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Nofter amicus cam leget Otto Suiflionenfis. | 
Ordo moneltiene ecclefigflicus eſſo ſolebat. m: 

' Pura eibäria dum per agceflin: rura colebat.. 6 
Null⸗ poppia, nulla negotia. — 


oe tue egeri Anpficiebant a 


j , % 
3 B t; Yen » 


— Suter. 
"ni Die Minneſinger. 


Die Kreuzzuge, das Verberben —— 


ple Ferche we Aberkfanbenserghigten yıfälligeg deeife 


Ir Deutſchland eijne aeue ſchoͤne Liiteratur, und harten 
‚auf die Sprache Ben gluͤklichſten Einſiuß, :: Stitierliche 
Abencheusn, Heilige Schwaͤrmerri unb derbaraus ent⸗ 


ftandne Geiſt der Galanterie erhitzten bie Gemuͤther zu 
ke neuen Denkungsart , und ſchufen neue Sitten. 


Die Nachahmang der · Provengaüſchen / Dichter, und 


errang Ä 


f ... ! gl de 


Dom der Satire. 7 
im fie deutſchen Dichtern / angedeihen Keßen, ergeugta 
das ſchoͤne Jahrhundert der Minneſinger. W 
Aus ebenſtaſeno Haus, das Kron und Apfel 
fuͤhrte, 
Und auch Sicillen mie ſtate Fauſt regierte, 
_ Entfprang aus ſinſtrer Nacht der ungewohnte Strahl, 
Unb ſchimmerte von dar durch Deutſchlands weiten 
| ” . Sal) : 
. Diefer meiſhe Zeitraum der Wiinnefinger, der 
obngefehe vom Jahr 1 180 bis 1330 dauerte, "macht 
alſo 150 Fahr aus. Ich werde ſie hier bios. von Sei⸗ 
ten der Satice betracheen. Ob mir gleich kein ganzes 
Gedicht aus dieſen Zeiten der Minneſinger befannt iſt, 
weiches man eine eigentliche Satire: nennen kuͤncte, fo 
konmen Doc) fehr viele einzle ſatiriſche Ausfälle bei dene 
felben vor, wo bie Warheit auf derbe deutſche Art ges 
ſagt und die Safter mie den haͤßlichſten Farben geſchil- 
dert werden. Die Gegenſtaͤnde ihrer Satiee magen der 
Pabſt, ber damals allgemein verhaßt war, die Pfafe 
fen, die Hoſſchranzen/ dbie kleinern Tirannen, bie vo⸗ 
far Weiber, das Weilberregiment, die Großfprecher, | 
| Ä bie Senuenzimmetfeihde; : die Eroberer, die ſich umger- 
noßner Gunſtbezengungen ruͤhmen, bie Pedanten ui - 
ENT SE vin ehrkge Wefiee anfüßeen. "= 
n Hi un ge 
99) Mefens‘ — gut deſchiche der dentſchen Spreche. 
Wl. J. 
— ers Sen vr dentſchen Gedichte. Vere 65, 
| M Wiebeburgs Nachtichen. ©; 7. ¶ena 1754.45). 


— — — — — — — — 
* 


E En ee baim. 


\ 


- 1206. an dern Hofe Sanpgraf Dermanns in Thürte 
" froifthen feche Dichter eneftänd, und der länger ug 


u » Ä Em brot dag er ym felhen :glich. 


"A dem Kitege zu Warwurg, bee fi age * 






ehr Jahr dauerte, wockin in einem poetiſchen Streit 
ausgemacht werden füllte: ihajaen beiden ven Norgug 
verdiene, Hermann von Thürkigen ober —*— von 
era: ſagt ber Teufel Flaflanı  .... 
Kwar dich Gotes Hand getat nn 
ha 
Paz wöllent vallche pfaffen nu —— 
Pau Kyiſeen ſi da veile traßren 
u Magen cheie leit daz ich ei 
fagen \ rs 





2.7.2: Polen hatt Be willen by der toufin 


Eyn Örkunde heiſſen fie ex ja fol der haben - 


u Br der rechten ſerifte vrzꝛ 


: Pie pfaflen mıuzen erger deile } Yda fy 

| Die Ge um eynen pfehyne‘ agent ve J 

Br won der Pogefeoeide, der ung yo | 
Hase: * ‚wor mac) der. dm⸗ — Dentme det. 





. afigen 
Woſle ein Freigeißz⸗ uab nach der unfrigen ein Zeuge 


Der Wahrheit angen bie Hierauchie ben Pobſtez ‚er längs 


in einem Gedicht, welches ſich in einem Cote bene 


" Fre Weingarten befindet, fan: | | 
Wie agen alles und wike ‚doch hi wer gu 
Da ünx der dahell unfor veter alfün hat verlerget 
Auhu er on goch han nen € wo 


In 


— 


> =... un. m Rs * J 
Von der Satire: 6 
Wi volgen i ime nsch und karten niemer fuosur 
linem ſpor, 


- No merke weht was mir daran misfalle, 


Gizet er,‘ fo gizent mit im alle, 


Luget er, Ta liegent alle mit im fine kg, 


Undtrogeter fü trugent mit im fine trage. 

Na mer kent wer mis das verketen müge. 

Sus wirt der junge Judas mit ‚dem alten.dort zo 
- Ichalle. 


| Dh eiflenheit gelept niefo gar üschwane: J 
. Die fu da leren ſottea die ſint guter file u. ©. 
: Eawerze vil und tes aia tumber laie das, 2 
du fandent ane vorthe darumbe: ifl in Got gehas. 


Sie wilent uns zen himel und farent fu zer halle 


du ſyrechent ſweri ir worten valgen velle 
Und niht-ir werken der. fi ang allen zwiwe doee 


genefen. 


Di pa Fl kl dann ion wen Ä 


An welen buchen hant fu das erlofen.  ; : . ;‘ 


Perle mutiger Bil, wa er — ‚wip J 


govelle. ) 


Meet Sielle dur lpere, der in dee Miete 


— —— lcebte und (ich auch durch uin- 
Hl: on n Gaben; goertz au | 
bes Paßften nicht in Ehren; | 
Ich hore (agen daz.eyn bifpie in den huchejfte 
Swtine dh haypt ochee fa id ll dem lin vr 
n Wi... De 


9 Beißer au L e 





— — —— — — — — — — — —— — 


/ 


m. Eeſts Oauphic | 


„Dazift ia der wert defchyn 

Das houpt fiechet Jeyder al tzu fere 

Der babelt folte ‚ey houbet fin der eilenheite 
gar 

Vode daz er fie befchirmete vur den ‚unrechten das 

Er folte ouchir Richter in  . ... 3 

Nu dunket. mich wie er fi gar vorkere. | 


» 
' 


x Wir Layen find der pfaften ſpot 


Sie helfen als einander uns betriegen 


Daz erwends vaterliche Got. .. -: a7 

Aus Reinmar von zwerter .. . — 
. Här und bart nach klofter fitten gelifiten 0 
Bes sind ich genuog  ° - 


aeh vinde aber der nit vil dies rehte tragen 
- Halb viſch lalb man iſt viſh noch gan u 


3 bngakeifeh iſt vifch gar man ift man | 


+ 


Als ich#erkennen kan . u 
- Vok hofmunchen-und von klofertiktern · A 
- Kan ich niht gefapeı in Ze 


Ü; Hofnfionthen kiofletrittein tiefen beiden’. 


Wal 


N Basurk Stechrtäeh 84 an hat ein Schmaͤh⸗ 
 "gepicht auf den Pabſt Urban IV. welches Golbaſt dei 


Tanhufſer pehlege) der um Die Mile⸗ desn zuen Dabr⸗ 


hunderts lebte: Tanhufer. partibus. Imperatoris coniıe 
J Popanı { fteterat. Vıbänus p. P. in eauſa fuit, ur in 


7 veneris montem, hoc eft; Iupanaria, i in quibus volu- , 


tutus erai Tanhufer, „tedierit, aeternum pereundos. 
‚Aut fallor, sup ipfe in Papae contumeliam earınen 


® 


videtor compofuiffe. PR Be 


“Bon: der Sarkr, 


Wolt ich reht ze rehte, wol befcheiden 
Ob fie fich wolten laſſen vinden . :. 
. Da fi ze rehte folten welen 


..” 


In klofter munche folten genefen 


* fuln des hofs ſich ritier unerwinden. 





Gefotten luge gebraten Juge Lüge 


Vs der galteĩ luge von parat Inge: von tue \ 


“ Geballamt luge gebifmet Jüge 

* Luge mit fafran uberzogen 

. Loge wie. mans erdeaken kan und wül 
" Der wird an brieven 


ge 


In —— 
- Das mich des iemer wunder nimt 


Das:fi mit luge niht fiot,betragep. 


: Ds der luge Aiht fing worden’ reffe: . 
‚Es — fa ſiecke luge vſſe 
Als in des riches flette die lute an 


v 


„ $was man in luge mag zuo getragen 
"Bie Swingentz alldimit.ir kragen' 
., In weil ches —— un 


¶ Pieszehmies Jahrhundert. 
Hugo bon Trymberg. | 


mM 


” Zunge bichee um Das Enbe des zaten vb den 


a Min u Oi E at feinen Zu- 


nahmen von feinem Geburtsort Erimberg, welches 
an Dorf an do Gase ia Qui Mnens in Don 





. am PT 


* Rreife gelegen ib. Cr nigen —E 
moraliſchen Gedichts Det Renner genant merkwuͤrdig, 

in welchem mancherlei Geſchichte, Fabeln und Sitten⸗ 
lehren vorkommen, bie feinen guten bledern Sinn Ind 
große Belefenhelt anzeigen; umd ob er gleich in Ainfee 
hung des poetiſchen Verdienſts nicht an die Minneſtuger 
reiht, die zu feine Zeit ſchon in Verfall kamen, ſo 

‚ bleibe ſan Buch doch immer’ eine mertwirbige Erſchei⸗ 
niung; aus welchem auch in Anfehung der Sprache dies 
les zu erlernen if. Der im Deruck herauisgefomime 
Renner iſt ſo ſeicen, daß ſelbſt Jöcher €) und Dun⸗ 
kel, "). die ſich doch haupefächich mid der litteratur ber 
ſchaͤftigten, nichts davon wuſten, ob fie es gleich us 
dem Morhof hatten fernen koͤnnen. In Gottſchtos 
Woͤrterbuche iſt ein anderer Hehler enthalten; nanilich 
tdbaß Sebaſtlan Brand es habe drucken laßen3a) da 
-, Dife Doch ſhen es Lafer tot we, “ — 
beraustam. 


u Der Kenner, Ein — ubglich Buch, . 
on Bärinnen aagi wiedt, eynem ijegklichen | 
en i weldyer . 4 


x) Sichere — Lexlcoti. Auge von Zuihteg. - 
A) Dunfels Nachtichten vonmerfonbenenBelchrten. Band 
L ©. 516. welcher ſchreibt: Sonſt würde dee Druck 
von unſeks Hugo Gebichde far Kenniaig der wich deu 
mu " Pheri Eipräce Prag beitragen w den 
men fen 1 
A Goeetſcheds rend — er 
Mr, 2391, ! 





Men der Sat, 13 


wiicher ——*— weſens, oder Seandts er fe 


ſo wol gepftliches, als des underſten des wek⸗ 
lien Regiments, Strauß er fein Leben zu heſe 
fern, und feinem Ampt nach gebuͤre deßelben, 
außzuwarten und nachzulommen zu erlernen ' 
bar, mir viel ſchoͤnen fprüchen der heyligen 
fehrift, „alter Phyloſophen, und Posten weis 
fen reden, ‘auch feinen gleichnüßen, und bey · 
ſpieln geʒierer Igunder allererſt im Truck auß. 

Mir Rey. Maye. Privilegio nit nach 


aen. 1549. Gedrukt zu Franckfurt am 


Meyn, durch Cyriacum Jacobum zum Bock. 


Das Vuch enthaͤlt Im ganzen 123 Blätter in Folio. 


Die Debicafion ift von dem Buchdrucker Eyriacus | 
Jacob an Briedrichen Pfalggrafen bey Reyhn, „Nerzo- 


gen in Beyern und Seren zuͤ Symmern gerichtet. Er 


fagt darinn Hugo hätte das Buch fuͤrnemlich darum 
geſchrieben, daß er anzeigen wollte, twoher es komme, 


daß die Suͤnden in allen Staͤnden uͤberhand naͤhmen, 


naͤmlich weil die Geifnichen boͤſe Exempel gaͤben; wie 

er denn faſt in einem jeden Stuͤck ihres Unfleißes, ihrer 
Suͤnden, Schande und Laſter gedenkt, und wolle gen, 
daß die Vorſteher des geiſtlichen und weltlichen Sta · 
des andern gute Beiſpiele gaͤben; wie denn ein jeder fuͤt 
fich feine Section sin Nenner fände. Die Hondſchrife 


vom Renner hatte „Jacob von dem Moser dya Pfalz 


 grafen, der allegeit an alten Hiſtorien und nüglichen - 


\ 
u 
ze 


Lehren einen großen Gefallen gehabt zugeſchikt bekem⸗ 
men. E gene In de Deheceen ht, baß er mit 
» < der 


x 


"eis Safe. 


ver — einige Aenderungen getroffen und bien. 
felbe moderniſirt habe, welches aber doch geſchehen iſt ʒ 
denn Morhof hat ein Stuͤck des Capitels von den 
Meyden (im Kenner Blatt 5.) mit einer Handſchrift 
verglichen, welche damals Marquard Gudius be⸗ 
feßen, und deutlich gezeigt, daß Jacob viele alte Woͤr⸗ 


u ter in neue verkehrt, wodurch der Verſtand oft vera 


x. 


falſcht wird; und daß er auch ganze Verſe aus Nach⸗ 
laßigkeit ausgelaßen. 9 Auf der erfien Seite bes drie⸗ 
ten Biatts ſteht eine Vorrebe des Hugo in- Werfen, 

doelche alſo anfängt: | 
Dichtens hatte ich mir erleubet, - u 

Von ber Zeit her, fint mir mein Heube 

u; manchen feltfam thöne gewan. 

“ Sieben, biefen, faufen, fingen, 

E Quitergn ‚ gröllen, fehnorren, Tlingen, 

Die thoͤne ich da gelernet dan, 

¶Die mir zuvor gar unfanf warn 
Biß ic) kam zu mein funfhig jarn, 

Hub allererſt ſich ihr ampt an. 
Er ſagt auch, daß er ſchon vorher ſieben Bichlen i im 
Derſchen gemacht, und fuͤnftehalbe im Latein. 

Vor hart ich ſieben Büchelein - 

In teutfche gemacht, und in Latein 

Beben, Keira I 
‚BD Mochos Unterricht v von ber J Omas und Dan: 

‚fe ©. 311. 


u Von der Satire. 1185 


Ob dieſe hier erwaͤhnten Bücher bes Hugo nech 
| in Handfchriften übrig find, wird Vielleicht die kuuftige 
Zeit lehren; und von was. handelte biefe Bücher? 
| Bon einem rebet Hugo felbft im Renner, welches der - 
Sameler hieß; von einem andern habe ich beim X 
hann Wolff dieſe kurze Nachricht gefunden: Um 
dieſe Zeit (1599) ſchikte der edle, tugenbhafte und ges 
lehrte Conrad von Liebenftein eine Hanbfehrife des 
Hugo von Trimperg mir zu, der um das Jahr 1360 . 
| blüpte. Es enthält die Mängel aller. Stände, und bes 
| Elagt befonders den geiftlichen Stand. Es iſt betitelt 
Reu ins Land; und befindet ſich bei den Edlen von 
Zillhart. ) ⸗ war dieſes wahrſcheinlich auch ein⸗ 
Satire; es wird aber nicht gemeldet, ob es in Verfen 
oder Profa gefchrieben geweſen. Ohne die Vorrede ent⸗ 
hält ber Renner 110, Eopitel ‚ bie mit ihren Ueber . 
Ä ſchriften verſehen ſind, und den Kr ni biefem | 
nennt ſich Der Berfaßer: \ 
Der diß Buch) gedichtet bat, 
Der pflag der ſchulen zu Thuͤrſtat, 
| * Wierzig jar vor Babenberg, Ä Ä Ä 
UUnd hieß Hugo von eymberg. | 
Es wardt follknbrache das iftwahr; N 
Da tauſend ynd dreypunbert je u 
| Rad) Chriſtus Geburt vergangen waren, - N 
Drithalbs jar gleich vorbenjaren, . 
|, Da die Juben in Francken wurden erfhlagen. om 








Dd Wejtiikoßien Menapab, Toinril, m6t. 


\ 


es Oaupelae 
—S und in den cagen, 
Dẽo biſcheff eipglt biſchoff mas 
Za babenders· 
Es hatte Zugo 34 Jehe vorher iin Bücpieip 





\ gemacht; ; bee Sameler geriant, welches et aber ars 


lUnwillen nicht. zu Ende brachte, weil eine. Quinters 





davon verlohren gegangen ; hernach ſchrieb er ben Ren: 
m, der aus bem Sameler genommen iſt. 


Ich hatte vor vier und breißig jaren 


“ 


s 


Meinen Gefellen, die da bey mir waren, 
Gemacht ein Fleines Büchelein, 
Daß fie baden gebächten mein. 


: Dasmwarber Sameler genant, 
: Ehe bag fam von meiner bandt, — — ' ° 


Da wardt ſeyn eine Quintern verlorn. 
Dieſelbe Verluſt, die thaͤt mir Born, “ 

Bas ichs da nit follenbrachte, 

Mit dem finn , als ich gedachte. 


Wie viel fein aber ift gefehsieben, 


Das ift hin und her beftieben 


Wiel baß, dann ich mich verſach, 


Hens läuft vor, Dis rennet nad). 

WGWeoer yenes lieſet, ber mente abe, 
Daß diß von heme genommen fey, 
Dos ir beyder fina fen gleich, N 
Wiewohl ihr liebe doch ſey nigeleich.: 
De Dane Des Ban Kann ba: . 5 


. Renner iſt diß Buch) genant, 
πνν —* hie ib... 


- 


- I“ 
> 


VWon beat 17 
Turſtadt (einge: Vorſtadi: gu Bomberg Schulmeiſter 
gareſen⸗ ein; wirklicher Schulmeiſter Ber ein Morſte⸗ 
ber der Meiſterſaͤnger geiwafen,. wie Dunbel meint, *) 
fan wegen Entfernung ber Zelt nicht woßl.ausgemaphe 
— Ch * in 3 — 
meiſter ſoviel als Roctor einer Schule, und deßen Col⸗ 
legen wurden feine Befellen”genant; "Aber Schule 
meiſter fan auch einen Wotfteher ber Meiſterſaͤnger 
anzeigen, wie Litzol wor Hans Bacher beweiſt / ber 
auch ein Schulmeiſter genenut toich, and doch zu Narn⸗ 
berg nienthie: eigenelich: Sthule gehalteerz -- ſondeen Aue 
deßwegen fo genennk wird; weil bie Meifterfänger. bee 
Art, wo ſie ihre ———— und beur⸗boiſen/ Tine 
Schule nennen, ”) Handſchriften vom Renner ſind 
zu Leipzig give Uniperfitärsbibliotßek, zu Sübingen, 
Hallbron, Wolffenbürtel und anderswo befindiich; wo⸗ 
von Gorefched ) ind’ Otter nahhuſthen ſnd. 

| peadtettiiihinnon: “ KTTTET Du 

=) Dunkels Nacrihtei Band: B, sig 9.7. 
5) Litzels Drmeis, ui us @anfetein&amtihiken Seiser 

ſen, in ee — 
Gottſched. Program tariopibz apapalic Ri· 

Bliocheche Blu —S—— — 38* 

9) Sam. Wilh. Oettert Comtnehtatio de ie 

dam smedii aeyk tenrofilcis‘, imprint) de Hügdne Trj- 
enberga Franco ,.'aurem Basisaviigge Rentiier däkte, 
welche Abhandlung er ſelbſt im I. Bang AA 
Stuͤcke feiner Sammlung nerfchlebner Nachrichten aus 
"allen Theilen ber Biftörtjchen Witenſhaften Num. XXX. 

beſchrieben Hat. ; 2 1 Sri Te 
*Driſter Theel. 8 





poetis guike 
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FE 


f . 
. 
“ ” . . 
x \ . 
’ Pad . . 
* - “ . - 
. 


Dat} Bro nan Da Affe: tra None As ein 


’. 
« 


N 


> Yusgug ans dem fiebenten Enpitel non halb Lipeitn.i 
ben Dienas Min Abettuabe. Cart. u einen Bauern 
„Or er.um fee fh, und ſage ge iger ae 
Bott grüße dich Mumme, wie gehabſi de vr * 

| ‚Die Bäyerin, —W6 
Bd, übe Here, mie ff du mh. oe 
EEE . Der EKgdelbnabe. J 


Mb ebemtommmer un bin ih Docks. . 
| Dein Obeim; füge mir, lebet auch nach 2 
>. Dein user Jeberig, van orte u 


Be Be u Die Baͤllerin. Be 3 


£ Kissen, id) (ae egefier nt 


- 


ee "Der —2 ARE Br ⸗ 
N Wish dann bein ſen —— * 2 


RZwar Keira, ri ein fer nee, Bu 
"Und ft Gemgp älter Daft, © ia 
x Ban ze ng ne fm, ii ia. J 





& finger‘ den, menden, allen. ver | F ne ig: 


[N 


gu Danges, Im ige. > € yon ruhe 
‚We mein aahbeun 1. : CSS 


nn KAREY 5 | Al EEE TER Zu —9 
a ich bir fagens Dre 
9» LK “ y° J 4 —2 
\ . | cn J —454 


a \ 


36 weiß din junge wögkt, rn, x Br 
Die njw. Be 


- Die fo genannte Muhine iſ dieſes —* sie. um 

een ſeinem hungrigen Pferbe Sutter, und dem Eel 
knuaben ein Huhn; verſyricht auch zu ihm Dr kommen 
und das angetragnẽ Maͤdgen zu beſchu, ab fie ſich & vor 
Axuprechten ſchikt. : Det Edetuet· ice "darauf, mit 





feinem Huhne fort... rg nn 
Und bene gan beugen, 2 
Da iſt gut chresind prdaning id, = 
In dem ——ã m. zu 
Gedanger und gereyrt hat, a BR 


Da fe bh —— \ een, : w 
Darnach faſt über fleben nacht ri air. * 
en, aud —— — E 





Ufo kan ce bene menhjagen, EREeTER: 
| De er u Kehle weit, 
. ———— nu. 


Sie werdent gefet an aſſen ort, —J 
Die koſt fie geldent hio wich dart N 
u —— da 
u Fe NT 





r 


Die kommet, und — N Ar Re 
In bem fie: wenig kan gebapeh 2. en th 
Wann je bey allan ihren jahnen. re HER — 
kam an jren leib ſo gutes nicht 
ESo fie din! ——* anſiche gun —— Be 
Was er gedenke das laßen wir fe 1,3349 
© Nach BDiſho ber Meydẽ ſreundt il ein de 
In nike Raprecht berdben “ * F DB 
Von In, vᷣder vielleiche vetrachen· —— 
Der wirt ſpricht bald, Oheim Raptecht, nd re 
- Deiner forderung ham ith: gut nacht 3: 
Dig iſt die aeg —— us in v 
Han vorgeſagt, yelnibeine ,i, 2 2. nn Gh! 
Ir leyt were mir wobaffe.fimese,.. :.:: 51: "c u 
Als ob fie meine Dochtekwetes: 2° 3 nat) 
W Mein r ſchweſter Brudber ii ih ar ne 
Dem bu nit fo gefipdebifty}:ii 1. nnn 
Von bederdınttee), a du mir, . 171 NUT | 
Sie beißen Akne; das fegaͤch bif, uhr 
Du — —— we er..22 | 
Unfanfte ich ihr bahehrig ieh); ur ha nina 
Mein hauß worwol whlgt Beast: 3; 1a 
Sie war cherte Wateenici hin Sieb zart sie Arad 
= Man hat ung viel une. » 373 vn eh Ye 
Und es ein ginge Jue getrchen =: R 
Da war fie dir ven Evet brhalten, A Ki nd 
Der laß euch beide nun feltenaktente 3 2 iD 
Gehe her, nim ſta pr eheßteeithes: * si 
Wehe bi: Bpbaht, vumfecc una 3 


[7 u 
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’ r Die der Satir A 
Man Drücker beine hant im ihr Amer, 
Were dir kuͤnfeig cin Sac bekant, ,. 
Du ſtrebeſt nie: ein Ochſe wieder, ı 7 °°.:..3. 
Unb träteft folche frruhe vider. nl gun ild 
Sehent alfo wird dir Ehe geiacht; 
Als es der knabe hatte doebedacht Nein 
Bon Gepen und von Ruaprecher ER SE ® 
Die werdent nl: Gab Edeſtuechee FR En Eu 
Geboren, und thunt fetten zechle,7:; "  : 
Dad) alten gedlichteirgefchtechte; .: 
Mit lang werts Gepe trage ein finde; : 
&o fie zufanmen kommen finde, ° -: : - 
Das über Dei. monbt wirt gebom - 
‚Mer fol das ziehen ohne zum? -- Ä 
. Das fol knocht Ruprecht Guten. 
Woann es iſt eite bangen geſchlochee. 


Hierauf folge, eine fange Keipe von Edel mb 
Schimpfnamen, welche! die Kinder bezeichnen ſollen, 
die HalbEdeltnechte find oder von, ablichen und 
bürgerlichen Litern zugleich abftararien, woraus der 
grobe, ungeſittete und freie Genius des I zten und a ten 
Jahrhunderts ganz Beupfich hervorleuchtet; ʒ denn De Ä 
heit und Grobheit waren Immer. beffamyien. . 


Selig ift, dem des geſchlechtes —* 
‚Das feine kindt fo bald geberth u... 
Diefer gauch feyät junge: — — 
Bon dem kompt meffter füpenchelin, > = 
Hotenteufel un genen, ae 2 BE j ‘ 
7 2 3 : Ro 





— 


er 


22 | m Suunid. 
u Sri Inn, 


Blecken kelch, —— 


Schlicko den dfevl, und hellenſchub⸗l, 
.Muͤmmer voll, ee 


Zerres ſchloß mb melffen. bauch, 


Leyren ſtall, unh glaube nicht, 


Und mancher andere boͤſewiche 


Baurenfeind — | 


zafterbalf und, Auden bad, . 
Gottes (half und feller fa, 


Abeloͤſer und ſchauen tag, - 


AAbruſt, ſchlinhere, und ſeine kiade, 


Ba = 


Rambalt; Pegreiff und freuden haß, 


Keotcenfteiß und (hang, 


Landesmort und bubenſtrigel, 


Darch den buſch ‚und zutteneigel, | 


Raubendiſch und ſetze pant, 


Habe ſtreit mit großem rauhm 


Nam mis und Dagen gafl, - 


Widerfpan und ſtreichen wint, 


Das iſt das vollk die Zwierent finb, 


Bon armen leuten enpfangen, 


Es kempe geritten ober gegangen, 


u. \ 
, . 


» 


5 Gihleiffenfheil und raume das {tt 7 
J Brautſliſter und taderer, N 
Weichenſcherre und wol entbe 
" Regen büutel und leren ſchaumm 


Dem eeufel von erfte ;- —— — 
Das erſt iſt ef, des ander ſpotæe. J 


Bernardiu Weſterodus. ) 

Diefer Monch zu Torveh, ber ip rigen Jahr ⸗ 
henderte leble, ſchrieb eine Satire auf die Geiſtlichen, 
unter ber Auſſchrift die RKlage, (plandgs) welche 
Kacius, N Wolff ) und Bernegger: aufbehalten 
haben; ‘) worinn das Verderben ber damaligen Geiſt⸗ 
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vwird. 3.E. 
Collationis graia 
. Pertredtsturus aliqus _ 
De latu Clericali: | 
Narrsbd de infania, — 
Quae regnat in Eiclefis, N 
= krocelſu crimlnali. u | u 


—* dum .caeteris. 
Ä Collegiorumn Socht, ... 2. 
Mundaniter imbuti, nr Ä 


In variis et ferico 
Veflicu vadunt lerichs 
Molliliumis imbuti,“ u | | 
r. >. | 4 ig 
4) ruci i inter carmina de srropto Beclefine ſtatu. 
p- 101. ° 


r) Wolm̃i Leftignes Meinorabilen "Tom, 1. P 7 Ä 
9) vermpgzer de I Idol Lauretano, p. I 





fchfeit und Ihre Umpißenheit Ri beugich vorgeht | 


ee 





Eligier Prappaßng don. are 
. Decanug vel Schalgflicue.. BEE ENRR 


| Ve alios defendar: 
Qui ſemetipſum deftruit 
733. quae rcepperit, ur 
; Piabolo ‚eominepdat 


——3* tamen urddus, \ 
"vir ir‘ probüs atque Arenaus 
"In terra Wellphalorumg " 


Quae plena eft maleflcis, n J 


Raptoribus, veneficis, . 
| Falcina ihnen. 2 


[ 2") 


Iam fit. Magiller artium,. 
Qui. nelcit quotas partium . ‘x 


De vo ‚fundgmento: or 


Habere nomen, appetit, . | 


Rem vero neo curat, nee — 


Examine eonterato· ae} 


RR, 
- Jam funt Baccalaurei — 


Pro mudere denari, - u 
Quam luras idiotae⸗ . 
In artibus et “aliis | 
Egregiis fcientiis | 
- Sur beſtiao promotae. 


a aicam de Presbyietis,; u 


, Quo praefil, fine literis . 
‚Ad Ordines deducit®; 


“. 


— 


| 


erpete “ u (einge ae in einen. 





Wir Satke.: 
In quibue. moe -fcientiar in, A 





Nor vitan.condesentia 2. "nu 
da: sainimnm telmat: nt J 

2 

gunfzehudes Zabe hudert 


gar Haͤmmerlein oder Bates. 


Saͤmmerlein wunde zu Ai 1389. abehren, = 
und ließ ſich zu Erfürt zum Baccalaureys und zu Bor | 
fogna 1425. zum Doctor machen. erhielt zu Züs 


rich und zu Zofingen Ani Canonicat und’ zu Solothurn 


bie Probſtſtelle. Er hatte auch eine Anwartſchaft auf 
die Probſtei zu‘ Zürich, muſte ſich über mit dir Cantor⸗ 
ſtelle befriedigen taßeni: Zu feiner Betr war er einer von 
den gelehrteſten Männern, ber fine Einkünfte auf An 
ſchaffung einer Ritblivchet werdet; die damals nucht 
keicht eine Pelvatperſon beſaß. Da er die unorbeuftiche 
Sibensart: der Gefltichen nicht leiden konnte, und bei 
allen Gelegenheiten muͤndlich und fhtiftlich über fie. ſa⸗ 
ärtfirte,; zog er ſich eine Menge Feinde auf ben Hals, 


gegen Die ihn feine märhtigen Gönner unter den Großen 
‚0b Böhrfiem nicht ſchuͤhen fonten: Der biſchoͤflich Coſt⸗ 
niziſche Vicarius zu Zarich Nicolaus Gundelfinger 


ließ ihn daher 1454. zu Zürich aufhebsi/ und erſtlich 

nach. Gotlieben, und alg er ſich doſelhſß mit der Fluche 
zu retten ſuchte, nach Coſtniz in einen Thurm gefan⸗ 
‚gen Segen; nad) fieben Monaten aber feiner Chorperms 
und Gantorftelle zu Zürich verluſtig erklären, und vere 


Kiofer. 


t 


Pa 


. Kiofter. Er wurde beßwegen aach Lacern gebracht 
und wider das Urfheil in einen Thum geſtelt, und au 
"dem daranſtehenden Franciſcaner Cloſter fümmertid 
verſorgt. Doch genoß er in ber Folge etrons mehr Frei 
heit, f 00 en ihren sel wirde. er. Has 
noch 1457. aeleb. J¶¶ 
Sein⸗ Werte, welche unter bie eifetenfen ges 
bie, find unter folgenten Titet herauskommen: 
..Glatiflimi Viri lutiumque Dodori⸗ Felicis Hem- 
* merlin cantoris quondam Thuricen, varie ob- 
hi '. ledtationis opufeyla et tradtarıs. fol. chne Jahe · 
zahl und Druchort. 181 Blaͤter. 


De Sermusgeben if Sebaſtian Brant. Men ge 
geri.bergleichen. Ausgaben. Syn der einen fee uncet 
— Ah Sabaahlreon- ben Charfuͤrſten Gen 
man zu Caln die Johrzahl 1497. En find im Diefem 
Buche 30 Tractate enthalten, wobon id we die J— 
Me, die hicher gehören, . DEE 
.” Contra velidos mendicstner Dialogs inter Bo 
‚hen et-Böphardam. : "Diefen Dialegen we 


2 06 Betteinidache iin’ Heil," Romnufchen Teich hat 

Goldaſt dema 9. Ahen der Sekgepänhetdeifg 

 Übtrfeße ngeflgte "sn al 

u * Contra Auachoiits, R Bee, Beginarj 
„.flveltred e Bu 

u: N er. 


y .;) Sentnr Walch wine 16% ‚We 


behhute Zaeche. as. 


\ 


-_ 


3 - \ 


3) —E—— Den Daelat von 


Solfyarben und Beguden hat Ciicelaus von 
DOyie enbefäweiber zu Eflingen def her 
ausgegeben. 


M De negocio Morschorum Dialoges inter Ab» 
batem et Felicem. | u 


5) De plebanis et Aal mendicantibii, in prae- 
diestionis et confellionis officio ſe invicem im- 


Bedienen dalöge inter plebeauin et ‚religio- 


6) ie a ph a re 
' .QD) Doctoratus in ſtalttia. "Tenor literse dodto- 


ratus in ſtultitia; meiches ein recht. vellfomnes 
“ Diplomazdoctorsus in ftukitia I”). : 


 s6 Hana IR flinter But tes Siem: 2 
u ‚ Feict meikoli: volge Fänmeriein: Deuetorum 
Dode- 


| 
| 23, Elee Otnks ons dem Dostenut I ber Bafel man zue 
| Probe dienen: Doßoris jurisperiti ruditate tanta prae- 
F . yeliti forant figra verlliimi magiſtratus prout Abbe _ 
\ fsplea teraquum Pontifex incedit infulatus, ax mulus 
CUerilis tanquamm equus comparet teſticulatus: . et hi 
| periter froaificant in virtutum pofentatibus. * 
ex iſtla Doctoribus fides non aedißeatur; et ex ill. 
Abbatuus scelefla auoquam confecfurs .et ex muli 
:  _ ienlis proles non gengraier;; Et inſaper consiawo 
patet, quod ex puris baccalaureis nihil ſequatur. Er 
_ gwonlam ego Felix vnus ex illia füm, prout novit bu- 
Idee huhuleum igtüär ogmalie Oreb meRs Ace 
melcunt ine men 
| m 
— 






} 


BE); —— Tom. I. p 100 Frey- 
J Analect. litterar. p. 434 und 438: 4 


or / Ä 
Grſtes Hauptſtuͤck. 
Doeleyn recofulillimit ‚de Mobilile er ru 
—— Seore Thaologiaeꝰl jurãum 
‚philöfspkorun m poäterum febtealitfihyftc 
riis et facetiis refertiflimus, Ejukdegt. de Swvi 
„.tepfiym arts: apmins;.‚oonfederatigner maor: 


bnr: et quibusdam. (vrinaie hen} geflis.: Ejus 
dem Proceſſus judiciarius ı coram deo habitus 


J inter nobiles et Thuricenles ex vna: et. Switen 


ſes artibus ex altera: cum fententia diffinieive 

et‘ ejus execufione. “Ejusdem epifiola 2 Somine 

 Groli magni ad Fridericum tercium Komano- 
t 

"zung fegem: qua decelo eum hortatur! vt de 

‚Steirealibus ‚vindickam. ſumat. ‘fol. don Safe 

2; und Druckort. — 1 


dei Hier befindlichen Proceße Per fr fer Folge 
gerebet merden. Der dufrdem Titel ewaͤhnte Tractat 
de Svinlura orto. il nichts anders, als das 33 Tas 
itel des Wartes de I wol und nicht befonderse ge 


Bis 7 52 
Ben Reineke aSia⸗ und en Gehen 


Was vor Verwirrung in ber Geſchichte des Reis 


nekefuchſes herrſcht, und iwie mancher wichtige Punct 
in derſelben noch unaufgeklant iſt, werben digienigen 
—B bie ſich mit der Uneata beſchaſtigt 








una —— Be 
DDR De Can Sin vnrhen Dybe,voh Rehſer 
Site Heüge fe Dad ans dem br 
14 Latelniſche yunter folgendem it: el; FR ; 
vi imene, alias Parhbole antiguo: 






xᷣm Sapikı ir 4 af Bible hab Ohne 
„u 19 Inte Hehe. —*; J rn? 
215 Mm mnafansen Neib Feh · atte x —— — 
Ya ‚dns Hebraͤiſche überfeht, Die arabifche cherfegung war 





" oe Dleſe ulberſchung des oann —* iſt 
er bi Be Sn Em rt. [3 

Be" 
\ 


nr 


Beineke, Aeluart auch in den fremven Sprache nd 


England, der auch € ein Troubabor Wwär; ,.: mid” ir | 
 rigg. bei Belagerung des Schloßes Thaluis wi 


J J PIE — 
die beitſhai Rand Der Kir; —— 






vom Reinekd Buche: vorkonnen, als Iſegrlen 
nimnen /: mworinn dicſes Sediche geſcheichen wurdem A 


\ iſt es allerbinge waheſcheiulich, daß iegend ein deucſchet 


det Si," Byottliad oder Fabel zunı Bruni Wings 
ind vieleichtden: Auclandern zu Ifven Gedichten Bald 
eꝛlegenhece · gagebeu. Ob Aer ven einem Deũrſcheũ 


in den alten Zeiten ein Seditht gun. der Form amn⸗ bass 






„yrbal des jetzigen Reinekefuchſes ſei verſereiet Ne 


Er hich ang, Rangef ber Nachtlchten feige > " | 


nicht behaupten... Den deutſchen Namen gt * 
findet matt, ſchon im zwoͤtten “Fahthunderte ber si 
Troubsdgüts, Es ſuid son Ric erdJ König * 







Heite erſchoßen wurde noch spe: Strvei 
te eind, welchẽ tr In feiner Befahgenfephft äufreihent 


ESchloße in Defterreich fehrieb, worinn er ſich uͤber fein 
_ üigtäct beltagtz amd die andee ſchrieb — 


Befangenſchaft während bes Krieges mit phiuh A 
gufk gegen beri Dauppin‘ von Auvergne und pen "Bra 


fen, ha er ſie nicht gum Bundniße mit ihm bewegen 
Monte Er fagt zu beiden: Zhe babe mir Treu und 
| —— SEN 


J 


“ % . % " 
\ Mm der Setier. 31 


Buero Under Bm Toner a a 
gehn genant.”)... Inden Zeiten der Minnefinger hieß - 
Men der Juchs Beinhart und der Weif Iſcgrun 
Den adie Marner. der im a gten Jahcheerverr Diehs 
* myjut ſu Dia Belag: —* 
Bin Efel gab’ Für &iginifich- - 2 
Dem fuchfe das was guot nd 
Du lert ur in —— em 
4 Bivwaren beyde hoihgeinwot ( at 
: Blinde mit her — inen —* 
na ze den grad: Abus 3. 
Me Arsch nn eh Alto dieh 42.4 u 
* He N . 
Arbort ch. LE Ava 
" "Dei: wart —** Wei Ba 
” ‚Der efel in dem graleiwuee‘.. - 
‚De fehuf im-fei sing uafräide \ nn iir 
-: Dis er fang cin’ Hügeliod als’g“ ii 


TZuo dem 'gedöne kan gegeügen —* er 
Swas feiahärt feit u⸗ſ.ſJ. De STE Ber 
Warm der Zuchs den Namen Ketırike oder Rein⸗ 
hart bekommen,l leitet Eccard dal, It gie 
Jahrhunberte nd zu Anfange des’ zehnten war der 
Graf Reginardus oder Reinhart wegen feiner Ver _. 
boss unbrtijligen Aukikägein.dern sifisafikgen 
Weite berifune; eie es von feinem Fler Iwenti⸗ 

RE u bed, 
9 Hifling teniie in: Tronbadonrs, - Tom, LE ® 63: 
2 rn On nd De ©. ae 


4 


3202. | 
7 Go Ba Ar Zen De 
Hier, entfloh ee Weib hr Kirch in in Feten 





Schloß Durßos; Defes wurde zwar kon Frvonibea dů 


beehert, abehde konte es niche eiobern ſondetau ruhe 


Underricheece Voche abziefert +: Erd meint Koran; 


. wäre von den Nachhom nach bamaliger Gewehnheit 


S 


Bu innen pe. Eethib Anfinen —8 u ‚a ‚op in 


Die Verſchlagenheit des. Reinhaſts In. Wolfaiehern bei 
fungen, und eyfeihft ware in deuſelben Ber .Juche ges 


nennt worbei. *) MDieſes iſt freilich nichts mahr und 
fine ſcharſſinvlge Mio⸗beuſaua. Auf 


nchts weniger al⸗ 
eben dieſe waſe leicet er auch den Namen Iſegrim, 


der in den mittlerni Zeiten in Wolluliedern und, Babel 


dem Wolfe gegeben murhe. ‚na AnenSpottliche, Das 


auf den öfterreichifchen Grafen Iſaugrin, der ſich ges 
gen den Kaiſer Arnulph empirt gemacht marken. 9 
Aus ben Volkslied nz welche die Gallier-ugf den 
Reginardus oden Reinhart in den Niederlancten ges 


ſungen, worinm ſie ihnmit ejnem perfchlaguen Zuchſe 
I vergleichen, Alaube Eccard waͤre im i sten Jahrhun⸗ 


derte in ben Niederlanden Die Zabel vom Reinikyfuchs 
An fronzoͤſiſcher Sprache um die Zeit Otto IV, J 
Swu laßen dieſes hohlageſtellt feyn, „um 





* 
die 2; . da on 04 WER * 


u 6) Wei rar Dit ig 


nik urn: Kr Er X 
er ‚Lommentar, de rebus Francise oriental. Tom U. p. 


en Rip Br ir 
em nn 


. EP u IT ‘ . . 
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Von der Satire, 33 


„ 


aus den Yugen verliehren, che folgen. Hierauf meine 


Eccard, wäre dieſes Gedicht um das Jahr 1290, in 
eine neue Form gebracht, und unter dem Titel deg ' 


Neuen Reineke (Nouveau Renard) von Taques 
maro Öielee aus Sisie in Flandern herausgegeben wore 

den. 9) Unterdeßen ift fo viel Mar, daß die erſten Ge⸗ 
dichte vom Reinekefuchs unſtreitig in die franzöfifche Lit⸗ 
teratur gehoͤren, ah noch ißzt handſchriftich ſich n 


Frankreich befinden. 


Aprden franzäffgen Bibllocheken ihewicküch nch 


ein fatirifcher Roman i in "Bean beſndlich/ m 
er den Titel ſuhrt or ; 
Le Renard conronad;. .. A 


Er wurde von einen ungenannten Dichter, im’ 


woͤlften Jahrhunderte verfertigt, der auch der Verfaſ⸗ 


ſer des Roman de Garin de Loherans iſt, der ſich auch 
theils in Verſen theilsi in Proſa in franzoͤſt ſchen Hanb· 
ſchriften befidet. Du Cange und Dü Sresne fuͤh⸗ 


ren bin und wieder Stellen aus biefem Gedichte an. 


Letzterer hat bei dem Worte Ifengem, folgende Siele 


aus demſelben angeführt: 


Lupus qui s apiele en ſornon 
Ifengria, veneit en lor route. 


t 


Diefer gekroͤnte Relnelefuchs aber ſoll von denen, = 


deren ich bald gedenten werde, ganz verſchieden feyn.‘) 


= Duůu 


¶h Tbid. p. 48. 

e) Eccard. L c. p. 45. Adelung in Väfäinge. wichentli⸗ 
chen Nachrichten 1775. ©. a, | 

. Dritter Then Zee Ser ee 


- 


ia 


2 Erſtes Hauptſtuͤck. — 
Du Cange fuͤhrt ein Gedicht an, welches det 
Titel hat, Le Roman du Renard. f) Ss fommt au 
eins vor unterder Aufſcheift Le Ronian ancien de Mai- 
. fire Renard: Zwei dergleichen Handſchriften, eine aufl 
Dergament, die andre auf Papier befanden ſich in Der‘ 
Bibliothet ber· Prinzehßin von Conde zu Anet/ untz 
eine iſt in der Bibliothek des Königs: von Frankreich⸗ 
unter der Zahl +308. Mod) eine andre Handſchrift 
Befindet ſich daſelbſt unter dem Titel! Roman du petig 
Renaid Mãn finder auch einen unter dem Titel: le 
Koman de-Faneien-Renard, „den man dem Pierre dei 
St. Cloſt, dem Richard de Liſon und andern zu⸗ 
ſchreibt. 2) Ob ſie aber mit unferm gegenwaͤrtigen Reis’ 
nifefuchs übereinfommen, ob fie mit bes Bielpefeineme. Ä 

übereinfommen, ober nicht, iſt noch unbekaut, 
her Bibliothek des Louis Jean Gaignat komt au, 
eine Handſchrift auf Pergament vor, unter bem Titel. — 
Le Roman intitul⸗ du Renart et Yfengrin, comppfe. 
en ryme francoife, geendigt im Jahr 1339) Unter, 
ben alten feaugöfif ifchen Verfaßern des Keinifefuchfes iſt 
am. befanteften Jaquemars Bielee,. Diefer Jar. 
quemars ‚Bielee ein alter franzöfifcher Dichter fol. 
nach einigen aus Lisle in Flandern gebürtig ſeyn; Fau⸗ 
chet rer Aber blos, er hätte in Lisle ſich aufgehalten; 
‚mb; 


5 Du Cange Index (eu 2 Nomenclitor feriptprum me 
diae et infimae Latinitatis. ‚Col. 182. 

9» Marchand Didion. Gielte. Rem, D, 

ur De Bure Sppplemenk. Tom. 1. R a 





| Von der Satire " 35. 
ind Gielee fagt in dem Gedichte weiter nichts, als dag 
ertafelbe zu Lisle gefchrieben oder geendigt babe. Dies 

f Dichter lebte um dd Ende des ı zeen Jahrhunderte, 

‚hub ſchrieb | 

| Le Roman du nonvesu u Regurd 


untes: Jahr 1290. - "Die Niederlänbifchen Bible 
thekenſchreiber Fennen weber diefen Sielce. noch den 
Akmar. Ihr Foͤrtſeer Foppens ſagt nur eiũ Paar 
Worte von ihm, und giebt, ihm überbiefes voch einen 
‚ fhhen Nomen z Jacquemantius Grolaus; welche 
jeſſha Schreibart chernach der Abt Gouſet in feiner 


—*X Bibliothek,“ umd die Jourmaliſten von, 
Leror angenommen. Das Gedicht des Gielea ſelbſt 


U eine ſehr beißende Satire auf Regensem, "aber mehr 
auf Hoſleute und andre Gtänpe, beſanderq Geiſtliche, 
worinn alle dieſe Stande. vor dem Fuchſedie Muſte⸗ 
unng daßiren; er faßt ſie alle hehihror ſchwach en Seite, 


ı Piel ihnen mancherlei Setreiche/ und. macht ſich über 


| ale weiblich, luſtig. ‚Der Titel des nauen Fuchſes 


— 


ſhheint allerdings anzugelgen, baß-vorher noch bin aͤe⸗ 


res Gedicht vom. Fuchſe vorhauden geweſen. Ob fich 


VUeſes unter den · oben. angefuͤhrten Gedichten befinde, 


Wer ob es eines von denen fei, die im Montfaucon 
Ä odet in dem Catalogo der Koͤniglichen franzoͤſiſchen Bi⸗ 
blothek vorkommen, läßt ſch aus Mangel der’ Ned 
Kühten nicht sienade, N —. 


J 0 —X pr Bi —SE Tom. I.ꝑ.793. 
J ES und 


De 


36. Errſtes Hauptſtuͤhͤ. 
Die Geſchichte vom Reinikefuchs wagen da⸗ 


Ende des 1 zten und den Anfang bes ı 4ten Jahrhune 
derts fo, befännt und beliebt, daß man bei einem Fefte, 


weiches Philipp der Schöne gab, Reinikens ganızı 


‚$ebensgefchichte bramatifch vorſtellte, der zulegt Pabfl 
“wurde, unb auch, in der päbftlichen Würde noch immet 
alte und ‚Jünge Hühner fraß. 9 — 


De Roman Des GSiale⸗ — eine Alegori⸗ ter 
\ dem Bulbe eines: Traumes ‚ie Augefehr, zwei Fahre 
dauerte, ohne daß der Tränsner in der Zeit: zu eßen 
ober Ju trinken brauchte, Es war damals ·gebẽduchlichh 
feine Erdichtungen in dergleichen "Träume ein guhů lieng 
wie ſchon aus dem zweiten Bande dieſer Geſchichte er? 
hellet, und merk’ im folgendon durch aundre Deiſpiele 
wird beſtaͤtigt werben. . "Der Verfaßer dichtet, Daß als 
er im Fruͤhlinge auf dem Lande! an einem angonehmen 
Orte eingeſchlafen, ſo haͤtte hin getraͤumt, als wenn 
alls Thiere auf der Welt; ſowohl Woͤgel ats vierfuͤßigq 
und ande zu ihm gekommen, und daß der Loͤwe als 
Konig alle dieſe Thiere beherrſchet. Dieſer ganze Hau⸗ 
be ber Thiers fieng hierauf an zu fpielen, zu tanzen und 
zu ſingen. Jedes zeigte auf ei Ant feine Seiste und 
* nr —— BL 
| und 038. Catalogue, de, Manuferipns et do, Liv 
imprimes de la Bibliothegue ‘du Rai, „de France ot 
VII, p. 37, wo zwei dergflichen Sanbfäeifen vertan 


men. . 
A) Le Grand in feinen Fahliaux and — . nd 


- a Rp TE, 10h, ale 





Von det Satire. 37 
eſchiklichkeit in ritterüchen Spielen. Sie machten 
ander mit der groͤſten Galanterie allerhand Hoͤflich⸗ 
keitsbezeugungen. “) Dieſer Roman bes Gielee iſt 
urſpruͤnglich in Verſen geſchrieben, ‚und noch nicht ges 
druft, aber in Handſchriften vorhanden. Am Ende . 
zeigt der Verfaßer feinen Namen an, und ‚das Jahr, 
in welchem er das Buch zu Ende gebracht. 






Ä Jamais n'en y eft Renars mis jus: 2 
Se diex nel fet, qui maint la fus 


Ce nos dit Jaquemars Gielde 





La figure eft fin de no livre 

Veoir le poez & delivre, 

Plus n’en feray o mention, _. 

En l’an de lincarnation, 

Mil et dos.cens et quatre vingts 

Et dix, fut ſi faite la fins 

De cefie branche, en une-ville,. 
. Qw’on apelle en Flandres P’Isle, 

Et parfaite le ; jour © Saint Denis. 


Die hier erwaͤhnte lehte Figur iſt ein Biden“, 
auf dem Meifter Reinhart figt, zur rechten hat er den 
Stoltz und zur linken bie Dame Guille; (liſt, Raͤnke) 
zu Raͤthen zwei Arten von Geiftlichen, ‚ bie damals fehr 
verhaßt waren, weil fie fich in alles miſchten. 7 Die . 

a C3—— ſer 
Marchund. Gielde. Rem. C. 


M) Fauchet Recueil de Porigine de Ie-langue. et pocfie 
Bangoife, Ryıne et ‚Romans, p. 197. 


-\ 


Etes Bau. 


fer Roman bes Gielee iſt hernach in franzöfifihe Pro 

überfegt worden, wie man es faft mit allen alten poet 
ſchen Romanen der Sranzafen gemacht. hat. . 
N Man hat noch einen alten franzoͤſi ſchen Kon 
‚Im Manuferipe, unter dem Titel: Lo Renard contre 
fait; in weichem der $öwe alle Tiere an feinen He 
beruft, unter denen der Fuchs zuerſt erſcheint, und den 
sen die ganze weltliche und KirchenGeſchichte au 

323 Selten in vierfüßigen Berfen und auf den leßteı 
121 Seiten der Keft der Gefchichte von der Regierum 
"des Augufts bis auf das erfte Jahr der Regierung Pps 
lipps von Valois in’ Profa erzähle. ®) Hieraus ſieh 
man leicht, daß diefes Buch mit unferm Reinekefuche 
in gar feiner Verwandſchaft ſteht. F 


n) Der Verfaßer des Renard contrefait (das iſt, repre. 
| fehte) nennt ſich nicht, fondein fagt nur, daß er aus 
Troie gewefen, fein werf.1319; angefangen und 1328 

zu Ende gebracht Habe. Er mar ein Clerc, das iſt, ei 

Gelehrter, wie er fich ſehr nal ausdeuft: . 


Nouvel ecrit et nouvel fait 
+" Que cil Clerc a encores fait, en 

. Clerc non, car caranne n’ot point ur 

. Par fernme ‚perdit il ce point | 
Le grand Diable ait de celui ame 
Qui premier etablit bigame. 
Et m’en tais, n’en puis autrement 
Et poife moi certainement. | ’ 


Es kommen in dem Buche viel eyniſche Auedrůde und 
heftige Angriſſe auf die Wonche Bor; folgende Erzählung 
E wuͤrde | 


\ 


1 
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I . 


Von der Satie, 39 


Ich komme nun auf die gedruften Ausgaben bes 
Keinifefuchfes, Die ich nach der Zeitfolge-anführen wer⸗ 
de, um alergand Verwirrungen auszuweichen. Zu 


2481. 


würde vom &a Fontaine tel bearbeitet worden ſeyn? 
Ein Häßlicher aber verſtandiger Cavalier wollte ein- [ehe 
fhönes- -aber dummes Frauenzimmer hejrathen. 


La Demoiſelle qu'il aimoit 

Beſtiaux, ſote et niche etoit. 

Mais elle etoit belle à devis 

De facon, de corps et de vis. 
Plus belle ne pouvoit on querre: ;- ' 

Par le payis, ne parterre. | 


Der Eavalier eröfnete bie Sache ſeinen Anverwanten, 
und ſagte er thaͤte es in der Hofnung, daß die Kinder 
‚ans dieſer Ehe alle Vollkommenheiten haben würden? 
denn vom Vater würden fie den Verſtand und von der 
Mutter die Schoͤnheit erlangen. 


Tres beaux pour cauſe de ia mere u 
Et faiges pour caufe du pere. - 


Er heirathete das Fräulein; und es erfolgte due Gegen⸗ 
theil, die Kinder waren hahlichwie der Barer, und damm 
wie die Mutter 


Enfans eurent tels commeuls aurent 
Laids et hideux de par le pere | 
Sots et nichds.de par ame, | - 


Seite 376. wird das Wuſder des heiligen Fangen er⸗ 
zaͤhlt. Seine Frau hatte mit:einem Prieſter ein Liebes⸗ 
Verſtaͤndniß, und toͤdtete ihren Mann im Schlafe. Als 
man die Leiche zum Grabe trug, wurden viele Kranken 
geheilt, die ſie anräßrten. Da die Frau ‚diefes von Hs 

| 0.84 © trem 


N. 


4⸗ "es vuiheine. — 
148t. 


x Reyrard the Fox. a Weilminfer, William Caxton 
Fol. 82 Blätter: 9) Ä 


| Thomas Hearne klagt, baß die neuen en Ausgaben 
des Englifchen Reinife Fuchſes von dieſer erften Aus- 
tabe gar ſehr verſchleden waͤren.) Mas Wunder, 
daß Meiſter Kluͤgling in England alte Schriftſteller 
eben ſo moderniſirt, als i in Deutſchland! Ein gewißer 
Englaͤnder How ſagte dem Prof. Heinrici in Altona: 
er hätte eine englifche Ausgabe vom Reinikefuchs, die 


von Carton 1485 gebruft wordem 1) Wieleiche war 
| dieſes 


— 


em Rammermäbcgen erzählen hoͤrte, fagte fie: Iek 
erois tout ainſi comme mon cul chante, was geſchah? J 
ihr —* fieng alsbald an zu ſingen, und laut und haͤße 
Lich zu tönen, und fo.oft, que c’etoit une fine ımer- 
veille. Am ärgften war es alle Freitage, als an wel 
dem Tage der Heilige war getöbtet worden; denn bei- 
’ jedem Worte, welches aus ihrem Munde gieng, Hörte 
= man zügfeld) von Hinten gräßtiche Tone, Diefes Hefläs 
2 ‚tige der Kartheuſer Werner von Rolevink in feinem: 
Faſciculus temporum beim Yale 764. mie folgenden " 
. Börten: Gengalphus fait fepsratusab üxore fra adul- 
tens, cujus anus cantavit, eo quod derideretmiracu- ' 
lIlx ejus. Menagiana. Tom, I. p. 19. 
Br, Marchand, Giel6e. Rem. E. u 
9) Thomas Hearne i im notis ad Goilelmi‘ Neubrigenf s 
Hiftoriam Anglicanım. p. 743. oo 
MN OGoꝛtſcheds Meueſtes and ber anmuthigen Selehefaleit. 
1151. ©. 112, u 


Von der Satire. re 


biefes ein Gedaͤchtnißfehler, oder es giebt eine proeite 
Ausgabe von Earton. ch begreife nicht, mie Gott⸗ 
ſched, der diefe Nachricht von Heinrici erhielt, bald 
darauf fchreiben Eonnte, Caxtons Ausgabe wäre 1487 x. 
gedrukt worden, ”) Auch weiß ich nicht, aus mas vor 
einer Urſache Herr Adelung fehreibt, daß bie erfte Ä 
englifche Ausgabe 1494. erfchienen. *) ine noch. dle . 
tere Ausgabe des Keinikefuchfes glaubte ein hollaͤndi⸗ 
ſcher Buchhändier "Johan Swart zu befigen; denn, . 
ge verficherte in einem Auctions@atalogo, daß unter 
den darinn vorfommenden Büchern, eine fü alte Aus⸗ 
gabe des Keinifefuchfes fei, daß esdas ältefte in Deutſch  - 
Land gebrufte Buch wäre; er fegte die Zeit feines Druks 
20 Jahre nach dem Druf des berühmten —* 
| . Spiegel onfer Behoudeniffe, ı 
welches bie Holländer zu Harlem aufbewahren, als - 
wäre es von. ihrem Lorenz Cofter, und welches fie 
aus all zugroßem Zuteauen für das erfte gebrufte Buch . 
halten, Dieſer Reinifefuchs hatte illuminirte Holge ' 
fihnitte, und er glaubte, er wäre von Johann Fauſt 
u Maynz. Allein da man ihm das Laͤcherliche dieſer 
Aupreiſung zeigte, ſo ließ er es Niemand ſehen, und 
“auch nicht verkaufen. Es war ehne Zweifel eine alte 
: deutfche Ausgabe in ato, ohne Jahrzahl und. Druck. 
ort.“) Ein ähnliches Vergeben. fameı 752. indem 
€ 35 en et 
s) Ebendafelsft &. 127. \ 
Buͤſchings woͤchentliche Nachrichten. 1775. ©. 231. f. 
s). Bibliotheca Nobiliffimi Cleriffimique viri apud Ivan. 
Swart. d. 15.. Mast. 1728. 'p. 214. 
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45 ee Sau 
Gottingiſchen gelehrten Zeitungen im aofen Stievor, 


wo aus Magni Celfii Hiftorie der Königlichen Biblio- 
tchek zu Stockholm gemeldet wurbe, daß bas erfte Buch, 


\ 


welches 148 3. in Schweden gedrukt worden, ber Rei⸗ 


Er nifefuchs gewefen. Allein Celſius fagt auf der gters 


‚Seite nur, daß der Dyalogus Creaturarum moraliza- 
tus in Schweden 1483. gebruft worden, und daß noch 


eine ältere Ausgabe diefes Buchs 1481. zu Cöln ans. 


Yo. 


dir getreten, und daß es ein dem Reinikefuchs aͤhn⸗ 
-Hches Ber fei. Ci. e. Apologos,. ad modum decan- 
tatiſſimae et lepidae. Vulpeculae Henrici Alcmarienfis, 


sompledtens )°) ot 
148 5. 
Die Hiftorie van repnaert de 208, 


Am Ende ſteht: Hier eindet die Hiſtorie van 
reynaert de Vos. Int jaer ons heren MIELEE, 


ende lxxxv opten vierden Dach van junio. Delf 


‚in hollant. Dieſe Delfter Ausgabe in hollaͤndiſcher 
Proſa iſt in klein Quart, und hat 112. Blaͤtter in 
Duernen geſchoßen. Herr Subrector Geßnerglaubte 


zuerſt, ſie waͤre in Octav. Nach dem Titelblatte folgt 


auf zwei Blättern das Verzeichniß der 49 Kapitel, 


worein das Buch getheilt iſt. Durch das ganze Bud) 


ift- beim Anfange eines neuen Capitels ber- Anfangss 


buchftabe ausgelaßen, weil man fie Damals einzumah⸗ 
len 


) 


| u .®) Sorrfähe Einieltung zu Fine une, des Reife ” 


fuchfes. © 40. 


8 


Don der Satire. 43 
Im pflegte. In der kurzen Vorrede und im Buche 


ſelbſt kommt feine Spur vom Verfaßer vor. Das ein⸗ 


zige Eremplar, welches man von diefem Buche kennt, 
befindet ſich in der Bibliothek zu fübel. J. 5. von 
Seelen nennte zuerſt 1740 bei Gelegenheit des Buch⸗ 
drucker Jubeljahrs diefe Ausgabe. ”) "Johann Ges 
orge Beßner Subrector und Bibliothekar zu, Luͤbel 


gab eine vollftändigere Nachricht daven im . 1757. *) 


— 


Und Herr Ludewig Suhl, Stadtbibliothekar und 
Subrector in Luͤbek ließ das ganze Bud) unter dem Ti⸗ 
tel abdrucken: 


- Die Hiſtorie van repnaert de vos. Nach der 
Delfter Ausgabe von 1485. zum genauen, 
. Abdruc® befördeit von Ludewig Suhl, 
tübe und Leipzig 1783. 8. 


In der alten Ausgabe ſind eben ſo viel Zeilen und Si. 
ten ‚ in jeder Zeile eben fo viel Sylben und Buchſta⸗ 
ben, als in diefem Abdrucke. Abkürzungen, Orthos 
graphie und Skoliographie, Abwefenheit, Gegenwart 
und Verkehrtheit der Unterfcheidungszeichen, kurz alle 


m fich zum Theil ſehr unbedeutende Eigenheiten des’ D- 


riginals, fo viel es nur Durch einige neugegoßne Schrifte 

zeichen möglich war. Obgleich diefe Delfter Ausgabe 

in in Pepfe ift, fo laufen doch einige wenige Reime mit 
unfer, 


) Bon Seelen Nachrichten vom Urſprunge und Fortgans 
= ge der Dachdruckerei in Luͤbek. S. 335 35. 


” Im Neueſten der anmuth. Gelehrſanteit u. & 
2135 126, . 


=. Erfles Hanpeftäd. 


unter. Man findet hier nichts von Einieitungen, Sum⸗ 


Po 


Bj 


marien und Erklärungen, ‘die in den folgenden Aus 
gaben vorkommen. j 


Ä Das erfte Capitel deſee bolͤndiſchen Keintefucße 
u fest lautet alfo: | 


Et was omtrent vineteren alfoe dat tet wout dan 


Haerne fuftelic gheftelt plech te wefen. Van loueren 


bloeßeme bloemen wel rukende ende mede van voghelen 
| gheſanghe. Alſoe dat die edel coninck van allen dieren 


woude des pinxteren daghes te ftate een eerlic hof. hou⸗ 
den bat hi ouer al fin lant te weten dede Ende liet dat 
met naerfte gebieden.an een neghelic dier al daer fe cos 
men, Alfoe dat alle de bieren groot enbe cleyne ke houe 


quamen ſonder reynaert de vos. Want hi bekende hem 
feluen broekich aen menighen dyeren dye daer weſen ſou⸗ 
den. Alſoe dat Hi bat niet waghen en dorſte daer te 


comen. Doe die coninc aldus alle ſyn hof verſament 


— 


hadde doe en was daer nyemant dan alleen die das, ſie 


en m hadden alle ouer reynaert ſwaerlic te claghen. 


1487. 


Le livre de Maiſire ** et de Dame: Herfant 


fa femme; Livre plailant et facetieux, conte- 
‚nant maints propos et fubtils paffages couverte 


⸗ 


Moeurs. de plufieurs eflats et ofliees, comine il 


et cellez, pour monfirer les conditions et. 


fera deelare cy- aprei: on le vend en la,grande 


rus Sainct aoques. à PEnſeigne de la Rofeblan- 
che couronnee, 4. mit gethiſchen Buchſiaben. 
| 5% Blätter, 


( . 


* 
J Ma 
[4 
* 2 


— 


—— Von. der Satire. 45 


2 Man glaube dieſes Dad fei 1487.. gebrußt. >) 
Es ift in Proſa geſchrieben, und vermuthlich aus dem 
alern porn Terein Fre arigade mare ER 


| ‚ 

| R Su 148. 7: one - oo 
| EEE Reyner⸗ de * : 
0, Me Onlpie adulare end 


Nun in der werlde biyrer Bez 
| * Sie böminis”eft N 
nn J Gei dem „Doße gheſchicket. 

Dieſe Ausgabe if iu Süßer. 1498. in klein Quero 
ukt, und mit vielen Dolsfchniften ge cziert, die im | 
Anfange viel ‚häufiger, als ‚am. Ende vorf mmmen y abet, 
nur bloße Amriße, der Figuren yorftellen; ; und awaß | 
grob ausfe eh. "Die ‚bipße Vorrede BZeinrichs von 
| Alkmar | üller 4 Blätter, und auf, dem 7ten Blatte 
hebt der Text mit der Ueberſchriſt an? Hyr beghynt 
dat erſte boek, von reynken demt voßen vñ von 
aͤllen deren. Ueberhaupt find der Blätter‘ 241, und. 
| die letzten Zeilen beißen. . . 


.. Dye boek ig ſeer gud to deme kech⸗ a 
Hyr ſtent yafl: itz der erlde Joan. . hd ii 
Muldz watts der werlde Rad a 6 
| cin Ga ae: day⸗ rad; and J P ” 
I. Alſus endyget ſyck Reynkens Mterien.. 
| " Sod helpe uns in ſyne enge gtıyem _ | 
u la * J 


9 Mirco Ei. —* J J —. 
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| Dieſern ins pfattdeutfche verfiflolete Reinkefuchs bei 
u finder ſ ſich in ber Herzoglichen Bibliothek zu Wolffen⸗ 

Büttel.*) Herr Suhl ſagi,dieſe Luͤbeker Ausgabe 
ennthielte im Abdruck 150 Quartblaͤtter, welches mit 


0 Gottſcheds Anzeige nicht uͤbereinſtimmt. ) Am En 


de ſteht: Anno domini 1498. Lübek: by) Stiedrich 
*8 Auguſt Hackmann Profeßor zu Helmſtaͤdt machte 
dieſe Ausgabezuerſt 1709. in einer. akademiſchen Ein 
ladungsſchrift bekannt, gab. fie vor die erfie Ausgabe 
- des Reinikefuchſes auf, und ließ fie. 713. zu Wolffen⸗ 
buͤttel abdrucken. Sp der Vorrede nenne ſich der. Ver⸗ 
éher in dieſen Worten: Hietuine dat man en 
moghe lefen und‘ N; vorfiden, ic Hinret dag 
Arte, e, Scholemeſter un Tuchtlerer des edde⸗ 
en’ Dögenkliten voͤrſten un heren, Hertogen | 
* , Iorrynge,, um̃e bede wplien mynes gne⸗ 
öygh en heren HhHebbe dyt yeghenwerdyge bock, 
- uch, walſcher unde franszoͤſeſcher ſprake ghe⸗ 
gr un umegheſath in dudeſche ſprake to dem | 
idve ün to der ere Godes, un to heylſamer lere, 
„der, de hiryñe lefen; unde hebbe dyt ſulve boek | 
ghedeelet in weer part, un hebbe by yfiyk car 
pittel gefach eynr korte uchleyginge un meninge 
des fülfiten poesefi, ume to: verſtuen · den ter 
ten fpn des gapisele, Hafer ie ee 
* 2, j Der. 
= Dr F dr 2 he ‚ul Pr RR) . 
pn) Work Ruf. 1757. ©. 38. | 
) In der Vorrede zu feiner Ausgabe von For 
9 Lackmann fele&e tygögrupkice: "Pr dg,... 





Bon der Satire. 47 
des Heinrichs von Alkmat nirgends in ber gelehrten 
Geſchichte gedacht, ſelbſt nicht von den niederländifdyen 
Bibliothekenſchreibern. Daher haben ihn einige gar 
vor ein literäriſches Fantom gehalten; So hielt Adam 
Heinrich Lackmann Conſiſtorial Aßeßor i in Kiel die⸗ 


ſen Namen blos für eine Erdichtung. Eben dieſer Mä⸗ 


nung iftrauch Here Buͤſching. Denn einer von den 
Nachkommen des Nicolaus Baumann, von-bem 
wir auch eine Ausgabe des Reinekefuchſes haben, naͤm⸗ 
ih Herr Nicolaus heinrich von Baumann, 
Kriegsrath und Ober Burgermeifter der Stade Goch im 


Geviſchen hatte dem Paſtor Sybel zu Cleve, aus 


Nachrichten, die noch iegt’bei der Baumannifchen Bas 
mifie aufbewahrt werben, den 26. Februar 1773. “ge 
fagt, daß Flicolaus Baumann ber eigentliche Ver⸗ 
faßer bes plattdeutſchen verfificirten Reinekefuchſes waͤ⸗ 
te, und daß er blos vorgegeben, daß Heinrich von 
Alkmar dieſes Gedicht aus der waͤlſchen und franzoͤſt⸗ 
ſchen Sprache uͤberfetzt babe. °) Es iſt freilich ſchwer 
in einer fo dunklen Sache ein Urtheil zu fällen. Hatk. 
mann merkt an, daß ſich in die Baumennifche Aus-· 
gabe die weichere Mecienburgifche Mundart eingefihkls 
chen, da hingegen die ältere des Alkmars eine weit 
härtere gehabt, welche angeige, daß Alkmar cin _ 
Braunſchweiger geweſen. ay Allein Altmars und 

Bau⸗ 


c) Buͤſchings wigeni Nachelchten 1774. ein⸗ w. 
d) Oftendit vero dialectus paululum durior, non Meck« 
„Ieburgenfem illum Ei, ſed ex hipee terrig oriun- 
| dum » 


— 


a 


48 ee Sauptfik 
Banmanns Ausgabe ſind nur in wenigein verſchieden, 
und Alkmars Mundart weicht von der braunſchweigi⸗ 
ſchen noch viel mehr ab, als von der meklenburgiſchen. 
u Waheſcheinlich war alſo Alkmar aus der Stadt glei⸗ 
ches Namens in der Provinz, Holland geboͤrtig; weil 
ſich ehemals die Schriftfieller von ihren Geburtsort 
. Rannten,. wie Auge von ALrymberg.*) _ Alkmar 
gennt ſich in der Vorrede Scholemeſter und Tuch 
lehrer, das if Hofmeiſter des Herzogs von Sgtfringen, 
quf deßen Bitte.er.diefes Werk verfertigt hätte. Gott⸗ 
ſched glaubt, daß dieſer Herzog von Lothringen Re⸗ 
wars II. geweſen, ber 1508. geſtorben, und noch in 
feinen, legten. Jahren den gebruften Reinikefuchs hat 
| ſehen Finnen, nach dem ihn fein Lehrer in der Jugend 
bvrterwieſen haste. Vieleicht Eönte auch deßen Erbprinz 
Antouius ber Untergebne des. Alkmar geweſen ſeyn, 
der 1508 zur Regierung gekommen und 1544. geſtor- 
ben. Und auf diefen Fall koͤnnte doch der vorige Her⸗ 
zog, die Verfertigung des Reinitefuchfre von bem Ait⸗ 
mar begehrt haben. f) 
Alkmar ſagt in ber Vorrede ausdruͤküch, daß er 
Das Buch vice van verfereigt , fonbern a aus der. wäls 
ua ſchen 
Bam, cum. ———— gomrehajtn libri. pafleriores 
 mmollieremn., et mais effadmingtam : verborum fonum,, - 
quam Meckleburgenfes et eorum vicini exprimere fo- - 
lent, praeferant. Ä 
| e) Gottfſcheds Einleitung zu feiner Ausgabe des Beiiter 


fuchfen. ©. 1. Bau 
Nm Bestie Colatans ©. ax 22... re 


F N 


3 ne ie, J | ü 4 
ſhen und ——— Sprache hberlzbt habe. Wenn 


dieſes wehr waͤre, fo müßte man einen Reinikefuchs bel 
| den. Itotjenern kennen „allein fie haben nach allen tie! 
| ferarifchen Nacrichfen nie einen gegabt. ' Zwar wollte 
| mich, mejn Freund und Eollege Herr, Profefior Shmie 
verſchern, daß aan eine; Atalignifche Ueberfeßung vom. 
Reinikefuchs haͤtte J die, waͤre aber ‚neuer ale Alkmars 
ſeine Ausgabe; ‚son et. egnnee die Beftäfigung aus fei | 
nen Gollertangen njeh nahe finden. "Ale, kann man unedt 
‚de waͤlſchen auch bie Art hzoͤſiſche Sprache veiſtehn; di 
wach itzt in Holland. die geflüchteten —— Feanjos 
fen die walloniſchen Gemeinden, feihen 3 und daß es 
geht als einen, kanssilden Keinife Me giebt, iffe6eit 
| Bezejaf, worden. Ba } ſt oh fonberbät,. daß M . 
Alkmars Borzede dasıyd älfche » von dein f Fanyöfifeni ürke 
terihiehen wich, ei nel glauße Sat, Bot voR 
Ä koͤnne, wie es die Fra en brauchten‘, auch pndeufff 
wi. fremde heiß, 15 ‚und baß ‚nie. alfeih” "dadurch itd. 
| Henifeh, und, franzoͤſi id, fondern auch plnich esılne 
 wijtanden werden 5). Denn ob an Ränife, 
fuchs aus dem —* (hen übe berfeße Te ann man ich 
noch vicht „behaupten, dan man ihn nd nicht mit N 





krangoͤſiſchen Heiginalen ‘verglichen hat. Goitreſched 
haͤlt dieſes Voͤrgeben des — ip eltie‘ Erdichtimg⸗ 
weil dieſes fatigifche Gedicht if ihn zu Siefer er "Behurfamfelt 
bemogen, unapinter-ginem, bender Peeblet deſto. fihe 
1. rer 
Gottſcheds Rufen, 1737. S. A J— 
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gar zu fern. a). Sehr woheſcheinlich iſt en, Daß ZU 


= Kottänbifcjen Ausgabe ſih befinden; er hatte manche 


mir dein hollandiſchen Reinikeſuchs, der zu Delft ab= 
> peut worden, vor Augen gehabt, - sbrr auch vielebche 

dem noch aͤltern Englifchen, den Carton gebruft. Dag 
er aber mehr ats ein bloßet Meberfeger ſei, lehtt GER 
Augenſchein deutlich Die Babel in dem hollaͤndiſchen 
kommt mit der Fabel Im plattdeutſchen überein; ımır iſt 
in’jenem das meiſte kuͤrzer ausgedruͤtt. Alkmar har 
ben meiſten Thleren andre Namen beigelegt als in der 
Stellen mit mehr. Schamhaftigkeit ausgedrütt, 


u 
einige alzubeuttiche Ergäßungen abgeürgt; & harmais 


5° Yes zweimal gejagt, oder des Reims wegen manch⸗ 


Hinzugefebt, weiches tm heläubifihen Original nicht 
_ftehe, Ale biefes dat Geß net Hund) Dfplete bee 
den?) Der, fägende Hahıi elf Ir Kollänbifchen 
+ Xansencleer, und in einem Enghſchen Reinifefuchs 
Sonbon 1708» heißt der Hahn auch Canticlar. 
viel iſt Klar, daß Alkmar nicht der Erfinder det Fabel 
if, fonbern her poetifche Ueberſeber, Abeheile Ib 
_ Merbeerer des Pevichts, Cr helle eb nämlich ind 
- Bücher, und diefe wieder in 75 Capitel; alfo daß das 
 erfle Buch 39, das zweite 9, das dritte 14, und das 
wierte 13 Capitel hat. Ei hat auch gu ben meiſten Ca⸗ 
piteln Anmerkungen Hinzugefügt, worinn er bie mmotal. 
fche Anwendung ber Geſchlchte zeigt. Ich wi bas 
a. en | 
M In der Einleitung. .3. 
5) Gottſched Neuſtes 1757. ©, 116, u 
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Don der Sauce. 
sfte Espkel dee erſten Buches beifügen, damit 
man es mit dem obenangefügrten Pollänifgen vergiei 
“en fa. = 
| Dat erße Beet. 
Dat erſte Capittel. 
Bo de Lauwe, Koñonck aller Deeren, leet uthlreyeren 
un vaſten vrede urhropen, un leet beden allen 
| Deeren, to ſanem hove to komen. 
Dhoſchach up einen pynkſte dach, 
Mes men be wolde un velbe ſach 
Srone ſtaen mit Soff un graß, 
An mañich vogel vrolig mas 
WWMbyt fange, in baghen un up bomen; 
“7 We Erbe ſproten un de blomen, 
„De wol röfen hier und der: 2 
De dach was ſchone dat weder klar. 
NMobel, de Koünne dan allen deeren, 
| . Heid hoff/ ‚um leet den uchkreyeren u 
EGhyn laut dorch oper al. 
Dar quemen vele heren mit grotem fat; r 
DE quemen to hove vele ſtolter gheſella,,s,⸗ 
De men nich alle konde tellen: - u 
Lutke be fron, un Barguaet de pegger, Zu 
Ja, deße weren bar alle degger; | 
Wente de Koñynck mit fonen herren 
- ‚ende to holden hoff mit eren, | 
- Mit vrouden und myt gtotem love, 
a a gm on 
| 85 - He 
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Alle ve beere groet umn klehne, FE Ex . u a3 
. "Sunber reynken den, voß alleyne. ee 
He hadde in ben hoff ſo vele — LE are . 
Dar’ he dar nicht eudorſte komen nech gan. | 
De quad det , be (eher geabat äcgr: 


5 vet ar er SER: nr 

‚ En was, deinen; —*— ie —* 
* hadde to klagen over Reynken den: doß⸗ 
Den men helb fer walſch m 


uyey 


Auf wage: Bene Her,  betungeffgrinden 
mag, wenn er ſaat,: ich ‚halte. es heinahe fuͤrrgewiß, 
daß dieſes Gedicht urſpfͤnolich im. 12m Kiahrhunderte 


>. frangöffe gerieben,  nachmals von, Seiptigb ZUB- 


Fe BE Be 
6) Buaͤſchings woͤchentl. Nachrichten. 1775. Sad g.- 


mar 1487-Helländjfc) „von. einem ungenantgnen 494. 


Engliſch, und, endlich, non, Baumann, ‚AygSanieber« 


ſaͤchſiſch herausgegeben worden, 9 weiß ich nijcht. Denn 
aus berpobigen:erhellt,, daß die erſte Englifche Ausga⸗ 


be 148 1.erfshlenen, daß in. ber Delfter. Ausgabe feine 
Nachricht von dein; ‚Berfogen 0 des, holländifcheg Terts 


. u vorfommer. und daß der Verſaßer der Haft 


Ausgabe ſich Alkmar nennt. mr 
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Von der Satire. 93 
1815. 2* u J 
Eine Ausgabe Roſtock 151 5. 3. finde Ich allein 
‚kim Marchand, aber fonftnirgends; daher kannich 
ihre Richtigkeit nicht behaupten. ) 


vw 
” 
' 2 


& .1516. | 
Naiſtre Regnard et Dame Herfant; Traite utile 
a toutes perſonnes, contenant les cautelles et 
finefles ; que faiſoit le dit Maiftre Regnard, avec . 
pluſieurs beaux Exemples prins fur les Cautelles 
du dit Maiftre Regnard. 3 Paris chez Michael 
le Noir. 1516. 4. Mit gochiſchen Buchſtaben 
fie iſt in Eapitel getheilt, und a Lyon; chez Oli» 
vier t Arnoullet. 1528. 4. ”) 


-2 1517. | 
van Reyneken dem Voße unde deßuͤlften 
mennigvoldygher Lyſt mit anghegenheden 

ſeddelykem Synne unde veler guden lere 
Kin hoͤueſch kortwylichleſent. J 

. Darunter ſteht ein Hofsfchnite, der zwo Fuchshde 

Am verfiel ‚ in deren einer ein Fuchs lauret; nad) der 

andern aber trägt ein Fuchs einen gefangnen Hahn, den 

er beim Halſe gefaßt har, Das Buch iſt in flein Quar- 

%; und beſindet fich auf | der Ehurfürftlichen Bibliothek 





—* Dreßden. Auf dem weiten Blatefiht m 
D * Eine | 


d Narchand Gieike,. Rent, E; a 
‚*) Marchend. Giclte, Rem. D. a 
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erſtes Bu ' 
| ® ae orte ouer dyt bon van Here 
dem voße. 


Man leſet ehorhlaenhuchtendrer vnde vor bei 
gehebort Chriſti vnſeres heren ſint geweſen auf. f. Vebris 
gens hat dieſe Ausgabe zwar weniger, aber beßere u. gan 

neu gezeichnete Holzſchnitte, als die erfte Lübeckiſche. Si⸗ 

hat keine Blattziffern und iſt durchgehends mit Schwaba⸗ 
cher Schrift gedrukt. Sie hat ebenſals noch nichts als die 
erſten Soßen Heinrichs von Alkmar, und fein Viause 
ſteht auch in der Borrebe: Yck Hinryk von Alkmer, Scho⸗ 
lemeyſter unde tuchtlerer des eddelen doͤgentlicken voͤrſten 
und Heren Hertogen von Lotringen u. ſ. f. Die Bo⸗ 
gen gehn bis auf den Buchſtaben T auf ſchoͤnen und 
feinem Papier. Am Ende ſteht: iwpremin Roſto- 
clhii Anno MCOCOCHVIL ) . 


Ä 1522. 
Die Ausgabe, welche Nicolaus Baumam 

Roſtock 1522. 4. bei Ludewig Dies drucken laßen 
iſt ſo ſelten, daß ich Niemand gefunden habe, e 
fogt, haß er fie gefehn habe; daher habe ich auch 
einmahl den Titel auftreiben Finnen, Gottſched 
fich viele Mühe gegeben diefelbe aufzutrelben, aber 
war auch in den gröften Bibliocheken nicht zu finden 
und er fchlleßt Daraus, fie müße gar verlohren ſeyn. 
Die erfte: Nachricht von dieſer Ausgabe hat Rollen 
j bagen i in Der Vorrede keines Froſchmauſiers von 1596, 


m) Bottſcheb Neuftes. 1777. ©. 34. 
e) Gottſcheds Einleitung. ©. 19., 
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gegcben, der auch zuerſt ben Baumann als Verfaßer 
des Reynikefuchſes angab. Er ſchreibt davon alſo: 
Ja das ganze politiſche Hofregiment und das roͤmiſche 
Babſtthumb iſt unter dem Namen Reinifenfuchfes, überw 


aus weislich und kuͤnſtlich befcheieben. Daßelbige Buch 
‚ober hat ein geleheten, ſcharffinniger weltweifer Sachfe 


gemacht, mit Namen Nicolaus Daumann beim 
Urprung bes Weſerſtrohms buͤrtig. Diefer, als er 
beldem Sergogen zu Jülich eine Zeitlang in. der Can⸗ 
heley für einen Ras, und Secretarien gedienet, durch 
bie Fuchsſſchwenzer böslich Hintergangen, und in Uns 
maden gebracht warb, baß er fich mit großer Gefahr 
von bannen an ben. Meckelburgiſchen Hof begeben mu⸗ 
fie, da er denn auch Hertzog Magnußen Secretarius 
und lieber Mann worden, Hat er aus fein felbft Er⸗ 
fahrung den Reinekefuchs, als wenn ber Im Hertzog⸗ 
chamb Juͤlich alſo ergangen waͤre, weiſlich befchrieben, 


"und dem Buchdrutker zu Roſtock Ludowigen Dies. 


tzen, welcher ein Oberlender von Speyer, und ein gu⸗ 
fer Reimer war, verehret. Derſelbig hat bie Gloßen, 
aus andern Reimbuͤchern dazu geſetzt, und jn damit im 
Jar 1522. als wenn zuvor ein altes welſch und frangd» 


ſiſch gemacht worden, in Druck gegeben, Und iſt dis 


Buch nicht allein von Gelerten und Ungelerten mie Fleiß 
geleſen, fonbern, weil lewe Reineken Sigg iſt, und 
fehs conſtantinopoliſche Kaiſer, auch dan Namen kewo 
gehabt, deren doch faſt in ſiebenhundert Jaren keiner 
gelebet, ſind etliche uff die Gedanken gekommen, es 
kiante ab biefe Seſchchte mit einem wxehnc Hoſ⸗ 


* 


De ſchram 


"Don der Satire. 58 
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Franken an ni bemferöigen See alfo sügetragen "Gaben 
x Das fid) doch mü derſelbigen Zeit, Ort, Sprachen 
und Sachen gar nicht zufammen veimen laͤßet.“ Ro I- 
Ienbägen fuͤgt auch Baumanũs Grabſchrift in der 
St. Jacobs Kirche zu Roſtock Bei, bie ihm fine & Gran 
im Jahr 1526. errichten laßen. —. 


Doch ſcheint KRollenhagens Endecung beit den 


* folgenden Ausgaben bes Reinifefuthfes feht wenig Ein⸗ 


bruck gemacht fu habeh, denn man findet des Bau⸗ 
manns darinn nicht gedacht, außer in der Koftotkie 
fchen von 1662, wird Roflenhagens Zeugniß angeführt, 
Worhof nahm auf Rollenhagens Ausſage an, daß 
Baumann der Verfaßer des Reinikefuchſes waͤre, und 
ſetzte hinzu, daß. einige gläubren, er waͤre aus Weimar 


gebuͤrtig geweſen. ?) In der Vorrede zu der plattdeut⸗ 


ſchen Ausgabe Roſtock ı 349: 4. fägt Baumann: : Dee 
tohalben; günftiger fefer iſt folgende "Fabel von Rei⸗ 
niken dem Fuchſe aus’ "wälfcher und franzöfifcher Ber 
ſchreibung in unſre deutſche Sprache vormals überfege, 
und uͤberhaupt gebrauchet:! ltzund aber mit vielen ſchoͤ⸗ 
nen, tapfern und fruchtbaren Schriften und Unterwei⸗ 
fungen verbeßert, und aufs neue in Druck gegeben wor⸗ 
den,“ Dieſe Vorrede Baumanns iſt vermuchlich 
aus ber’Außähbe von ı 522. abgedrukt worden.: Go» 
derbar iſt 8* ‚saß Baumann ſagt, der Reinikefuchs 


. wäre ſchon normale, bas s beit, vor ibm aus dem 


2 wälfchen 


) Morhofe Untenicht von bet beugen Sprrache und E 
* Nun; 83 
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er der Satire⸗ —57. 


viiſchen und frangöͤſſchen uͤberſetzt worden. "Worbof 
hätt diefes Worgeben für eine bloße Erdichtung des 
Buumanns, indem er fchreibt: denn ob zwar in der 
Verrede deßelben gedacht wird, ob fel es aus. der fran» 
zoͤſſch n Sprade überfeßt ‚fe ift ſolches nur don’ dem 
Autore vorgegeben, ; damit er defto fi cherer, unter die⸗ 
ſem Vorwand ſich verſtecken koͤnne. Wer die nieder⸗ 
ſachſiſche Sprache verſtehet, lind davon urtheilen kann, 
fichet wohl aus der Fuͤgung ber ganzen Nede, daß en 
einheimifcher und nicht fremder Ankunft fe.) Hier 
inn hat nun wohl Morhof geirrt, fo gut er auch dag. 
Niederfächfifche verftehen mochte. ° ‚Daher hat Geß 
ner gerade das gegenſeitige Urtheil gefaͤllt, wenn er 
ſagt: So viel iſt wohl gewiß, daß man es der platt· 
dentfchen Ausgabe in Verſen, wenn man fie gegen die 
alte hollaͤndiſche hält, auf allen Seiten anfehen fann, 
fie fen eine Ueberfegung und eine Urſchrift. r) Eccard 
nennt den Baumann einen ‚offenbaren Plägiarlus, ber 
des Alkmars Ausgabe drucken laßen, ohne feiner zu ‘ 
erwähnen, 2 und es als ‚fine eigne Arbeit ausgegeben. 9 
O 5 — Tentzel, 





J * Wendeſelbſt S. 333. | 
on) A Goitſcheds Neufen, 1757. 8.116. 


N» Eccart in Prasfat..sd Collec. Etymol. Leibnitit P, L 
B 46. Nicolaus Baumannus hanc eandem editionem 
Hensici de’ Alcmaria ; fuppreflo tamen hujus Henrzici 

nomine poft viginti quatuor annos denno typis fubje« 
“eit, et mihil fere magni momenti, praeter annotatios 
ues mprales eeddidit, inter inf ignes plagiarios ideo 

u veierendus. . 


erſes Hiupente. 


Reimann und Heumann aber hielten * 
den Baumann fuͤr den Urheber des Meinifefuchfes, ‘azrel 
‚ folgen Rollenhagens Anzeige. *) Allein diefe Mei 
nungen verlohren ihr Gewicht, als Hackmann mn 
der Ausgabe vom Alkmar erfehien; und nun glauben 
. war, baf Baumann blos die Anmerkungen zu Dem 
Reinikefuchs gemacht hätte, weil Baumann dieſes in 
ver Vorrede verfi chert. Diefes behauptete Hackmann, 
"Johann Carl Heinrich Dreyer und Gottſched. ) 


N Rollenhagen aber ſagt, Baumanns Verleger Lip 


dewig Dietz hätte die Anmerkungen gemacht, wie oben 
iſt angefuͤhrt worden; welches aber Gottſched wider⸗ 
legt, und glaubt Rollenhagen hätte dieſes nur dar⸗ 
aus geſchloßen, weil in den Anmerkungen von dem 
Dichter des Buches allemahi in der dritten Perſon ge⸗ 
recdet wuͤrde, ‚welches er denn ſo genommen, als ob der 
Verleger von Baumannen alſo geredet hätte, Er 
meint auch; es waͤre gar nicht wahrſcheinlich, daß ein 
damaliger deutſcher Buchdrucker ſo gelehrte Anmerkin⸗ 
gen machen koͤnnen, die weit über ſeine Sphäre gieu⸗ 
gen”) Ale dieſe Zweifel gegen den Verfaßer Bau⸗ 
1 mann 
8) -Zengels Monatliche Unterrebungen. 1697. S. 169. Rei⸗ 
mwmanns Hiftor. litter. der Deutſchen Band IV. &. 664. 
Henmann de lihris anon. et pſeudon. .. 
8) Hackman in feiner Ausgabe. Dreyers Abhandlung: voR 
dem Nuten der treflichen Gedichts Neinke de Wos fa 
Erklärung der deutſchen Rechts Alterthuͤmer, infonderheit 
des ehmaligen Gerichtsweſens (Wismar 1768. ne > 
Gottſched in ver Einleitung zu feiner Ange. 
Ex Soſger aendanloſ. oo 
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| Ven der Satirt 39 
ann fienen Durch eine Nache che, weiche Dar Ai 





ſching befannt machte, vernichtet zu werden. ee on 


ben fi nämlich bei der baumannifchen Zamilie, "die 
such in Meklenburg und Pommern vorhanden iſt, ei⸗ 
nige Nachrichten yon dem Nicolaus Baumann und 
beßen Buche erhalten, die einer von ihnen Nicolaus 
einrich von Baumann Kriegsrath und Oberbur⸗ 
gemeiſter der Stube Goch im Ceviſchen dem Paſter 
Spoel zu Cleve mündlich mitgecheilt, und welche bie: 
fer wieberum an Seren Buͤſching geſchrieben hat, 
Diefe Nachricht ift folgende: Nicolaus Baumann 
Doctor der Rechte, aus einer alten ablichen Familie in 
Oſtfries land gebohren, wurde im ı5ten Jahrhundertz 
wegen. fäner Geſchiklichkeit erſter Secretaͤr am Hofe 
bes Herzogs zur Jülich, dem er zugleich mit. den fan 
besftänden Die Untreue feines Kanzlers entdekte. Win 


der dieſen wurde zwar eine Unterſuchung angeſtellt, wel- 
che ihm den Untergang drohte; er wuſte aber durch ale 


Ierband Rante fich Die Zärfpradje der Herzogin, und 


dadurch auch die Ginabe bes Herzogs zu verichaffen, 
blieb in feinem Anıte, unb war hernach ein graufanıee 
VWerfolger ber Edelleute des Sandes. . Baumann wur⸗ 
+ be. dadurch bewogen feinen Abſchied vom Joulichſchen 

Hofe zu nehmen, und fich in bes Herzogs von Meklen 
burg Dienſte als Kath) zu begeben. Cr galt viel bei 
Wemſelben, und brachte unter anbern eine beßre Einrich« 
ung der Utriverficdt zu Noftoc zu ſtande; wirkte fih 
auch die berzogliche Erlaubniß aus, kuͤnftig, wenn er 


Des Hoſchens überafig fa winbe, ie fe iin Be 


u] 


z Birne Biden asus 1774. Städ W 


Rn” De 


E ad Roſtock geben u burfen, wachs 


and) in den 6 letzten Jahren feines Lebens geweſen iſt? 
Als Meklenburgiſcher Rath kleidete er hie Juͤlichſche 


| Hofgeſchichte ſeiner Zeit, in eine Fabel ein, welche ek 
in Verfen nach damaliger Oſtfrieſiſcher und nieberſach · 


ff ſcher Mundart i vorftug; und Reineke de voß hand 
te Er gab vor, daß ein Heinrich von Alk⸗ 


ar diefes fatirifche Gedicht a aus Der wälfchen und frand 


zoͤfiſchen Sprache uͤberſetzt habe. Reinike iſt ber oben⸗ 


| erwaͤhnte Juͤlichſche Kanzier brune de baar, Iſe⸗ 


grim de wolf uf f. find Edelleute, die Namen bes 
line und ‚dergleichen bezeichnen: Praͤlaten. An den 
Rand feßte. er politifche Anmerkungen, und Auszuͤge 


aus deutſchen Dichtern, und hielt als Profeßor zu Ro⸗⸗ 


ſtock ein politiſches Collegium uͤber dieſes Buch, von 
welchem feine Nachfommen die Handſchrift gehabt, 


auch vieleiche noch haben. “*) Ich wuͤnſchte, daß Herr 
Ober Conſt iſtorial Rath Buͤſching dem das literariſche 


Publicum ſich vor dieſe Nachricht verpflichtet erkennt, 
dieſer Sachen wegen nähere Erkundigung einziehen moͤch. 


tez denn alsdenn wuͤrde man vieleicht mit Gewißheit 


behaupten koͤnnen; nicht, ba Baumann ber Vers 


faßer des Reinikefuchſes waͤre, wie Herr Buͤſching 


plattdeutſchen verſi fit, ‚ ober bios mit- feinen Anmer⸗ 
u 


| ‚glaube, fonbern ob Heinrich von Aikmar ein fitera« 
riſches Gefpenft, , oder eine wirkliche Perfon ſey, und 
eb Baumann bie ältere Fabel des Reinlkefuchſes im. 


J 


mas Sue, 65 
Bm heran hehn: X dieſer gen: Seren 
Bukhing, nuegetheiſten · Nacht icht don, ayh, Dyeyers 
Boeiſel geholren werden weicher gmeltı.: Höcher habe 
be fetten geferteuiferieemeinen Fehler begangen, weil 
kin Daum ann peiuem Prpfeßer in Roſtock macht, 
Silit Manzels Geſchichte dee JuriſtenFqcultaͤt zu 
Re. 17465) dieſer Nicolone Boumaun nicht 


unter den Profeßoren zu finden iſt, acch niche m Dach 
De peuau Roſtoch. N. ln 
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aa d erte Aue jabe Franfurt 1536, 
fe mie Figuren 7— da ich * ſonſt nirgeudd 
Un 


fen wi ich fe. nicht vor gewiß angeben. a | 
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Roſtege 53 ,. bei * Siet, mit ſcheuen 


Sehen. m. Mick Saat, Ai! bekank i — 


1545. 1. BEER 


— Reiner guiche. Dib ðnbet dag des lab 


Schimpff unð Ernſtwriches hie weeniger 
— —— „der Centum Novella, fo 
7 Kulenfbigel, Ale ee weiſe 
 LIU 2a WMenr 
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2) Murchand Gi Rem. 5 


a) Hackmann in dir Einleitug. eg 
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a. a 
Ware; und alle Awde Burgsorilige vs 
ven her, Aber zu lernen weißheit und verſtand 

welt nutllicher und boßerer, wie aus dec 

vVorrede its vernemen uk: Gedrucke za 

Srancfurt am Mayn, bey Cyriaco Jacobi 
zum Bart. 1545. fol. Cum gratia et Brivi- 
Re Jegio Caliie Majeati. v3 vax di Win 
ni Borcede. 


Der Veberfeger PB in der Wire‘ daß æe bas 
Buch, als er es in ſaͤchſtſcher Sprache geleſen, deßwe⸗ 
gen überfegt, weil es Ihn gefalley,. und meil er verhoft, 
£8 follte manchem zur Ebrbarkeit und: Veiſtand ‚nüge 
Fan zu der Gloße hätte er theils manches Ginzugefeßtz 





| . j ‚theils weggelaßen. Seinen Namen "hätte er niche | ben 


meibet, weil er Feine Ehre damit fuchen, fondern nur 

‚und andern augen wollen.“ Doc) har Schopper 

n ber Debication feines Iateinifchen Reinifefuchfes an 

den Reife rom IL. entbefe; baß der Veberfegee 

zer —X —* Beutherwr, mog login 
‚Germanp juſſit cnltjus,ore.lagui. nn | 
| Ab glaube biefs iR Yiicharl Beucher geweſen, Pr 
ie vielen Wißenſchaften und den meiften europäifchen 
ESxrachen wohlerfahrner Rechtsgelehrter. Er wurde 
I 1522. zu Carlſdadt sehohren, ſtudierte zu Marpurg 
und Wittenberg unter Suthern und Melanchthon, und 
wurde am legten Orte Magiſter. Er ließ ſich zwar 
anfangs Im Golbatenweien als Muſterſchreiber gebrau. 
| I 


\ \ ı nd 4 


N 


Won der Sale: 6 


chen, wurde aber hernoch 1546. in Greiffowalde Pros 
ſeßor der Poeſie und Mathematik. Mach manchetlei 
Amtsveraͤnderungen wurde er 1565 zu Strasburg Pro 
ſeßor der Geſchichte, wo er auch 1587. geflorben iſt. 
Von dem Buche Schimpf und Ernſt werde ich in 
einer andern Abhandlung reden. In ber Ausgabe die⸗ 
fes Buchs von 1545. 4. one Meldung des Orts iſt 
auf dem 10. und f. B. unter dem Titel: von Untreu, 
 Binans, Liſt und’ mäncherhandt geſchwindigkeit des 
Hoflebens, eine huftige Fabel und beiſpiel voller Iere 
und weißheit, ein kurzer Auszug aus dern Reintte 
Suche, von Anfang bis zum Ende auf ro Blaͤttern 
befindlich; aber es wird mit feinem Worte gedacht, deß 
ein ſolches Buch Reinike der Suche in der Welt ſei. 
In der Ausgabe des Buchs Schlmpf und: Ernft won 
| 1654. 8. ſteht diefe Fabel nicht, ob fie gleich fonft ver⸗ 
mehrter iſt. In diefer Ausgabe des Reinikefuchſes, 
weiches die erſte in deutſchen Werfen iſt, iſt gegen das 
Ende der Tert fehr verſtuͤmmelt. Ich WIR zu einer. 
Probe den Anfang hier beifügen: u. \ 
| Das 1. Capitel. 
Wie der owe der Koͤnig aller Tieren, laßet af - 
suffen einen feften Srieben, und gebieten len oe 
m feinen Hof zu kommen, Ä 
Auff einen Pfingſitag es geſchach, 
Das man die welde und Felde ſag 
Schen luſtig ſtehn mit daub und araſ, 
Und manich vo. frach was, | 





“ ’ 


Z— * N Gef Ga. 
u > Mit fingen, fpringen in den meiden, En 
„Die, bkümlin bien auff.den Geben  -- — 
Wolriechend ſtehen Hin und dar... ...... °-. 

= . Der tag war ſchoͤn, das wetter kiar; und 
| ve Nobel der König aller Thier en. 
" Ein. tag ausfehreiben ließ gar ſchier 

— ſein gantz Sand und uͤberal, 
7. Da Samen viel herren mit großem Schall, 
Daqu viel ſtoltzer junger gefellen, EEE HPIRET 
7, Dig man nicht all wol kunte zellen. »..4,. . 
Nutge der Kranch, und Marquart der en \ 
V ja diſe kamen auch doher. —5.3 
Denn der Koͤnig meinge mit feinen herren 
oa halten einen tag mit ehren. ne 
"op Mit fgenben und lob, wie ich fag, ae ae 
. Und hatte yerſchrieben zu ‚dem tag. —8 Sur 
Ja alle Thiere groß und. auch tim, 
vo On Weiniken den Fuchs allein: N "ooor 
an Der hett fe viel (snjßgendele. a 
Bas er nicht durfte kemmen dar.. 
— Wer ubels thut, ſ ſcheut gern das icht, J J 

So thet auch Reiniken der. boͤßewicht, 

. Des Königs. boff er ſcheuet ſehr, 4 
. Denn er darinn hett wenig Ehr. nn, 
Dda nun der hoff alſo ag ee 
| War nyemandt da den Der. Greuing. 
Der hett zu klagen über Reiniken den Such, ’ 
Den hielt man für ein falfchen Luchß. | 
. Der erſte Theil hat 39 Capitel der andre 95 der 
u En 14, unb bei vierte 13.” | 718548. 


— 


Von der Satire. 65 

| ‚1548, W 
Roſtock, 1548. 4. bei uberoig Dies, nach Hacke 
"manns Angabe. In Gottſcheds Exemplar, no 
der Titel fehlte, ſteht auf dem 272. Blatte: Duſent 
vyff hundert negen und veertig. (1549.) und am 
Schluße des Regiſterbogens flehta gedrückt tho Roſtock 
| Dorch Ludowig Dieg. MDLIII.) Vermuthlich iſt 


| dieſe Ausgabe nicht in einem, ſondern mehr Jahren ge⸗ 
drukt und volendet worden. 


1 5 49. | 
süßer 1549. 4 Diefe Ausgabe finder fi d bios 
keim n Marchand. ) 
1550, 
Le Dodeur, en malice, -Maiflre Regnard demon- 
fitant les Rufes et Cauteles qu'il ufe envers les 
| perlonnes; Hiftoire Plailante et recreative et 


-& Par. 1551. 16.*) 

1555. - R 

‘ Reinicke Fofl, paa Danske, ved Herman Weige- 
Te. + Lybeck, 1555. 4. mit 1 Setfritn. e) 

En 
b) Gottſched in der Einleitung. e 41. | 
c) Marchand,, Gielee. Rem. E. - 


blioth. des Romans. Tom. II, p. a3 
. €) Marchand. ib, Rem. E. \. i 
Deister Chel. 


I, 


— — — — ———— — — — — —— — —— — — 
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non moins fructueuſe. à Lyon. ı5 50. 16. und | 


d) Marchand. ib. Rem. C. und Lenglet du Frefnoi Bi 





66 Erfies Hauptflül, ; 
| | En Roeffue Bog Som kaldes paa Tyske Reynic. 
"N... Foß. Lybeck, prent. aff lorgen Richolfl, 155 

4, mit Holzſchnitten.⸗ ) 
1556. | 


| Reiniken Fuchs. Frankfurt am Mayn durch D 
viitd Zephelium. 1556. Sol. mit Holzſchnitten. € 


| ‚1562. Ä 
Beynite de voß nyge gedruͤckt. mic (ölike 
2.0... verftande und ſchonen Siguren erluche 
\ und verbetert. Irft am Mayn. 1562. 4 

mit Holzſchnitten. |: 

Vogt fuͤhrt auch eine Ausgabe eben bafefbf und vo 
| eben dem Jahre in 4. an bei David Zephelius; ser feg 
Zu aber nicht dazu, ob fie Plateje oder hechdentſch if. 


| 1566. | I 

Reynier. le Renard, Hiftoire: tres- joyeufe et 
creative. Dazu fegt Verdier in feiner Bib 
theque frangoife: contenant 70. Chapitres 
deux langages, Frangois et Bas Allemand, 
‚Anvers, par Chriflophle Plantin. 1566: 8. 


Von wem dieſer Reinike Fuchs in Proſa herſtar 
me, Zu nicht befannt; wo de nicht etwan de Je 








 f) Catal. Bibligth. Bunav. Tom. I. Vol. UL. p. ‚20%: 
9) Cat..Bibl. Bunav. ib. 
%) Catalogus Biblioth. Chriſtii. Pars IL p. > E 
a Vogt Catal. übror. rar. pP. sm > 
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Teneßar if, , der die Verrede gemache hat, und der 
am die Mitte des ı sten Jahrhunderts gelebt hat, wie 
Wisrchand muthmaßet, und wie aus einigen Stel 
len des Buches’ erhellet. Dieſe Meberfegung in Proſa 
iſt in zwei ‘Bücher abgetheilt, wovon das erfte 23, und 
das andre 50 Capitel enthaͤlt. Es fänge mir einem - 
Regiſter der Capitel an, und hierauf folgt eine Vorre⸗ Bu 
de, in welcher erzaͤhlt wird,. Daß bas Gedicht eine Al- 
legorie unter dem Bilde eines Traumes ſei, der ohnges 
1, : fehr zwei Jahre gedauert, wie fchon oben bei dem Reis 
nikefuchs des Bielee ift gemelbet- worden. Im erſten 
Buche wird erzählt, daß der töwe als der König ber 
Thiere bei Trompetenſchall ausrufen laßen, daß er ofne 


Tafel und Hof halten wolle, worauf fich feine Vaſallen u u | 


mit ber nöthigen Zurüftung eingefunden hätten, bie 
ſich vor eines jeden Charakter gefchikt, z. E. der⸗Eſel 
war als ein Erzbiſchof angekleidet, der Fuchs als ein 
Franciſcaner u. ſ. f. Als ſich der Loͤwe ſelbſt mie feiner 
Gemahlin Orgueilleuſe, und ſeinen drei Soͤhnen Or⸗ 
gueilleux, Noble und lionnet eingefunden, fo ſchlug 
er ſeinen ältefien Sohn zum Ritter, und ließ ihn durch 
die übrigen Ritter koſtbar ankleiden. „Premierement — 
‚A lui veflit un Hocqueton, nomme Dedain, fatei u 
de Depit; le Haubergeon de Vanterie; le Haubert , 
denviez Ja Cuirafle de Menaces; la Cotte d’Armes 
de vaine gloire. et de Bombance, Enfuiteäl jui donna 
Ecu de Difcorde et de Trahifon et RKnalement ls 
- Cafque de Convoitiſe — Il commanda à R- 
* de kai chaufer "[Eperen droit, etä Ylangrin le 
| Ca Lou 


Pan \ 





— 8 Erſtes ouuptſne. — 
aup de lui chauffer le gauche; — — et es Ep: 


rons etoient faits de mauvailes Oeuvres fans repentũ 
alſe⸗ mal travaillez et dorez de pauvre volonte, ’ 


Dieſe Ueberfegung i in Profa ſtimmt mit dem. frar 
Vſcchen Original in Verſen genau überein; wie au 
. folgendem erhellen wird: J 
u - / Premiers by veſty l’Auqueton . - , 
"1° De Desdin et Delpit farcis; I 
Apres Py veſty la Chemiſe —— .. .. 
— ‚Apres ce ly Roy Py veſty | . 
- *  LAubert d’Envie, et puis auſſy ns 
_ De Menaces une cuirie. 
| Apres l'y aly Roy.veflie I 
Cotte à armer — — | \ 
. De Roban ly donna l’Elcu 
| "Et ly Hiaume de Convoitife, 
IJ Ou il ut mainte Pierre aſſiſe, 5 
I Saphes, Rubis et Comabiez. 0. N 
- Ly Roy’a Renart appellez, 
Etpus fi by a commandez, 
Noblon fon. Fils PEſperon deflre 
Chauſſaſt, Yfangrin le Senefire. ” 
Enfemble tuit s»’agenoillerent, 
NMoblon .les Eperons chaugierent. 
Meiſird öpble ne+s’y feint . 
A Noblan Branc d’Acier l’y ceint. *) 


B Romen du vieux Renard cit6 par. .Vulfon de ro Co: 
 Iombicre Tigers d’Honneur et de Chevallerie. ‚P- 57H 
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Den. der Satire. | | 62. . 


"Der. föme beehrte, dieſes Feſt mit Kitterfpieen unb 
prächtigen Turnieren, wo fein deitter Sohn Lionnet ab 
lenthalben ben Preiß davon trug; da Orgueilleux durch 
die Soͤhne des Wolfs uͤberwunden wurde. Orgueil. 
leux, der ſich raͤchen wollte, zog den Fuchs zu rathe, 

der ihm allerhand boͤſe Anſchlaͤge gab, und Schuld war, 
daß er gegen feinen Water rebelllvte, und warf fi) mit 
ihm in die Feſtung Maupertuis. Der Loͤwe belagerte 
fie dafelbft, und fieng bei einem Ausfalfe Roußel, den 
‚ Sopn des Fuchſes. Als die beiden Armeen einander 
' eine Schiacht liefern woilten, machten ſie ploͤtz lich Frie⸗ 
de durch die Geſchiklichkeit des Fuchſes, der allein allen 
Vortheil davon zog. So erzaͤhlt der Verfaßer des 
Eſſais de Litteratüre ben Inhalt des erſten Buchs;! ). 
den Inhalt des zweiten Buchs hat ‘er nicht beigefügt‘, ° \ 
ſondern er bat nur folgende Anmerkung hinzugeſetzt, die 
ais dem La Colombiete genommeh iſt: Es ift beina⸗ 
1 400 Jahr, daß der Roman da vieux Renard, wo- 
. ‚von dieſer hier’ eine‘ Ueberſetzung in Drofa zn ſeyn ſcheint, 
| oder wenigfiens eine Nachahmung, »gemacht wnrde, 
| und zwar zur Zeit Philipps bes Schönen, Königs von 
Frankreich, welcher 13 14. geftorben ift; woraus man 
ohngefehr Das Alter dieſes Romans jehen wird.*- Del 
dem Ausdruck vieux "Renard bemetke Marchand, 
daß es ihm ſchiene, als ſollte es heißen Nonveau Re- 
| närd, weil ihn Fauchet fo anfährt. y Aber vieleicht - 
| . €; rredet 
D Eſſais de Litterature, Sept. 1702. p. 33. 4 
m) Fauchet:Recueil de !Origine de la Ia langue et Pocfie e 
Frangoife, p. ı 7 72 ZOEEE EEE Ber TEE Ze Er 
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70 Erfies Haupeftg. v 
redet hanchet von.einem andern und la Colombiere 
auch won einem andern Werke. Marchand hat ſelbſt 
kein Exemplar von dem franzoͤſiſchen Reinikefuchs von 
1566. geſehn; ſonſt würde er ung den Inhalt des zwei- 
"sen Buchs auch erzaͤhlt haben, welches vieleicht aufklaͤ· 
gen würde, ob der deutſche Reinikefuchs eine Veberfes 
Kung oder Nachahmung des franzöfifchen-wäre.. Auch 
iſt noch nicht Flar, ob der neue und alte Reinikefuchs 
der Franzoſen, die noch in Handſchriften liegen, zwei 
verſchiedne Werke find oder nicht, Aus dem Innhalte 
des erſten Buchs dieſes franzoͤſiſchen Reinike ſebt man 
 foriet, daf er von dem deutfchen verſchieden iſt. 


Die Anzahl der Capitel, welche hier 73. imb Im 
deutſchen Reinike 75. iſt, komt zwar Beinahe überein; 
aber der beutfche hat weder Turniere nach Ritterſpiele; 
in dieſem wird auch die Zeit der Verſammlung der 
Thiere auf Pfingſten, und, in dem franzoͤſiſchen aufs 
Fruͤh Jahr angefege. Des Traums will is nic di. 
nt mahlerwahnen. ) W | 


4 


| . Opus poeticum de adımirabili Fallacia ot Afutia | 

u Vulpeculae Reinikes Lihros quatuor inaudito et 
0... Plane novo mare, nunc primum ex idiomate.. 
Germaruco ad. elegantiam . et munditiam Cice- 

ronis latinitate. donatos, adjectis infuper ele- 

gun jeonibur, veras omnium Apalogo- | 

* rum 


ar 


n Merchend Stk. Rem. 2 —2 8* 
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rum antinaliumgue fpecies ad vivom adumbran- 
tibus illuſtratos, omnium feftiviflimos ac diſer· 
- tiffimos lectuque jucandifimos eompledtens. 
Cum: breviflimis in margine Commentanriis, ö 
omniumgque Capitulorum argumentis, nec non 
rerum et vocum memorabilium Indice copiofo 
in operis calcem rejedto. Audtore Hartmanno 
Schoppero, Novoforenfe Norico. 
Hartmann Schopper, der den Reinikefuchs in 
Jambiſche Quaternarien uͤberſeßt hat, wurde um das 
Jahr 1542. zu Neumarkt in der Ober Pfalz gebohren, 
wiedmete ſich dem Studieren, und fieng im Jahr 1565. 
auf Anſuchen des Frankfurtifchen Buchhändlers Si« " 
gismund Seyerabend diefe Ueberſetzung an; er brach⸗ 
te fie aber nicht zu Ende, indem er zu Freiburg in ein 
hartes Gefängnig geworfen wurbe, vermutblich weil ee 
| als ein Soldat mit Gewalt weggenommen wurde. Er 
| führ alſo auf der Donau nad) Wien, nachdem er vor 
her feine Ueberſetzung einem andern übergeben hatte, der 
fie zu Ende bringen ſollte. Sein Solbatenftand währ« 
ee aber nicht fange, denn er wurde zu Wien von einem 

| beftigen Sieber überfallen, und geriet in folche Roth, 
daß er Bein Bette hatte, fondern auf der Gaße im Koth 

und in einem Safe feine Herberge ſuchen mufte; ) bis 
EA. an. 


— ⏑ — 


eo) Quin nec mihi deeumbere 
Molti licebat in thoro, 
Sed in plateae dolio 
_ Cubare fordidifkimo, 
Aut lumen ante regium, - 
Iscens in atro pulvera, _ Blatt 184. u 


\ 
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in endlich Joſtas Hufnagel, ben er vorher nicht 
kannte, dem er aber bem Ruſe nad) bekannt war, auf⸗ 
hob, ihm einen Soldatenſaͤbel und einen Mantel ſchenk⸗ 
te, da ihm beides in ber Pacht war geftoplen wurde. 
Paul Fabritius ein Kaifetlicher"Seibargt curirte ihn 
hernach zum Theil, wornach er fid zur Herbftzeit nach 
“ Frankfurt am Mayn begab, oder vielmehr dabin kroch. 
Dert nahm ihn M. Johann Cuipius des Chriſt. 
genolphs Eivdam freundlich auf, der ihn ermunterte 
—* Ueberfetzung fortzuſetzen, welches er auch that, 
und ſie dem Kayſer Waximilian IL dedicirte, gegen 
den er bitterlich uͤber ſeine Armuth klagt. Ich habe 
dieſe Lebensumſtaͤnde theils aus ſeiner Dedication, theils 


| aus ber Vorrede, theils aus der poetifchen Vorrede vor” 


„das dritte Buch genommen, Seine übrigen gebensuin« 
flände und ſein Todes Jahr ſind mir nicht bekennt. 


Die erſte Ausgabe von: 567. enthält ohne die, 
Dedication und Vorrede 284. Blätter; fie iſt wie ge⸗ 
woͤhnlich in 4 Buͤcher abgetheilt ‚ ‚und dieſe wieder in 
‚ Ähre Eapiteh;, vor jedem Gapitel ep der Inhalt in 4. 


= elegifchen Verſen; denn folgt das Capitel ſelhſt in Qua⸗ 


ternariſchen; und hernach ein Commentarius, oder eine 
wmoraliſche Amenduns. 8. E. Lib, 1, Cap. 9. 

. Argumentum. ER 
, Simia Ponifcis perfkringie fada, quod omnis 
22 ‚Romana virtus exulet acta domo. 

Heu mihi, fimiolos quot tempora nofira tulerunt? 
Facta Magiftrarus qui vitioſa notant. 


— 


Sen der Satire. 73 
Der Affe Martin beſchreibe ſeine Freunde a Nom: 
u i 


lic amicis plurimis 
Meuin Simonem praefero, 
Qui dignitatis in gradu . Ä 
Eft collocatus fplendido, u nt 
Br Qui fert opem promprilfiman 
. Placatus amplo munere. 
Huie proximus Schaleksfandius 
Et Doctor Heifchgelde afidt., 
Fraterque Greiffzu cum ſuis Be 
Nos affeclis complectiur. 
. Nam grandiori Pontifex 
Confectus aevo, tradidit 
lam res sgendas alteri. 
Quod ob ſenectam debilem _ * 
Nil aeſtimetur amplins. 
Is ergo Cardinalibus ...- - . 
Aulamque ferikis eredidie. : Zu 
In hac'voeatus nomine 
Eſt Cardinalis Vngenung,- 
Qui pro fua libidine 
oo. * refigit mnia. 
3 ER ipſe formolflimee 
.. Amore captus foeminae. 
* Holzſchnitte ſind nicht alle von ainem Mei⸗ 
she, wo allen oder neichnen ſich Seenigen wegen ihrer 
Ees.-- sa “ 


2 


‘ 


74. . Erſtes Haupfſtuͤck 

Schönheit. ans, welche Das Zeichen V. S, haben, wel⸗ 

ches den Virtgzilius Solis anzeigt; andre ſind von. 

Ammon. Lotichius hielt fo viel auf den Schop⸗ 
"per, daß er ihn mit t dem Doibius und Tibullus ver⸗ 

gleicht: u 

‚Schopperus nitidas dum c carmine, —*— in auras, 
Nafo, fere ‚par ef, five, Tibulle, tibi. 


Die folgenden Ausgaben von 1574. 1579. ı 580. 
1584. und 1595, find unter dem Titel Speculum vitae 
aulicae erſchienen. Sonderbar iſt es, daß Schop⸗ 
per glaubte, der Verfaßer des Reinikefuchſes habe 
voch zu feiner Zeit gelebt, fei ihm aber unbekannt. P) 
u In der am Ende beigefügten Peroration zeige ber Vers 
faßer an, daß er biefe Veberfegung in feipen Jahren 





unternommen: 


Quem condidi. Borentibus 
Hartmanzus annis integer, 
Ad caftra natus Narice, 
Cum quatuor natalibus.. . . 
Annum videns vwigeimum;- 
Dum Caefar in. feros Ges 
Secundus. armis fortibus; 

- Maximilianus fulminat. 


| er will noch einige literariſche Irthumer in An⸗ 
ſehung des Schoppers bemerken. Im Tode | 
| » Ego autorem libelli vbi cognonero, ab * liben- 


tiffime, faquid a nie negleftum: inconditumque alle. 
tum eſt, corrigie ac ‚gmendari Patiar. in prachat. 





% 
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fiben Gelcheten lexico ehr: ‚Den Reinikefuchs ſoll 
Schopper nicht nur überfegt, ſondern auch ſelbſt ge 
macht haben. Gottſched glaubte die erſte Ausgabe 
des Schoppers wäre 1566. herauskommen; die Dedl· 
cation ift blos unterfehrieben 1566, d. 20. Dec. „EB 
iſt auch ungegrünbet, daß er meinte, die erſte Ausgabe 
führe ben Titel Speculum vitae aulicae; fie iſt betiteler - 
opus pgeticum. Ferner fagt er: Melchior Haͤnel 
ein Jeſuit, hat fie 1661, zu Prag neu in 8. heraus⸗ 
| gegeben. 1) Das, Buch, welches Hanel heraurgeg⸗ u 
' ben, führe den Titel 
| 8 Me 


| Parabolae Vulpium Rabbi Barachiae Nikdani trans- . 


Iatae ex hebraica in lingvamı latinam, opetaR, - 
P. Melchioris Hänel, Soc. Ics, cum Lic. ic.Soper. — 
Prag. 1661. 8 | 


Diefe Sabeln der er Fuͤchſe des Kaby Derachie 
denakdan wurden ſchon zu Mantua 1557. gebruft; 
und find auch 1756. zu Berlin in der jadiſchen Buch⸗ 

druckerei zum zweitenmale gedrukt worden. Dieſer 
Raby ſoll im Anfange bes ı3tn Jahrhunderts gelebt, 
- haben”). Diefe letztere Ausgabe enthaͤlt 107. Stuͤck, 
groͤſtentheils äfopifcher Fabeln, welche in gereimter Pros. 
A ebarfaßr fub- Dion wei bie ve nicht, warum 


er 
® 


De EEE ME 
. 
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9 Soeiſha⸗ Einleitum e. 43.44. 
) Welfit Biblioth. Hebraica. Supplem. Tom. I. 


—WM 
165. Leipziger — ber (aim Maipenfaafen, 
Vaud U, er. 1. S.7 


\ 


nn 


“7 


6 J Er Sanpifte. | ” 


u 


er dieſe Fabein Fabeln der Fuͤchſe genennt. Am) 
. Ende fteht zwar eine Art ber Urfache, welche nach Haͤ⸗ 
nels Ueberſetzung alſo lautet: Finitae funt. parabolae . 


auimalium, ‚parabalae vulpium appellatae. Quia 


\ - 


dulpes ingreditär in denfitatem trabis per confilia ſua, 
quibri ſuperat omne, quod creatum efl, ex aniına- . 
litzus, juxis ſpecies ſuas. Ideo invengum ef nomen | 


- vr 


ejus fuper Has. 0. .“ ur 


Gottſched fe noch i in. einen andern ir in An- . 
” fehung Diefes hebräifchen Sabelbuches: er gab vor, es 


“wäre eine Ueberſetzung Des teinifefuchjes; B) Er bar | 


aber. hernach felbft feinen Fehler ehrlich angezeigt. *) 
Daher wimdert mich; daß Herr Suhl noch behaupten 
kann, daß es eine bebräifche Ucherſebang bes’ einite» 


feches gäbe, Y 


BEE 37%; Pe w — 
Reunike voß de oide. Frankf. am De mi. 


oo Wolf 15.72. mit Holzſchnitten. ) 


Hackmann ſagt nicht 1 ob ſie hoch⸗ ober‘ hieder⸗ | 
Seurfch fei, und Gottſched vermuthete das lehtere, 
welches auch aus dem Titel erhellet. | ! 


— 


Zu in BEE EEE, 175 
| 2 Souſder in der Einleltung. Su | 


5 2) Im Neuſten. 1757. ©. 41 


©) Suhl in der Vorrede zu der Delfter neuen gabe 
%) Catal. Bibl. Chriftü Tom. II. p. 249 En 


P) 


Von der Satite. 77 
Deus 12} — 


| Frankfurt. 1575. 8. plattdeutſch, mi Hethnicen, 
Goitſched beſaß fi.) ) 


I Dun v2 
J Reinike Fuchs, in hochdeutſchen verſen. Bft a. 
M. durch Nicol. Baßaum. 1579. 8. mit tHolr 
| Amin). | 
1590. 


Beinite Suche in tentfchen Keimen, Bat 
ı 59% 8. nn 
1592. 


Reyneke voß de olde mit ſidihckem Vorſtande 
x unbe ſchoͤnen Figuren erluchtet unde verbetert. 4. 
Am Ende Rebe: MDECHT. Roſtoͤck by 
Stephan Möllemann, in Werlegginge Laurentz 
Albrechts, Boekhaͤndlers in Luͤbeck. ı 592: 7 mit 
Holzſchnitten. 
I 2.1602. 
| Frankfurt. 1602. 8. Sie iſt ein bloßer Nachdruck 
der erſten hochdeutſchen in Verſen. Melchior Hart⸗ 
mann hat fie in Nicol. Dapsi Verlage gebruft, mit 
Holzgſchnitten. ) . 


x) Gotiſched in der Einleitung. 8.4: 
y) Bibl, Chriftii. T. 1. p- 253. 
2) Lackmanni Annal. Typogreph. P- 163. 
.) Letcene Uinleisung, S. 41, 


1606. " 


. Erſte Hauptſtuc Br 
j 1606. x \ 
Ä Kepnide be Voeſ dat iſz ain ſchoͤn und ne gedich- 
66, voll wyſzheit, guter Lehren, unbe fuftiger 
erempelen in welder faft aller Minichen weſen, 
handel ec. affgemalet werdt; benevenſt dem ſitt⸗ 
licken verſtande, mit ſchoͤnen Figuren upt nye 
wedder an dach gegeven. Hamb. 1606. 8. Am 
Ende ſteht aber: Gedruͤckt borch. Paul fangen. 
| ' MDCIIIL 8 
| 1608. 
eantſut 1 bos. 8. durch Wolfgang Stern in 
Verlegung der ſaͤmtlichen Baßaͤiſchen Eben. 2 


| ‚1614 — 
 Reynaert de Vol, of het Dieren Ordeel. Antwer⸗ 
pen 1614. 4. Im hollanbiſcher Proſa. J 
Wegen der Achnuichkei des Titels ſcheint folgendes, 
P framzoͤſ iſcher Sprache hieher zu gehoͤren: | 
: Le Reuard ou le Procks des Betes, Tradudion en- 
richie de Figures en Taille douce, 4 Bruxell, 
1739. 8. u 
ESSõs ſcheint, daß ieſe Ueberſehung a aus dem win 
„dien genacht worden. | | 


⸗ 


\ 


u 1617 | 


5) Eendaſelhi. 
€) Freytag Analela. 2.75%. 
d) ———— Gielte, ‚Rem. En 


ES — —— 





Bon ber Satte⸗ 083 


1617. 
Reincken Fuchs. Andrer Theil des Duch Sin 


und Ernſt. Frantf. 1617.3. ‘) 


1621. 
Die ſchwediſch⸗ Ueberſetzung des Reynike 
Fuchſes iſt 1621. zu Stokholm in/ 8. gedrukt; und, 
man ſi eht beim erſten Anblick, daß der poetiſche Ueber⸗ 


feger die Iateinifche Verſion des Schoppers vor Aus 


gen gehabt, und fich fälfchlich eingebildet, daß ber Reis 


mifefüchs zuerſt lateinifch gefchrieben fey, ba doch 


Schopper felbft das Gegentheil verſichert. Daniel 
Scheffer gedenkt derſelben. ¶ 


1650, ° 
Reineke Suche, das ift ein ſehr nuͤtzliches, luſt⸗ mb 
- finnteicheg Büchlein, darinn auf verblümete, jes 
boch löbliche Schreibart, unter dem Namen bes 
Loͤwen, Bähren, Zuchfes, Wolfes etc, das Hofe 
wie auch aller Stände der Welt geben und Weſen, 


ſowohl nach ihren Tugenden, als auch inſonderheit 


nach denen darinn vorfallenden Saftern merklich 
befchrieben, und gleichfam mit lebendigen Farben 


bezelchnet wird. Auff das neue mit allerhand ie 


Giger Zeit ahlichen Reimarten,/ als vier; fünf, 
| I neun, 
«) Biblioth. Riscklane, p. 2m. — 

f) Scheffer de ſeriptis et feriptoribus gentis füeeicae. p. 

117. Dreyers Aherdt vom Nuhzen dus NReinike Bude 

fe. ©. 17. | | 


I. 


\} 





Erf Haupiſtuck 


neu, gehn, zwölf J dreizehn &c. cingkurten 
kurtzlangen, langgekuͤrtzten, gekuͤrtztlangen, ball 
eingeſprengten, bald reinen: wie auch abwallen. 
den kurtzſchließenden &c. ausgezieret, mit etzlichet 
hundert verſen bereichert, mit unterſchiedlicher 
N" Gitten und Lehrſaͤtzen verbeßert, und in drei Theäfe 
| abgetheilt. In Verlegung Joachyin Wilden, 
Buchhaͤndlern zu Roſtock. Im Jahr 1650: 8. 
Dieſe Ausgabe enthält 421. Selten, ohne den hin⸗ 
ten angefügten Summariſchen Begriff. Die zweite 
Ausgabe erſchien 1662. 8. und die dritte 1663. 8. 
, ebendafelbft; €) 10 nicht bie zweite und dritte ein und 
eben biefelbe iſt. 


Diefer ungenannte Verfafe des Reinikeſuchſes, der 

| augenfcheinlich ein. Zefianer war, bebauerte, daß der 
Reinikefuchs, der ein ſo herrlich Buͤchlein wäre, mie fo 
hart« und uͤbellautenden Keimen verfehen war, auch 
| Hatte er oft gewuͤnſcht, daß bei gegenwaͤrtiger teutſcher 
Sprachſteigerung ſich ein Liebhaber finden möchte, der. 
daßelbige in die ietzt üb» und loͤbliche Verß und Reim⸗ 
arten verfeßte; welches er nun felbft gethan hat. Die 
Gloße iſt die alte, hier und da etwas verändert. Das“ 
Buch iſt mit Holzſchnitten verſehn, die aus dem Schop⸗ 
per genommen ſind. Zu Ende des Buchs im ſumma⸗ 
riſchen Begriff ſind die Versarten, welche hier vorkom⸗ 
men, wie i in der Proſodie gewoͤhnlich iſt, mit ihren 
langen 

acheict von uden Büchern in der Stolliſchen Biblio⸗ 
Seh, ss V. ©. 336. he XV. 8.339, ,, 







“fangen und —* Ehen en, Sur Bas 
mag folgendes dienen: 


Aus dem 1. Theil dad 23. Capitel S. 166. 


Reinike erzählt, wie er ſeiner Waters en ei 
j fahten. 


Ich lauſchte da, 
Und Hart in acht, 
Hielt gute Wacht, 

Sieh, was geſcha / 


3. 
Wie ih fo lag, 
uUnd hielt die Wadı, 
Ä Da fah ich ba 
| Den Vater ftepn, 
il Und kommen gehn, 
In dieſen Wale 
| 


Er ging be. 
Bun Schates Oreee 
Weg einer Wed i 

8 ag ſw dm 

| Die äng, die Keim, | 

Und Diner Ruͤck. | \ 


Pie 777. ah 
Theu. 9 ah 
* on “. ' 

‘ - . u ' 


.. - \ ‚ | | . ’ 
v 
=» ' “ " . . j 
E 4. 


| und wie efah, = 
Daß Niemand da, ee, 
N Ging er heine 
nn Ehe. DEE 
rn ˖ noch in Ruh 
rn: Der Schaf mache ſeyn. 
| 35. 
Wie dies geſchehn FR 
. u Und ers geſehn, i — 
Wiſcht er herfuͤr, 

U Der ange Deo, a 
Stopft. zu das dr. nn 
De "Das at hen 
j \ . . 6, vo. 

Jgagleihen auch 
Er nach Gebrauch 
5 Der guße Sun. 07 
| Erg verſtrich 
Geſchwind er wiech | 
Ä on. Und abjeits fuhr. u. J 
Ps vn “ 1660. ; / | 
u De olde Reynike Voß, fon Zeuten up Söge ge⸗ 
druͤcket, mit ſydſtkem Vorſtande, und fen . 
ggguren erluchtet und vorbeter. 
Woarꝛheye weh ganh frembde vs 
De Truwe gar ſeltzen, bach ys gewiß. 
Sn. _ Hamborch by Zacharias Doſen. 1660. 8. ar 


x 


N/ 


Bin der Saitrk. 83 
u andern Seite des Titriblats ſtehtw dieſe Reimen 
5° Nicht denke dat yck de Framen meine, | 
- . Ban Scheldten rede ick hyr alleine, rn 
Welcker dat nicht wohl.ipden ln, | ——- 
Is ane Twyvel ein folfer 1117 
Wolan in Bades Namen heve ic an. 
Torne und Nyd ſchoͤlen byſyden ſtiun. 
Recht und Truwe wil ick heipen befchätten 
Hoyrmit nicht ſoͤken myn eygen Nuͤtten. 
Denn folgt die Vorrede, To von der Eintheilumg in \ 
vier Bücher handelt, dabei aber verfchiebne niederſaͤch⸗ 
ige Verſe mit angebracht wordeti. Auf bern Rande _ 
ſeht man den Inhalt · Am ande kommen fine 
Epruͤchwoͤrter vor ⸗ & €, © 23. 
De var wil fon der Heten Hofgefindt, » 
De ſchicke de Mantele na demminbt, 
Und trage den up beyden Syden, 
Wil he anders lange tho have ryden. 
Stollen gefiel dieſe Ausgabe heßer als alle ante, die 
toteſen bat mM. | .n 
a 1666, 60 sa, fir Dr gu 


. 8 a Fe "1667, 
nNecttche son den Baͤchern in ber tim Bi N 
thet. Thl. IV. [N , 
9 Mdmann i du Sit ne | 
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AchJ. 
The mofl delodtable Hiflory of Reynard the Fox 

newly corrected and inlarged with exeellenz 
Morals and Expolitions. Lond. 1667. 1081. 4. 


Man hat auch in der Engliſchen Sprache eine Art der 


Fortſetzung betitelt 


& 


TheSchifis of Reynardine the San of keymrame 
Pox, or a pleafant Hiftory; Lond. 1684. 4. 


1694. wi 
Anfierdam. 169 4. eine bollänbifche. ) " 


W 1708. 
The moſt pleaſant and delightful hillory · o Rey⸗ 
nard the Fox, aud Reynardine his fon. Rı two’ 
Parts, with Morals, to each Chapter , expla 
ning What appears doubtful or allegorical: and 
every Chapter illuflrated with a curious device, . 
‚or Pidtyre, reprefenting to theEyeallthe ma- 
terial Paflages &c. The third Edition, Lons- . 
| don, printed by W. O. and Sold by. © Bates, 
1708. 

In der Babe wird unter andern gefagt, daß ber 
Reinikefuchs auch in das Italieniſche überfegr wor | 
"den; urfprünglich aber waͤre er von rinem vornehmen 
Staatsmanne des beucſchen Reichs geſchrieben, um 

— einigen 
5 Biblioth, "Vffenbach. Tom. L p. 218. 
» Gottſcheds Einleitung. ©, 44 Ku 
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| Bon der Satire.’ 8% 
einigen Menſchen ihre Thorheft-jüzeigen,' und die La⸗ 


fer der Zeiten. zu beßern.”) Der Vorredner, der ſich 


P. D. uaterſchreibt, geſteht, daß dieſe Engliſche Ueber⸗ 
fegung von dem Original etwas abweicht. Dieſes zeigt 
befonbers eine ſehr hechtrabende Umſchreibung bes An⸗ 
fangs. Die meiſten Thiere haben ihre deutſche Na⸗ 
men behalten, andre aber finb-geändert, als der Kater 
heißt Tybert, der eine Hahn Canticlaͤt, derkleine 
Hund Curtis, ber Hafe Keyward u. ff. Es find 
auch die Eapitel:fehr verändert und ins kurze gezogen, 
indem nicht mehr als 8 Kapitel find, deren legtes Rei⸗ 
uifens Zweikampf mit dem Wolfe, und den Schluß 
des Gedichts enchält. Kurz, die ganze Zabel ift fo . 


| fee ins kutze gezogen, dafl fie mu 99 Briten. füllt. 


? Affen dieſes ift auch nur der erfte Theil; :. Dem. 
zweite Theil hebe fi) auf-det tooten Seife on, : and‘ 
iſt ein ganz nehls- Gedicht. Ein neuerer Dichter vie⸗ 
Richt ein Englaͤnder, hat es für anrecht angeſehn, daß 
Reinike ungeachtet ſeiner Boßheiten gluͤklich durchge 
kommen; und hat daher eine Fortſetzung ber Fabel ge⸗ 
mache, um Ip ennüd vtsebihrenen Erafe Lu der Ä 
gen. 

Darauf fogtnoh ein eteinerer Anfang, den man 


Vegen einiger Aehnlichkeit beigefügt, & beträgt. nur 
33 


'22 Ss 
r { ‘ \ 
) Ir being eiginaliy written hy an eminent Statesman 
of the German Empire, to’ Chew fome Men tbeir Fol- 
, Be, and core the ‚Niees of the Times he lived 
überein. i 
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"23 Seitnn, da der wien fie, Ä em felgen 
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den Titel; 


‚The Hifery of Cawwaod the Rock, or the A 


fembly af Rirds, with the. leveral Speeches, they: 
. made m tbe Eagle, in. Flopes to.have the Go«: 
vernmeint in his Ahſence. HowtheBook was 


: banifhd ; with the Reaſon why.erafiy Fellowe: | 


are called Rocks, . : | 
- Das iſt ein Gedicht: von einer Oerfommung ber 
ker, ; datinn ihr Koͤnig der Adler ihnen meldet, du 
ee in bie Arabifche Lüfte reifen wolle, und daher einen 
GSiatthalter beſtellen muͤße. Daher wolle er von jedem 
ſeine Veidlenſte Hören’, damit er den wuͤrdigſten waͤh· 
len koͤnge. Weil aber ver Habicht und bier Wohle we⸗ 


gen ihres boͤſen Gewißens nicht erſchienen, fa werden 


fie durch einen Bothen auch herbeigeholt. Hierauf 
hangen una Die Voͤgel nach der Reihe an ihre Tugenden, 
> u azählenz allein bey ‚König zeigt einem jeben, wie 


wenig er ſich dazu ſchicke. Fr ernennt glſo feinen Ver 


wer den Habicht zum Regenten, und die Pohle.zum, 
Geheimen Rath, wib reift. ab. In feineg- Yorgefape. 
heit: aber bringe Die diebifche Dohle die Wögel um Hoab 


und Einchz der Habicht ober frißt fie, weil Nie die ün · 


often eines Schmarſes, wije ee ſie art Wir N 
ehe tan, konucen.) " ” 
—E m 


ion van Raynacıt de Vor, Aufn r zis. 8 
mit Figuren, 


TE ar. 
Gettſched Neuſtes. 1737. Sa Ru 


= 
= 


| 
| 


) 
} 
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> 
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EZER 
Renels de Votmie dem Koke: ea 


Wultu wetten der werlde flat, 

So lioſidit Bock, dat ic gud Rhat. Bu 
. Verlegt van Frytag, Bockhatniler in Wulffen- 
büteel. md J 


Friedrich Auguſt von Zacnann Genfer im | 
Helmſtaͤdt gab 1709 di 1. Nop. eine. academiſche Ein⸗ 
Wöungsfchrift heraus, in weichen er anzeigte, dad 
Baumann nicht der Verſahßer Des Reinikefuchſet gen 
weſen, ſondern Heinrich von Alkmar, und. bewieq 
& as dar. Lbeker Ausgabe non 1498. die er vor bie! 
erſte ausgab, und die. vorher Riemand kannte. Im 
Jahr 2711. ließ er dieſe alte Ausgabe abdrucken und 
fügte noch ein Gedicht der Koker.bei, Es wufte Nie- 
hand, wo biefe alte- Ausgabe zu finden wäre und Hack⸗ 
mann verſchwieg es forgfältig, bis ſie Gottſched 


2755, zu Wokffenbätd‘ fand, we man fie ihm zeigte. 


Aadımanmn Heß nebſt einer Vorrede.dn:den apfichti« 


‚gen NederfaechfifchenLefer fein Ptohramm bazü dru · 


cen. Der Koker eder Böcher iſt vorher noch nie ges 
drukt geweſen, und beſteht aus Lehren Den. Weiſheit 
und Klugheit, ſo mplatidentſcha Barfe gebracht find, 
vor. mehrentheils aus alten Spruͤchwoͤrtern; doch Taf 
fen viele freie Ausdruͤcke mit unter. Hackmann hielß 
wg Helvnſtaͤdt ordentliche Vorleſ ungen uͤber den Reineke⸗ 
ſuchs, und nachdem er viele darinn durchgezogen, ver _ 
tie feine Profeßion in der Stille und wurde kach · 
| u 54 F zZ 


— 





88 eine oanbenne 

fh, Als er ſich nachher an ben Preuiihen Hof 
wandte, wollte er reformirt werden; eü kehete aber auf 
hohe Vorſtellung wieder zur lutheriſchen Kirche zuruͤck, 


und wurde 1729 zu Halle Geheiiner Rath und Pro⸗ 
feßor der Rechte. gieng aber 1730, wieder weg, denn 


weil er außer den jariſtiſchen auch deiſtiſche Lollegia le⸗ 


ſen wollte, muſte er Halle auf Befehl des Berliner : 


Hopes bei Strafe des Staupenſchlages eiligft verlaßen ; 
hlerauf begab en ſich nach. Wien; und wurde katholiſch. 


Damals‘ urtheilte in witziger Kopf, feine Religion 
muͤße von gutem Tuche ſeyn, weil fie ſich fo ofe wenden 


Dee) Hackmann hatte Luſt, den Reinikefuchs in 
hateiniſche Heyameter zu: überfegen, wenn er einen Ber 


ge dazu hätte finden koͤnnen. 
| | 1736. j 
ie fear genoeglicke en vermakelyke Hilierieven 


. Raynaert de Vos, unt hare, Moralifatien, ‚lg 
ook Argumenten voor deCapitelen. Seer plays 


= fant en Iußig om te lefen. Von niewws: over- 
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. gefienen, verbeetort, vereiert met Ichoong Fi. 


| . ; guren. dar tor dionende. Arallerd, ‚736. 79 
2 Bei fans von ber Pükter u 


Das Buch hat 69: Capitel, ohne —* 2 


Mirher; ft fe ine tu apa; iud eb find ga 
rar | 


‚ eriet ausgelehen. 


0 Nachricht von ben Sad in nz 
u IV. S. 336 
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Don der Satire. 89 
752. un 

goanriche von Alfmar Keineke der Fuchs, ini ſcho⸗ 

nen Kupfern; nach der Ausgabe bon 1498. ing 
hochdeutſche uͤberſetzet, und mit einer Abhand⸗ 
lung, von dem Urheber, wahren Alter und groſ- 
ſem Werthe dieſes Gedichtes verſehen, von Jo.-. 
hann Chriſtoph Gottſcheden. geipjig und "Ans 
ſterdam, verlegts Peter Schenk. 1752. Sol. 


In dieſer ſchoͤnen und brauchbaren Ausgabe, wel. Ä 
he mit Kupfern von Zverding geziert ft, finder man 
die alten Borreden Heinrichs von Altar und Ni⸗ 


col. Baumanns; denn Gottſcheds Einfeituig, mel 


' der den Alkmar für den Urheber des plattdeütſchen 


Terts hält, die deutſche Ueberſetzung Gottſcheds felbft, - ' | 


unebſt Alkmars und Baumanns Anmerkungen, und 
enblidy den plattdeutfchen Text ſelbſt, den Gottſched aus | 

| Hackmanns Ausgabe abdrucken lafen, weil er da⸗ 

mals noch nicht wuſte, wo ſich die Ausgabe von 1498. 
befaͤnde. In der Ueberſetzung ſollen hier und da Feh⸗ 
ler vorkommen, welches Gottſched ſelbſt nicht in Ab⸗ 
rede iſt. Die Stellen alter deutſcher Dichter, die 
Hackmann, wie er ſelbſt geſteht auch nicht einmahl 
den Namen nach kannte, und welche Baumann ins 
plattdeutſche Werſetzt hatte, hat Gottſched aus den 
Dichtern ſelbſt deuefch beigefügt. Dieſe von Bau⸗ 
mann angefuͤhrten Dichter ſind der Freydank ber 
Kenner, Brandts Narrenſchiff, Albers Habeln 
der deutſche Corulue von a Holzmann, bee 
95 BE | 
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>” bawcine u. 
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ölte Schieiter Ritter Worpbeim, von Frau Un 
treue, des Ritters Johann von Schwais erber 
WMemorial der Tugend, nebſt ſeinem Rummer 
troſt und der Layenſpiegel. Alkmars und Bau 


manns Vorreden nebſt Gottſcheds Einleitung enthal 


ten 52 Seiten. Gottſcheds Ueberſetzung nebſt ZUR 
mars und Baumanns Anmerkungen 340 Seiten, 
und ber plattbeurfche Tert ſelbſt 93 Seiten. 


Von der gemeinen Volks Ausgabe des Reinike⸗ 
fuchſes in deutſcher Proſa, deren Gottſched gedenkt, 
und die ich auch beſi ige, werde ic) im folgenden handeln. > 


Od in der Fabel des. Reinikefuchſes eine pecſön 


liche Satire zum Grunde liege, ober nicht, iſt noch, 


nicht entfchleben, und wird auch wohl nie entſchieden 
meiden, Zwar hat Eccard behauptet, mie ſchon oben 
iſt angezeigt worden, daß in dieſem Gedichte eine Gen, 
ſchichte aus dem .gten Jahrhunderte verborgen. lege, 
naͤmlich des. Oxafen Keginsrds ober. Reinbards y, 
der im Nufteafifchen Reiche duch) feine Liſt und Vera 
ſchlagenheit befannt worden, und feinen König Zweng 
tebold durch allerhand Künfte Hintergangen, indem 
‚er bald bie weftfränfifchen, . bald Die deutſchen Könige 
wider ihn aufgehetzt. Allein es bleibe bloße Muthma⸗ 
fung, Es hat auch Gottſched gezeigt, daßıdie-Öe 
ſchichte des Reginards und die Fabel vom Reinifer - 
Fuchs einander nicht fo ähnlich find, wie Eccard gen 
glaubt bat, e) Nun hot Gottſched rk auch eine 
Deus 


u) Goitſchede Einleituns. S. 46. 
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oe 
or 
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u gan der Gatte gu 


Dentang gewogt, bie er aher Rienäuben aufbringen, 
wit. Er glaubt naͤmlich, Heinrich von Allmas,, 
den er zuerſt für ben Erfinder des Reinikefuchſes hielt, 


has ihzm die aͤltere hollaͤndiſche Ausgahe von Geßunern 


letannt· gemacht wurbe, daß unter dem Reinikeſuchs 


der Has von forhringen Renatus zu verſtehn ſei, 


kei Sehen Sohne Alkmar Hofmeiſter war; unter dem 


Loͤwen der Kaiſer, unter dem Wolfe Rarl der Kuͤh⸗ 


*. Herzog von Burgund, durch den jungen Fuchs 
e 


N 


inardin Alkmars Zögling, ber Prinz. ‚Antonins. 7). 


Allein auch diefe Deutung ift unmahfcheinlich; denn, 


der Fuchs wird als ein Erzboͤſewicht beſchrieben, und 
voch foll im der Derzog befohlen haben, den Reinike⸗ 
füche zu ſchreiben; toeiches auch. Kerr Buͤſching ſchon 
bemerkt hat.”) Die dritte Deutung ſtammt aus einer‘ 
Nachricht von ben Baumannifcjen Erben her, bie auch 
‚öberr ſchon verfommen ift, daß unter dem Reinikefuchs 
‚ber Julichſche Kaͤnzien zu verſtehen ſei, ber zu Bau⸗ 
manns Zeiten den Hof in Werwirrung ſetzte. Allein 
wenn num der Keiniftuche ater wirt; ala Di unrahe 
em Rawſchen Hoſe. 


— 


Außer den obchr eväfnte Weſhem des Keine, | 


füchfes, iſt auch von einigen der Graf Eberhard der. 


| Baͤrtige von Wuͤrteuberg für den Verfaßer deßelben 


‚ sehaften worden; weil Martin Cruſtus von ihm 


| Nereiben luabeun Ip: scudinm de walica vita German 


| 0 nice 
or Einlcinng. ©, 27. 
) Buͤſchinge woͤchentl. Vacheiheen. 1724. Stqck W. 


Ze no en — — 
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- 


g eeſte daurtnch 


ice‘ kei aliisque cafıbus mundi, tali Epigrsphe ; 


de dietis Sapientum:- quem audio jafinie et Italice con- 
verfüm; und auf dem Rande’ ſteht: Reynart Füchs. 


Regnard. ) Allein diefed Buch vom Hofleben iſt Fein 


inbers als das Judianiſche Relila und Dimna, wei 


ches Graf Eberhard entweder ſelbſt aͤberſetzt, oder 


bberſeten und zu Ulm 1483. unter den n Le bersus 


geben Toben Be 
Beyſpiel dir alten Yon: von Geſchucht 
zu Geſchiecht.) 


Vermuthlich wollte Cruſi us borch Bisfe Kandgioße. 
blos eine Aehniichkeit dieſes Buches mit dem Reinike⸗ 
J fuchſe anzeigen, weil in demſelben zwei Thoes oder 
Fuͤchſe von politiſchen Sachen ſich ungerreben, Sonft 


hat. auch Geyphiander den Ludovicus Romanus 
für den. Verfaßer des: Reinikefuchſes ausgegeben, ‚ weh. 


| ches aber aud) ohne allen Grund if. ”) 


Bw zu Rofd, ſoll ihn moh der Bibel nach Mor 


g Wie feßr der Reinileln cho ſat eder beliebt orwefen, 


J —* die vielen Auegaben, Uebherſehungen, Yes: 


wandlungen und Nachahmungen. deſtelben; doech hat 
ſich keine Natjon um denſelben verdienter gemacht als 
bie deutſche. Johann Wilhelm Laurenberg Pros; 


yo", ze bofs 


J Crafios Lib: VE. Annel. Suevisor. run. x ur, 
A Reimann Hiftoria Literar. der Deutſchen. Band IV. 
S. 663. 


0) Morhofs Unterricht von der taten Sprache un Die 


Mi 


— 
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Wen der Eitie . 93 


Of fe Fe nu ie Buch. in der Melt gehab 
ten haben; =) allein bjefes findet. man nicht in dem Soß> 


fpruche, welchen er biefem Buche giebt; er lautet: ip: 


> A boeltucler Woßheit y6 fein Boec geſchreven 
Dem men bit mehr Rohm und $off fan geven, 
Als Reineke Woß; einfchlicht Boeck, darimen 
Tho fehnde ys ein Spegel hoger Simn: ° ' 
Worſtendigkeit in dem ringen Gedicht ' 
As ein duͤrbahr Schat verborgen che: | 
Glrihyck als dat für ſchulet in der Miche, 
- Bub gülbne Penninge in einer ſchmerigen Taf) N 
| Heineccius ſah den Reinikefuchs als einen Schag 
deutſcher Alterthuͤmer, zumahl in gerichtlichen Gewohnl 
heiten an, und glaubte man koͤnnte ihn vielen Oedich⸗ 
ten der alten ren und Römer entgegen ſetzen. 7 
x) Laurenberg in, ver sten Satire ſeiner plateatkgen Sa 
dichte. 
y) —e Elemente ; juris Germenici T. n. P. v, ſe 
mel me etiam vſum eſſe memini teſtimonio elegentis 
ingenii poetee, cui Vulpeculam Reineke debemus: 
| et puduit me propemodum, inde faepius illaftrare 
Jurisprudentiam Germanicaın, non.quod non p 
in eo poemate velmaxime ad ren facetent;, fed ne in 
|. ze feria nugas agere velle viderer. Et tamen verifli- 
| mum eft, Germanos non modg hoc goema multis 
‚* Grakcise ac Latii monumentis opponere pofle, fij ju- 
| ſtum rebus fuis pretium flatuerent; verum etiam in- 
eredibilem rerun praeftantiffimerum Thefaurum in _ 


. . .eo.efle repesturos, 3 ſe impetiase polen, ve 
in mann fürmesent, u .. 


Ts eena Hain. 


| Jebana Car eintich Dreyer ſchrieb «ine dire 


Abbandlung · von den Natzen des treflichen · Gedichts 


Reeinike de Woß in Erftdrung der deutfchen Rechts Al 
terthuͤmer, taſonderheit des ehemaligen Gerichtswefens. 
Buͤtzow und Wiemar. 1768. 4. Gellert glaubte, 
ber Reinikefuchs verdiente die Lobeserhebungen nicht, 
diie man ihm gegeben hätte, weil die Fabel wenig ſinn⸗ 
reeich und nicht genug ausgearbeitet waͤre. Die Thiere 
imn demſelben wären nicht Thiere, ſondern Menſchen 
mit Thiernahmen bezeichnet, die vieles chaͤten, welches 
fe ihrer Natur nach nicht sun koͤnnten, und vieles. re⸗ 
beten, welches ihrem Charakter zuwider wäre. Er 
fände i in demſelben nichts, als die zerſtreuten Glieder 
einer Fabel, die erſt durch Kunſt müften polirt und ge. 
poͤrig verbunden tverben, ehe fie gefallen könnten. .*) 
En doch hat der Reinikefuchs zu allen Zeiten gefallen! 
Sb Bellerts Urtheu recht oder ſchief fei, ob es billig 
fer eine Babel der mittlern Zeiten nach dem Leiſten der 
Griechifchen und Roͤmiſchen Fabuliſten zu mobeln, bas | 
inogen bie Belletriften ausmachen. no 


Theodoricus Schernberk. 

—J— s Iohannis VIIE Pontificis Romani. Ein 
ſchoͤn Spiel von. Sram TJutten, welche 
Bapſt zu Rom gemefen, und aus ihrem 
 Bäpfllichen Scrinio Pedoris, auf dem Stuel 

zu Rbom, ein Rindtein zeuget. Vor 80. 
Ihaͤren 

4) Gellert — *⁊& —R —— ſeipienibu⸗. | 
p. # 5 


\ 
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Don der Satire. 95 
Iharen gemacht und geſchrieben, jent ober 
newlich funden, und aus Lrfschen, in der 
Vortede vermelder in Druck Gegeben. . 
Apscalip, XVII. Bezalet fie, wie fir euch 

bezaler bar. Eisleben. 1 365. 2. bei Ans 

| dreas Petri, 


| De Herausgeber diefer Trogötie, m. —* 
| mus Tileſuis, Hirſchoergenſis verfichert in der Vor⸗ 
rebe, Daß dieſes Stüdt aus dem Jahre 1480, fei. Sel⸗ 


ne Worte lauten alfo: denn es kommt ja aus ihrer (der 


| facholifchen) Kirche her, if im Ihar vierzehenhundert 
und achtzig durch einen Mefpfaffen Cheodorieum 
Schernberk in einer Reichſtatt gemacht, und geſchrie⸗ 


ben, wie man mit des Authoris eigen Handſchrift in 


' Driginafi darthun kann: und zwar jederman auch leicht⸗ 
lich in der Compoſition ſehen wird. Darüber iſts auch 
alſo approbiret, bas es oͤffentlich zur ſelben Zelt alfo ges 
‚ file und agiret‘ iſt worden. 


Dieſe Zabel von der Pabſtin Jobanna rührt nie 


| ven den Sucheranern her, wie einige unerfahene Katho-· 


‚item vorgegeben häben, fondern fie wurde lange vor ber 
Reformation in der Roͤmiſchen Kirche geglaubt, mie 
; man aus dem Platina und andern Schriftſtellern feden 
fann. Es kommt indiefer Tragödie ein feitfamer Mich 
mafch von Perfonen vor, als 9 Teufel, nämlich $ueis 
per, Unverfün, Litlis des Teufels Mutter; Sathanas 


Spiegelglantz, Fedderwiſch, Nottis, Aſtrot und Kren⸗ 


ben. Gerne: Bopſt Sum, Cericus zo Jutten 


Bule 


— 


+ 


⸗ 
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| J Aus bechen und aus bei, Er 


rihchen Dichtkunſt. Sr n.®, Bat 





Bule, Neziſter Noffer Parifienfe, Saft Bert 
vlaer Cardinaͤle, ein Roͤmiſcher Rathsherr, Simfe 
vom Teufel beſeßen, Chriſtus Salvator, Maria, € 
Nicolaus, die Engel Gabriel und Micjael, , unb- ent 
Uch der Tod, Gottſched hat diefes ganze Schaufpje 
welches er für das ältefte tragiſche gedrukte deutſch 
Driginalſtuck aus dem 1 sten Jahrhunderte hält, vor 
neuem abdrucken laßen. °) Ich will. nur den —* 
dapon herſetzen, wo Lucider fein hoͤlliſches Geſinde i 
Sheattpeare Ton zu Haufe rufe: 
Wolher, woiher ‚ wolher, 
Alles Teufeliſches Her, 


Aus wieſen und aus rohrich, J 
Mu Eompe her aus holge und aus Felden, 
Eher denn ich euch / beginn zu ſchelden, 

Alle meine liebe helle Kindt, 

Die mit mie in der Helle finde, 


u | Krentzelin und Fedderwiſch, 


Daryu Rottis ein Teufel friſch: et 
Aſtrott und Spiegelgfang, 
nd machet mir ein Sobetanj Ä 

Das Seltſamſte iſt, daß nachdem Bapft Jutte, 
deßen Schwangerſchaft ein Beſeßner entdekt, ein Kind 
gebobren hat, ſtirbt und in die Hoͤlle faͤhrt, ſie durch 
die Darbiere der Maria aus ber De erföfet wird 

0, Johann 

| —FB Wottſch Vortach zut Geſchichte der deitſchen bram⸗ | 


a 
ln, 


Johann Geiler von Repferebergn wurde 144%, 
zu —— gebohren, wo ſein Vater dem daſigen 
Eta deſchreiber ſchreiben half. Als ſein Vater an einer 
Bunde ſtarb, die er auf der Baͤrenjagd erhalten, mar 


m drei Fahr alt. Alsdenn nahm ihn fein Großvatrer 


In Keyſersberg zu ſich; daher erhielt er den Namen von 
; wodurch viele verleitet worden zu glauben, 
daß er von Keyſersberg im Eifaß gebürtig geweſen. #) 
In Freyburg erlernte er die: fchönen Wißenfchaften, und. 
wurde auch da Magifter. Er ließ ſich darauf zum 
Driefter weihen, und zog nach Baſel die Theologie zu 
treiben, Nach fünf Jahren wurde er Doctor Theolo⸗ 
si, worauf man ihn nach 9 Brig zu einem Prediger 

berief, 


'‚e Du er zu Sqafhanſen gebohren worden dezeugt Bea⸗ 
sus Rhenanus, der Geilers Lehen im Anhange der Dos 


Von det Gathe 5 
gehann Geiler‘ von“ Kiyferöberg, Zn 


ftille Navicula oder Speculum ſtaltorum ſeht genau und 


vovvpliſtaͤndiger als alle andre beſchrieben; auch Adami in 
itis Theologerum , p. 3. Vicolaus Reuſner inifels 
‚nen Iconibus nennt ifin Alfettus, patrie zratns Menue 
. Caslaris;.unddiefes behauptet auch fein vertrauter Frennd | 
ſtian Brand in einem Bpicedio, welches er auf 

iuhn verfertigt hat: 
om merito deflet urbs Argentina, tohannes 
| x . Geilerus, Mons eui Caefaris eft patrina 

Ä "Reimann glaubt auch, er waͤre zu Keyferederg geheh⸗ 
zen worden, weil die Gelehrten der Onmaligen Zeit ins⸗ 
: gemein som ihrem Geburtsort denennt werben, Hiftorla 

Literar. der Deutſchen. Rand ILL. ©, u \ 
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88 eines oanbenne 

liſch. Als er fich nachher an den Berufe Sof 
wanbfe, wollte er aformirt werben; eü kehete aber auf | 
hohe Vorſtellung wieder zur lutheriſchen Kirche zuruͤck, 
und wurde 729 zu Halle Geheimer Rath und Pro- 
feßor der Rechte, gieng aber 1730. wieber weg, deun 
weil er außen: den järiftifchen auch deiſtiſche Collegia le⸗ 
ſen wollte, muſte er Halle auf Befehl des Berliner 
Hofes bei Straſe des Staupenſchlages eiligſt verlaßen ; ; 
hlerauf begab er fich nach Wien, und wurde katholiſch.⸗ 
Damals urtheilts ein witziger Kopf, feine Religion 
muͤße von gutem Tuche ſeyn, weil fie ſich ſo oft wenden 
Siehe, °) Sackmann hatte Luſt, ben Reinikefuchs im . 
fateinifche Heyameter zu überfegen, wenn er weinen Bere 
Kar Ray hätte finten fönnen, ' | 


en 1736. 
Be fear genosglicke en vermakelyka Hißerievan. 
Raynaert de Vos, unt hare, Moralifatien, . alg 
ook Argumenten voor de Capitelon. Seer play» 
. Sant en luſſig om te leſen. Von niouws over- 
zeſienqn- ‚verbeetert, ‚verciert met fchoone Fir. 
2. QUren. dar tar dienende. Aralterd, 1736. u” 
bei Saoc von ber Puͤtte. IN 
Das Buch har 69 Capitel, ohne Nchales in ke ”; 
Dahe Üt fe ine kunge ara un ei fab ange 
WLapitel ausgelaßen, - | 
1 % 


0 Noaricht von ben — —B—— 
SChl. W. ©, 34. on, 


| 
. 
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‚nen Kupfern; nach der Ausgabe von 1498. ing 
hochdeutſche uͤberſetzet, und mit einer Abhande 
hung , von bem Urheber, wahren Alter und grofe 
fem Werthe dieſes Gedichtes verfehen,. von Is 
hann Chriſtoph Gottſcheden. Leipjig und Am⸗ 


u Son de Saric, — 89 
F | Dr . | “ \ Poor 
Heinriche von Alkmar Reineke der Fuchs, ini ſch. 


ſterdam, verlegts Peter Schenk. 1752. Fel. 


gm Diefer ſchoͤnen und brauchbaren Ausgabe , wel. | 
He mit Kupfern von Everding geziert iſt, finder man 
die alten Borreben Heinrichs von Allmar und Ni⸗ 


col. Baumanns; denn Gettfthebs Einfeituirg, mwels 


‚her den Alkmar für ben Hrheber des plattdeütſchen 
Lerts haͤlt, die deutſche Ueberſetzung Gottſcheds ſelbſt, 
nebſt Alkmurs und Baumanns Anmerkungen, und 
endlich den plattdeutſchen Tert ſelbſt, den Gottſched aus 
Hackmanns Ausgabe abdrucken laßen, weil er da 
mals noch; richt wuſte, mo ſich die Ausgabe von 1498. ' 

befänbe. In der Ueberſetzung follen hier und da Feh⸗ J 
ler vorfommen, welches Gottſched ſelbſt nicht in Ab⸗ 
rede iſt. Die Stellen alter deutſcher Dichter, die 
Hackmann / wie er ſelbſt geſtehe auch nicht einmahl' 
den Namen nad) fannte, und welhe Baumann ing‘ 
Plattbeutfche‘ uͤberſetzt hatte, hat Gottſched aus den 
Dichtern ſelbſt deuefch beigefügt. Dieſe von Baus: 
menn angeführten Dichter find der Freydank ser 
Kenner, Brandte Narrenſchiff, Albers Fabeln 
der deutſche Cyrilue von a Holtzmann, der 

$ Zu Ci 


N 


90 Erſtes Saure. 
alte Schweiger Ritter Morppeim, von Frau tin 
treue, bes Ritters Johann von Schwargenberg 
WMemorial der Tugend, nebft feinem Rumıner: 
Croft und der Layenſpiegel. Alkmars und Bau⸗ 
manns Vorreden nebſt Gottſcheds Einleitung enthal 
ten 52 Selten. Gottſcheds Ueberſetzung nebſt ZULEä 
> mars und Baumanns Anmerkungen 340 Seiten, 
und der plattbeurfche Tert felbft 93 Seiten. i 
Don der gemeinen VoltsYusgabe des Reinike⸗ 
fuchſes in deutſcher Profa, beren Gottfeheb gedenkt, 
und die ich auch) beſi ige, werde ic) im folgenden handeln. 


Ob in der Babel des. Reinißefuchfes eine perſoön· 
liche Satire zum Grunde fiege, ober nicht, iſt noch 
nicht entfchleben, und wird auch wohl ‚nie entſchieden 
werden, Zwar hat Eccard behauptet, wie ſchon oben, 
iſt angezeigt warden, daß in diefem Gedichte. eine Ge⸗ 
fehichte aug dem gten Jahrhunderte verborgen. lege, 
naͤmlich des. Grafen Keginards oder Reinhards, 
der im Auſtraſiſchen Reiche durch feine Liſt und Ver⸗ 

ſchlagenheit befanns werben, und feinen König Zwen⸗ 

tebold durch allerhand Künfte Hintergangen, .inbern. 
„ex bald die weſtfraͤnkiſchen, . bald bie deutſchen Könige, 
Aolber ihn aufgehetze. Allein es bleibt bloße Muthma- 

ng. Es hat auch Gottſched gezeigt, daße die · Oe⸗ 
hichte bes Reginards und bie Babel vom Reinlke⸗ 
ichs einander nicht fo aͤhnlich find, wie Eccard ges 
laubt hat. e) Nun hat Gottſched ſelbſt auch eine 


FI Geitſchede Einleitung ©, a6. 
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Bon der Sei. 91 


Deutang gewagt, bie er aher Niemanden aufdringen 
will. Er glaubt naͤmlich, Heinrich von Alkmar,, 
den er zuerſt fuͤr den Erfinder des Reinikefuchſes hielt, 


Eds item Die aͤltere hollaͤndiſche Ausgabe von Geßnern 


bekannt: gemacht wurde, daß unter dem Keinifefuche, 


der Derzeg non fotfringen Renatus zu verſtehn ſei, 
hei deßen Sohne Alfmar Hofmeiſter war; unter dem 
| | Som der Kaifer, unter dem Wolfe Rarl der Kuͤh⸗ 


‚Herzog von Burgund, durh..den jungen Fuchs 


einardin Alkmars Zögling, der Prinz Antonins.?). 


| Allein auch diefe Drutung iſt unmahefcheinlich; d 

der Fuchs wird als ein Erzboͤſewicht beſchrieben, und 
boch foll ihm der Herzog befohlen häben, den Reinike · 
fuchs zu ſchreiben; weiches auch Kerr Buͤſching ſchon 
bemerkt Hat.”) Die dritte Deutung ſtammt aus einer‘ 
- Nachricht non den Baumanniſchen Erden her, die auch‘ 
ben ſchon vorfommen if, daß under dem Reinikeſüchs 
‚der Juͤlichſche Känzler zu verſtehen ſei, ber zu Bau⸗ 
manns Zeiten den Hof in Verwirrung ſetzte. Allein 
wenn num ber Keinitsfuche aͤter wi, als die Unruhe 
am. Zeichen Hoſe. 


vn 


Außer den oben moihncen Beogen des Reinike⸗ | 


füchfes, ift auch‘ von einigen der ‚Graf Eberhard der 


gehalten worden; weil Martin Cruſius von ihn 
| Meg libtum ip: erudimm de walicn vita Germa-» 


nice ce 


9 gonſchere inteium, ©. 
) Buͤſchings wäh! Rachrichten. 1724. Städ w. 
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Baͤrtige von Wuaͤrtenberg für den Verfaßer deßelben 


X 


aus dieſer großen‘ Zuaft ausfchließtz dazu Kate er gun 


piel Menſchenverſtandz doher fagt er von ſich „Bene 


‚man mich ſchelten und wollte: Arzt, heile dich 
ſelber, denn bu biſt auch in uhfoer Rotte, ſo weis ich⸗ 
das, und bekenne es Gott, noaͤmlich daß ich viel Thor⸗ 
bheiten gethan habe, und noch ietzt im Narrenorden ge⸗ 


he; wie faſt ich an der Kappensfchätle, will fie mich 


Doch nicht gang laßen. — Alle Straßen und Gaßen 
find voll Narren. Aus biefer Urfache habe ich gedache 
Schiffe für fie auszuräften,; Galeren, Fuſten, Krag⸗ 
ken, Nauen, Barken, Kiee, Weiblinge, Horna⸗ 
chen Renuſchiffe, daneben Schlitten, Karren, Roß- 
baͤren, Rollwogen: denn ein Schiff moͤchte nicht all⸗ 
bie tragen, die ige in ber Zahl der Narren find. — 
a vor einen Narren achtet, ber iſt bald: vum | 
Weiſen gemacht; Bingeae wer gefeut ſon wi; der | 
j ã mein Gevatter Satuus.® 


9 Das mo (if von Klarcagenia miz bes 
ſunderem fliß etnſt vñ arbeit: von nuͤwen. 
muit vil ſchoͤner ſpruͤch, egempeln, vr zu- 
geſezten hyſtorien. vñ materien erlengerr. 
SR ſehiubarlicher erklert zu Baſel durch 

Sebaſtianum Brant. Lerer beider rechte. 

Des Schiff voller Narren mit Schellenkaypen ſiche 


— Um Bei fd Ya, 2 nz 


Regiſter: 
gedruckt zu Seraßburg uff die Vofenacht, 
die man des Klaren. BR ent; 


"De dee Satin 1008: 


In Jar nach Ehrifil geburt Tuſent viere 

hundert vier vñ nuͤntzig In 4 mie gefalien 
Columun.)  . 

3) "Das Rareenföifi von Scheſkan Brand in Die 

fen befchrichen Nürnberg. 1494. 12. mit vielen Eee 


ren. ) I. 


u) Bere Alrener gebenft nee Kasgobr pa Dept; 
1494. die er.als Die disefte angiebt. ") Ob fie richtig 
Kr weiß ich nicht, da er Niemanden dabei aunfüßer. 

Aus dem Titel ber zweiten hier. gemeldeten Ausgabe‘ - 
folte. man fließen, daß Brant das Wach zu Bel: 
r in jüngern Jahren verfertigt, ober auch daß er ein Co: 
legium dafelbft darüber gelefen; wie ran ehmals- au 
über den Reinikefuchs Collegia gelefen het. Denn um 
dieſe Zeit wurden den Studenten von Ihren Lehrern bis. 
weilen gar Iuftige Coflegla gehalten, oder dergleichen 
Reden beſonders an Feiertagen vorgeletaa. 


1495. . . 
Sch. Brants Narrenſchiff. Bafel;r495.4 
ESEbendehelhe. Augſpurg· 1495. 4.) 


J 1498. | 
die vaher ſich an das nen werrenfhiff' 006 
narragonia zu un; vnd denſamer be. 
-&,$ ver⸗ 
) Goetſched Neuſtes. 2755. O. 99. 
y Bibligth. Grlobnet.l.ꝑ.a73. 
9) tin vo in 
BBbs. 
2) Ba Goch, Them Vol. WAL a 0 | 


ws u em Hausrhhl, 

virmeydouſeraff⸗ der narrheit mit mer er⸗ 
"ent vñ lengrung durch Sebaſtian u m 

Brand doctor in beyden rechten. 
Am Enbeſtehe: gedruckt zu Straßburg auff ð ie 
vaſenacht, dye man. der narren kirchweich neᷣ n⸗ 
net. Im jare nach Chriſti geburt Taufend vier⸗ 
hrndert vier na wauatzig, und darnach gerruckt 
— demſelbigen Straßburgeriſchen egemplar: 
zu Augſpurg in d keyferlichen ſtat von Hanſen 
| Schoͤnperger Im per.nady Criſti vnſers her⸗ 
pe geburr Tanfend-viechundere acht on. neun⸗ 
tzigoſten. Am afftermontag nad) vnſers her⸗ 
ren 1 Auffars in 4.nit Bauen.) 0 

ne um 1499. 
‘6 Brants Dear ‚Die 149. 4, mit 
Siguien. PN J .% 


| 506. 

Natrepſchiff zu, Nutz und beilfapaer. Lehr 
Verehrung und Ervoldung der Weiſheit, 
Vernunft und guter Sitten, auch zu Ver⸗ 
achtung und Straf der Narrheit, Blinds 
* — Irſab· undt Dorheit aller Stat imd 
Befchlerht der Menſchen, mit beſundern 
Bleiß, Ernſtuwd Arbeit t Seſamler zu Baſei 

> BR Daß 
N), kiteratiſches Safe. Vand n. eua I Kunz 
*1779:8.J'©. 273. | N 
n) Bibl. Got, Themafil, . & 


| der Satiie. ibn: 


| durch Sebaſtian Brant in beiden Bechin. 
Doctor. Baſel 1506: 4. °) 


_ , 


Be 27 A 
Dife Ausgabe führt Hendreich an. 
1508. 
Deſe mb. Element angefügt 7 
0 1512. 
Auch diefe führt Element an. 2, eo: 
1545, | 


Der Narrenſpiegel Das groß Natrenſchiff | 
exempeln vnd zugefesten biftorien ergaͤn⸗ 


in den beyden rechten, der Naerrechten 


der. 1545. 4. mit Figuren. I Abtabe,. IR. 
Bogen 
Diefe Ausgabe iſt ſehr verftämmelt, wenn man 


in ne Zn Zn ei „ — aa en A nd “ — 
0 . “ 


fie gegen die von 1494. hält. Sie ift kaum halb ſo 
ſtark; indem fie nur einfache Coluimnen auf jeder Seite, u 


' auch weniger Zeile hat, als jene, un doch kaum⸗ 


e PR Millenarius II p. 3. Num. 10. 
æ) Hendreich Pandect. Brandenburg. Brend, | 
y) Clement Bibliotheque. Tom. V. 2. 18 * 
9 Ciment. Bibl. Tom. V. ib. FETT 
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durch beſunderen Fleiß, ernſt und Arbeyt 
igzzt von newen, mit viel ſchoͤnen ſpruͤchan, 


tzet. Durch Sebaſtian Brandt Doctoren 


welt zu Nutz fleißig befchrieben. Getrudt. “ 
zu Straßburg bey M. Jacob Camerlan· 


eben‘ 


: 


s 


Bw Erſes dbaupenne J 


eben ſo viel Blätter zeiger. Die Figuren Kb auch gang 
anders. Es ſteht auch in der zweiten Morrebe des 
Narrenſchiffs zum Leſer, daß M. Johann Eisleben 
fie beſorget, un am Eide hekennt er, daß er viet aus⸗ 


dbaruedethan maß nei mer 

„Sog doch Die Wðrheit offenbar.) 

| Ge +7 | 
Der Narrenſpiegel. das groß Narrenſchiff, 
durch beſunderen Fleiß, ernſt und Arbeit, 


. jest von newen, mit viel ſchoͤnen fprüchen, 


exempeln und zugeſetzten biftorien ergäns 

set. Durch Seb. Brandt Doctor in beis 

den Rechten, der Nartechten Welt zu 
Nauftz fleißig beſchrieben. 

Am Ende ſteht: gedrukt su Strahburg bey 

_ Wendel Richel. 13549. 4. 1 Alphabet, 18% Bo⸗ 


gen. Mit eben denſelben Figuren als bie vorige, aber 
mit größerer und fchlechteree Schrift; fonfl find beide 


Im Terte einelel p) 


u 1560. 
Das Narrenſchiff alfe Ständ der Welt hereſtud | 


(duch Seh. Brant in deutſchen Reimen) Frankfurt . 


‚am Mayr, burth Tas * 1560. 8. mit Holy 


⸗ 


5) Clemeit. oh ' 


‘ 


I 
x - ’ nn, 


ſchnitten, 
9) Clempit. & 1 Sarte Mapa. 1755. ©. „100, ' | 





_ Einer Ausgabe von 1563. Du Züri el Brfänp 
wer gedenkt Herr Meiſter, die hen eine etwas rau⸗ 
here Sprache zeigt. Unter andern gebe Deanb bes 

| Feauenzimmer folgende Erinnerung: -- .. 
“ Einer Jungkfrow übel anſtaat, 
"Wenn ſy zu ſehr verhuͤllet gat. 

Ep ſoll auch nit zu keiner It 

Zu eng tretten ouch nit zewnt. 

Ein Jungkfrow ſoll nit hinter ſich 
Sehen, das ſtaat ir zuͤchtigklich. 

MDuch nit mit den Ougen wincken 

Will ſie an Ehren nit hincken. 


Die Töchter tragen ouch nz das 

Wot ausgeſchnidten Schuh, Echüben, N, 

Das man die Milchfäß nicht bedek, 
Wikelnd vil Hubeln in die Zöpf, 

Groß Hörner machens an Die Röf, 

' Als 05 es wären wilde Stier, ! 

‚ Bafnb grad daher wie wilde Tier, | 
Merfen bie Dugen hin und her, ’ 
Sachen, gaffen alle Winfel an, - = Ä 

©) Casa Bühl, Chris ren Br ZeEE 


| 
P 
| 


= 


¶ Drit bafthreus Binden; 5 
Die ſp gruͤßen und gaffen an. 9 BE 


0.001564 — 


Chin 1564. 4 durch Joſt am Kiel ca 


EEE WR Er = 41567: 


Das · Narronſchif , Ale. Staͤnde der oa 
betreffend ,. wie man ſich in allen aͤndeln 
weißlich habten piL- Fraitf· 1567. + Mit 

gFiguren. % - 

| 1623. 

Der Narrenzunft genandt, ein artiges, auſthafte 
doch anmuͤthiges und luſtiges Tractätlein, nr darin 
nen aller’ weltlichen Staͤnd Schand und ſter, , 
uppiges Leben, grobe narrechre Sitten, und ber 
Weltlauf, gleich als in einem Spiegel zu fehn, 
bvocrgeſtellt und geftraft werden. Zu nußlicher und. 
*...heilfamer Sehr, erlangung der Weißheit, Were 
nunft und guter Sitten, aud) zu Verachtung und , 
Straff der Marrheit, Blindheit, Zerfall und ; 
Thorheit, mie Defonderm Fleiß, Ernſt unb Ara 
beit erjtlich verfertigt durch Sebaſtian Brand, 
der er Rede Doctorem, Tepe aber wiederum aufs 
| neue 
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‘a Meiſters Din zur Brian —* ern. 
Thl. J. S. sh, oe. ct. 


¶yinceri — Biblioth, Tom. a p. 315. z 
e) Bihlioth, Plots. 2 Ze a ER Fb EL En 


B Wen Ber Sa . ‚hl 
neue gebruft, "Die Figuren An Kupfer gebracht, 
und der Schelmenzueſt als der ander Thell beige⸗ 
ſetzt. Samt’beigefüßter Eahudigung bes Tich- 


ters, und Vertheibigung bee: Theulg,, Srantf. am 
M. bei Yuchte Jemen, Jahr 10925. * 


Dieſe Ausgabe enthäft 112. Gopitel, und ift fehe 
| verßuͤmmelt and modessifist,. Der ‚Derausgeber-hat 
| ausgelaßen und binzungefet, mas ihm gefallen hat. Die» 

‚ Kupfeeftiche find nad) den alten  Holzfehnitten im Locher 
gemacht, “aber weit föjlechter.” Die Narrenfappen mt 
en Schellen Auf den Köpfen der Narren find Hier aus· 
gelaßen, und die charakletiſtiſchen, poßierlichen 
ſichter , die ſich in’ ‘den alten ‚ Holjfemitten-Änden , ‚ni 
ausgedrukt. Zuleht will ich noch anmerken, daß * e 
deutſchen Ausgabeh von Brandts Narrenſchiff viel feft- “ 
her anzutreffen find, ale die lateinlſchen, iweil fie jebet⸗ 
mann leſen konnte, und fie mehr Abgang gehabt haben, 
Eie mögen auch iveden der grotef fen Figuren it de ; 
"Hände der Kinder gefommen fon, ‚und durch fie ihren 
Untergang ‚gefunden Haben. Alle neuere Ausgaben 
find verſtuͤmmelt abgekurzt und modern rt. In den 
aͤltern beſonderg in der” yoh 1494! die ſich noch hier ind 
da findet, d da die noch aͤltern moͤgen ſeyn verloßrei ges 
gangen, ift ein altes Schweltzeriſches Deutſch; zumal 
d Branbt das Buch in Baſel verſertiat hat. Z. E. 


In dieſem Tpigef ſollen fhromen en 
5 : All Gſchtecht der moͤnſchen, man und ivn 
„Peeit BEZ Ru... * 


De |: Be 9.02 
u Surnder ſiat man ouch nein nl : 
Den ich bie ſchleiger ſtuͤrh und wile 
Mie narreskappen hie bedeckt. 
a Ph ee 





— I —* Anden ati Hebergung de 
Ä Narrenſchiffs. 


geh Bodher; Der fich wegen feiner Siebe zu da 
pt Wißenſchaſten Philomuſus nannte; ein 96 
krinter Poet aus Echingen in Schwaben gebuͤrtig, und 
Drande Schuͤler, ſtudierte einige Zeit in Italien; 
"life dann die Dicht: und Redekunſt zu Freiburg in 
Weipgen, u Bafl und endilch 1498. ungefehr bis 
‚aufs Jahr 1523. zu Ingolſtade. Mit George din⸗ 
gel nem ale Sfr ⏑ Def, gu 
„@ ja fehe verbrüßtiche Haͤndel, weicher in. Locherp 
Ghriften verbächtige Dinge finden wollte, und. nit 
7. 'sher mahte, bis eine Eicheift beleben von ber fohen 
Schule verdammt wurde. Außer ber Ueberſchung von 
"Brands Narreſchiff hat er auch andre Schriften ver 
‚fertigt, worunter auch Schaufpiele fab, 5 die. zu Kin 

Bi in Seonfah ee werden. HE 
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rn 7 Anna Besitn tungen 3 171, 
— LLG.223. Gegen ſeinen Verfolger Bingel färih 
cer: In emtecategerisitt Reßtoris cujusdamı et 


„ ei Im — — Ä 
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- Bon der. Gatise; -'ız 


1488. . ur 


Narragonice, profedtionis nunquam fatis landen 
navis P. Sebaſtianum Grant (ſtatt Brant) verna- 
culo vulgarique fermone et Rhythmo pro cun- 
ctorum wortalium fatuitatis ſemitas effugero 
eupientivm directione fpeculö coimmodoque et 
falute proque ineitis Igoavaeque ftultitiae per- 
petua infamia execratione et confutatione nuper 
fabricata-atque jam pridem per Iacobum Locher 
cogngmento Philomufum Suevum in latinum 
traducta eloquium et per Sebaftianum Brant de» 


nuo feduloque revifa foelici exorditurprincipio., 


Am Ende fteht folgendes: Finis Narragonicenavis 
per Sebaflianum Brant vulgari fermone Theutonico 
quondam fabricata atque jam pridem per lacobum 
locher cognomenio Philomufum ; in Ietinum tradu- 
5 ee 
. elaratione Zingolenifis fatiönis, Eein erſtes Ochaus 
ſpiel iſt betitelt: Spectaeulum a Iscobo Locher more“ 
tragico efligiatum, in quo Chriftianiffimi Reges ad- 
rerſom truculentiffimos Turcos confilium ineunt, ex-. 
peditionemgue bellicam inſtitaunt. Das andre Schau 
fpfel {ft betitelt: Iudicium Paridis de pomo aureo, 
Beide wurden zu Ingolſtadt im Jahr 1502. vorgeftellt, - 
- ab hei dem letzztern fpielte fogarein Domherr von Worms 
and Baſel Anton von Hatſtatt mit. Noch hat er ges- 
ftieben: Ludierum drama de-fene sinstore, filio cor- 
rupto et dotata muliere; Comparatio. mmulae admu- 
am; ‚de origine es ofieio poeweuw· ‚ Hülch Mile- _ 
| 


' 


J 


‚ng. Erſtes Hauptſtuͤck. 

fae perque praetactum Sebaftianum Brant denuo.re- 

vilae, aptiflimisque concordantiis et ſuppletionibus 
exornate. Etnova quadam gxachaque emendatione 
elimatae. Atque fuperadditis quibusdam novis adıni- 

raudisque fatuorum generibus fuppletae. Impreffumg- 

‚per lacobum Zachoni, de Romano. Anno Domini. 

M. CCCC. LXXXVILL die XXVIII. menfis Iunii. in 4, | 
Hernach folgt der Index auf drei Blättern, und eine 
; Figur mit der Meberfchrift: Fatuus mundanus. Diefe 

außerordentlich ſeltne Ausgabe, die In Deutſchland 
gaͤnzlich unbekannt iſt, ‚zeigt offenbar, daß bie deutſche 

Ausgabe von 1494. nicht die erfte feyn kann; und felbſt 

der Titeldiefer iateiniſchen ſcheint anzuzeigen, da bie- 

he ei nice die erfte lateiniſche ift. 9 . 


rn 1497. 

Sm dleſem Jahre kommen zwei Ausgaben von Lo⸗ 
chers Ueberſetzung vor, die eine zu Straßburg den 1. 
Jun. die andre zu Baſel den 1. Aug. woraus man ſchon 
hätte ſehen können, daß im Jahr 1497. die Locherſche 
- Ueberfegung nicht das erftemahl berausgefammen ‚vie, 
man boch allgemein geglaubt hat. | 
1) StultiferaNavis. Narragonice profedtioni nun· 

quam fatis laudata navis per Sebaſt. Brant ver- 
naculo fermone et thythmo fabricate, atque per 
lac. Locher Philomufum in lätinum traducta et 

per Seb, Brant Ka reviſa. rn 

* ie Bure Bibliogssphie Bei. Let. Tom, I. p. 4283. 
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Von der Satire.  .- ir 
: "Am Ende flieht: Impreflum in Imperiali ac urbe 
kbera: Argentina per-Magiftrum Ioannem Gruninger 
Anno falutis noftre M. CCCC. XCVII. Kal. Iun. vale 
inclite lector. Sie Bat 114. Blätter.) Clement 
und Bortfched halten fie für die erfte lateiniſche. 
2) Stultifera nävis etc. Bafil, 1497. d. 1. Aug: 
Durd Johann Bergmann de Olpe. 159: 
"Blätter in. 4 mit Hohfenitten ” 


om VIE: 
1. ) Stultifera Navis. ‚Darunter ſtehe ein FR | 
ſchnitt, ‚welcher das Narrenfchiff. abbildet, mit der 
Jahrzahl 1497. woraus erhellet, daß biefes eben bie, 
Holzfchnitte find, die in bes Olpe Bafler Ausgabe . 
von 1497. ftehn. Unter dem Holzfchnitte fteht: Nar- 
ragonice profedtionis nunquam fatis laudara naris: . 
per Sebafliamım Brant: vernaculo vulgarique fermo- 
ne ac rhychme etc. und fo geht der. Titel: it eben den 
Worten fort, wie in ber Ausgabe von 1488. nur iſt 
hinter dem Worte reviſa noch folgendes befindlichr et 
nova quadam exactaque emendatione elimata, atquse 
fuperadditis quibusdam novis, admirandisque fatuo- 
rum generibus ſuppleta: foelici exorditur prineipio. 
1498. Nihil fine cauſa. Io. de Olpe. Am Ende ſtehn J 
ee die orte, weite in der Ausgabe von 1488. 
2 — ſtehn, 
5 Clement Biblioch, Tom. V. p. 193. Bottſchede Neue 
ſtes. 1755. ©. 100. ‚Biblioth«Chrifü P. IE p. ar _ 
H) Clement. La 
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116 Erſtes Sauprfik. 
ſtehn, bis auf das Wort luppletae; werarf hie ker: | 
- In laudatillima Germaniae vrbe Bafılienfi: nuper ope- 
ra. et promatione Iohannis Bergman de Olpe: Auno. 
falutis noflrae M. CCCCXCVIN. Kal. Martii. Dieſe 
Ausgabe, welche ich ſelbſt beſitze, hat mit dem Tirele 
. blatte und Regifter 159. Blätter; und iſt von der erſten 
Ausgabe des Olpe in nichts unterſchieden. Mit dem 
eilften Blatte fängt ſich die Ueberfegung des Narren» 
ſchiffs an. Woran ſteht ı) Epigramma Locheri ad 
| ledorem. 2) Epiſtola Locheri ad Seball, Brent, 
worinn er ihm banft, daß er ihm die Ueberſetzung ſeines 
Werks aufgetragen. 3) Carmen Locheri ad Seb. 
Brant. 4) Sapphicon ejusdem.. 5) Locheri Epi- 
gramma ad lectores. 6) Ejusdem Decatoflichon ad 
Johannem Bergniannum de Olpe. 7) Exhortatio 
Seb. Brant ad Iacobum Philomufum. Hier fagt 
Brand, daß er das Narrenſchiff fefbft aus dem deut⸗ 
ſchen ins lateiniſche habe uͤberſetzen wollen, auch die 
Uebrrſetzung ſchon angefangen habe; weil ihn aber an⸗ 
- derweitige Gefchäfte daran verhindert hätten, fa hätte 
„er biefe Ueberfegung dem Locher aufgetragen. ”-8) 
Celeufina Seb. Brant in Narragonicam profedtionemn. | 
9) Locheri'Prologus. 10) Hecatoflichon in prolu- 
- dium audoris et libelli Narragonici. 11) Argumen- 
‚tum ın Narragoniarn. Es wird gezeigt, daß das Buch 
eigentlich eine Satire ſei. Diefe zwei Bafler Ausge- Ä 
ben find vermehrter als die obige Straßburgifihe; denn 
es ‚find mehr als 30 neue Stüde angehängt von. Dlar 
145 bis 134. Lochers Ueberfegung ift ſebr ſrel. Zur 
J mag folgendes, dienen; Blatt IX Pe | 


an u 


1 





" von W W Zu 
Von der Satire. 117 
Vxorm ducere propter oper. DE Ze 
- Divitias propter folas: non prolis-amore: 
Vxorem ducens, conjugiumve petehs: 

Hie patitur merito lites: et jurgia, rixas: 


Et pacem et perdit commioda connvbii. 


"Darunter. fteht ein Holzſchnitt, wo ein junger 
Menſch mit der linken Hand einen Geldſack ergreiſt, den 
ihm ein altes Weib darreicht, und mit der rechten 
Hand einem Eſel den Schweng auſbebt. Alsdenn ſteht 
| folgendes: 

Axvinam malti quaerunt (ob podice Afelli: 
Et cumulant trullas: flercora vana petunt: 
Vzpzein ducunt vetulam dum turpiter Eglen, - 
Qeae nummos habeat divitiasque levoss. 
Vulla quies illum recreat: pax nulla fovebit: — 
| Semper habet rixas: litigiumque frequem. 5 
Nulla voluptatis ſpectabunt odia tale3: 
Magnarum allexit quem male ſaccus opum. I 
4 Nullaque fperatur proles: dilectio nulla: | 

Vaam pacificam vix atet ille diem, 

Quin fibi continuo faccus transverberet aures:- _ 
Queim propter Aultus kachus ĩ inersque fuit, as 


Brants deutſcher Tert aus Nicolai Honiger von | 
Tauber Sönigähoffen Audgade des Narren. 
— ſchiffs. Blatt 191% u 
nn Der LU. Herr, Ä 
‚Ba durch kein under Urſach med· 
93 


“ 


j 


irg Erſtes Hauptſtuck. u 
2 Denn durch Gutts willen greift zur ©, | 
Der hat viel Zauls, Leid, Hader, Weh. 


= Ä Welben durch gutts wegen. 
Wer ſchleufft in Eſei umb das ſchmer *J 
Der iſt Vernuhffe und weißheit le, . 
Das er ein alt Weib nimpt zur Eh, 
Ein guten Tag und keinen meh. 
Er hat auch wenig Freude darvon, — 
ein frucht mag jm daraus entſtohn 
Und bat auch nimmehr guten tag, oo. 
Denn ſo er ſicht den Pfemnigfat, © .:. 
. Der geht jm auch dick umb die Ohren)  :- 
Dutd) den er worden iſt sum Thoren u. f % _ 
Sehr komiſch ſchließt Brand: 
Der Teufel Asmodeus hat u Bu 
TVviel gwalt jetzt im eplichen Stadt, . . . 
Es ſeind gar wenig Boas meh, u Br 
" Die Ruth begehten zu dee. Eh, | 
Des finde man niche denn ach und weh, 
Und Eriminor te, Kratznor a te 
—2 Die zweite Ausgabe von Lochers Ucberſebung 
in dieſem Jahre iſt folgende: | 
; Seb, Brant Navis-fkultifera morglium. Paris 1498: 
44.d. 8. Mare. opera e promotione Gaufridi de \ 


> Marnef. 3. | | | 


—R 


I) Maittaire Annal, Typogt. Tom. I. p. 665. 
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| Von der Satire, — 119 
Hiervon befindet ſich ein Eremplar auf Pergament 


gebrukt in der Bibhothet des Koͤnigs von Frankreich. 


157... | 
. Sebaftiani Brant ftultifera navis Mortälium, in qua 
fatui adfedtus,, imores,, conatus atque fludia hu- 
jus noſtrae vitae depinguntur &c. ab ipfo ger- 
manicis thythmis ‚confcripta, et per lac, Locher 
Svevüm Iatinitate donata, nunc vero reviſa et 
figuris recens iluſtrata. Balıl, Sebaft, 1 Hehric, 
Petri..1572.8.9) 
Sie hat 284 Seiten, und fein nad der Sf ler 
Ausgbe von 1498. gemacht zu ſeyn. 


Des Jodecus rd. hateiniſche ucleitcluns 
a des Narrenſchiffs. 

Dieſer gelehrte Vuchdrucker zu Paris wagte ſich 
auch an eine lateiniſche Ueberſetzung bes Narrenſchiffs, 
Donon mir folgende Ausgaben bekannt ſi ſi nd. n 


Pr 1496 
. Sb. Brantü Navis ‚Fukifera‘ a ı Iodoro ‚Badio A / 
J —8* vario tarminum genere illuſtrata, per 
* + "Mitol. Lamparter. 1496: 4. €. f. Biblioth, Se- 
kailt T Lp. 429. 


Er " VER J— 2) 197% - 


L Cu, Bi Buney, Tom. J. Vol m. p. a097. 
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56. Brand fuktfer Navis cum euplanatige 
dii. 1497. % ohne Drudort, m). 
En 1 Ss 23 

Vaſel 1566. 4. Nicol. Lamparter. Die | 
Br. beſaß Uffenbach. N) | 
| 1507: ° . 
2 Wi ſtultifera a domino Sebafliano Brant pri- 
num edificata: et lepidiffimis teutonice lingve 
tithmis decorata: deinde ab Iacabo Lochero 
hilomuſo hatinitate donata: et demum ab Io- 
—— Badio Aſcenſio vario carminum genere 
non fine eorundem familiari explanatione illu- 


fllrats. 


Am Eude ſteht: Navis ſtultifere opuſcolum Soit; | 
Impreflum Bafılee per Nicol.Lamparter. A. 1507, d. 


15. Mart. mit Holzſchnitten. Cs hat 108. Blätter, 
‚ Diefe Ueberfegung des Badius ift.von Lochers ganz 


u Pe 


verſchieden doch ſind die Holzſchnitte aus Lochers Ue⸗ 
berſeung von 1498. beibehalten, aber verfegt, und, 
‚mit neuern Auslegungen in Verſen begleitet, worüber 
er kritiſche Anmerkungen in Proſa macht. °) ‚Clement 
"hält es für Feine eigentliche Ueberfegung ,. ſondern blos 
fuͤr eine neue Srttärung d der Saum. bei Lochers Ue⸗ 


Be 2) Navis 
m) Glement. Bihl. Tem. V. Brand. . Ä 
») Biblioth. Vffenbach. Tom. I. in Appendice. p. —* — 


09) Clement. Le. Caul. Bibl. Chef ‚Tom. Hp 388, 
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on der Gate. 1 


a) Navis ftultifera collectanea ab lodoeo Badio 
Aſcenſio ‘vario: carminum genere non fine ed- 
zundem familiari explanatione.conflata.'. _ 


Am Ende. ſteht: Ex officina noftre Parshifiorum 


‘scadernia nobiliffima. VI. Id: Maji. Anno falutis M. 
D. VII. De Text iſt in beiden Ausgaben vollfommen 
elnerlei; aber der Druck ift gaͤnzlich verfchieven. Das - 
Merkwuͤrdigſte ift, daß dieſe beiden Ausgaben, bie - 
an unterfehiebnen Orten zu Bafel und Paris in * 


einander folgenden Monathen herauskommen firb, Wil 

der haben, die aud) in den Fleinften Strichen mit ei 
ander übereinftiimmen, und welche nothwendig von el. 
nerlei Formen müßen abgedruft feyn. Die Stüde fol. 


dius Ueberfegung iſt noch viel freier als Lochers feine. 
Diefes wird aus folgendem Stuͤck erhellen, wo von de- 
nen die Rebe ift, welche des Geldes wegen alte Weiber 


heirathen, wovon oben auch See Uberftung w 


angeführt worden. ' 
| Tunlur XLIX.: 


' Qaisguis rugofan vetulam ſibi dücit ob’era, 


Dueitur a nummis conditione gravi. 


- Nam libertätis mox totum perditis affem, 


Atque voluptatis vix tenet unciolam. 
. Intolerabilius nikil dit, quam femina dives 


Inqueaurem ob dotem dormifutraunque fun 


j Nolla fere cauſſo eſt, in qua non femina Item 
“ „Movenit,, iit tecto pellat e et urbe virum. 
95 a . Male 


» > 
J 


gen auch in einerlei Ordnung aufeinander. Des Bar - 


J u Erſtes Hauke. 
„Malo Venöfinam, quam te, Cordelia mater 
7 Grachorum, faftum non queo ferre tuum. 
"Ergo parem ducam, quae me colat et vereatur, 
Aut coelebs caſiam ſem per habebo thorum. 7 


a 1573, 
Wmaletaire hat eine Ausgabe des Babiis par 
„4513: 4. ben Su 
. Br En 1554. 
.Baſel. 1554 4.9 
Bee 1572: 
| J 1572. en 
In der Telleriſchen Bibliothek war eine Ausgabe 
u vem Badius zu Paris 1693. Sol. 7 


D 
— Baupie eßerehungen des Rarsenfhi. 
221491. | 
07 grand Nef des Fols.du Monde, traduit de 
PAlemand en frangois par * Drosin, Lyon. | 
1491. fol. | 
Kommt beim Öfmont vor; wo es nicht eewanein | 
Drudiehle ift, und die erh 1498. ſeyn poll. 
1497. 

2) Jites aus allen Teilen der‘ Geſchthte St. U. Nr: NA 

4) Sinceri Thefaur. biblioth, Tom. IL p. 315« 

/ ” Edendalelbſt. J J 


N 





1497. Ar: 


poſée en Aleınan par Maiftte Sebaflien Brandt, 

Dodteur &s Droits:: confecutivement d’Aleman 
en- Latin redigee par Maiſice Jacques Locher; 
revue et ornee de plufieurs belles concordances 
et addicions par le: dit Brandt: et de nouvel 





translatee de latin en vers) Francois: et impri-  " 
| side pour Maiflre Ichag Philippes:Manftener et 


Geoffroy-de Marnet. Par. "1491. fol. Clement 
feßt in 4to. °) 


| Von biefer felmen Ausgabe befand fi Si ein Erems 


| plar auf Pergament gedruft, und mit Mignatur®e 


naoͤhlden geziert in der Bibliothek des Grafen von Hoym 

wvelches vor 133. Livres verkauft wurde. Ein andres 

auch auf Pergament gedrukt iſt in ber Königlichen Bir 
bliethet zu Paris befindlich, aber von einer andern Aus⸗ 
gabe, ohne Jahrzahl. Der Verfaßer dieſer pocrh 
Au Ueberfegung iſt unbefamnt, 


1498. 


N) Die vorige poetiſche Ueherfehung. Paris, 1498. _ 


bei eben demſelben ‚ mit Halzſchnitten.) 


2) La meme Nef des Fols du Monde: "translate " 


de rime frangoife en. proſe, par Iehan,Drouyg, 
Lyon. "Balfarin. 1498. fol. 


Dieſer 
H de Bure Bibliograph. heil Lettr. T. 1 — 430. Cle- 


ment. Biblioth. Brandt, 
5) Clement. . 6 


we; 


Von der Satire Bere 


La Nefdes, Fols dt Monde; ‚premierement com: 


3. 


N 0” Leubenac — 
Dieſer neue Ueberſeher brachte das Buch ms De 


franzöfifchen poetifchen Ueberfegang in Prefa, zu? 
woqe nur den Saale de Eapie in Verſen 


2.1499. F 

La grant Nef des Fols du Monde avec plufier 

Htyres et additions aouvollement adjoufldes | par 
fe trauslateur. 

- Am Ende ſteht: Cy finit la nef des Fols du'mon- 


de premierement compolde en aleman par maiftre 





— 


_ Sebaftien Braat dodteur es droits, "Confequentemene 
‚d’Aleman en latirr redigee par maiftre Iaques Locher, 


revue et ornee de plufieurs belles concordances et 
additionis par le dit. Brant. Et depuis translatde de 
Iatin enthetoriquefrangoife. Et finablement translates 
de rime en profe avec aulcunes nouvelles par maiſtre 
Jeon Drouys, Bachelier és loix et endecrets. ALyon. 
fur le Rofne par maiftre Guillauine Balfarin librairg ‘ 


| demourant au dit Lyon. 1499. Fol. 82. Diefe Aus⸗ 


sehe bat ir grobe Holzſchnitte. *) 


157% 
Ebendehebe zu. Hon. 1579. 4. bei Jean dOge. 
eolles.”) Man hat noch eine Ausgabe ohne Jahre 


zahl zu Paris in ato. bei Denys Janot. 


J v j | on . Engli⸗ 
9) Meittnite Annal. Tom. Lp· sSſs. 


) Glement. Ton V. Brand. I 


,’ . 
“ on x 
nt. var -®l u * NS ._ . > 
Von der Satire 12 
* y R . 
Pd ” ' ’ J 


Euie Ueberfegung des Rare. 
1509. - 


the Coll. of faint Mary otery, in the counte of 

Devonshyre, oute of Laten, Frenche, and ' 
Doche, in to Englifhe tonge, by Alex. Bar- ° 
klay, prefte, and chaplen in the fayd College, - 

1508. Inprintyd in London by Richard Pyn- 
fon to his cofte, ended the yere of our Saviour. 
1509. the'13. day of Decembre. Fol. *) 


Diefe Ausgabe auf Pergament gedrukt mit Holzer 
ſchnitten befindet fich in der Bibliothek des Koͤnigs von 
Frankreich. Alexander Barklay Prieſten des St. 
Marien Ottery Collegium in Devonshire Moͤnch zu 
Ep, nachher Franciſcaner zu Canterbury, und zuletzt 
Proteftantifcher Prediger bei der Allerheiligen Kirche in 
bondon, verfertigte das Buch um das Jahr 1508. und 
bediente ſich dabei der lateinlſchen, franzoͤſiſchen und 
hollaͤndiſchen Ueberſeßung; bereicherte auch das Gediche 
mit vielen Zuſaͤtzen eigner Erfindung. Y) 

- The Ship.of Fooles translated out of Latin. into. 
English by Alex. Barclay. London print. by, 
Iohn Cawood. Fol. ohne Jahrzahl mit Holy 
ſchnitten. Dieſes iſ vermuthlich bie erſte Aus⸗ 
gabe) 1570. 





eh ñ— — —— er — 
* 
— . 


x) Clement Tom. v. p. 200, — 
J y) Warton’s Hiſt. of English Postry, B. ii Wſan. X, 
x) Catal. Bibl. Buner. Tem, 1 Vel, 3 PB 2097, 


* 


iR . . 


_ The Shyp of folye of the worlde. Translated ; in - u 


Exrſtes Hauptſtckt. 
1370. 1500. 
Dieſe beide. Londner Ausgaben kommen in mxeni 


Bibliotheca Philofophica vorn 


Fan . F . ’ 
| Hollaniſche Leberfegungen des Remrenſhifs. 
Bnemann beſaß eine hofländifche Ueberfegung 
unfer dem Titel: | 
Aifghebeelde Narren Speel- Schuyt, Er 1610. 
4. 109. Blaͤtter. 
Es iſt eigentlich keine Ueberſehung, fondern die 
Verſe des Brands. und Lochers find in-Profaund 
Verſen hier verfürzt.vorgetragen. . Der.Ueberfeger hat 


> alles nad feinem: Gutbünfen geordnet, „erweitert und 


verkuͤrzt.“) Außer diefer Ausgabe, muß es eine noch 


seit ältere geben, weil Barklay ſich einer holländifchen. 


VUeberſetzung bei feiner Engliſchen bediente, wie er ſelbſt 
‚ auf dem Titel ſagt. Joͤcher erwähnt in feinem Wörs 
terbuche, daß ein Ungenannter unfer ben Buchftaben 
A. B. das 6 Narrenſchif 1635. ing s bolländifie über | 


5 Piatwentche Yeberfegung des Harrenfiif. 
Dat! Inye Scdip von Narragonien /myt be⸗ 
ſunderem flyte gemaket, unde up dat nye 
myt vil ſchonen togeſetteden hyſtorien vor⸗ 
lenget unde erkleeret. Gedrutket to Roy 
W ſtock | 
"Clement. Sendaſelbſt. . 
4. bi 


.eo nn ym . u ‘ ° . 
.. de 4 DR 2 ” ‘ 
{} I) . 
’ +. 


a on u 
\ Bon der Satire. ai. } 
ſtock dorch Ludovicum Dietz. In dem 
jare nach unſers Seren Criſti geberd veftem, 
hundert negenteyne. 
Zu Ende ſteht: Hyr endighet ſick dat nye ſbip 
van Narragonien, vormals mit beſonderem 
flyte tho baſel dorch den hochgeleerden und wyt 
berömten doctoren Sebaſt. Brant geſammelt, 
tohopeſeth, unde mit vil rogeſetteden hiſtorien 
ſchinbarlick vorklaͤret. Unde nu uth hochduͤde⸗ 
ſcher in nederlendiſcher ſprack, mit dSlen rort⸗ | 
wiligen fpröfen unde beſunder yn dem ende. 
deßen Bokes mit des Dißches unrucht und den‘ 
vafte lavensdorem vorlenger worden is, Be 
drucket unde vulender in der loveliten Stat Ao« 
ſtock dorch Ludovicum Dies. In dem Nare 
na Chriſti unſers heren gebort 1579. Am Aben⸗ 
de der Entfangyge der ünbefleeden yunkfecus 
wen LNsrien. 
Dieße Ausdabe hat ſchoͤnes weißes Papier und jlem- . 
lich faubre Holzſchnitte. Sie befteht.aus: 170. Blaͤta 
tern ohne das Negifter, Der Name des Ueberfegers 
ſteht nirgends; eg, muß aher. ein geſchikter niederſaͤchſi⸗ 
ſcher Dichter nach damaliger Zeit / geweſen ſeyn. Er 
geht oft wm hochdeutſchen Grundtexte ab, und hat ver⸗ 
ſchiednes binzugefegt, verändert und weggeloßen. Er 
ſcheint beſonders die Ausgabe zu Baſel 1506. vor Au⸗ 
gen gehabt zu haben, b)_ Vieleicht iſt der plartbeutfche 
| | Ueber» | 
0 Ba —E von Seifen. Dash Ip. Bi 
. 18 | 


i 


> u — — — — 
= 


x 


mn ge Haupt. 
‚ Boberfeger des Reinſkefuchſes ind bes Berk 


ein unh ebendiefeibt Pen 
H 


Zohann Gelerß van ARE pro 


| ‚über Brands Nerrenſchif· 
or. 1 


ateiniſche Ausgaben. 


! 


en Im vorigen Artikel iſt ſchon das noͤthige von Bde | 
lers $cbensumftänben angezeigt, und zugleich, bemerkt 
. worden daß er dieſe Predigten wirklich zu Straßburg 


auf der Kanzel 1498. gehalten habe; welches uns zwar 


ſonderbar zu ſeyn ſcheint; allein mit dem bamaligen Kam 


gelten, völlig übereinflimmt. —— 
| 1501, 
Geyleri Navicula fatuorum, Argent. 1 sc. 4 "cum. 
ſs. ) 
Dieſe Ausgabe iſt 9 —2* unbefan abi ve 
[7 die eeſte. | 
1510. ° . 
" Naricula five ſpeculum fatuorum ernefenüfini x 
facrarum literarum Doctoris Iohangis Geiler 
: ‚Kaifersbergii Contionatoris Argentin. & i Incobo- 
Othero eöllects. Argentin. 1 15 10. 4 re 


2 . — Bu 
v . 8* “ | 
* Br et " ” x ’ . B 


5 —* Sörik: Thormafii, VoLL, 08.967. 
J Woosg. pi Es a Er 


x 


won der Gare. 129 
Diefer "Jacob Other war aus: Speyer gebüre 


tig und hat noch verfgieöne andre waren heraus⸗ 
‚gegeben. °) u 


iz11. 
Navicula five. ſpeculum fatuotum praeflantiffimi. 
ſacrarum literarum Doctoris Io, Geyler Reyſer⸗- 
bdergii, eoncionatöris Argentinenlis, in fermos» 
nes juxta turmarum feriem, divifa,' fuis figuris 
iam inſignita, = lac. Othero diligenter collecta/ 
compendioſa vitae ejusdem defcriptio per Bes- 
tum Rhenenum. Argent. 2517. 4. mit Dr 
fihnitten. f) 
Weller hielt diefe Ausgabe für die af 


| 
1513; 
Navicula five ſpeculan fatuorum lo. Geyle a las; 
Othero collecta. Compendiofs vitag ejusden 
| defcriptio per Beatum Rıhenanum: : - 

Ä Am Ende ſteht: Argentorati in oficitie littetatoria 
benois Xnoblouchi iterum eaſſigatius tranuſctiptum 
XXIII. die lanuarii. A. 1513. 4. Sn ber Zueignungs⸗⸗ 
ſcdriſt ſagt Other vom Geiler: quod hoc opus pre- 

diesbile reddiderit. £). Dieſe Ausgabe iſt von ben mei⸗ 
. Ütteratgeen für die aͤlteſte gehalten werden. 


1912. 
9 Gefneri Bibtioch. pri Simiere. Bu 3ät: 


N Catal. Bibl, Buney. Tom. L vol. 3; p:209% 
O Altes aus allen Speiten det Seraiäte Bu A Re: 16: 


„Feiner Tpeil | I u 





230 Erſtes Hauptftük, FE 
Er » —. "1572. 
Dieſe Ausgabe Baſel 1572. 8. ſchee Aires m 
der wphiteſophiſchen Bibliothet an. 
b | 
"Deunfihe Auogaben. 
un Eu 1520... 
Des hochwuͤrdigen Doctors Johann Gayler 
von Keyſersperg Narrenſchiff, fo er ges 
„predigt bat zu Straßburg in dem hoben 
Stift dafelbft Predicant zur Zeit 1498. aus 
dem Latein M. Jacobi. cher (ein offenba» 
ver Druckfehler ſtatt Other) ins Deutſch gee 
bracht von Bruder Johanne Pauli, der 
Minnenbruder 8. Stancifer ordens, dars 
inn vil weißheit iſt zu lernen, und lehrt 
auch die Narrenſchell wegwerfen. Iſt 
nuͤtz und gut allen Menſchen. Straßburg 
durch Johann Gruͤninger. 1520. Fol. mit 
MHolgzſchnitten, vermuthlich durch Vogtperm. Es 
enthaͤlt 1 24. Blaͤtter. 
Der Ueberſetzer Johann Pauli, welcher Sefemei j 
ſter zu Tone'war, und auch) das Buch Schimpf und. 
Ernſt herausgegeben hat, ſagt in ber Voerede, daß 
er has Werk aus dem lateiniſchen des Jacob cher, 
welches Other heißen ſoll, und der ein Schuͤler des 
Geilero geweſen, "überfegt habe: S. 11. ſchreibt er: 
Hie ſteht viel im Latin daß ganz verdroßen wäre ben 
Nären zu leſen? iſt aber ünterlaßen werben: moͤgens bie 


'y 


Bon der Satire. xt 


Biete im Latin leſen.“ Bei jeder Narrenſchaar, 
deren 107. find, beſindet ſich ein nicht ſchlimmer Holz⸗ 
ſchnitt, aber ohne alles Zeichen, eines Meiſters. Die 
Erfindung iſt offenbar aus den etzſchaitten der Locher⸗ 
‚fin icberfegung geuommen, ') | 

| T74 N 

Weltſpiegel oder Narrenſchiff, datinna aller 

Staͤndt Schandt und laſter, uppiges Le⸗ 

ben, grobe Narrechte ſitten, und der welts ' 

lauff, gleish als in einen Spiegel geſehn 
und gefttaffewerden: alles auff Sebaſtian 

Srands Keimen gerichtet. Aber mit viel 

andern herrlichen, chriſtlichen auch nutz⸗ 

lichen Lehren, Exempel und vermahnun. 
gen, zu einem ebrbaren und Thriftlichen 
Leben. Sampt gewißer Schellen abthei⸗ 
lungen, dardurdy eines jeden Standes 
laſter zu erkennen, Weilandt durch den 
hochgelerten Johann Geyler, Doctorem 
der 9. Schrift, in lateiniſcher ſprach be⸗ 
ſchrieben, jetzt aber mit ſonderm fleiß aus 
dem Latein in das recht hochteutſch ge⸗ 
bracht, und erſtmals im Truck außgangen, 
durch Nicolaum Hoͤniger von Tauber Roͤ⸗ 
nigshoffen. Mir Key. May Gnadt und 
freyheit. Getruckt zu Baſel Busch Spba- 
ſtian einric Derri, n | 
52 - Am 

D Clement Tom. IX, p.’98. Zeutſha en 1783. 

. ©. 137. 


\ 
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132 Erſtes Hauptſti 
J Am Ende ſtehe die Jahrzahl. 1574. Die ten 
rede und Regiſter 400 Blätter inS. -, -. 


Der Yeberfeger Nicolaus Höniger, ſagt am Ende 


‚ bes Buchs, der Leſer follte nicht etwan denfen, als 


wenn er fi) allein vor klug hielte, und nicht unter die 
Narren wollte gezählt werden — benn er müße beken⸗ 
nen, daß er heftig mit dem Narrenlolben ſei geräte 
gen worden. | 7. 


Geyler teilt jede Nemerüiche oder wie er es 


| nennt Narrengeſchwarm wieder in Unterarten oder 


Schellen. 3. €. beim Geſchwarm der Gelehrten oder 
Büchernareen, die er auch gehaubte Narren, Heub⸗ 
lins Narren, Paretlins Narren nennt, meil die Docto⸗ 
res in ihren hohen ſammaten Pareten einhertreten, und 


doch niche drei Worte Satein verſtehn, hat er fieben 


Schellen. Die erſte Schelle ift, wenn einer viel koͤſt⸗ 
liche Vücher zuſammen ftellet, um feinen Ruhm darinn 
zu ſuchen, wie in andern Haußgeraͤthe. 2) Wenn er 


glaubt, er konne nur aus der Menge der Bücher klug 
. werden. 3) Wenn er aus allen etwas lernet und vom 


ganzen nichts, gleichwie man den grindigen obenhin 
lauſet. 4) Seiner Wolluſt an den Gemaͤhlden in Buͤ⸗ 
chern, goldnen und ſilbernen Buchſtaben zu pflegen. 
5) An dem praͤchtigen ſammatnen oder ſeidnen Einband. 


6) Wenn man Buͤcher ſchreibt, oder drucken laͤßt oh⸗ 


ne Verſtaud. 7) Wenn man die Buͤcher und die dar⸗ 
inn enthaltne Weisheit verachtet. Jedes Stuͤck wirb 
en im Schimpf und Ef weiter ara De 


r 


an 


ae 133 


Bus. Sn EEE re 


| Ben ie dach fe Previnen auf end angenehm | 


Weite bwechſaln. Branbs Lert iſt allemahzlzum Orun⸗ 
de gelegt ·und gebt bei jeder Narren Claſe voran, wies 
wohl ziemlich moderniſirt. Das. Bud) karn zugleich 

—* Gemaͤhlde der Sit augeſehn werben, Die zu 

| ver Zeit gebräuchlich. waren. 3; €. in dem XXVIL 
Narren, oder dem Stubier Mirrru wieb das. Tages 


werk eines Studenten im.:ısten Jaht humderte J | 


| elko beſthrieben⸗ „Wenn iin bermeint fie folften ſtu⸗ 
bieren, fo lonm fie hoffieven. Ziehen von einer Mit⸗ 
ternacht zu ber andern mit Saiten, Geigen, Harpfen, 
| Sitten und Pfeiffen hetumb zu loͤfflen and. dagieron, 
| uni werden ad des Noches vell und coll, darnach midh 
gen fie bes wwergens mee ſtudieren, ſtehen ern ab die 
when Uhr auf,’ diirnach irgen ſu fich ein Stund an, 
narfamals sten fi dh de ſpatziren, bis es eßens 
Zeit wirt, alsdenn gelu fu za dwil tiſch, und wenn ſie 
Wer den tiſch konmen, rumet einer. dem andern, wie 
| feinem holbroſtock und Keterle dieſe nacht habe geiöflet, _ 
dernach farıgem fie ar ſaufen eingmber zu, und weicher 
Yo am beſten ſauſen mag, ber. wire Magiſter oder 
Ooetor. Wenn nun das Mietagsmal iſt verzehrt, zie 
hen fie hebucb ſchranen, treten jrem Eiſele fuͤr die 
hür, unð ſtehn vor je ein ſtumd oder zwo zu knippen 
und: zu knappen, bis es fehler nacht eßend zeit wirt. 
VWver ·uͤben fh nach dem Mittagmal in ſolchen ehrlichen 
| kanſten, in dem balenſchtagen, fechten, tungen mb 
ſpringen, urrd wirt ettvan under hunbert nicht einer ges 
buben, ber in Die. lection gleng, und höret was jm ba 
3 | pro = 





‚134 , Erſtes Smunlit. 
vesfſicici ira: + Alſs briegen fi den tag an bifktupn.nig 

der zum nachteßen gehet, Do tümaı (ie. dann abergeac 
was fie des.tags ſtudirt haben, nemlich vie viel er mi 
balenſchlagen gewonnen hab, und wie niel caſus er ab 
lein hab geſchlagen. Item wie er auf der Fechtſchu 
biefem und jenem belſchmid sin fappen verfegs hak, das 
jm der rat Safft über den⸗ Aapf-abgeloffen ſey. Jten 
vie erımig ſeinen Urſele: getantzt hab, und wie fee ſo wei 
che handlin, ſchworhe duglin habe, Lak wie harcss es 
far im beumfihwenfen. „Mit dieſen vnd audern fh 


lteen mehr vollbringen: ſie ben:tag und bie Maalz⸗iten, 


aledann fahen fie wieder an. goßdten zu gehn,unjd ſo 
w in der verigen nacht etwan !einer nicht gelaͤſet haben, 
tin ſie · ſolches dirſe,“ ¶ Wenn man niche woͤſte, daß 
{wden demaligen Zeiten. monde höflich wer, was iego 
bvrob iſt, zund daß mon auch auf her Rangel Dinge. mit 


Shen xigonlichen Rassen nannte, daruͤber was iett 


"Üles im einer ehrlichen. Geſellſchaft erroͤthet, ſo rohe 


man glauben, es muße Geylern in diaſen Predigten, 


welche die ein zigen in ihner Art ſaudo monches unterger 
ſchoben ober verdreht ſeyn. Allein bar alchke ſcher ver⸗ 
 fühnt, ex habe nichts hinzugeſetze. „Zug Beweiß ein 
"Paar Stellen. Im spten Marren, in,deg andern 
Schelle der WolluſiNerren ſteht: „Die abre Schell 
- Hein wolluſt ſuchen in dem greiffen feiner: oben eines 
anbdern heimliche Glleder, mit küßen obereinpfaßungen: 
So einer: nothhalben ſich oder ein andern in ſolchen glie 
dern angreift; fo iſt es Beine fündt, fo man aber foldhet 


wine halben thut, if es eine gohe find.“ Ui in 
er 


_ 


zw. 


‘ 


Don der Satice 1 


der drieten Schelt: De deitt Scheft HR ein Suft haben 
auf bloße Haut zu geeiffen, nemlich den weibern: ober 


Jungfrauen an die bruͤſtle zu greiffen. Dann es fein 
wide darauf ganz geneigt, daß fie meinen, ſie koͤnnen 
ni reden, fie müßen je an.bie brüftle greiffen, 
daß dann eine große Geitheit. Im Sıten Narren 
heißt es in der dritten Schelle der Tantz Narren alfo: 


Darnach findet man Klotz, die tangen alſo ſeuiſch, DE 


fie Die weiber und Yungfrauen dermaßen herumbſchwen⸗ 
ken, und in die Hoͤhe werfen, das man jn hinden unp 
vornen hinauffiehet bis In die weich, alſo daß man je 
Vie Hüpfche weiße beinle fiehet, und ſchwarhze oder weiß 


ur die oft fo voller Farh und Unrath fein, daß einer | 
darob fpeuen oder undeuen ſollt. Auch find man etliche, . 


bie Haben deßen Rum und hoffart, wenn fie die Jung⸗ 


Kamen ober weiber hoch in die hoͤhe koͤnnen ſchwenken, 
und haben es bißweilen die Jungfrauen Ci anders foh 
che Jungfrauen zu nennen fein). faſt gern, und iſt men 


mit lieb gelebt, daß man ihnen, ich weis nicht wohin 
ſiehet. Ofuy der großen Schande und Unzucht, daß 


da DIE Dre muthwilliger weiß entbläfieft, das doch Gott 
und bie Natur will verborgen haben. Aus bem 72ten 


MNarren ober groben Marren; bie. andre Schell: „die 


"andre Schell der Saͤu Marren iſt, ſchaudtliche weißen 
and gebärt treiben, nemlich groͤpſen, über ſiebene wer« 
"fen, tanzen und:feelagen, fiheeien wie ein Zahnbrecher, 


wüßte und ſchanhtliche hurenlieder fingen, f—jen mie 


Au Eſel, ober.ar.in die hoſen ſchen. (mit Urlaub zu 


den)“ Beh ein Em zwiſchen ber Kanzelbe⸗ 


ann ET 


— 


v es 


! 


% 
. 
— u — —— — 


Der Verfaßer deßelben ift Johann Youchte, ein 


16. Erſtes are 

bvabfamkeit des 1 sten unb 1 tet" Saßefnnberte; "sie 

, wie verändert fin bie Degrife von geoben und Güte 
- Mändigen Scherz! 

J In dieſer Ueberſetzung tommen bundert unb ar 
Marren vor; alshenn noch zwei Gedichte, eineg vonz. 
welſen Mann, und das andre bie Entſchut igung bes 

Dig, m 





t . . — 
—E— telen la voye perllleuſee den 
folles fiancss de ce monde, compoles par So» 
baftion. Brand, en ryme-frangoifo, avee, nlu- 
fieurs. qutzes chpfes compoldes par aultres 7 
eur, , Paris, Ant. Verard. fans date dannda. 
Fol. rt wehiſchen Buchſtaben. 

Aus dieſem Tieel ſollte man ſchließen ——— 
Hätte diefes Puch gefiheieben, und gwar in frampöRfchen 
Merfen, Allein biefes ift bios ein ——— — | 





Procuratop zuͤ Poitlers, welcher vg g0. geſtorben iſt 

md dieſes Buch im 2 5ten Jahre feines Alters geſchris 

ben hat, Well Verard glaubte, der Werſcher waͤre 
noch zu jung, ſo glaubte er, es wuͤrde unter dem Si 

wmien bes Seb. Brant beßer abgehn, weil dieſer eine 
Elegie an ben Roͤmiſchen König Mayimilian J. geſchrie 

ben hatte, unser dent Titel? du ſpochaeslo confliche- 
‚que vulpium,,. alopekiomachia; die ſich in Brants Io 
.. Meinifchen Gebicheen (Strafburg 1498. 4.) Blat k. 4 
trade; ur daran ſehr beliebt war: — 
oo. er: 
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cher nahm biefes Verfahren bes. Verard wihe-gläch- 

galtig auıf, foribern er heſchwerte fichh Darüber in feinen 

Epitrce mersles, Epitre XI.: Mon dieſem Bude ber 

fan Boucher den Beinamen Traverlour des voies 
perilleufes, wie er felbft in der Epitse 61. ſagt: 
Autro plaifir n’si.goere prins u meinde 

| Depuis trente dus, et ne fais chofe inımonde ! 

voir ecrit, fors en Dan mil cing ung, ! 

Que fol amour zvoit furpris moi: (aus, 3 

"Qui contraignit am: fole main ecriere- * 

L’Aymänt tranſe, uoulant amour drcuta; 

‚Dont, non à tort, me repentis ſoudain 


Par un livret faiſant d’amour dedain.  - 5 


Depuis me mis, pour au mal fatisfaite, 
‚A mes Renards er Loups raviflans faire, 
- Oje conquis io nom de Travereun 


Ein Eyemplar von Bouchets Schrift auf Perga: 


ment gedruft, befindet fich in der Königlichen Biblio⸗ 
thek zu Paris. Man hat noch eirie Ausgabe von Pi: 


ris bei le Noir in Fol. 1504. mie illuminirten Figuren; 5. 


und noch eine andre von 1522. 4. Gactſched much» 
maßte ‚ ob diefes Buch nicht etwan das Original von 
dem Buche wäre, welches den Titel führt: ‚Don den 
Iofen Stdyfen diefer Welt.) Welches aber ohne 


allen Grund und falſch iſt. ‚De Titel des Buche iſt | 


| folgender : | 


u 2 Eonſched —* ir: G. os 


335. — von Ä 


— 


138 Erſtes Haupil. 
J Don sen loſen Fuͤchſen dieſer wer, s⸗ 
Zu kurtzweilig zu leſen, und auch allen 
ſchen nuͤtzlich zu wißen, ‚mir ſchoͤnen Slow 
ren gezieret. Dreßden 1585. 4 durch Mat⸗ 

thes Stockeln. Zwauzig Bogen. 

Sm der kleinen Vorerinnerung ſteht, daß das Buch 
fee vor go. Jahren in brabantiſcher Sprache geſchrie⸗ 
-ben und, sehruft worden, has iſt 1495. nachmals aber 
in hochdeutſche Sprache überfegt worden. Foiglich iſt 
das Buch) älter. als Boucheto Schrift; die er erſt um 
das Jahr 1507. gefchrieben hat; weil feine‘ vorherge⸗ 
hende Schrift L’aymant traufi im Jahr 1500. verfer⸗ 


Be; 
4 





tigt worden. Der Verfaßer dichter, daß er einſt auf 


ein hohes Gebirge gegangen, wo er eine Menge von 
Fuͤchſen angetroffen habe, Die auf ipren Achſeln eine 
große Menge: won Schwaͤnzen getragen, weiche fie rings⸗ 
umber. ausgefäet hätten. . Darüber härtz geftanden: 
Der Berg Zion liegt wüfte, bie Fuͤchſe haben daruͤber 


| \ gelauffen. Klagl. 5. Darauf folge eine Ermahnung 


an die Leſer in acht Capiteln von allerlei Laſtern der 
ſchen, dadurch fie ſich Gottes Strafe zuziehn. 

Figuren und Fabeln find in allem zehn, und, in die * 

klaͤrungen find zuweilen Verſe gemiſcht. Aus den ſehr 

ſtrengen Sittenlehren erhellet der damalige verderbte 
Zuſtand. Einige haben das Buch faͤlſchlich Doctor 

uthern zugeſchrieben. Sebaſtian Brant hat eine 
lateiniſche Elegie vorgefeßt, woraus man ſchließen koͤn⸗ 
.te, wie Morhof meint, daß er ſelbſt der Urheber des 

Bude wäre; benn er mein: Haie 
aec 
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|, acc fibi qeid pictura velit, vel idane: poama 
 .....Qgi degis baec, aures ärrige, ‚quaefo piar. 
| : Plus tibi nam picture feret, quanı Carmins nolira 
E gi Rauca, improviſo⸗ me lupus ecce videt. 


Wenigſtens kann Brant dee Serausgeber ſeyn. Der 
Herausgeber muß manche Dinge hirzugefeße haben; 
denn es wird col. T. 3. 1. ſolcher Dinge gehache, bie 
ek 1503. geſchehen finds. Es wird I. 3. b. einer Re 
ſormation der Kischegedadht, die aber noch nicht voll 
endet fei, woduech.das Loncilium zu Baſel verſtanden 
| wird. Ueber die Loncharder und andre- Itallener wird 
deſenders geklagt, und über die Cleriſel fehr oft. Die 
Schreibart ımb bie darunter gerfücen Verſe ſind 
lecht. BEE 
Von den loſen Fachſe dieſer Welt, ke man alle 
„. ſandliche Softer in allen Ständen der Menfchen 
. erkennen ſoll, durch ſeltzame Figuren und Geſi chte 
fargeſtellt. 1606. ohne Druckort. 


Die Fuͤchſe find gereinigt in Eopugen' abge 
— 


Vom Hofleben oder Frau untreu. 

| Soffuben deßen Schlag und Haͤndel, wie 
VUntreu daſelbſten von etlichen gepflogen 
— und 


9 Morhofs Unterricht von der deutſchen Sorache. ©. IR. 
Unſchuldige Nachrichten. 1726. ©. 719. Sorsfihede Eins 
feitung zum Reinikefuchs. ©. 45. | | 

-"  D Pisceii Theatr. Anon. p. 483. 


Br 


\ 





) on 
— wirde von n einem —E 
das Jahr i 497: Reimenweiß befchrieben; 
und von IJehann Motßheim Anno 143 ⁊. 

, publein Item, Ermahnung an die O⸗ 
hrxꝛigteit amd Richter Hermann Mũtekiudi 
| wexyland Profeßorn zu weydelbetg. Von 
Neem uͤbecſehn durch DMannem Textarom 
von Hager dei Ghatt· und Geiche 





| = fchreiber. daſelbſten. Jeno aber mit ſchoͤ⸗ 


u wen VNupferſtuͤcken gezieret und publicixe 


Ar Such Eberbard Bien, - Bürgern und 


1.2 Rupferſtechetn zu Frankfurt am Mayn 

Am Ende ſtehe: gedrukt su ßeanff. am Meym 
durch Daul Jacob. 101 7 4. ®. ri 

=. 7% Seiten. nn a 


#°': a ji 


Aus dem Dien des Buches erhellet/ fr höher. 
beim nur der Herausgeber des Buchs geweſen und 
doch haben alle Litteratoren bisher immer geſchrieben 
Morßheim waͤre der Berfäßer. Es wird oft in Bau⸗ 


manns Anmerkungen zum Reinikefuchs angeführt, md 


war Morhofen und, Hacke mann nicht weiter als da⸗ 
her bekannt; Gottſched borgte es aus der Zo Raus 
ſchen Bibliothek, und doch giebt er den mor beim 
als Verfaßer an, und fo auch Herr Kuͤttner.· Die 
ältere Ausgabe von 1535. habe ich niemals geſehn. 
Der Heräusgeber dieſer Ausgabe Terror oder Weber 
dat es moderniſirt ober verftähblicher gemacht, wie er 


in der Zuſchrift ſagt, und es publiciren wollen, weil : 


ner 
A t j 


Ygangen. - . Wer alfo der wahre Verfoßer ſei, ift unbe- 
fannt. Das poetifche Berbienfi dieſes Buches iſt nicht 
henderlich. Die darinn vorkommenden 21. Figuren 
ſind meiftentheils komiſch und ſatiriſch. Das Deutſch 
iR der —— irung ungeachtet, noch ziemlich ke 
teriſch rauh: €... 5, 
j Es wäln, bier ich alle Faͤrſten, | | 

Weich nach Gerechtigkeit chut dürfen) 

DiE Furt Red in Ohren haben, 

$ugt, ob umb euch feinde ſolchr Knaben, 

Welch Augendienften feindt verpflicht, 

Seht, wie ihr Dienft fein ausgericht, 

Mit großem Vleiß, wann ihr mas fecht, 

Daß fie was thun, welche ift unrecht, 

So follt ihr ſolches abftellen, 
Wiewohl fies koͤnnen fein verheln, 


Dann war gu ihn kompt ein arm Mann,  *. 


Sein Red kan er kaum fangen an, 
Man fiche ihm nach der krummen hand, 
Zeigt er die nit, eher fein Red endt, 
Man weift ihn heim auff bedenken, 


Viel koͤnnen mit dieſem Nenden, I 


Wie ic) gehört an einem Ort, 

Eins Fürften Diener heimlich Wert, 
Da einer dem andern resinfcher Eli, 
Und ſprach, ich will dic) lehren Stuͤck 

| Zu deinem iegt erlangten Ampt, * 
Du muſt nie fein zu vitl verſchaue, 
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ſiner Meinung. nach alle altere Cremplaria verohren 


\ 


ort Sauprtl. 


— dein Ch fügfich ſchrenken, 
Zu Hauß führ mit die Sans Schenken, 3* 
Dir iſt ein Leichnam gut Geſell, 
Was dir nit ziembt, deim Weib befehl. u. e £. 
In dem dabei gefügten Kupferftiche bringt ein Bo⸗ 
che der Frau eines Beamteten eine Gans zum Geſchenk. 
In der Vorrede ſagt der unbekante Verſaßer biefer Sa⸗ 
tire, daß er ſie 1497. geſchrieben: 
Es if gefunden offenbahr J 
Da man ſchreib viertzehn hundert Jahr. Fa 
Auch derzu neungig und fieben, 
"Mas für Handthierung warde getrieben. ., 
Seite 64, ſteht des Hoflebens Teutſch Alphabet in 
Verſen. Man hat noch einander Gedicht vonder Srau 
Untreu, welches mit diefem nicht zu verwechſeln ift, 
woraus in Baumanns einer Vorrede zum Reinikefuchs 
und am Schluße Stellen vorkommen , wovon ich eine 
beifügen will: | on 
Ich bin ein ungetreuer meper 
Hab ſtinckent butter und faul mer, . 
Pipſich huͤner, kranke enten, | 
Was ich in unteeu mag erdenfen, 4 
Dos id) die bürger mit beſcheiß 
Darinn da fpar ih keynen le, = 
Woln fie von mir mein war befommen - 
Es bring Ihn fehaden ober frommen 
Sie mäßen murs alls duppel gelten; u 
An a hen fie gar ft. 


X 
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In den alten deutſchen Snomologen kemmen auch 


viele ſatiriſche Zuͤge vor, als im Steydant, in bes 


Ritters Johann von. Schwarzenberg Memo⸗ 
rial der Tugend und feinem KRummertroſt u. ſ. f. 


weil es aber nur beiläufge Gatien fa wil ich ſe 
übergehn. 


Sechʒehntes Jabehundet, 

— Paul Diearius, 

Paul Olearius fonft Oelſchlaͤgel genannt, lebte 
| um den Anfang des ı6ten Jahrhunderts, und war 
aus. Heidelberg gebürtig. " Er fhrieb 

cefloria caufa j joai et urbanitatis in Quodlibeto 


. Heidelbergenfi determinata. 4. Ohne Jahrzahl 
und Drudart. 


| Diefes Bachlein iſt verſchiedne mahl aufgelegt wor⸗ 
den. Dieſe aͤlteſte Ausgabe hat ſeltſame Figuren in 


Deo ſfide Concubinarum i in facerdotes, quaeflio ac- - 


) 


| Holzſchnitten. Er zeige. darinn auf eine ſehr fomifhe | 


| Art, mit untermiſchtem Deutfch und oft im’ Kuͤchenla⸗ 


tein die Betruͤgereien der Huren und PriefterEoncubi« 


nen, daß weder Aufrichtigkeit noch Treue bei ihnen zw 


‚ finden ift; und erzähfebeiläufig allerhand‘ luſtige Hiſtoͤr⸗ 
den. Es iſt auch zu Heidelberg 1504.4. heraustom· 
men, Ich befige ſelbſt eine Ausgabe von 1557. 12, 


chne Druckort, welche aus 23. Blättern m befeft Et⸗ 


‚Dat ur Probe 


2* . 
ww 
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* 
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4EScſtes ,7" >" 
5: Fides-Gopcubinag in ſacerdotem fecunde. 

Secunde.dedtrina, quando ſacerdoti pullatur ad 
ptimam et ed velperas.. tunc fiogas tibi pulfatuim eſſa 
ad [uam cellam vinariam, und trinck dis du baufel- 
wir; werdelt i in der vernünft. So du dann ‚wilt ko- 


chen, fo ſchlegſt du ein feuer, das’ dir die. funcken 


zu dem halfs ausſtieben. Reveniente vero ſacerdote, 


dic te exuſim paſſam eſſe, ſeg du ſeieſt drey ſtiegen 
abgefallen, das dir dein nachbaur Cuntz das maul 


| | mit einem huffeifen auff hab gebrochen. 0, 


Hinten find ein Paar alte komiſche üeder angehänge; | 
nämlich Pertranlivit Clericus durch einen geinen Walde; 
und ein Carınen ad Clerum: 


Difce bone Clerice, virgines amare, 

" Quis feiunt dulcia oſcula praeflare, u 

Iuventutem floridam tuam confervare, ne 

Pulchram et amabilem.prolem procreare. . - 

Et ur cognolcas latius, 

So nim gar eben war. 
Ludimagiſter fatuus, 
Das tft weit offenbar, 

- Se mulktum ratus amari, . 
Bon einem -weiblein ſchoͤn. u. f ff: 

Voran ſtehn noch zwei komiſche Abhandlungen auf 
eben den Schlag, naͤmlich de Generibus Ebrisſorum 3 
und de Fide nieretricum in fuos amatores von IN. 
Jacob Sartiteb. Noch eine Auflage von dieſen drei 
une f zu Butt 1624. 3 biaudtunmen 

u. 2. Pati 


- “ 
D) Y . “ J 
J 
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Bei Bee 
Zeinrich Bebel aus Juſtingen in Schwaben bluch⸗ | 

te um bas Ende des 1 5ten und ben, Anfang des ı6ten 
Jahrhunderts; fubierte zu Eracan, Tübingen und 
andern Orten, und legte fic) auf bie Sprachen, Rechte 
und Poefie, daher ihn auch Kaifer Marimilien zum 
Dichter Erönte, Er war zu Tübingen feit 1497. Die 


| feßor, wo er bie alten Redner und d Seſchichtſchreiber 
erklärte. 


T riumphus Veneris Hearici Bebelii poetae laureati, 
cum commentario Ioannis Altenflaig, Mindel- ' 
heimenfis. Argent. 1515. 4. beſteht aus 126 
Blaͤttern. 


Bebel wollte in dieſem ſatitiſchen Gedichte allen 
Menſchen ihren Irthum und Abweichung von der Tun 
gend zeigen, weil fie alle unter der. Fahne der Venus 
dienten. Er entſchuldigt fid) auch, warum er die Paͤb⸗ 
Re unter dem Heere der Benus aufgeführt. habe, weil ". 

‚man aus dem Platina feßen fönnte, daß einige wirfe 
lich darunter gehörten. . Das Gedicht, weiches aus 





Das / erſte Buch Fänge fich mit.einer Beſchreibung des 
Feuͤhlings an; die Venus beklagt ſich bei dem Cupido 
über die Unempfindlichkeit der Menſchen. Enpido erde 
ſtet, verſpricht alle Thiere zu ihr zu führen, und rach 
ihr an mit dem Stoltze und der Schwelgerei ein Buͤnd⸗ 
niß zu machen, welches fie auch thut. Darauf führe, 
 Eypibo ein ganzes Heer von Aion zu ihe, als ihren 

Dritter Theil. | Untere 


% . nm 


heroifchen Werfen befteht, iſt in fechs ‘Bücher abgetheift. . 


u 7 on ae: Saure. 
Unterthanen. Im zweiten Biche erſcheinen die Unter 


chanen ber Peuus unter ben Menſchen; erſtlich nach Dei 
perfehiebnen Religionen, Chriften, Türken, Juden, Se 


den; alsdenn nach den verſchiednen Staͤnden, u. zwar zuy 
erfſt die Bertelmöuche und bie fahrenden Schüler. (vagan- 
ites fcholaflici) Im zten Buche die Paͤbſte, Cardinaͤle, 
N Priefter, Canonici, Mönche und Nonnen, Eremiten,, Sof 
handen, Beguinen, Bernhdardiner, Benedictiner 
Franciſcaner, Carmeliter, Dominicaner, Cartheꝛiſer 
Philoſophen, Juriſten, Mebiciner, Dichter und Su. 


denten. Im äten Buche machen ſich die Kaiſer/ Ko⸗ 


— 


5 nige Fuͤrſten, Grafen und Edlen, nebſi verſchlednen 


bürgerlichen Skaͤnden, mit ben’ Pidenträgern und 
-Schweigern zum Streit für bie. Benus wider die Tu⸗ 
gend fertig. Im sten Buche kommen bie Frauenzim⸗ 
mer, und zeigen weit mehr Eifer der Venus zu bienen?. 
als die Manner, den Zug beſchließen die Bauern, naeh 

che ehedem tugendhaft und ehrlich tvaren, nynmehre 
ſich aber anch unter die Fahne. ber Venus und des La⸗ 


ſtets begeben. Darduf tritt die Venus den Marſch nue 


ihtem Heere an. I Gten Buche werden die Zurüs 
Rungen der Tugend zum Kriege wider die Benus und. 
Bas Laſter beſchrieben. Ihr Heer it ſehr klein, welches 


endlich davon läuft, amd die Tugenb verläßt, Hierauf: 


fehlte Gort auf die Klage der Tugend allerhand Land⸗ 
plagen: unter die Menfchen.... Die Barmherzigkeit, die; 
Jungfrau Maria und andre: Heiligen bitten Gott um: 
Nachlaß der Strafe; dieſer laͤßt ſich endlich erweichen, 


I a et zum erföerden. den Rilden ber Menfihen 


.. Pu: 
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Geiste ein. Dieſes ſoll 1501. 1502. und 150%. ha 
Altenſtaigs Auffage wirklich, geſchehen feyn,”) 
‚ Wenug fieht, daß die Tugend. verlaßen wird, ſtellt fi 
einen Triumph an, und. eheilt Belohnungen unfer he 
"Heer aus. *) In dieſem Gedichte, welches vor der 
Reformation gefchrieben ift, fommen viele Ausfälle auf 
die Römifche Geiſtlichkeit von 3. E. er fuͤhrt einen 
Pfaffen redend ein, welcher erzählt, daß er von den 
Almoſen ber Kirche ſchwelge und feine Hure unterhalte 
und ihr. Halsbaͤnder kaufe. Er hätte Kinder von ihr, 
bie er gern zu Erben einſetzen wolle, wenn nicht das 
. — K2 : gott· 


=) Bon diefen Wunderzeichen bat Libertus Epifcopus Ge. 
ricenſis de erucibus geſchrieben. Als Kaiſer marximũ⸗ 
Han dem Picus di Mirandola ein ſolches mit Creu⸗ 
Ben bezeichnetes weißes Zeug wies, machte er ein weit⸗ 
lauftiges Gedicht darauf; unter dem Titel:. Staurofti- 
chon, hoo eſt, Carmen herojeum de myſteriis domi- 
nicae erucis nuper in Germaniam delapfis ad Maximi- 
*  Yianım Auguftum Romianorum Regem ;- weldhes mit 
feinen hymnis heroicis zu Straßburg: 1511..Fol. her⸗ 
auskommen iſt. In Conradi Lyeaſthenis Chronie. 
— Prodigiorum sc Oftenteium ad ann, 1504. wird dieſer 
J Ereupe auch gedacht: In Germania multis i in locis no- 
“ tae dominicae erucis et infi ignium paffionis Domini, 
seltimentis et corporibus tam virorum et mulierum 
Änopinato apparuerunt. _ In Wolffi Le&tion. memor. 
Tom.1I. p. 988. kominen auch viele dergleichen Hiſtoͤr⸗ 
hen non dieſen Creutzen vor, die. andy ‚tie Naͤgel und, 
die DornenCron⸗ Chriſti ausgeſehn haͤtten. Ich dlaube 
"fiher, daß die Schmetterlinge, die aus ihrem Pubpen⸗ 
vatge Häufig krochen, Ueſache davon ihren... a 
* Geringe Meqqtiqhten von ſelncn iqen. Tyhl. Nr. Ca. B: 
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* Geſet der Paͤbſte ihm * — 
verbothen haͤtte. Lib. IV. fol;C. 6. heißt war: 

Namque fecerdotes abradunt omne’numilmä E 
Artibus inaumeris,: quas vixnerrabo.datite 

- Nomine nunc annatorum, vel nunc decimartn; 
Nunc pro palliolo, nune aris, relligione!”- “ 
Heu, nimium flülte perdit Germania vireg?!. : ' 
Gallia quin etiam ‚noflris infefta loch B 
Praedätur miferon, 2 


Altenftaig, der den Commentar gmadi bar, 
war Profeßor der Theologie zu Tubingen. Diefer Tri 
umphus Vengris ſteht auch ſchon In Bebels Operibus, 
welche 1509. 4. zu Pforzheim herauskommen fiid. 
Freytag hielt die Ausgabe von ı 515. für die ältefte; 
allein man hat ſchon eine Ausgabe von 1501. 4 Auch 
eine neuere unter dem Tel: | 
Henrici Bebelii Triumphus Veneris orbi lit&rato 
bueo vsque ob antiquitatem defiderabilis, ob Te, 
.  . Fitatem incomparabilis, ob; jucunditatem ae 
mabilis, ob brevitatem commendabilis,, publi- , 
cae lucis factus, impenſis ot gloflographik ro· 
ſtrictiore M. Wolffgangi Theodorici Wendel. 
‚1609. 4 4 Hier fehlt aber ber Eommentar,, 


| Johann Reuchlin. | 
‚ Johann Reuchlin, fonft Capnio genant, wel⸗ 
ches die griechiſche Meberfegung feines Zunamens iſt, 
schon unter Die Vodadherſeler ber ſchönen und gend» 

oo lichen 
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‚Bon der Satire . 149 
Ken Litteratur in Deutſchland, und tar, einer der bes 
fin Abpfe feiner Zeit. Er wurde zu Pforsheim im 
Badenſchen 3454. gebohren, ſtudierte zu Bafel, Pa⸗ 
ris, Queans und Rom vorzůglich die griechiſche und 
hebraiſche Sordche. ‚Er lehrte zu Baſel md Tuͤbin⸗ 
‚gar, und begleitete den Herzag Rberhard als Rath 
auf ſeiner Reiſe nach Nora. Kaiſer Friedrich IN. erhob 
ihn in. den Adelſtand, und machte ihn zum Kaiferlichen 
| Rath. Seine Streitigkeiten mit den Mönchen werben 
in der Folge vottkommen. Er flach 1521. zu Tuͤbingen. 
Sein Leben hat Joh. Beine: Mai beſchrieben. | 
omiv axchlia Bhotcenlis Serglus vel Capiis' 
TE. ‚aaputieiim Commentario Georgii Simler Wim-. 
———— achte Fohr und Druckort. 137 Eh | 
sr," vhne Tiecblat und: Regiſter. De FE ae . 
F " Diefefeltne OliginaldAuegabe die · ich vor mir habe, 
iſt den meiſten Litteratoren unbefanirit geweſen. Düne 
mann Piper einen Nochdeucka an gu Pforebgkn t 597. 4 
ii er 3 Thaler hä) 7 
Als Hecjog Eberhard Verglürendei ber grohe | 
| Gönner Reuchlins un Sfifter der Univerfirdt zu Ti 
Singen 1298, ſtarb, und beßen Vetter Eberhard U.. 
Mh des Herzogthunis demächtigte, fo wurden alle Mis 
niſter, die ihm verdächtig waren, verwiefen, unter den 
nen ſich auch Reuchlin befand; und er würbe fein ge⸗ 
fängen geſett worden, wenn er nicht eiligſt ſentflohen 
väare ‚Beuchlin Sp nach a wo erden Ger ⸗ 
2 “in Ri, Ze on su 
Lr Banemansi Catal. Libre nei p. . 
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"iso Etſes Haupt, 


gius ſchrieb, ein lateiniſches Luſtſriel, woriene & eisen 


Auguſtiner Moͤnch, der ihm einſt. nach · dem Leben ‚ges 
„ſtellt, und an feiner Bermeifinig’fehuilb war, unter Dern 
Namen des Serrfius; ber fidyefmals: beim Muha⸗ 
med befand; lächerlich machte. . "Allein: Dükkesreg 
der Difchof von Worms, der ſein Freund war, wider⸗ 
rieth ihm dieſe Comoͤdie drucken und aufüßren zu laßen; 
weil ſie ainen Franciſcaner Capellus, ber damals bei 
Philippvon der Pfalʒ alles galt, haͤtte worden Kopf: 
flogen. mögen;. denn ob. ‘gleich: bei: Vornehmen ven 
Gelehrten wegen ſeiner liſtigen Hofftreiche gleich verhaßt 
Re: ſo hatte ec doch von ihm ıtöen, das ui beſarchten, | 
war ihn ehmals am wuͤrtembergiſchen Hofanhegegnet 
wm: Beuchlin folgse dans Marke; und doch an her⸗ 

nad) die Komoͤdie herauscn : Ref in derſelhen Das 

Unſchikliche und, Sörherliche einer Regierung wri der 

Moͤnche und Pfaffen viel zu ſagen haben. Simmlers 

Commentar iſt blog grammaticaliſch, und erlentzrt Dig. 

‚eigentliche Urfache zu diefer Satire nicht, außer über 
Haupt ſagt er, die Abſicht derſelben wäre, aa Fuͤr⸗ 

flen,püten folten, ihre Regierung ſchlechten —**— ie 
zůuvertrauen · ?) Diefes ift.die erſte unfer In ling 

Ken b henn:er far im Prog: run) 
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» In has; itaque enimum. n (Reuchlinnn) igtnäide. api- 
naor, vt principibus monitu fürfuque ſub aeſentie 

ſahulae hypothefi Ialubriter eonfuleret; abiffinendum . 
.-. g’eapitibus vanis, Quißus Plato ‚äniniftrationem re- 
„grorum intæ dixit. Fol. j. a | 
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gi m Satire 151 
1 ' None vos petit favere inepieuie, | * u 
“  Sifenferit placuifle primicias fuas , ut 





dein die gegenwärtige hai nur drei — * & war 
beſe Komoͤdie ehmals in ſolchem Anfehei , deB man‘ 
Li Univerſi taͤten Collegia daruͤber las; wie denn Hie⸗ 
tonymus Emſer, da er in Erfurt als Magifter lehr⸗ 
#, dieſe Komoͤbie dort den Studenten erklaͤrte; under 
nhmt ſich, daß Doctor Luchet a als ein Goes We 
tfentins mi angehdet habe, " Bra 


hi Zohonn —8 
bach, r der v von feinen Seblirtsorte — 
—* Iohannes Piemontanus heißt war ein Be 
undictiner un Prive des Kloſters Laach unweit Ander⸗ 
Ir Er m Rhein. En war gebohren 1476. und ſtarb 
EL j RR dem Kloſter Monfee befinden fieh in einer, u 
Kindſchriſt a auf Pergament unter der Auffthrift Opus’ Ä 
iin Ioannis Pieinpätdni, u Satyrarum 
! Ubi. . WERE “ 
| 
| 


 Shemmanid Ef. 
— gr heftige Feind bei Reſormatien md. Doctor: 
‚ Sehr: wurde zu Uim i 477 aus einem ablichen Ge 
 Miechte gebehren, welches das Oberthell eines Bockes 
‚Am Wappen füßtse, und zu allerhand Spotteteien An· 
| u” gab, weil er es auf den Titel belichkr von fen 
den; ſetzen ließ·Er · ſtudlerte in Tübingen und! 


Sof, und 1 budneiehtn der lateiciſchen Sprache 
mn J AR 4 aber 


so 


‚ Faciet deincegs i integras ‚Comosdian.... 20 - 
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ober fein deutch, —* ſeine deutchen Verſe ſind 
ſehr ſchlecht. Er legte ſich vorzuͤglich auf Das buͤrgerli⸗ 
che und canoniſche Recht. Im Jahr 1500 ward / er 
Secretaur und Capellan bei dem Cardinal Raymund 
non Gurk, mit dem er zwei Jahre lang durch Deutſch⸗ 
land und Italien reiſte. In Erfurt wurde er —— 
ſter und lehrte die Humaniora welches er auch in Leip 
zig that, wohin er 1504. kom. Profeßor in Leipz 
iſt er nie geweſen wie elnige hehaupten. Herʒeg Be 
orge wufte ihn gegen, das Ende dieſes Jahres nach 
Dtreßden als ſeinen Secretair und Orator. 1510 wur⸗ 
de er nach Rom geihitt, umdie Heiligſprechung des 
Benno bei dem Pabfte zu hewirken. Vom Jahr 
1318. ſchriebe er ſich Presbyter. Emſer war anfãng · 
uch Luthers Freund, welche Freundſchaft ſich aber. mit 
der Diſputation endigte, welche n Leipʒig 1579 den 
: 27. Sun. zwiſchen Eck, Cariſiadt Quthern- und 
Meianchthon ihren Anfang nahm. Noch groͤßer 


4 = wurde Emſers Feindſchaft, als Sucher ı 1520, den 10. 


Dec. nebſt der Bulle Leo X. unb den Decretalien auch: | 
Emſers Schriften vor dein Thore zu Wittenberg ver⸗ J 
brannte, Emſert ſtarb zu Dreßden 1527. das Signal 
zu Emſets Feldzuͤgen gegen Luchern, gab ein Drief, 
den Emſer⸗ ‚de. diſputatione Lipfienfi deucken Heß, 
weorinn er Lachern fehr mäßig begegnete; allein Lucher 
0 glaubte, er Härte ihn Durch eine werftellte Vereins 
. . der boͤhmiſchen Ketzerei wollen verbärhtig machen; da⸗ 
her ließ er einen ſehr heftigen und beißenden Brief ge 
u. pr Eape. Anden: Ad Agzoconn Ewſeranum 
Martini 





I Ven der Sanrer 13 
"Martini Lbtkeri Aditid Wittob. 15 19. 4. Emſer 
konnte ſeinen Unwillen nicht zuruͤckhalten, ſoadem fra 
mit Aner fcheinbaren Mäßigung:. . v* | 

A veuatione Aegocẽtotis affertie. 4 —* 

| er). und Jahr. Fuͤnf Bogen. tg 

Hier beſchuldigte er Luchern zuerſt, er Säbr den gone 
zen Laͤrm wegen bes. Ablaßes bios aus einem Qedens. 
neid gegen bie Dominicaner angefangen... Dig Ber 

ſchuldigung gründet: fich auf die: Worausfefung; da 

der AuguftinerÖrden zuerft ben Auftrag erhalter Haͤtte, 
den Ablaßhandel zu treiben, und durch bie. Dominica⸗- 
ner darum gebracht worden ſei, welches aber ganz UM, 
gegruͤndet iſt, da durch die päfttiche Yulle der Auftrag 
zuerſt ben Srancifcanern ertheile war, bie ihn nice nur 
freiwillig den Dominicanern überließen, „fondern ſich 
ſelbſt eiteig bemüpten, iin‘ von fü ch abjunäen Ä 


Mochdem Sucher, fin Bud an den. chriftlichen, 
Adel teurfcher Nation herausgegeben, griff ihn. Em 

| fer in ſolgender Sechriſt aur⸗ mean nl 
| Wider d das unchriſtiiche Buch Martin⸗ Lu⸗ 
chers, Auguſtiners/ an den teutſchen Adel 
„. usgangen Vorlegung Hieronyini Emſers 
an gemeine hochioͤbliche teutſche Nation. 
„Al dich, der Bo ſtoͤßt dich, eb san. 

- 4 achtzehn Bogen, 


. Das Motto auf dem Titel gab £ Buihern Belegen | 


— - — 


Dune. ı 


heit die Kleine Schrift Gerauszugebm: Warnung an 
j . vr * .5 — K 5 . 


Pa . . , 
‘ ‘ ß ” , . x 1 
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4, Crfes Hawptftuͤck. 
nn Don Doc zu ep: Degen ſtach Ener ale 
An den Stier dur Ldirienberg a. i@in Bigen. 
Dagegen haeb Lucher: Auf des Bock zu Leip⸗ 
zig, Antwort. Emſer in dee nämlichen 
Syyache autwortetr c··· 
— Stiers w wWarenberg wietende Re 
‘7 ich. even. Emfer.Addita eſt lima prie-: 
J Kö 3 re Be vontra zofannadiänem Luterisnam. « 
¶ Deel Bogen. : | . 
vᷣ. andern hierbel noch weiter ameöen Sri 
ei übeigehe | 
—— ‚Martini Luchert Wirtsnbergenfis et 
, Toannis Hefli Vratislävienßs, ad id genus au· 


/ ‚ 4 Br 


+ ptiarum. 4, Ein Bogen," J > 
Cochläus eignet diefes ſchone Brautlied Emfern 
a — weicher bir Suigerfen alſs ubilleen täpe:“- 0 


2 ANTET RS „. 


His magiftris licet nobis pgane mesbapy‘ one pro-. 

- bis omajhus, oblirepere.. Cum Iubilo, ,,, 
" Copeilcate‘ jura, leges infamare 1Ie@eR Regen, Pa- . 
.. pamgüie cum Caclare. ‚Cum Iubilo. | 
"sed erjplos iridetnüs, Chrifti fandtos, et gelemu⸗ 
eorom ‚imagines,. "Gin? Tübilo. Dr 
At Priapum Lamplacehüm v veneremur et flenum, | 
Bacchumque cum. Veneie, Cum Iubilö. 


vo. o.. ’ .». X 
⸗ 
° a. .; 2 BL is W gie” ‘ ot a a 
« r .o000r - “ 


1.108 7.. 


. m Cenhlui. Hlivel⸗ Dar Eutheie, 83 5 Fe Be 





X N 


güihus ille militet:. ‚Cum Jabile. ; 3 
Septa Clauſiri difipeimus; ———— —— 
ſumptus vnde ſappatat. Cum lubilo. 
ILCuculla, vale Cappa, vale Prior, Cotton, Abba, 
„2 Sum. obedientig, Cum iubilo. nd 
Ite vota,'preces, horae, vale timor: Pr pudorng 
vale gonfcientia. Cum Inbilo,,. u. 


‚Io, Io. Io. Io. . Gaudeamus cum ‚Jubils, dulden“ | 


u "Lutheriaci, ‘Cum ubilo, 


ſchen Ueberfegung om; ; deren zuing Het 
| de dieſen Meifkern iſt un fra. . 
. „Erlaubt Schalckheit und Bühenmp - 


m 
* 


Unbiligkeit zu üben greßn any | 


* 
J „ten ven yhne Magß. 
— Bu “Mit Schalle. 
| Rech, J Gſaſ und, Zugende wirde mai, 
Bey uns vil falfcher, fügen gedicht 
Wyder den 1 Bapſt und Kobſe vieich, J 
Auch —X ind Fuͤrſten ohne Sa. 
| Typ J 9 F Mit Scha .· 
| Ä Dabeyvoir es nicht len beißen on 
re Den Spott wir mit den Heiligen aelben, 
| Wie auch an ihren Bilben loß | | 
Mi Pe T Klein ımb. sroß. , z 
Mit Schale, .. nee 
ws u u . Bachum 


—X 


Dany Gate: 253 


Hi Hi funt venres doboni, ‚nofiri ed Patroni ; 


> 
Cochlaͤus, bei e Kunſt verfiand de Referanpı | 
5 jeiffen, wo e8 ihnen ine ebe chat, hieſt das Sieb einer deuc | 


LU 73 


u . PET 
Bachume and Menerem fir weh, 
Alſo die Frucht aus igrenndeib - 
oꝛſin baemſacen sul. ehren heh 
| innen man u Fre 

a ME er -? 

Emfere Igel Schrift, Aid hieher — * hat 
Eende Aufſthrift: | 


. Der. Bock tritt frey auff dieſen plan 
at wpder Ehren nye. gethan. 1525. 4. 


een 


“is Diefe podtifihe Echrift if voll Schmahungen gegen 
Lütbern, bem Emſer nach geendigtem Bauernkriege 
| ſthulb hiebt; ‘er ſei der Hauptaufwiegler der Bauern 
geweſen, und ziche nun den Kopf aus der Schlinge. 
Bei dem allen geſteht er doch, daß eim un 
. nöthig geweſen. ' i 
U 2.) 
Wir hon zu, iveit hiaiteigeheuen, | 
Beyde die Mani und auch die Frauen, 
Geiſtuch und weltlich, arm und teich, | 
Edel, unebel allzugleich/ —— * 
Keiner ſein Stände‘ gehalten eh; 
Gots Pße erzernet und verſchmecht; 
Ein guten Eihiing wohl verſchulde. 
V u ; . a e * 
— ——— > Sharm 
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9 Baldan Machrich won —2 in und Ssipm. | 
Arſpad. 1783. % | 


0 ter —— EL 
Johana Ceotus. 
ohenm Crotus wurde ua; zu — 
einem Dorfe bei Arnſtadt gebohren, und hieß eigentlich 
"ger; daher nennte er ſich zuerſt Venatoris und 
hernach Erotus. Den Beinamen Rubeanus hat er 
| von dern Dorfe Dornpelm erhalten. . Er wiirde 150g 
zu Erfurt Magiſter, und Luther ſtudierte mit ihm; 
1517. that er eine. Reife nach Italien, und 1520. ers 
voͤhlte ihn die Univerſitaͤt Erfurt zum Rector. Als 
Luther 1521. über Erfurt auf den Reichstag zu 
Worms reiſte, holte er ihn mit 40 Pferden ein. As - 
biefe Alabemie in Verfall gerieth, hiefe er ſich verſchied⸗ 
ne Jahre zu Fulda, in Preußen und Polen anf. 2332, 
‚ trat er wieder zur katholiſchen Religion; worauf ihn der 
Eardinal Albert zu feinem Rath und Eanonico in Halle 
machte. Die Zeit feines Todes ift nicht befannt. Jo⸗ 
hann Chriſtoph Olearius fuͤrſtlich Schwarzburgi⸗ 
ſcher Conſi ſtorial Aß ßor und Archibiaconus gab, 1720, 
einen Brief eines Ungenannten an den Crotus heraußs 
worinn Crotus als der wahre Verfaßer der Epiltola- u 
' ram obfcurorum virorum angegeben wird: i 


Epiflola Anonymi ad Ioannerh Crotum Rubea- | 
“num, verum inventorem et audorem Epifto- 


Lrum obſcurorum virorum mualehhat Am 
; Sad. 1720. 8. 


Diefer Brief iſt auch fehon vorher auf oc Segen: | 
in gto gebruft geivefen, anno Theologorum XV. das. 


® * Der Beeren ana in Joe 13 
| Aus 
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ſteht: gedruckt 30.Tällen. AunoM.CCRCCLUV.. 


77 "gab recht für zu kummmen. Der Schluß Des: Bu⸗ 
ches lautet alfo:- - Tungarus Arnoldus Calumniatox 


Falſarius per omnia fecula feculorum. Hochſtraten 


eiticte den Reuchlin zu Coͤlln zu erſcheinen, und ben 


Procrf wider feinen Augenfpiegel mit anfufehn, ber 


1313. b. raten. Bebruar. öffentlich bafelbft — 
—wurde, welches er aber ausſchlug. Darauf ſchrieb 


Pfefferkorn ein neues Bud wider Rena, ‚unten. 
dem Titel: - 
Sturm Johanſen Pfeffertorn über und wi⸗ 
der die druloſen Juden. anfechter des leich⸗ 
nams Chriſti. und ſeiner Glidmoßen. 
Srurm Über einen alten Sünder Johann 

- Reuchlin. Zuneiger der falfcyen Juden. 
208 wefene. uff warer thatt begriffen. in 


; ‚feinem Biechlin Augenfpiegell. welcher Au⸗ 


genfpiegell, durch ſunderlichem gefchefft. 
Raißerlicher Maieſtait. ımd anzeigung . 


vierer bober fchulen. durch den Rezermeis 


ſter. mic recht und myt urtell. offentlichen 
su Coͤlln. abgethon verdilgt. und mit dem 
fuer verbramnt.ift worden. wildye vers -. 
"> Branntaiß nu confirmirt iſt durch die er⸗ 
werdigſt und alerhoichn Voiverfacis von 
Paryß. . 
Ä "Sturm io. 2 
Darunter ſteht eine Glecke im Holzſchnitt. Aulege. | 


Als 


F vVen der Satite. 161. 
⸗ die Bade vor den. Habſt Leo X. kam, wuche 
Reuchlin völlig loßgeſprochen. Dieſe Schriften; wel⸗ 

de gegen ben Reuchlin herauskamen, brachten einige 
gelehrte Männer auf den Einfall die Epiftolas obſcuro- 
rum virorum zu ſchreiben; in denen das Kuͤchenlatein 


der damaligen Moͤnche und Theologen parohirt, und 


ihee Unwißenheit und Stolg ſehr naiv und‘ lebhaft ges 
ſchildert find. Sie find on ben Ortuinus Gratius 
Doctor Theologiä zu Coͤlln gerichtet, weil er eine Apo⸗ 
| logie der cöllnifchen Theologen gegen ben Reuchlin ver⸗ 

ſertigt hatte. on 
Die Hauptverfaßer diefer Briefe waren efonbers 


vom erften und zweiten Theile Erotus und Zuttenz 


: auch haben mit Daran gearbeitet Herrmann Buſchius, 
| Herrmann Braf von Novenar, Johann Rha⸗ | 
gius Aefticampianıs, “Johann Cäfarius, felbft 
Beuchlin-und Bilibald Pirkheimier, auch vieleicht 
Eobanus Heßus; aber nicht Eraſmus von Norts 
: terdam, wie einige behauptet haben. Kraſmus 
| lobte bie ‚Epiltolas obfcurorum vicorum anfänglich, ' 
ud er fand ein ſolches Vergnügen an denfelben, dasß 
ihm vor Sachen ein Geſchwuͤr im Gefichte aufplate, — 
welches ſollte geſchnitten iverden. °) Er glaubte, men 
battet kein beßer Mittel finden können, ‚ bie Theologiſten 

laͤcher⸗ | 

s) Si Simterus i in vita Ballingeri p. 6. Epiftolarum virorum 
obfenrorum le&iorie adeo in riſum profufus fit, at 
abbſceſſum in facie enatum, quem Mudicl Sachri je .. 
Ä zant, prap ping riſn yapenit. . we 


A chn. — — 


f 
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2% _ em Demenn 
lacheruch zu machen, als indem man Verburc wu 
Barbarei vertrieben hätte. Da biefe Briefe noch nicht 
gedrukt waren, und blos handſchriftlich berumgiengen ’ 
ſchrieb er-felbft einige ab, um fie feinen Steunden in 

England und Frankreich zu. fhiden. Thomas Mo⸗ 
rus fand auch ein außerurdentliches Wergnügen Daran; 
und fchrieb an den Eraſmus, fie wären allgemein bes 
liebt. Den Gelehrten gefielen fie als etwas laͤcherliches, 
. und den Ungelehrten als Ernſt. Daher wuͤnſchte er, 
man moͤchte dem Buche einen andern Titel gegeben ha⸗ 
ben, ſo wuͤrden es die Theofogiften i in hundert Jahren 
nicht gemerkt haben, daß man fie hätte wollen lächerlich 
machen. Da aber der zweite Theil herausfam, und 
Eraſmus ſahe, daß die Sache Lermen machte, ſchrieb 
er einen Brief an den Johann Caͤſarius, worinn er 
ſein Mipfallen daruͤber bezeigte, welches mit eine von 
den‘ Urfachen der Feindſchaft war, die zwifchen ihm und 
utten entſtand. Er nahm es auch“ fehr übel, daß 
man im zweiten Theile iin fo oft mit Namen genennt 
hatte. Doch wie er überhaupt ein fehr veraͤnderlicher 
Mann war, fo ſchrieb er wieder in einem Briefe an den 
Caͤſarius vom 5. April 15 18. die Verfaßer der Briefe 
haͤtten einen beßern Titel machen ſollen; denn wenn der | 
Titel nicht den Spaß verrathen haͤtte, ſo wuͤrden dieſe 
Briefe noch ietzt geleſen werden, als wären fie zum bes | 
ſten ber Prediger gefchrieben worden. Er fagt, es waͤrs 
zu Loͤwen ein Magiſter Noſter, der zwanzig Erempfare 
Ä . sBeauft hätte, um fie unter feine Freunde zu vertheilen, 
be⸗ bie Bulle Leo X. Dmaustonmen wäre. Pas 






Die Epic find * ni E here 
astormmen; ſondern dee erfte Theil, am weit beſon⸗ 
ders heraus; unter der Aufſchrift: 


“ Epiftolae obſcurorum virorum ad Megifum Or 
tuinum Gratium, Dayehtrienfem; Coloniae In 
‚tinas litera⸗ profitentem, 4 


- Am Ende ſteht: Deo grätias -ejusque Sanctae Ma- 
wi. In Venetia (iſt ein erdichteter- Ort, vermuthlic) in 
Deutfchland) impreflum in imprefloria Aldi Manutii, 
anno „ Quo ſupra. Etiam caviſatum eſt, vt in aliis, 
ne quis audeat poft nos impreflare per decennium , 
per illuftrifimum principem Venetianum. Die Jahr⸗ 
zahl, worauf verwiefen wird, iſt in dem Buche nice _ 
anzutreffen. Wahrſcheinlich iſt das Druck Jahr 1515. 

weil die zweite Ausgabe 1516. erſchienen iſt. Der 
zweite Theil, der nachher herausfam, führt den obi⸗ 
gen Titel, nebft. folgenden beigefügten. Worten; : Non 
‚ Aloe quidem veteres et prius vilae: fed et novae; et 
ällis prioribus elegantia, argutiis, lepore ac venuſtate 
longe' ſuperiores. 4. ohne Jahrzahl und Druckort. 
, Mit einem Holzſchnitt, wo ſechs viri obfcuri fißen, und 
de einem Buche leſen. Am Ende ſteht: Quinta luna 
viros obfeuros edidit. Ledier, folve nodum: et ri«, 
debis amplius. Imprefüm Romanae Curiae,. 


Sierauf fd viele andre Ausgaben gefolgt; als 


u . Räiio fecunda cum multis all — annexis, 


— 
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14 fie gaupit. 
qugae in prima imprefura ion habentur. ‚Vene- 
tiüis. Moutſchland) 1516, 4. J— | Er 
Gegen dieſe Epiſteln kam 1517. den n sten wrar⸗ 
ein Paͤbſtliches Breve heraus, welches Jacob Bas 
doletus abgefaßt hatte, und: welches die Coͤllniſchen 


Theologen von Leo X. mit vielem Gelde erfauft Hate 
"ten; in welchen allen Chriſten beiderlei Geſchlechts ver⸗ 
bothen wird, biefe Epifteln zu lefen und fie zu verbren- 

men; bie das nicht chäten, follten in Bann gethan wer⸗ 


ben, wovon Niemand als der Pabſt jelbft in in ber Gran 


e de des Todes befreien koͤmte. 


unter der großen Menge von Ausgaben biefer Epie 


' er ſtein, will ich nur eine einzige Neuere anfuͤhren, welche 
von vielen für bie befte gehalten wird: 


5 Epiftolarum obfeurorum virgrum ad Orthuinum | 


Gratium volumina duo: ‚ex tam ınultis librie 
conglutinata ‚ quod vous pingvis,.Cocus per de«.. 
cem annos oves, boves, ſues, grues, pafleres, | 
anferes etc, coquere, vel aliquis fumofüs_cale-“ 
fadtor centum magna hypocaufta per viginti an- Ä 
nos ab eis calefacere poflet: -acceflerunt huic; 
. editioni Epiftola Magiftri Benedicti Paflavantiä. 
ad Petrum Lyfetum; ; ‘et la Complainte de Mef- 
fire Lyfet fur le trepas de feu fon Nez. Londin., 
Henric. Clements. 1714. 12. 
eba 


| ” Dif Ausgabe ſteht in der Bibliothet des Herrn 
Hay: Mr, 2095. Niecene Naqrichten. Thl. XX- im 
4 ———— — an . ‚ — . ur - 







. Yon der Satire! - 365 
> Ein bie isgahe u 1742. an Sonden don neuem 
—— 


Ortuinus ratiie, 6 ber in dieſen Elfen haupt u 


ſchlich angegriffen war, fand es vor gut dieelben ui 
beentworten ‚und ſchrieb⸗ẽ 


ULamenmtions Virorum obſcurorum, non prohi. 


bitae per ſedem Apoftolicam. Colon. 15 18,4% 
“ex acdibus Quentelianis, quinto Idus Martiae 
Mit einem Holzſchnitte, welcher bie Reuchliniſten 
m klagend und traurig vorſtellt, denen die Teufel in Fle 
dermaͤnſe verwandelt, ein Sicht und eine Brille reichen, 


DE GE EEE ——â— — — — 
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und ihnen atwas durch einen Blafebalg einblaſen. Die | 


| fem Lamento ift außer dem Breve des Pahſts Leo auch 
der Brief des Eraſmns an den Caͤſarius beigefügt, 
Berl Epiein wihhcturn debe veſudet ſich 


* apologetica Ortwigi Gi, ch einsam | 


a parvulo educationem Davsntrienfis cagnomi- 

oma, Agripenfis quaque Academine Philofophi 

5 Chriſtique facerdotis.ad obfcuram Reuchlinifi» 

run sehortem, citra banorum indigestionem | 

mwilſa. 

m Oögiekh; Der Geati⸗ ft fi ben PAR, der 
unberuͤhmten Männer vorfommt, fo darf man deßwe⸗ 
. gen nicht glauben, daß er ein ımgelahrter Mann gewen 
fen. Der hier. angeführte Brief iſt ein Zeuge feiner 
' Belchrfamkelt und ſeiner guten lateiniſchen Schreibart. 
Erofmus in’ feinen Briefen ©. 213, wundert ſich über 

| ü $ ‚3 . ihn, 


⸗ 


1 Erſtes Hauptſruc. 

Am, beß er fh zu einem Wirtjenge der Narrheie ober 

Ä vielmehr des Stoltzes der Coͤllniſchen Theeingen brau⸗ 

chen ehe; ds et fonft ein beredter und gelehete Mann 
wäre.) 

| Wenn in den Spifteln der unberäßmsen Dinner 
nicht fo viele Migbräuche von Stellen der heil. Schrift 

vorkaͤmen, fa wuͤnſchte ich, daß fie mit literarifchen An⸗ 

‚,  merfungen von neuem aufgelegt würden, welche fie, zum 

Verſtaͤndniß noͤchig haben. *) Fe 

Bilibaldus Pirkheimer. 
pithein⸗ wär 1470. zu Eichſtaͤdt ih Fronken 

geboyren ‚ und legte fid) in feiner Jugend zugleich auf 

- die Studia und ritterlichen Uebungen ,; that auch gwei 

Jahre Kriegsdienſte. Er ſtudierte darauf fieben Jah 
te zu Padıra und Maple, und wurde nach ſeiner Zul iREe 
kunft in den Kath zu Nürnberg aufgenommen, zu Ge 
fendefchaften gebraucht, und ostımanbirte 1499. als 
General die Nürnbersifchen Truppen. Maximilian J. 
und Carl V. ernennten ihn zu ihrem Nach, und er ſtarb 
2530. Er mar einer ber gröften Gelehrfen — * 
und Albrecht Duͤrers vertrauter Freund. 
ſchreibt ihm eine Satire wider den Doctor Eck u. de 

Ä we. Banıbule wiber Dee Luthern 1300. von 

9 Mrnmerti Confpedus Wil. Kir p. 26. ae u | 

nov. 1763.) 
0) Burckhardi Commentar. de vita Hotteni P.L p; 


165. P. IN. p. 34 Wiezeos Dariaeen SH XL in 
bvurtens Leben. 


a 


De x u 


Don u Salt; 167 






ern zu Boden zu ſchlagen, fezte aus Pr ivathaß 
noch alle feine Feinde in die Bulle, wovon der Pabſt 


ſcius Egranus, Adelmann, Pirkheimer und 


dolatus; ob es gleich Pirkheimer von ſich ablehnte, 
daß er fie gemacht hätte, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, 
daß er ber Merfaßer derſaben iſt. Sie iſt abgedrukt 


Bulle wider Dott. Luthern erregten Unruhen. Altorſf 
1776. 4. Pirtheimers Schweſter Charitas, wel⸗ 


He Aebtißin zu St. Claren in Nuͤrnberg war, ſchrieb 


1522. an Emſern einen Brief, worinn ſie ihin klagte; 
daß ganz Muͤrnberg keteriſch worben waͤre; weil Em⸗ 


Spengler. Die Satire auf Ecken heißt Eccius de 


nach Deuiſchland brachte; bieſer nicht Jufrieden. 


nichts wuſte, und erregte dadurch noch mehr Feinde 
gegen den Paͤbſtlichen Stuhl, ds Carlſtadt, Dol⸗ 


J 
m 
3 


im der Geſchichte ber durch Publication ber Paͤbſtlichen 


Per mie Bine Dede ra, b erh Dagegen 1 | 


I gende Satire: 


Ein Mßive ober Sendbrief, fo die Evbuhin 
von Nuͤrnberg an den Hochberůͤhmten 
Bock Emſer geſchrieben bat, faſt. kuͤnſt⸗ 


lch und geyſtlich auf gut runnſſch gericht 


ter. 1523, 4 5 
| Biebabel age Anrirtuigen (ob ei —8 


ulech von guten... ; 


| Dieſer Zelehrte Fraͤnkiſche Edelmann wurde Im - 
Syahe ı 488. auf dem Schloße Steckelberg gebohren  . 
| enden. i® 


" ... & 
——— 
N 
d _ 
- .., R . 
J 
⁊ 


N 


X 





00268 
5 ge befüchte die Untoörficdten Couen gFrankfart an Dei 


\ - 


re PER 





‚Der, wo et 1506. Magifter wurde, Greiſswalde, 
Roſtock und Wittenberg, Die (hönen Wißenſchafken 
hatten an ihm einen eifrigen Verehrer. Er reifte Drei. 

mahl nach Italien, die Rechtsgelehrſamkeit zu treiben; 
Nach ſeiner Zuruͤckkunft 15 16. wurde er auf Peutin⸗ 

gers Empfehlung vom Kaifer Marimilian zu Aug⸗ 
ſpurg zum Poeten gekroͤnt und zum Ritter geſchlagen. 


1518. gieng er nad) Frankreich/ und als er ven da zu⸗ 


ruckkommen, an den Hef des Churfinften Albert zu 


Main, Darauf zog er 1319. in Dienften bes ſchwaͤ⸗ 

Bifchen Bundes wider den Herzog von Waͤrtemberg zu 

Selbe; diente auch unter Franz von Sickivgen wi⸗ 

der einige deutſche Fuͤrſten, ſchweifte hernach hier unh 

. ba,herum, ünd ſtarb 1523. zu Afnau einer Inſel bei 

+ Bücd, wahrſcheinlich an den Folgen einer veneriſchen 
. + KReankhelt, wovon er. auch ein. eigries Buch gefihrieben. 


Er war ein Vertheidiger ber deutſchen Freiheit und der 


Reformation, und ein erflärter Feind bes Pabfte und 
ber katholiſchen Lleriſei Er vrachte die meiſte Zeit 
feines $ebens in Unruh und Darftigkeit zu, und gehoͤrt 


unnter die groͤſten Satirenfhteißer, welche Deutſchland 
jemals hervorgebracht hat. ) Der berüchrigte Weip 
linger hat ihn in ſeinem Huttenus delarvatus nach fe 


ner öichen Aet auf das ſchimpflichſte behandelt; ob 
. kein ein andrer Katholik der berühmte de Thon hiele 
| feine Setren fo hech- Daß er Pate, ——— 


ur‘ Adıni Vizae Geimenorum Iupeconfiltorura. > 23 


n: 


% 


—. 


vVon der Suter. 1 
dans feinen nichts ned.) —B 
tm find folgende: 

1.) Hulderiei: Hutteni Egnitis Germani "Saryıa, 
Nemo, dei ineptis fui faeculi frudiie, et vers: 


: - ‚ernditionis contemptu. Auguft. 4. in offeins 
‚Milleriana, ohne Fahrzapl. Bafıl. Froben. 1519. - 


4. Roftoch. 1544. 4. Lugd. Batay. 1633. 22. u 


Steht auch in Dornavii Theatro. S. 158 - 


Diefe Satire ift in elegifchen Werfen gefehrieben, 
md wurde anfänglic) von ben Theologen zu Sven dem _ 
Eraſmus zugeeignet, wie er felbft füge; allein Hut⸗ 
ten wollte ſich die Ehre nicht rauben laßen, und erkläre 
te fich bafd für’ den Verfaßer derſelben. Es ift eine 
ſehr freie Vorrede babei an den Crotus wider dſe Si 
ten ber Tpeofogiften und Bartholiſten. | 

. Du Derdier führe in feiner Bist eine 20 5 
von Ueberfegung davon, an: 

Les grands et merveilleux faits de Nernp imitez en 

partie des vers latins de Vlcich de Hutten et 


. „angmentez pet, 9. 5. A, Lion. Muce Bon 
I komme, 8. . 


* Nemo prior iſt von. jenem, de No pofhric | 


beißt, verfchleben, Dieſer hat 48 Diſticha; aber dep 
Poflerior 78. . Der Prior fam 1513. 4, zu Deventer 


| Bra mic engen ander Gedichten. bes Anton Tu⸗ 


ÜE  '=7 


ni —*& RX —F Sn Sur Ein 


"are Ba, — 


nichts und Reuchline. Degen feiner Sutenheie 
= ihn Burkhard von neuem abdrucken laßen. . — 


ur > Dislogus de Aula.. ‚Aögull; 1518. undrzig- 4 


. J Lipf. 1713. 4. 


Hutten will hier zeigen, daß nichts elenbers unb 
unglüficers fei als.das Hofleben. Daß er vorher an 


. dem Sofe zu Mainz gelebt, ſchreibt er feiner Ueberei⸗ 


- 


lung zu. Er fehrieb an Eraſmum, er fönnte ben 


Stolz, die präcjtigen Verſprechungen, bie ellenlangen 


Complimente, bie hinterliftigen Gefpräche, und Den 


"Teeren Hauch nicht meßb vertragen. ‚ Diefen Dialogen - 


wollte man wiberlegen Ih folgender Schrift: 


N u De aula dialogus Guil. Infulani Menapii, in quo 


| . 'Clerke, Anglo.. ;- nd | 


be . 


, Partim. refelluntur et derivantur , partim atte- 
nuantur criminationes in Aulam Aencae Sylvii 
et Videtici Hutteni. $ranff, 1606. 8. nebft des 
Balth. Caflilionis’Comitis de Curiali five Aulico- Libri ; 
IV. ex Italico ſeruione latine converlia Bartholoımeo : 
Weil es Dirkheimer dem Yutten vadachte, daß 
er von den Beſchwerlichkeiten des Hoflebens geſchrieben, 
da er doch dieſelben noch nicht voͤllig kenne, und ſeiner 
Abneigung ungeacheet body bei Hofe Dlehe,; ſo ſcheicb 
er zu ſeiner Rechtſertigung = | 
"Ad Bilibaldum Pirkheymer Notimbergenfem Epi. Ä 
Nſola vitae ſuao ta rationem exponens, wo er weile . 
laͤufig 
Burkhard i in Comment. de: I fats —RR Pr un PR. 
3943. , 








| Dt der Satn am. 
lUeſg von ihm ſelbſt dedet, und von allem, was er bite 
ber, gethan. Der Brief iſt aus Augfpurg vom 25. 
Der, 1518. geſchrieben; er iſt aber erft lange nachher 
in einem Buche gedrukt worden, mit folgendem Titel; 
PDiſourſus Epiftglares politico theolagici de flaty Reis 
publicae Chri flianae degenerantig: tum de reformanı\ 
_ dis moribus et.abufibus eeclefiae. Frankft. 1610. 1% 
Burkhard hat denſelben nebſt feinen Anmerfungen voy 
ve Sebenäbefchreibung. bes Hutten Drachen laßen. 


23) Febris Prima, ‚Dielogüs. Mögunt, isis 4 \ 
Amberg. 1619. N 


"Sa dieſem Geſpraͤche unterreden ſich unen und 
das Fieber. Denn bauten 1519. zu Augſpurg das 
\ Fieber harte, "und von ba fort mufte, fo dichter er, dab 
| Sieber, Härte ihn gebethen, ‘es nicht im Winter zu ver⸗ 


treiben,’ indem eg nicht wüfle, wo es fi) Hin wenden u u 


fe, aind bittet er moͤchte es zu einem reichen Wol⸗ 
üftlinge führen. _ Hutten bewilligt es, und ſagt, es 
wäre hier ein Fremder, bei dem es rechte gute Pflege 
haben wuͤrde, namſich dei Cardinal S. Sixti (das iſt, 
der Cardinal Caſetanus) Er wäre aus Rom kommen 


kt von den Deriſchen GER zum Lorkenkriege zu do: - J 


ken, weiches ſie aber fezn verzehrien⸗ ¶ Er beſchreibt 
barauf · das Leben des Cardinals: alſor er ſchlaͤft auf 


Purpurbetten zwiſchen Tapeten, ſpeiſt auf Silbe,, 
trinkt aus goldnen Gefaͤßen fo dellcat, daß er ſagt, 


gäbe in Deucſchland Niemanden, der einen Geſchmack 


\ hoͤtue; De Bee Krerendge un Dutplarefänen 
ben 


⸗ 


' ⸗ 


| m eErmes Pe 


ber Jelleriſche bei weieem am Geſchmacke nicht bei, 
vor unſerm Wildpret hat er einen Efel, das Brodt iſt 
Hm unſchmakhaft; er weint, wenn er unfern Wein 
teinft, und darum nennt er uns Barbaren. . Da das 
Beer allerhand Einwendungen macht, ſo weiſt er ed 


in die Palaͤſte der Fuͤrſten und Reichen, der Futzger 


und andrer fuͤrſtlichen Krämer, Moͤnche und Domher- 
ren, deren Sitten ſehr durchgezogen werden, Endlich 
ieht es bei! einem Hofınantı ein, der nicht laͤngſt aus 
Rom fommen, wo er bei einerh Cardinal das wechliche 
geben ſtudirt hatte. | 
„ Febris Jecunda Dialogus. Mogust. 1519. 4 
VDieſes Geſpraͤch iſt weitlaͤufiger als das erſte. Es 
| ferreden ſich das Fieber, : Hutten und ſein Bedien⸗ 
ter: Das Fieber erzaͤhlt, daß der Hofmann es nicht 
Babe aufnehmen wollen, weil er ſchon andre Kranfhel- 
sen an ſich gehabt. Und meil derſelbe eine Concubine 
hatte, fo wird auf das Leben ber Weiſtlichen unit den | 
Koncubinen heftig Iofgezogen.. 2 
. Diefe beider Befpräche ſud auch ins Dee —— 


ht: 
un: > Gefpräcbchlin de: Uli von Zotten | 
3. Sebenzdagenft. Fobur das ander, ; Madi 
| in ‚sus: oder ‚die Roͤmiſche ———— 
Die Anſchauende. | Er BER, 
Noch eine änbre Meberfegung : : 
oder ein: Geſprech Febri⸗ genant. 
Purch den enveſten und pochberlimpeänr 
u ii) Ä 


ſchrieb, daß eu Kinos Sqenyſe oder Gehees mu 


‚Bon te Satire. 173 


Utrich von Hutien in latin befbrieben, ya E 


50 durch gut goͤnner zu teutſch gemacht. 4. 

. Dem Franz von Sickingen zu gefallen-ließ Hut⸗ 
ten bas Fieber ins Deutfche überfegen, „und bebicirte 
es ihm 1519. aus feinem Schloße Crödelberg, und 


hielte. 


TAT ” BE ” Je 77 — — 
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4) Triar Romana, Ave. Vadifeus. 


Diefes Geſpraͤch iſt 1519’ gegen den Romiſchen 
Hof geſchrieben. Hutten glaubte ſelbſt, daß bisher 


nichts freiers und heftigers gegen denſelben gefchrieben 


worden, Die ſich unterrebenden find Husten und Ern⸗ 


hold. Hutten dichter, er habe dag, waserbem Erm 
hold erzähle, von einem gewißen Dabifcus erfahren, 


ber als er durch Maynz gegangen, ihm erzählt, was 
er zu Rom gefehen. Diefer Vabifcus brachte alle die 


ſchlimmen Dinge, die er zu Rom geſehn, immer un⸗ 
ter drei Claßen; daher heißt das Geſpraͤch Trias; ders 


gleichen, Terhiones find hier über 50; z. E. Rom bes’ 
zwingt alles durch drei Dinge, durch Gewalt, Uſt und 
verfteflte Heiligkeit. Drei Dinge geben Rom den Vor⸗ 
zug, das Anſehen des Pabſts, die Reliquien imd der 


Ablaßkram. Es wird gejeigt, daß es eine alte Polint 
der Päbfte gervefen, die Deutſcheni immer in ber Dumm 


bei zu erhalten. | 
"Die fünf Geſprache Fortuna, Vadifcue, Infgici, 


 entesjund, Febres II, kamen zuſammen heraus Dein 
1520, bei Ivan Safe 


Man 


I 


.. np \ 
y ur 


74 Erf Sansepdt. Ä = 


127 Mai hat much eine deutſche Uesechgurg von Bu 


Mu allein, unfer dem Titel: 


Eyn luſtiger ‘und nuͤtzlicher Dialogu⸗ Zerr 
Ulrichen von Hutten, Vadiſcus, oder die 
Rhoͤmiſch Dreyfaltigkeit genant. Durch 
Utrichen Varnbuͤler den jüngern, aus dem 
lateyn neulich verteutſchet. Unterrednet 
Ernoldus, Huttenus. Getrukt zu Straß⸗ 


"burg bey Balthaſar Beck. ı 544. 4 


‚Der Vadiſcus iſt ganz eingerüfe in Tom. u. Paf- 
quillorum. ©. 192.270. Darauf folge Die Trias 


‚Romana deutſch, welches der abgefürzte Vadiſcus if, 
uf.g Seiten, Der Anfang lautet alfo:. , ._ 


Deep Ding halten Rom in Würden, Heyltum, 


Bapſt und Ablaß. 


Die Dis fein koͤſtlich gehalten zu Kom, rauen, 


Roß und Briefe. - 


Dig Dig ib wolfeil zu. Kom, Seber,, Def ww 


= lentz und ‚arm denke. - 
Dis Ende (autet alſo: 


„Dry haben dieß gerieben j Emf; 9 Nor und | 


Warheit. Ga 


2m mg giebt dieß Wüchlein, Erfarung, lere 


Bu | ne und Wamung. u: ſ. f. 


| 5 Infpiienter, dialogus. Diefes Geſpraͤch han⸗ 


belt nut von denn, was 1518. geſchehn. Die 
Urſache des Litels erhellt aus dem Namen derjenigen, 


bie das + Sefäde anſtelen namich die * Sonne, Phae · 
thon u 


FE | 


Bm: ber ‚Satire, 175 
„Gen und Caſetanns der Pähftice Segot.. "Pfarren 
Bitet ſeinen Vater die Wolken zu zerſtieuen, damit es 
ſehen koͤnnte „1008 in Norden vorgienge. Sie wenden 
ihren Blick nach Augſpurg, wo damals die vornehm⸗ 
ſten Staͤnde des deutſchen Reichs verſammelt waren. 
Als Phaethon dort einen großen Lermen und ein unbaͤn⸗ 
diges Geſchrei von vielem Saufen hörte, und eine große 
Proceßion ziehen ſah, fo fragte er feinen Vater die 
Sonne, was bas zu bedeuten hätte? welcher ihm ſag⸗ 
te, diefes, wäre ber Zug des Sgaten Cajetanus, wel⸗ 
cher die Deutſchen uͤberredete, er tväre ber Türken wer 
gen bei ihnen: allein feine‘ Abſicht gienge blos dahin, 
den Deutſchen das Geld aus dem Beutel zu locken, 
nicht es zum Tuͤrkenkriege anzuwenden, nt 5 N 
Roͤmiſche Schwelgerei damit. zu unterftügen. 
Sonne redet hierauf von den Tugenden und —5— | 
ber deutſchen Mation, befonders der Sachſen, das 
Trinken ausgenommen. Unter bie Vorzüge ber Deut 
ſchen wird hauptſaͤchlich gezählt, daß fie’vom Aerzten . 
nichts wüften, und die Advocaten mit Verachtung auße . 
pfieffen. Auch werben bie Urfachen angeführt, warum 
die Edelleute die Kaufleute und freien Städte: haßten; 
nämlich weil fie durch Einführung der. fremden Weiche 
lichkeit Das deutſche Blut verderbten; daher fie oft von 
den Edelleuten wären geplündert worden, (Autten - 
trug an ſich Fein Zeichen auslandiſcher Pracht, als wel | 
ws er aufs aͤuſerſte haßie/ und kleidete ſich nicht in Sei⸗ 
- ken, ſondern in einheimiſche wollne Tacher.) Hierauf· 
en die Gonna und Phorthan gevelis anf Die Aue. 
ſchwer 
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ſcheeifungen und Faulheit der Gei —9— mb 
da fiesenblich den Cajetan zornig ſahen, weicher der 
Sonne vorwarf, daß fie ihm zehn ganzer Tage, da er 
m Augſourg gemwefen, feinen Strahl, ſondern lauter 
Wolken gezeigt hätte, da fie doch auf feinen Wink ihm 
Kälte gehorchen ſollen; ;‘ fo ſagt ihm Phaechon als ein 


wahrer Prophet: er möchte Leo X. fagen: wenn ee 


nicht mäßigere Segaten nad) Deutfchland fhikee, fo wuͤr⸗ 
den fich endlich die Schafe wider ihren graufamen Hir⸗ 
ten verſchwoͤren und ſich von ſeiner Macht losreißen; 
wenn er auch ganze Karten von Pannfiraplen gegen 
f über die Alpen fchifte. | , 


6) Bulla Decimi Leosir sonira errores — 
Luthaeri et feguacium. 

Darunter ſteht des Pabſts Waven in einem Pig 

„ Rbnicte, um welches auf beiden Seiten biefe Worte 

ſtehn: Adftitit Bulla a dextris ejus in veſtitu deaurato, 


eircum amidte varietatibus. Und zu Ende des Titel 


blattes : Vide, Ledor, operae precium cell, adſi. 
cieris. Cognoftes, qualis paſtor fit Leo. Dieſe 

Schrift kam zuerſt beſonders heraus, hernach wurde 

fie auch dem zweiten Bande der lateinifchen Werke Lu⸗ 
theri beigefügt, Die in Wittenberg herausfamen, S. 

51. ff. Die Randgloßen, welche Hutten diefer Bann 
bulle beigefuͤgt, machen. eigentlich ‚bie Satire aus. | 
- Boßuer hat diefe Gloßen fälfchlich Luchern zugefchrie : 
ben. Mor der Bulle ſtehn zwei Briefe von Hutten, 
dan. J Nation, der andee an Leo. X, 
. welche 





Von ·der Satie. 177 
rache beide ·gleich Heftigfind. "3. €. Quid enim'Ro- . 


ine habes, praeter infinitum illum Muficorum tuo- 
rum et adfentatorum gregem, niſi meros fures, me» 


ios impoftares, fraudatores, praedones? — Palce 
vos do@trina, non bullis! jam pertaelam ı et harum 
enim. Indolgentias vero juas nauleaynus, . vt aegne, 
il: - —. Poſſein, hi in concertatiopein me perdu- 
xeris, vpum in Germania Epifcopum altendere opınir 


bs, a quo vi ac fraude extorſiſti quatar ſoui 


mille aureos. 


“ar 


y Pialogi Hurtenicip navi —— kein: 
. ‚ Bulla vel Bullicida.. 
‚Monitor Primus, 
. Monitor, Secundus. 
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Praed ones. 
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 ‚Danınter | ſteht ber ep Hutten mit Der m | 


fhrift: 'Vir. Ab Hutt. Germ. Libert. Propugnat. lacta 
eſt ales. In dem Geſerich Bulia unterreden die 


ers 


13 —* ei; ; et arten Pi —* 
ſthrift macht: U ty 
He} jacet "Hetrufci ameraria Bulla Leonie,” | 
eaecum alios vellet, ſo dedit ipſa neci. 


Im erften Wonitor üinterreden J Di unb 
Luther wegen feiner Lehre; 


Doner Tool Mm. "m 


) 


N 


Arten der Räuber gäbe 


m Erſtes Haupiſtuck 
¶Im zweiten Monitor‘ ind Franz von Sickin 
gen, der Die Urfachen anfüßrt,, warum er Luthern 


und Hutten anhange. 


In den Raͤubern unterreden es. Hutten | ein 


"Raufmann und Stanz von Sickingen. Es wird 
gezeigt, daß die deutſchen Edelleute keine Raͤuber fmb. 


Stanz von Sickingen fagt dem Kauftnann, der in 
Dienſten der Fugger war, daß es in Deutfhland vie 


F 


a) bie auf den Landſtraßen raubten. 
b) die Kaufleute; welche durch Einführung fren Ger 


Waaren, Gewuͤrze, Seide und auslaͤndiſcher 


Kleider alles Geld aus Deutſchland ſchlepten. 
Unter die ſchlimmſten Kaufleute rechnet er die Mo⸗ 


naopoliſten, unter denen Die Sugger den oberſten Rang 


— 


J 8) Talius, Dialogus virf oujuspiam —X fe· 


haͤtten; die alle andre Kaufleüte durch ihr Gelb "untere 


| druͤckten, und andern ben Weg nach Iublen derſchloſe 
ſen bäften, Er 2* 


—* A | 
e) die Scheeiber und Abbocatm. ee we 


A): die böfen Priefter. .; * Es gelangten. nur die bay 
welche Geld hätten und Geld gaͤben. Geſchick 
arme Leute wuͤrden ausgeſchloßen; fie verrichteten 
auch ihr Amt nur um des Geldes willen. — 









fivos ſane ac elegans, quomodo Iulius IL P. 
M. poll mortem coeli fores pulſando, ab Iani. 

| tore ilo D. ‚Petro iatiomiti —— quan- 

| N TE quam, 


Von der Satire. 179 


FL quam, dom viveret, ſanctiſſimu⸗ atque adeo 


ſanctitatis nomine appellatus, totque bellis feii. 


citer geſſis praeclarus, dominum coeli futurum 
. Seefle ſperavit. Intbrlocutore⸗ laliu, Genius, 
D. Petrus. 4. 


Diefes iſt eine von den heftlgſten Satiren, welche 


jemals gegen die Paͤbſte iſt geſchrieben worden. Julius 
per nad) feinem Tode in den Himmel, aber Petrus 

läßt ihn nicht hinein. Der Pabſt wird darinn als ein 
———— Mörder, Simoniacus, Giftmiſcher und 
Weluͤſtling vorgeſtellt, der die franzoͤſiſche Krankheit 
‚am Halſe gehabt haͤtte. Dieſes Geſpraͤch iſt ſchont517. 


gedrukt worden, wie aus einem Briefe des Eraſmus 


efeller.") Man glaubte anfänglich, Boafnus han⸗ 
in ſelbſt gefchrieben, weil man feine Schrelbart darinn 
entdecken wollte, welches er aber ſehr aͤbel nahm. Ans 
wahrſcheinlichſten iſt Hutten der Verfaßer. Cyriac 


Spangenborg nennt ihn eine Schrift Huttens.) 
Luther fällte folgendes Urtheil davon· Das Geſpraͤch 


om Pabſt Julio II. iſt ein fein luſtig Gedichte, und 
gleichwohl werth,- daß mans nicht laße umkommen j 
ſondern fleißig für und für behalte und leſe. Denn es 


beſchreibt mit herrlichen prächtigen Worten bas Pabfle 
thum, ſonderlich an Julio, welcher für andern ein 


- 
. 


gewaltig Wunderthier ift geweſt. Man hat bleſes Ge... 


mich auch dem —— Andreunus lugeſchrichen 
Ma und 





4) —* in . „Split 9. 166. 168. j . 
9 —B im Beau, —X nA. 
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188. Eins Sue 


| und wWoiff hat es unter dieſem Namen in ſein Bert 


ganz. einruͤcken laßen. 9 Marchand Füße fegar eine 
Ausgabe von 1513. an. 

F. A. F. (Faufli Andtelini Forolivienfis) Poätae 

Regü Libellus de obitu Iulii P.M. anno NM. D. 


SS RU. 8. ohne Druckort. 47 


Einer, der ſich einen ‚Schäfer des helligen Augufti 
nus nennt gab ſogende krenztnnthe Ueberſetung ber 
RN Tee | 
.,Disloghe * st Pierre et e ules it! la Porte do, 
Paradis, fuivie de Ja dodtrine Catholique tou- 
"<hant Pautorite des Papes. NAinſterd. 1737. 12. 


"Joachim: Curͤus, der die ſchleſiſche Chronik gen 
_ eirichen hat, überfegte Diefes Geſpraͤch ins Deutſcha 
Man hat auch eine neue deutſche Ueberſetzung, bie un⸗ 
laoͤngſt herauskommen. Dieſe Salire iſt auch In ben 
Tomum II. Faſquillorum ganz eingeruͤckt. — 


zur 9) Oratio #d Chriftum Opt. Max. pro Iuljo:Il. Li 


i 


-... 
o . 


zuis Ppntif Max. a quodam bene docto et 


Chriſtiano perferipta. Plaude, Lector, ocu· 
"los recepit Germania! Lege et adficieris. 8. 
Dieſe Schrift kam auch zugleich mit dem Dialogen | 
Julie, y ünter bem Titel heraus: — Dr 

„Deu, u, Ligure P. M. Dislogus kepidus art 


‚ac elegans, viri aujardam eruditiffimi non in- 
, ..dodin 


5 Wolfi Leon, Meinorab. Tom: n pei — | 


try 3 


d) Martha. Arie: Tür Rus ng 


| 


Von dr Säle 181 
dodis falibus nec indoctis facetiis refperfus: of _ 
praemifla eſt pregatio, feu Oratio pro eodem, 
non minus erudita quam diferta ad Chriflum 
Opt. Max. cuiusdam bene dodli, tum vere Chri- 
Niiani, vt adparet Theologi. Lege et  adhcier 
ris. 1525. 8 | 
Yu biefe Schrift eignet man dem Zutten au. u 

10) Philalethis Civis Vtopienfi is Dialogus de Fa- 
eultatibus Romanenfium nuper publicätis. In 
terlocutores: Henno ruflicus, Polypragmon _ 

| negotiator‘, Beuno puer, Bartholinus Curtiſa- 
nus Legatus Romanus. ®. . 
| Gegen bie römifche Cleriſei, weiche alles Geld aus 

Deutſchland fehleppte, und wird burchgängig dem Hut⸗ 

' ten zugefehrieben. Auch wird Hutten für. ben Urheber I 
polgender Schrift gehalten ; | 

| 11) Pafquillus Marranus Exful Ledtori laletem di. . 
cit. Vidili faepiufcule, Ledtor, labores no- ' 

': firos, guibus hadtenus contra: corruptos noſtri 





aevi mores fudavimus. Nunc‘ cögnofee, ; quid . 


in novos iltos Theologiſſas adulatores aufi fui- 
mus, quidve, Marforio noftro aufpice, obti« 
° nuerimus a Pontifice. Rom. verfa pagella, quae 
funt, oftendet: Tu lege, et probaris, 

& iſt darinn enehalten: I 


| 9 Epiſtola Pafquilli Rom. ad Marforiom Rom. Aut- 
= vexp. penul, men. Iun. 1520. 


[3 r 


u 
u 


| 182 Et Haupt. 
b) Refponfi 10 Marforii Rom. ed Pafgi. Rome 'g 
.  inonte.Aventino, 28. Iul. 1520. | J 
g Supplicatio non minus lepidaquam nes 
| dem Pafquil. ad S. D. N, Papam, | 
d) Decretum Papae fuper fupplieat. Pafquilli, 
0) Epiftola Marforii Rom, ad Germaniae — 
Auguſtae Caeſareis comitiis collectos. 
:Dieſer Pafquillus Marranus ſteht gang im Tom. L 
Ä Pafguillorum ; ; außer die hier angegeigte fünfte Schrift 
if ausgelaßen. 
M Dialosgi feptem feftive candidi, Momur. Ce 
rolus. Pietatis et fuperflitionis pugne, Coneci- 
 diabolum Theologiftarum, - adverfus‘ bonerum- 
Aterarum ſtodioſos. Apophthegmata Vadilel 
et Pafquilli de depravata Ecclefiae ftatu. Hutte 
nus captivus. Huttenus illuſtris. Auctore$. Aby- 
dena Corallo, Germ. Ite i in vniverſum orbem. 
e⸗ giebt davon zwei Auegabeni in 8. Bei der einen 


ſtehn die Worte: ‘ Datum Romae fub privilegio. papa« 
li ad annos perpetuos. Laeta Libertas. Die Geſpraͤ⸗ 


dhe ſihd kurz und‘ machen ein] Büchlein van 7, Bogen 


aus. Das Conciliabulum Theologiſtarum, Nutte 
nus captivus. und illuſtris find einigen Ausgaben der 
Epiftolaram obfcurorum virorum beigefügt, , & 
ſtehn auch im Tom. II. Palquillorum, Bu 


. 13) In Virichum Wirtenbergenfem Dialogus, ei | 
Ural Plabariinu. ele⸗ pro Phalarifmo. 


& 
[nt Mebſt 
- x f} - 
’ ’ ‘ ı n 4 & 
1} 


Von der Safirer +83 
Mebſt andern Schriften Huttens gegen den Herzeg von 
Wuͤrtemberg, der feinen Bruber Johann von Aue 
ten ermordet hatte, um deßen Frau zur Beiſchlaͤferin 
zu gebratichen) In arce Steckelberg. 15 19..4.. Im 
dieſem Gefpräch unterreben ſich Charon, Mercur, . 
Tyran, des ift Herzog Ulrich, und Phalaris. 
wird darinn vorgeſtellt, als wenn ber Herzog auf: — 


piters Erlaubniß in die Hölle fliege ‚ um fih mit dem. 


Phalaris zu unterreden, von dem er fehröftiche Rath⸗ 

fchläge befam, die er auszuführen verſprach. Ee ie 
auch befonders gedruft. 1519. 8 8. 

14) Vlrichi ab Hutten Equitis Germani, Exca. 
matio in Incendium Lutheranum. 


Dieſes wurde verfertigt, als Luther 1521. von 
Carl V. in die Reichsacht erklaͤrt, und ſeine Schriften 
zu Worms auf Verlangen des Pabſts verbrannt wur⸗ 
den. Dergleichen Schriften von Hutten het. men 
noch mehr, als 
In Hieronymum Alexandrum ot Märinum Care. 
ciolum Leonis X. Pont. Max, Oratores in Ger: 
mania, Invectivae fingulae. 
In Cardiriales, Epiloopos et Sacerdotes, Lutho- 
rum Wormaciae in Concilio Germanias i imypu · 
guantes, Invediva. | 


2) Ain fchöner, Dialogue von 1 Martin PN = 
cher, und der geſchikten Porſchaft aus 
der helle, die falſche Gayſtlichkayt und 

das Wort Gottes belangen. Gens bob | 

BEN Mi 
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184. Eis bawenne. u 
ww su leſen. 1523. 4 drei Bogen, Scheint niche 
» von Hurten zu fen. 
36) Rlage Über die ummäßige Bewalt dee 
Paͤbſte. 4. ohne Jahr und Drudort. Ein ſehr 
ä langes Gedicht. 
17) Vlathrliche Abmalung des Pabſtthums. 
4. $ange hernad) ift fie 1632. 8. zum zweitenmahl 
‚unter der Auffchrife: Aufwecker der Deutfipens 
Nation herausfommen. | 
18) Karſthans. 4. ohne Jehrzahlt und Drudont. 
- 15 Blätter... 
Diieſe aͤußerſt ſeltne Satire auf den Franeifzaner 


Thomas Wurner ft waprfcheinlich ein Product des 


Hutten. Auf dem Titelblatte ſteht ein ſchoͤner Holz⸗ 
ſchnitt, auf welchem Karſthans ein Bauer, ſein Sohn 
ein Student, Mercurius ein Notarius und Murner 
in Franei caner Kleidung mit einem Katzen Kopfe zu ſe⸗ 
hen iſt. Dieſe viere unterreden ſich auch in dem Ge⸗ 
fpräche, mozu noch Luther fommt, nachdem Murner ' 
abgegangen, der nicht mündlich mit Luthern diſputiren 
will, da ihm des Eccius Beifpiel noch im Sinne liegt. 
Das Gefpräce ift fehr komiſch, der Rotarius wirſt 
beſtaͤndig mit lateiniſchen Brocken um ſich, die Karſt⸗ 
7 aus Dipverfland verdreht. Der: "Anfang lautet 
anener— Murman, murmau, murner, murmau. 


KRarſthans. Loſen, loſen. (dire) 
BStudens. Vater, waste. | \ 
’ “ \ Er ” ö BR Rarſth. 


⸗ 
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Von der Satire. 185 


Karfib. Singt mon, ‚ober fehrnt man? 


Studens. Hoͤreſt nit das es Fagen fint. - 


+ Rarfih. Es ſchreidt eben als ein meaſch. 
Wurner. Murmau, murmau, murmau, phi, 


phi, auwe, auwe. 


Studens. Es ſind katzen. 


ſam, het ſchryt es auwe, yetz pfuchtts wie ain 
ſchlang. 

Es kommen auch mit unter grobe Ausdruͤcke 
vor; als 

Murner. lterum vi eft indignie — * val. 


gzere · 


Karſth. Ja werlch ſtincken yr von ſeeret, wit glou⸗ | 


ben, daß je vil rigpäfe bürlouffen find, do yr 
noch ein cab waren. 
Murner. Mag por. 


Odb man gleich mehr Auflagen von dieſe Satire 


bet, fo daß ein Freund von Heren Waldau Hofpitae 


prebiger in Nürnberg allein fünferlei Ausgaben befaß, 
fo iſt fie doch fehe felten; welches von allen kleinen 
Schriften gilt. Sie ift eigentlich gegen folgende Schrift 
von Murnern gerichtet: 
An den Brosmedktigften und durchluchtig⸗ 
ſten adel tuͤtſcher nation das ſye den chriſt⸗ 
lichen glauben beſchirmen, wyder den Zers 


ſtoͤrer des ’ glaubene chriſti, Wartinum 
Ms; 


Amıbe 


R 
. 


Karſth. Es iſt ain felgam gefang, petz if es frieb» 


\ 
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- + Surber einen. verfiärer der Anftign rt. | 


"Thomas Murner wurde zu Straßburg 147 5. 


| gehen. Syn, feiner Kindpeit wurde er feiner Mei« 


wurde zu Paris Magifter. Um dieſe Zeit war er auch 
unter ben Lehrern bee hohen Schule zu Freyburg im 
Brißgau. Weil er damals unter Die beſten deutſchen 
Dichter gehoͤrte, fo wurde er vom Keifer Marimis 
lian I. zu Worms zum Poeten gekrönt. Zu Cracau, 
‚100 er auch lehrte, wurde er Baccalaureus der Theologie, 


nung nad) von einem alten Weibe lahm gehert, aber 


auch wieder curirt, welches er ſelbſt in einem Buche 


de phitonico contractu, ober von ber zauberiſchen Ver⸗ 
laͤhmung beſchreibt, das auch dem zweiten Theile des 


Hexenhammers beigefügt iſt. Sein Lehrer war “Jacob 
Locher, der Brants Narrenſchiff in Tateinifche Verſe 
überfegte. 1499. war er ſchon ein rancifcaner, und 


imd 1509. war er ſchon Doctor biefer Wißenſchaft. Zu 


- “gebrufte Narrenbeſchwoͤrung und Schelmen⸗ 


4 


Frankfurt am Mayn predigte er 1512. feine damals 


zunft, wie er felbft am Schluße biefes Gediches fat: 


* Der Schelmenzunft mit ihrem Orden 


J x 
h 
N 


Fa 5 Burckhard Commenter. "de vita Hatteni und duceron⸗ Ä 


Zu Frankfurt ift geprebige worden — 
‚Uns gedruckt nach Ebrin * — 
J So 


ys9 


u ‚ Raarigeen px XL in Suuens ? Leben, 


’ g 


— 
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er der Sat. am 
So tonſend jar gegelet wurd 
Fuͤnfhundert und zwoͤlf Jahr, | 


Was drinnen fleht fehlt nit ein Haar. 


Das wäre alſo ein Pendant zu Geilers Predigten 
über Brants Narrenſchiff. Murners Predigten über 
die Schelmenzunft wurden äber lauter Spruͤchwoͤrter 
gehalten, welche den Text ausmachten oder das Thema. 


Und weil unter denſelben auch eins vorkam, von blaue. 


en Bänfen predigen, welches wider bie Geiftlichen 
gerichtet war, welche Mäßrlein und Perfönlichkeit auf 
bie Kanzel bringen, fo erhielt er ven EckelNamen ber 
GänfeDrebiger Er muß aud) Derhleichen Predige 
ten zu Freiburg gehalten haben. Denn im Rarfts - 
ber° rühmt er feine Spruͤchwoͤrter, und befonbers Dies | 
haft nie mein Ganß gefehn? Und da Rarfke 
Bans antwortet: das ift ſchlecht Wißheit von eim folle 


chen gelerten Mann! Verſetzt Murner darauf: es iſt 
p ſchleche, das ich ain gantze faſten teglich davon ges 


nug zu predigen hat, zu Friburg im prißgau, wiewol 


faſt niemant dazu kam. Im Jahr 1515. las Mur⸗ 

ner zu Trier über fein ſeltſames Chartiludium lollitn · J 
tionum huris. Auch zu Straßburg las er 1320. jur . 
ſuſche Eollegia. Nicht lange hernach war er: in Enz» 
‚ Ind bei dem Könige Heinrich VIII. der ihn als Luthers 
deind ausdruͤllich zu ſich beruffen Hatte. Im fe 


mn Schrift: 


: Antwort dem murner uff ſeine frag, f ob der | 
kuͤnig don Engellant ein Lügner fey oder 
Wiartinus Luther. 1523:4. + Weiten, O4. 

Nurner 


\ 


3 4 


183 Crfles Haupeſtuck. 
Murner iſt des eanige kartenmacher geweſen, und | 
pm narren uff karten gemalt. 


u Murners Küdreife aus Engelland geſchah im 
Jahr 1523. Im Jahr 1526. mar. er ‚Pfarrer und" 
"Profeßor der Theologie zu Sucern in der Schweiß, und \ 

5 wohnte noch in eben dieſem Jahre einer oͤffentlichen Ne⸗ 
ligions Diſputation bei, welche zu Baden zwiſchen den 
Katholiken und Proteſtanten gehalten wurde. Weil er 
zu Lucern allerhand Schmaͤhſchriften wider die protes 
ſtantiſchen Cantone herausgab, fo verlangten Zürich | 
und. Bern durch Geſandten deßwegen Genugthuung; 

daher muſte er 1529. die Schweig mit Schimpf und 

x Schande verlaßen. Wenn Murner geftorben, Aft une | 
‘gewiß. .ı 537. war er ſchon tobt, wie Herr Wa:dau | 
* beweift. !) Murner war ein wigiger, frharffinniger 
Kopf, au feiner Zeit Fein fchlechter. deutſcher Dichter, 
ein Satiricus, der alles und befonders die Cleriſei ans 
griff, und es doc) nicht leiden konnte, daß Doctor Lu⸗ 
ther eben dieſes that; er glaubte das Recht bie Nar⸗ 
ren lächerlich zu machen, oder wie er. fagte zu ſchin⸗ 
den, wäre fein Monppolium. ‚Daher ſagt er in ſeiner 
Narrenbeſchwoͤrung: J 

Myn fryheit ſag ich jn voran 
Die ich von unſerm keiſer han 
Erholet mopimillan 


' 





. ‘ 
\ 
— 


N Waldan Mechrichten von — ton Mimen Eben und 
Schriften. Pe. 37. | 


l, 


ya 


- Bon der. Sattre. 19 
Der * zu wurms uff einen tag 
Eroubt das ich uͤch (euch, —8 077 
| Dewegen war er auch dein Sebafian Drant nice 
sünftig, ber ihm in Schilberüng der. Narren nwilen 
men; von dem er alſo ſchreibt 
Die hat ıms alt ſebaſtan Baan 
Mir jm bracht im Marrenfhlf - ’ -- 
Und meint es hab-einen ſundern griff“. in 
| Ouch ſhent beſunder kunſtreych ſachen — | 
VUnnd kynn nit yeder narren mohen« . - 
Er heiß dann wie er ſy genant ne 
.. Der narr febaftianus Brandt on 
ber ein narr als er das —* 


So weiß ich nye wer wyß beliebt 
Er durt (dauert) mich das jen wyßheit —* 
(mangelt.) 1 


Em mar (ein unruhiger Kopf, ein Feind ber Refor· 
mation, der allenthalben Gegner ſich erwelte; und role 
er auf jedermann loszog, ſo war jebermaung Feder ges 
gen ihn. Ich bemerfe hier blos feine fatirifchen Schrife - 
ten, bie andern, welche auch von ſeltſamer Art find, 
werden in ber, Folge an ihrem Orte vorkommen. | 
2 Doctor Thamas Murners+Kiarrenber 
ſchwerung. Mit einem Holsfehnitte auf dem 
Titel. Am Ende; getruckt und vollender in ber 
bblchn flatt Straßburg durch Matthiam Hupfuff Ms - . . 
man zalt von ber geburt unfgss Den Tupas Fünfpun- | 
dot nd Zeil Jar. 4 Pr We s N 
| ei 





190 Erſtes Hanvtſtuck. 
u verdegen führt eine Ausgabe von 1506. 4. un, t) 
| ie man aber fonft nirgends finder. Folgende Ausga-⸗ 


den find gereißer ‚, Straßburg 1518. 4. durch Johann 
 Kroblaud). hy. Ebendaſelbſt 1522. 4. Eine von Ge⸗ 


ang WViefram mobernifirte unter dem Titel: Nar⸗ 


venbefchwerung, Ein gar ſehr nuͤtzliches und 
kurtzweiliges BSuͤchlein, durch Ge. Wickram 
auff ein neues uͤberleſen, auch die Beinen ge 
beßert und gemehrt. Straßb. 1556. 4. mit Ku- 


> pen. Ebendafelbſt 1558. 4. Brankfunt 1063. 8. 


Straßb. 1618.: 4. mif vielen Holsfchnitten.’) Im 
diefem Buche beſtraft Murner das Verderben aller 
. Stände fehr heftig und beißend, befonbers die Unorbe - 
mungen, welche damals unter der Cleriſei eingerißen 
waren. Die Ausgaben von 1512 und 1518 find beie 
de 34. Bogen ſtark. Blatt 16. In dem Eapitel von 
den heiligen‘ Gütern ſtehn folgende verwegne Ausdeucke: 
Aber ſeyt der cäfel hat... / Ä 
Den adel bracht in fichenflat 
Ede man Bein biſchof me will bon - 
+ Ep dann gang ein edelman 
Der täfel hate vil ſchuch gerrißen. 
Ee’das er ſolchs Hat durchgebißen 
| Das ber füeten Finder al 
Er Die 


o Heidegen Schediefina de Tromee Mari Term. | 
memorstiva. . *v 

— Bibi, Solger. P. IL p373. 

DU. . FE 


Wean der Sue 19 

VDie infel tragen wende mie fell — ... 

Es ſoll fein fürft ein pfaerer fon, ©" 
es myımBbu dam Die gilen zu — Ä 
Das funps; allein von fürfen ker - 
‚Die woͤlent nie fon. betteler. 

, Und wendt nit leren, fingen, mpßen, 

| Sunder allg. arbeit ſchoben. (ſcheuen/ 

Des machſtdu die ein wyhebiſchef. 

Dem heltſtu ger ein ſchlechten h 

Der iſt -für dich gelert und elug/ Er 

2. ab Kae en gab — 17 

ee nur ein vicarier 

"Der für dich in Die. hellen ſer. 
. &o möshteft wol von frauden ſagen. 
nf) über fs, Buch ät Dourner u Brunffne 
am May geprebigt, welches er am Exhlaße dehethen 
ſebſt befenne, wenn er fagt: 
Zu frunckfurt hab ich an dem mail 
DE buch beſchrieben zu Tatelh 
Und zu tuͤtſch dazu geprebigt. 
Bon einer lateiniſchen ——— iſt nichts 

bekannt; vermuthlich hat er ‚van den Grundſtoff J— 
teiniſch concipirt. 

2) Der Schelmen dunſt anzelgung alleo ehe 
laͤufigen mutwills Schalckheiten und Buͤ⸗ 
bereyen dieſer zeytt durch Doctor thomas 
Murner. ‚Pi ide efänian 1 | 

| Bon 


” 











ı92 Erſtes SG, — — 
Won Dockon Murner ne die une 
Zu frauckfurt predigt‘ mit vernunft 
Enthkich getruckt, auch: certigier | 
Zu Auafpurg und mit Reiß-volfürt .. 
Durch Silvanım Ottmar für. ::C“ 
mi füdfhanbert und XIIII. Sie: url 
Bey ſant Ürfüla an dim Seh: * 
Gott umfer mißthat ainamer: ya: | 
‚Diefe Shtire hat eben den Zwec tie bie dorige 


| nämlich Die Naͤrren groß und klein zu gürhtigeit;,- befon« 
: ders bie Safteriiifen den Geiftlichen ‚ koelbe Mürner 


ſehr anftößig waren, ob er gleich auch als ein Geiſtli⸗ 
cher fein volles Maaß hatte, und beſonbers Mi SE Ga⸗ 
ve Zoten zu ieißen, reichlich ausgeruͤſter war.⸗ In 
* Copiteſ der Taufel iſt Abe, ſingt r alſer 
Sie puucke das euch ſo fremde mere RES m 
Ob der Teufel Abt: ſchon were... "2.2 Nat 
Man Ende, wol · ſollich boͤß Prelatey „ec. 
Die thund viel teuflifcher..gechaten : 
Dann ber teufel .in.ber-gellm. 
Geiſtlich prelaten jagen: wellen, Ä 
Blaſen, beufen, hochgewlld fellen, 
Unſmnnigklich rennen, beißgenn. 5 
Den armen Leuten durch ben weißen 1 
Mit gzwentzlg, denfig, vierzig pferben 
. Send das geiſtlich prelarijch erben it 
gen bie biſchoͤff jeger werden’ = *° 
- Sn clöftern chund das ouch ‚die Che 
—8 weis mol wi man beirkiin?iche —* 


EA] * 
I m — 


| 
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| WVon der Satire, 2893 

EGSo wolt je hetzund fürftlich lem 
- Wert je drquß man wirt euch geben u, 
Schmale’ pfennigivert ju eßen N I 
Der teufel hat euch gar beſeſen u 


Daß jr doch aus geifklichen gab 
Vilmer hunde gezogen haben 
- Dann bruͤder in dem cloſter find 
Oder ſunſt geiſtliche finde- 
| Und handt bas clofter gar ver 
Die pfruͤnden uff die hund geſtifft. | 
-& muß von dleſen Bohe noch eine Ausgabe von 
113. geben, wie oben aus beim Schluße deßelben er⸗ 
hellet, der in der Ausgabe von 1618. ſteht, und wel ⸗ 
cher nach der erſten muß abgedrukt worden ſeyn. Fol⸗ 
gende Ausgaben find bekanc. 
Straßburg. 1516. 4. bei Joh. Knoblauch. — 
Frankf. 1567. 9. . | 
Etraßb. 1558. 4. mit dem Titel die alte und 
nee Schelmenzunft. Frankft. 1618, 8. mit 
Kupfern. Hier iſt vieles weggelaßen, was {a den 
ten Ausgaben ſteht. — 
Es hatte ſich Marner durch feine Satlren Feind ⸗ 
und Verfolgung zugezogen. Daher Flagt er in ber ana 
gehängten Entſchuldigung des Zunftmeiſters, daß man 
Km oft mit Meuchelmord gebtoht habe, - Tees Capi⸗ | 
bl hat er mit einem Soruͤchwort überfihrieben, Be - 
Min So) durch bie Brief reden, tiber die Kabufifteng 
suen ſtrohernen Bart Rechten,” wider bie ige; aud 
Dritter Chel. M dam 


| | 
\ _ _ - \ + 





0 Erfied Ganpiti. 


einen hohlen Hafen reden, iiber die Scheinfahligen ; > 
der Hippenbubenorden, wider die, fo ohne Urſarhe lo 
ben und-tadeln; die Sau Erönen, wider das Sotenreife 
fen; von Reichsſtaͤdten reden, wider das Kannegieſ⸗ 
fern; ſich auf des Teufels Schwany binden, iwider die 
Selbftmörder; der Teufel ift Abt, wider das weltliche 
$eben der damaligen Geifttichen Fuͤrſten. Im Rarfts 
bans rühmt erfih, daß. Zrafmus Spruͤchwoͤrter den 
ſeinigen weit nachſtehen muͤßen, weilj jene nur vou alten 
heidniſchen &pbeln entlehnt waͤren. Wider die Juri⸗ 
Pen ‘sieht er im, zweiten Eapirel heftig las: 

Es haißt ein Volck zu teutſch Juriſten 
. Wie ſeind mir das fa ſeltam chriſfen 

Das recht thund ſie ſo ſpitzig biegen 
Und kuͤndens wa man.will hyn fiegen m. 


Codex; Egg x; Bere, 2 
Hurenkinder, guldinzal, 4 
Bartolus, Baldus, das Decree Ä Rn 


Das fuͤrtuch, das mez unmuß bet u — 

u Juͤdſcher gefuch, Juriſten buch.“ u n 
Als er hetz flat um mechelſch uch . BRER 
So hilft kain bleier figel dran j J 
Man beſcheißt fehler damit hedernan 

VWor juriſten folle du dich hieten 
:, Und ver niebetländefchem bieten 
© Der järift fan woll appellieren “ . 
Der ander bey ber naſen firen.. 
Quid eſt figuris auff der Luten N 
® ‚Inforeiat die Inftitugen SE 
u: nr Die 


. q 
F ⸗ J 
4 
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Yon der Satire, 199 
Dʒ das recht wirt gar zu weit. 


in hat von der Schelmen junft zwei Uebel 
sungen 
3») Eine lateiniſche von Johann Sinner unter 

Gem Tel! 

| Nebulo Nebulonuin; hoc eft, Iocöferia modernad 
nequitise Cenſura qua hbminum fceleratorum 
fudes, doli ac verfutiae aeri adriqu& expohün« 
tur publice: carıhine jambico dimetro adornata 
aloanne Flitners, Franco, :Poeta Jaureato, 
Francof. apud ladobum de-Zettef, 1630, 8. mit 
Kupfern. 164 Selten, ohne Zuſchtiſt, Werthel. 
digung des Titels und Epitögum : © T. 

Diefer Johann :Stitner, war en gefüäntee Poet 
aus Franken; er gab 1619. su Frankfurt ‚Mänipulum 
Epigrammatum berauss ‚üderfeßte Heidfeide Sphynx 
md andre Schriftſteller ins deutſche und ließ ſich in 













chen, und hat auch einen Theil des T’heatri Europael 
berfertige, ) Er nennt ſeine Ueberſehungen bes Murtes 
riſchen Tertes den, deren 33 vorfoninien: ach jeder 
Ode folge eine moralifche Anwendung in Prof fd, worin 
viele Beleſenheit vorkommt. &s’ift fohderbat, 

diefer erften Ausgabe des Murners mit keintn Worte 
gedacht wird, wodurch man leicht kann irre gemacht 


N, 2 FR ſehn. 
h Lenjel Cut Blbliochet 1705. G. fi Ba 


1 


IR Die ſeind verniſchet alle zeit 3 
| 
| 
{ 


Frankfurt im Merianiifchen Verlage die Eotrector brate 


daß in· 


ugden, Das Werk als Flieners Product felbft angu⸗ 


\ 





Br 


ws "tet PR i 


ſehn. Diefes begegnet auch wirkuch einem; Ungenanns 
ten im deurfchen Muſeo; ber Aehnlichkeit zwiſchen 
der Schelmenzunft und Flitners Nebulo fand, -und 
uicht wuſte, was er von dieſer Erſcheinung denken ſoll⸗ 
te) Weil Flitners Buch fehr felten. iſt, daß es 
auch in Chriſts Catalogus mit zwei Sternen bezeichnet 
iſt, ße will Mi er etwas don feiner Poefie anführen. i 
Ode IX. ' 
In Scholaflicos plumigeros veraque eudiioni 
J oricion⸗ inflatos. Seite 55. | „ 
Academian fabiverat. un 
- .Fors Ruflicelli Als, oo 
- Et. plurimum pecuniae 
Pro more ibi confumferat. _ 
Tandem reverfus ad ‚patrem, N. . 
Vitaeque agreſtis immemrrrr 
Er ‚Geftus agebat ſylendidos. 9 
— Somius parens non immemor, | 
nn Quem filio ſoggeſſerat, | 
Examinare commodo . 
* Allem volebat tempo, 
Cum, fercorandis äryulis,, \ 
u Fimis onuſtum redderet. 
lauſtrum, rogabat filiung, 
"Quali latini nomine 
Illud folerent dicere,' 
Qüod tres haberet ‚eufpides, : 


‚» Brut Dofam, 1779. Ban I. e. as 





mm 


& quo. fimum ſoſtolleret? 
Mox ille, Migabeßium. 
Sed quomodo .iftud altrum, 
Stercus revellens funditw, 
BGeminoque dente praeditum?: 
Refpondet ille, : Karflium. 
.2.°0 inpudentom Schelhium.!: 
| Parens fubinfert' illico, 
Nix me, fcelefle, contines, 
Quin huncce Miſtgabelium. 
Grandemque ſumam Karfium, 
| Tuumque nequam Schwartium, 
 Graffumgug Schehmiruckiuns 
| ‚, ‚ Modis. acerbis dedolem, ' Fa j | 
Vix elo ui) ſtverat, u 
"Natum. jeto deſlinat, wu 
„ER. quem putarat | Muficum, . 
“ Nunc mandat effe ruflicum. _ 


ZT; Da 


2 


tft» 


In dem Ebeififcben Gptalgeroih ige 
maßet, ber Mebulo wäre eine Ueberfegung dev Geuch⸗ 


mat, =), Folgende Yuflagen find mir nad) bekaut vom 


* 1634. 1644. In der Ausgabe vom 1663. ſtehe 
es ausdruͤklich auf dem Titel, bag der Nebule au⸗ dem 


Murner überfegt worben:. . 


_ Nebulo Nebulonum, hoe oft, jocolarig nequitise . 
cenlura, qua hominum fceleftorum deli, frau- 


des, ſallacias et mgres verſuti vivis coloribus 


In 


RE 


m Ca a a ikea — 


A . 4 
4 


E2 Eis Heusihä. 


depingunthr ꝓerique ineiſi: publieo adſpectui ex» 

| ponuntur, annisabhine centum Cenfore Tho- 

ma Mursngro rhythmis germanieis edita, deinde 

vero jambico dimetro oarmine amichk et latini- 

tate doßata a lo, Flitnero,. Franco, . Poeta lau» 

reato. Francof, ad M. Sumptihus Gebrg. Fick- 

virtii. 166348 ")'. Die Kupfer find. wie in der 
deutſchen Ausgabe von 1 61 9. . 


b) Die hollaͤndiſche Uebefeaung —2 unter 
folgendem Tireti *46 
Nebula Nebulonum, a is der: vielte "effgerich- 
n- | ten Vieh ofte Boerti Erf ae uyt den 
J Latynfchen van Pet. zum B Raärdt. Med. et P.L> 
C. 12. Ohne Anzeige’ bee Fahre 
‚Sie iſt in hollaͤndiſchen — abgefaßt, fülte 6 
Bogen, und bat artige Kupferftiche, ‚welche zum Theil 
nach denen int 3 Sticner geftochen‘, zum Theil auch neu 
“erfunden find, Mardiand Führe biefe Meberfegung . 
Uunter ſolzendem Sitela an? Dengden«'Spoar, ſot is, 
WMWMohꝛulo Nebslänum. 1645 8. und ſagt Baardt haͤe. 
te den Stierier dartz augeſchrieben, ohneihn du ?frehle 
wen P)- Alſo hätte Aienet das Recht der Widerder· 
Aeltung⸗ erfahren " 
1 Mit mMurners een, müß eine ‚andre Ä 
Sohrit⸗ Werde den Lied führt: Eee Dee 


u); coat: ri. Br, TR Vol. Fasten, 
-.8) Bibl. Feuerlin, T. Il, p. 1080. 
») Marchend Biflon. Murher, Rem R. 


8 


FR | 


a 


Von der Satire· 199 


Der Brůder Orden in der Schelmenzunft, 


nn verwechſelt werden. Das Original‘ diefer Fomie 


Then Satire ift lateiniſch und von. Bartholomäus 


Oribus aus "Straßburg verfertigt worden. Si er⸗ 


ſchien zuerſi in folgendem ſeltnen Buche: 


Directotium ſtatuum. fey verius. Tribulatio (e | 


m culi. Straßb. 489. 
Dieſes i iſt eine Sammlung von Schriften, „in welchen 


befonders der elende Zuſtand der Geiſtlichen zu Damalb 


ger Zeit vorgeſtellt wird. Deter Attendorn ein Buche 
händler zu Straßburg hat folche zuſammengetragen und 


gedruft, und zwar durch Huͤlfe und Rath Jacob, | 
Wimpfelinge von Sltiſtadt, den dr feinen ‚gebrfheis" 


ftee nennt. Das vierte Stůck in dieſer Sammlung 


pie: | oe Be BE ZU EEE ze 
*, Möiopolui —** J veilss der She 
".mensünft, ron J— 


Dieſe Schrift gehdrt unter die Stüde, r "womit die 
Pr die Spüßenten auf Univerft täten damals J 
beſu figen pflegten. "Die Ueberſchrift iſt: 

Quaeflio” accerfgrie, determinata a —8* Bar- 
‚tholomaeo Gribo Argentinenfi.. ‚pro excitando 
“ joco Tolatioque, auditorum, ve.moris et. 


\ 


Die Abfıcht, if das‘ Sädjerfiche und den Schaden einer 5 
liederlichen bebensart vorzuſtellen. Erſtlich werden die 


Beſetze dieſer Zunft vorgetragen, und dadurch das Bere 


‚Saiten rider Menſchen beſchrieben; hernoch ſteht ein 
RN Zu . Jodie 


! 


300 Ber —* 
Indulgenʒ und Zeeißeitsbrirf vor diejenigen, wache 30 
Jahre indem Orden ber liederlichen Brüder gelebt bar 
- ben, Das, was ihnen verſprochen wird, enthaͤlt die 
ſchlibumen Folgen eines ſolchen Lebens, „als mancherlet 
Krankheiten, Armuth, Verachtung. Dieſe Satire 
M auch befonders herauskemmen, unter dev Auffchriftz 
 Seda Monopoli: feu Congregationh bonorum 

=... faciorum, Alias bie Schelmenzunft. Ein Bogen, 
an deßen Ende flieht: Impreflum S. Anno M. D. X. V. 
Diefe Schrift muß Beifall gefunden haben, weil man 
ſie auch ins Deutſche, aber etwas veraͤndert, unter tote, 
gendem Titel überfegt hat 

u Der Brüder Orden in der Sceimenzunfe | 
N Strafb, 1506, J | 
Straßburg. 1509. 49 
Siraßhurg. 1516.4. MI einem Hepkfniee, we 

cher zwei trunkne Mönche auf der Erde, einen aber auf‘ 
dem Tifche liegend vorftelle, den ein ‚vierter einen dole 

len Becher in den Mund gießt, "3: €, Die erſt rẽgel iſt 
feben one alle regel, die moß rinfen-one Moß — ee ym 
Waortshuß funden dann in der firche, Die neint ve 
- wir find unferg Herr Gotts meſtſuͤwe. * | 
Dieſe Sorire befindet fich auch in Andreas Sarı : 
ners Didteriis (Franff, 1378. 8.) unter dem Titels 
Monopolium philofophorum, vulgo die Schelmen« 
dunſt, alias Callegium . Fo ſraternitati⸗ eꝛ Core 


ge 
. 
wo: “ 
. . 


or. 


| 


ä Bibl; sie, r. aig. 
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Den: der Satire: 202 

grrgstionis f fecutomes et bonorum ſociorum; wo Di 

agte Regel alſo fauset; ‚De vellihus hoe plecet, vt 

per exs nofki fequnges. pme ‚seteria hominibus, dir 

aoſcantur, feilicet quod birreta et caputia in wargir — 

ibus, ſudoribus fint gagferta, tunicao vero et pal- 

„ ab ante cibi et viiũ defluxu appäreant "defoedats, 

. Aue dem obenangefüßrten Buche Diredtorium fig. 

. sam wwill ich noch groeime 6 Satiren — namtch 

das zte Stuͤc hat den Titel; BER | 

.. Da Mijeria Cwrasorum; : ehr | 

wevon auch ein Ausziig beim wof Rh Eines Ä 


‘den hier 9 Prieftertessfel: ale. Priefirifniehe. angefühntz - 


der erſte iſt ipfe Collstor.;?der jiveite Cuſtos ecclefiger 
’ 9) Doca domina; von der es Heißt s Tertius diabolus 
eſt Coca tua domina. per quam häbes töt tentationud 
ſtimulos: quot in; capita geri⸗ capillos, nunquam 


fidelis, ſemper pigra; in: eunftig rebelli, 4) vitri. 


eus, wobucch der Kirchenter verftauben wich. 6) ofli- · 
cialis. 7) ipfe epilogpus,: 8) Capellanusjqui ebrius ' 
per totam noctem Ioyat ehe in taberna. : Dip | 
— no “ 


Das fünfte SristiR Bett 3 — | „1 

Mowopolun zulge has Lichtſchiffs. Br 

& pl Die Winbmacher lächerlich machen, au) , 

ble, welche bloße Titel ahne Aemter haben. Licht⸗ 

RER viel dein steh ie . 
on eber- 

oo 


2) wollt m Toni 


v 


⸗ 


A 
Lg 


\ 
‘ ' 
s \ , 
° 1 
L an r 
x . 


. > Üiberfcheife 1 Queflts.nhinins Prisieipälis a Iedoco Wal 
Lo: Rubigcanfl , in: Difpütaddne24uodlilntais EEE 


@indi- joci ot anim>latandi vauſa Kayddiirgerderan 


minata. 9: ea ehe: 2 ni a :i& 


3) Die erst don Se nbeie ui 
Gredt WMlierin Jarreyt. Am̃ Eide ehe: 


getrukt su Steäßbürg. durch Mairhies Süpfuff. 
In dent älshiän zek m. DE md ED. # 1 
.  Diefe Schrift ift eine Ei auf, mancherlei ale 
ten der Menfchen, befonda® af hie mit Ehrenaͤntern 

‚ Sekteltisterf Dorinitöpfe: Skeiift mit vielen ‚felrfownene 
Holjrhuitcen verſehn. Dis deeifielic ememEfeti ag 


deri außgertchtet aufireitem Kißen ſitzt, einen Sceptei 


wit dem Fuße haͤlt, und⸗einen geſtikten ——e F 


| Bla ‚trägt; mit: :folgenper. Yeherfhrift. u © 


Wir eßel gende a dinmechverihen — 3 
de wir ſttzen Tuff Den kuͤßen: id es! ad: % 


3 Man: muß ind gem: aß: fen R Da ‚zu 


Denm man dem taſe wr Hat Moni dien 
— davon iſt vieſer? BE Muller iage/ daß 
man ſeinen Eſel nicht ſehn, ließe, ſondern ihrer allent· 


halben ſo viel Ehre erzeigte, Öußier- ihn nicht mehr be⸗ 


halten koͤnnte; Etr ſei ihm ARft edekauſen/ und aͤls er 
thn geſucht, habe er ihn gefunden, zmit · einm gäfbnen 


Stuͤckund einer Krone gegiats, uud auf einem weichng 


k 


Kißen ſihend. Der Mällr.fagt,.bafi bie Puͤrger ieh 
nen 


O Woelere Aush ans allen Theilen der Barden." Seid | 


1®, 58. 





| 


| 
2 
{ 
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u ‚Ban. der Sattre 29 — 
—** Kart geſebt, und ber Keiſer ihn geadelt 
habe; Keim. Soldſchnuede Füße er im Laden und beim 
Kaufwavn im Gewoͤlbr. Er habe ihn auch im Chor 
der Kirche in einem ſeidnen Chorrock meer, © 100 er 
aD Docter ausgegeben. 
Wol aber Tprach ich in den iſtall - 

Po wolten ſi mir veren al 
Und woltend jm beigeſtanden nm... 3 
Bis. dennocht ich jn. tveyb Daß: | | 

Dar Ei ‚aber entrqu wicderum, und im .ing Baar⸗ 

' füßerfiofter, da wurde er Gardian, auch hernach bei 

| dien Psdigermänchen Prior: "Ein fand er iganuf der 

ben Schule, da er auf dem Lehrſtuhl ifas.”) Daß 

Niſe Schrift Murnern angehäte;- whellet aus ſolgen 

der Satire wider Murnern: ZEN Ze 
Ain ſchsner Dialogus zwiſchen am pfarter 

und aim Schulchayß / betreffend allen übel- 
:Mändt der gayfilichen. 4. übe Jahr und Ort; 
Bogen G. 3. ſteht: Matntr hal Gerfürgebradht die, 
"Hichergeiinte. fer; ale harhen bie harrenpſchwerung, 
die ſchelmenzunft, der Greth muͤllerin jartag, auch 
Ben ulen ſpyegel, uud andre ſchoͤne büchle mer. 

A "Die Gaͤuchmatt zu- ſtraff allen: voybifchen 

7." Wannen durch den hochgelerten Herren 

Thomam Murner, der heyligen geſchrifft 

u ı" Poctor, veyder rechten Licentiaten und 

u ' der hoben Schul baſel des keyſerlichen rech⸗ 

| ng. 
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Erſtes —R 


tens dentuchen Leerer erdichtet wad einn 
frummen gemein der loͤblichen ſtatt bafdl 
umn FSreyden zu einer letz beſchtieben und 
1 2. werlaßen.: Baſel duch Adam Peiri von 
Bangendorf , 1519. an dem fünften: Togt 
im april. mit Holiflimisgm.) . . 
Man bat noch eine andre Ausgibe wien 
, den Titel. hart : - 

Die Gaͤuchmatt, darin Älbwetbifche ran 

; Bilde in Hoͤflich geftraft; und wie fie fi. 
beßern Pollen, aufs treueſt unterrichtet wer 
“den; die ſich ſelbs ůberreden, wenn fit 
nur ein Jungfrau oder Welb anſichet, fü 
*ſey jnen hold, und wolte fr Bul ſeyn. 
“ Durch den -hochgelerten Herren Dociot 
1... Chomam Murner anfängliche befchriehen, 
N und ja wiederumb allen torechten Nulern 
‚m fondern. Dienft auffs neu gewuch, 
Feankf. u M..1505cbei Martin Rechter-in 

. Verlegung Siegm. Sepgrabends und Sim. 

Buters. Mit Holzſchn. 19, Bogen in 3. ) 
Diefes Buch, "welches in Profa mit untergemiſch⸗ 
ten Werfen-gefehrisben iſt, enthäft.eine Garige qufidas 
Frauenzimmer, und die von ihnen-geäften Liebhaber. 
Der Ton iſt eine mit vieler Beleſenheit außſgeſtuzte Jen 

FE ae. mie plumpen Ausdruͤcken. Das Bet Gaud | 
—* Bibl. Vffenbach, Tom. n p. 330. n | 

w). Deutſches Muſeum. 1779. Vardl. S. 414. re 


\ 


en , \ 
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Der Gatire. 25 
mwat heißt agenlich eine Narrenwieſe, von Sauch 
ein Narr und Matte die Wieſe. Es kommt eine Men 
ge Zoten darinn vor, ‚die warlich dem Herrn Franciſca· 
ser Chomas Murner ſehr übel anſtehn; doch iſt das 
Werk als Schilderung feiner Zeiten ſchaͤßbar. In der 
Vorrede rechtfertigt Murner feine Poßen mit einer nde _ 
tigen Erholung und der Faftenzeit, welches Argument | 
| gut monachalifch ift. Und weil ex das Frauen zimer 
innerlich und äußerlich aufs Haar kennt, ſo ſetzt er als 
Franciſcaner wohlbedaͤchtig dazu, er Sad bas alles in 
Büchern gelefen. > | 
Mir leit ein ‚andre ſach im ſim un 
Und, beſorg das ich zu grob bi bin 
Und hab’ zu wil von wepbern gerebt 
Denn geiftlicheiten uff jm het 
Dazu ſag ich uff meinen eyde 
Was ich von wybern hab gefeit 
Von jrem Teichtfertigen wen 
Hab ich in ‚büchern alls geleſen — 
Die weltlichen bücher madjen bas 
Das ich zu zeyt unzüchtig mas . 
Und ſolts beſchnicten haben bas. | 
Smache ſich feföft zu einem Gauch, ja zum Raute: 
der Gäuchmatten 
Ber vil weyß von naucherel 
Dem gibt man billig die Canzeelh 
Da ich ietzund ſiz Canzler hie 
„Das thut mein arbeit und mein muͤß. 
Vie Zr 


. . 


.ð 
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Ber ans PDF 


Darauf folgt eine Kiäge weiblicher Schaam, vi: :gi@ 
aus dem Sande vertrieben worden, "An ihrer Seele 
übernimmt Venus · die Herrſchaft. Dieſe befiehit * | 
‚die beſchwornen Säucharttel verleſen werden ſollen; de⸗ 3. 
ren a⸗ find, 3.E. 

Am ı. Es font ein jeder Gauch eeſigich glauben 
fobatb ihn eine Frau nur’ anſehe, lach, oder ein ‚einzig 
gitt Wort giebt, daß fie ihm von Herzen hold ſei. Dann 
das liege am Tag, v daß die Frauen kein ſaſſch Wort 
geben“ | 

Art. 8. Es ſoll ein jeder Zunſtgenoß auf der 
Gauchmatten ſeiner Frau gönnen, daß fie zu ihm (nes 
ben ihm) einen geiftlicyen verſchweigenden Dam bar 
ben möge - - | 

Hierauf fommt die eidllche Verpflichting der. Gau. | 
che ſolche Artikel zu halten. Fun ‚fängr er an die Bäus 
che zu locken, meint aber, biefes fönne Niemand beßer | 
als die Weiber: Zu 

Das haupt, bie hendt, bie Süß, , "die Grüß, 

Und alles,. ons an weibern: iſt BE 

Es gukt und lokt alles zufanamien, ot | 
Denn wird der Bau ‚gefangen. und berupft;. von den 
Gaͤuchinnen werden wieder junge Gãuche ausgebrutet, 
dieſe werden ausgenommen, geaͤzt, man laßt ben Ka 
in Spiegel fehn,. lehrt ihn fingen. _ 

Es wird aud). der Haͤbſtin Johanna wie ” 

Be Requskint herühmp iı ich mid. 

30 wardt ein berſ uf erdterich — S⸗ 


Sn der Sate 


So balde ich aber ein kindt gb 
Da fſielt man mich zum gäuchen:dan-  _ 
Ein Deut Meisge ! der ‚damaligen Zeit n wird alſo 
gefhilbert: - : ...» | 
Er (der Gauch ſoll alle acht tag oeimaf (fen ſche⸗ 
ren, und dreimal dqs har laßen puffen;, daß es fein 
frauß werde, wie einer. jungen Sjefustnäblein, und 
ſchwarze feidne ſchnierlein an ben Hols henken, ein herz⸗ 
lein dran, ober ein Glaͤſlein mit balſam ober ſonſt biſ⸗ 
fem in ein ſeidnen tuͤchlein, ober Marderdreck, der 
ſchmekt auch wohl und koſt nichts. 


Am Ende entſchuldigt ſich Murner wit ſeiner hu 
ten Abſi cht, ſagt, er habe wohl 50 geiftfiche Bücher, 
gefchrieben; "welche man "aber nicht verlegen tolle, und, . 
ſte blieben Gott im Kaſten liegen; die Drucker wollten 
nur ſchimpfliche kehren⸗ das iſt, ſeuriſche Bücher. 
bruden: on 

"Da fi ndt die much ſchuld daran 
Die trucken. als die Gauchereien ., 
. Und iaßen mein ernftliche Bücher leihen. (üegen) ' 


u Don dem großen. lutheriſchen Narren⸗ 
wie ſn Doctor Murner beſchworen hat 
Darunter ſieht man in einem Holzſchnitte einen Moͤnch 
mit einem Katzenkopfe ‚ welcher einem auf ber, Erbelie . 
genden Narren mit einem Sericke den Hals ſaſammen . 
zieht, aus welchem verſchiedne kleine Narren a, a 
fahren. Auf der ändern Seite des Titelblats ſteht: 9 


Murner 


. 2 


—— 


VWTwr 


+‘ D 








wen —* 
NMaurnert 


| gieut ſecerunt mihi ſic foci ı eis inder “ 


Ich hab ſie des geniefen ton. 
Wie fie mir haben vorgethen 


Es Werben fie mein nit vergeßen 


1. & will: ich jnen beßer meßen : 


am Ende feige er hinzu: Niemans zu fegung, funber. 


„ 


uthers Dochter Hoffieser, Gt) € ſteht folgende. ver⸗ 
J habır Ode: 


Wa ſie ſich mit eim wort me.eigen 
Wil ich jn baß den kolben zeigen 
Entgegnen jn fürt folcher maßen 


=. Das ſie den narren ruwen laßen. 


Dieſe ſehr ſeltne Schrift hat.ı Alphabet und 6 * 


gen in 4. Die Verſe find fehe unflaͤtig und grob; 


befinden fi ch auch einige Holzſchnitte dabei. Es wer⸗ 


den darinn hauptſaͤchlich diejenigen laͤcherlich gemacht, 
welche Luthern wider Murners Angriffe in ihren 


meiſt ohne Namen herausgegebnen Schriften verthei⸗ 
digten. In der Vorrede ſagt er unter andern: Unzeh⸗ 


che Buͤchlinſchreiber mit verborgenen Namen haben’ 
mir ſo vil ſchand und laſter in aller tuͤtſchen nation zuge⸗ 








legt, mid) für bes bapfis Beiger ufgeben — U 


allein den Iutherifchen nerrifchen affenbuͤchlin azu erkannt⸗ 
niß das fie in dieſem buch ſich ſpieglen. 


Brlat Ya iii In dem Copkel: wie ber murnar des 


. 
m 
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So will ich 668 Sparnoͤßly fi fingen | 





— Sapbicum. 
Me Sehr wie fiefioe 
Bon’ fonnen frp Ihr mündlineoe 

Span - Sparnoͤßly 
Und tugendtrich Am fenſterbret 

Berd hoͤffelich Gelechlet her 

Sparnoͤßlh ESpyparnoͤßlyh 

Redgebig fhon Und ſchmugtzlet fein 
Libs wol gethon Anm Mondesſchein 

Sparnoͤßly Sparnößlh 
In meinem hertzen Anm fenſter oben J 

Die tuſent ſchoon Ir edler geiſt 
Kan ynher goeon Weie ruͤbenfleiſch 
Sram Srarnoͤßbhß 

Wie man im kat (Kath) Und ſchmackt fo wet 
Uff hottzſchu gg Weie pfaffen leee 
Sparnoͤßhhzz ESbparnoͤßlß 

Und hoͤfflich drit > As for fleiſch thut 

— — ſich nit Idhr edler muit 
Sparnoͤßhß ESdparnoͤßly — 
Wi⸗ pfawen fangen Wie brone ruͤen. | 


Herr Waldau befigt eine Sarice auf mornern 
mit dag Titel: 
Yrovellä. Waͤr jemand det new mar be⸗ 
gaͤrt der wirt in diſem buͤchlin gewaͤrt. x4 
Bogen in 4. in deutſchen Reimen. ohne Safe . 
und Ort; mit Holzſchnitten. . 
Dritter Theil. Be > BE» Su 


' ! | 
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210 Erxſtes Haupsfbäek: 


Die Fiction iſt dieſe: Ca erſcheint au einem Ort 
ein Geſpenſt: Man-pält es fiir den verftorbrien. Karſi 
hans. Der Pfarrer i im Orte kann e8 nicht beſchwoͤ 
ren. Man ſchikt alſo nach dem Murner. Dieſer 


der mit einem Katzenkopfe vorgeftelit; und insgemeh 


| ruſen: = J 


z 


Wurmau genennt wird, fängt feine Beſchwoͤrung an 
Das Gefpenft verwandelt ſich in einen Narren, unl 
verſchlukt ben Murner. Dieſem wird dabei zyse 


Fe 


Requieſcat in pie U 
Er beſchwert kein narren me 
Flicht auch. keim fchelmen. me den bart on 
Er fise iegt beim fpamößlin rt - 
Und finge ihr faphica Hr - - 
: Bon, des Luthers tochter - . . 
on...» Der Murner. 0 en 


6) Ain neu-Lied von dem. Undergang des 


chriſtlichen glaubens, in bruder Deiten 


‚bon. 4. ohne Zeit md Ort: 8 


Diefe Satire feßte. Murner einer f ehr: gründlichen. 
Schrift entgegen, weiche den Titel führt: Bruders 
Michael Styfel von der chriſtfoͤrmigen, rede 
gegründeren lehre D. Martin Luthers, ein ſchoͤn 
lyd, ſampt feiner neben Ußlegung in Bruder 
‚Deiten thon. 4. acht Bogen, ohne Zeit und Ort‘ 
. In bem Buche vom lutheriſchen Narren griff Mur‘ 
ner dieſen Stiefel in « an; Indem er Blat R 
ſchrieb: 
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Von der Satire... _ 211 
Suck in meinen Stiefel ein 
| Da findftu Beuder ſtiefelein - 
u Das ſchwartzbrun muͤnchlin bey mein elde 
Das gfungen hat von bruder veit , | 
Das ein augüftiner was. u N 
Wiewol der narr gefält' jm baß. 


. 7) Kalendarium. Diefes ift wohl die feltenfte un⸗ 
ter Murners Satiren worinn er die Sitten der Pro⸗ 
eſtanten nach dem Thierkreiße auf das ſchimpflichſte 
durchzieht. Sie gehoͤrt unter die Paſquille, welche 
| VNurner bei ſeinem Aufenthalte zu Lucern wider die pro⸗ 
‚eftantifchen Cantone fihrieb. Berchtold Haller 
"fhrieb 1528. an Swingli, indem er ihn zu der Dif 
putation in Bern einſud: Aiunt, Murnarum adfutu· 
sum, vt de Calendario fuo Cpictura eſt ignoiminio- 
E et adhuc in manibus noflris, virulentilfima 
animi indicia) rationem reddat. *) Und Poßevinus . 
ein Katholik meldet von Murnern; er habe zu Lucern 
„unter andern deutfchen Schriften auch ein Kalendarium " 
| denden lagen, in quo Lutheranorum mores fecun- 
' dum circulum Zodiaci graphice deferibuntur.?) Diefe 
' Satire muß entiveber gaͤnzlich verlohren ſeyn, oder noch 
im Verborgnen ſtecken, weil man weiter gar keine 
Nachricht von Ihr finder; ob man fie gleich als den Kr 
keſten Benerällmanad, anfehen kann. | 
> 72 7 Wie 


| 
- 
| 


E) Gerdefij Hiftor. Reformat. Tom. n. 
) Poflevini Appar. Sacr. T. II. p. 489. - 


— — — —— 
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\ EICH Erxſtes Hauptſtuͤck. 
| Wie murner auf jedermann loshieb, eben ſow 
de er quch von jedermann gegeißelt; - 
Doch Ras bes Blutes flog nur Schaude von bei 
' : Wunden, | | 
Eine der aͤrgſten Satiren gegen ihn war folgende: 
Murnarus Leviathahı, vulgo di&us Belmarr od 
u genßprediger. 4. ohne Zeit u. Dr, 4 Bogei 
Es iſt ein Geſpraͤch, in welchem Murner und e 
liche andre ſeines gleichen auf das ſchimpflichſte durchẽ 
"gezogen, und ihnen die ſchaͤndlichſten hͤſier, als erzähle, 
ten fie dieſelben ſelbſt, ſchuld gegeben werden.”) Mar 
hat nod) eine zweite mit andern Geſpraͤchen vermehrte 
Ausgabe; 
Waurnerus Leviathan, hulzo dan Geearr oder: 







Genisprediger. 
Murnarus, quiet Schoenhenfelein oder Schmutz- 
..kolb, de fe ipfo. .. 


Raphaelis Mufaei in gratiam Lutheri et ‚ Hutteni 
propugnatorum chriftianae et germanicae liber- 
‚tatis, ad ofores epiftolae. Auctio Lutherg- 
Mafligum, dialogus recens illis additus. 4. ) 


Man glaubt ‚ unter bem Raphael muſaͤue ſei 

Hutten verborgen. 

a | _ Eonrab 

5) Unſchuldige Siacrichten. Thl. XIV. ©. 58. 

a) Bibl: Solgeri Tom. II. p.136. Herrn Waldau Nach⸗ 
dau Nachrichten von Tomas: Bares: Eden und 

‚Schriften. en on 
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Conrad Köllin; | 

Fratris Conradi Koellin, Vlmenſis, Sacrae Theos 
logiae Profelloris, ftudii Colon: Ordinis. Prae- - 
dicätorum Regentis, ac per Maguntinam, Tre 
virenfem ac Colonienfem Provincias haereticae _ 


pravitatis Apoftolica autoritate Inquifitoris ad- 
verfus caninas Martini Lutheri nuptias, adver- 


ſousque alia ejusdem vel gentilibus aboıninabilie 

paradöxa, opusnovum. Tubing. 1530. 8.®). 
Bon biefem Koͤllin und feinem fen Buche # 
mie weiter nichts befannt, 





' Henricus Cornelius Agtippa d von Nettecheim 


| Agrippa wurde 1486. zu Coölln gebohren. Nach⸗ 
- dem er feine Schulftudien geendige hatte, wurde er Se⸗ 
cretaͤr bein? Keiſer Marimilian, dem er auch fieben Jahr 
Ä als Soldat in Italien diente, worauf er zum Ritter ge⸗ 
macht wurde. Weil er aber durch bie Wißenfchaften | 
| fein: Gluͤck weiter zu treiben gebachte, nahm er ben Gra⸗ 
dum eines Dostors der Rechte und der Argneifunft an, 
las auch 1509 zu Dole in Burgund als Profeßor der 
| Theologie über Reuchlins Buch de verbo mirifico mit 


Gierifei heftig loszog, fa prebigte ber Previnciaf dee 


Gouvernantin Margaretha gegen ihn, und nennte ihn 
einen verflucen Erzkeher. Er begab ſich alſo aus 
03 | 


‚ großem Beifall, Allein da er auf die Unordnungen be 


Francifcaner zu Burgund Catilinet zu Gent vor der . . | 


Eure - 


| » Scheilkorn Amocnitt. Tom. II p· 169 


214: Eis Hauptftuͤkcc. 
Furcht von Döle weg, und irrte bald hier bald Da Her 
* gm, biser 1517. das Amt eine Syndici und Rach 
zu Metz bekam. Hier entriß er eine Weibsperſon de 
Inquiſition, welche die Geiſtlichen als eine Hexe ver 
brennen wollten, weil ipre Mutter eine Here geweſen 
upd ſtriegelte Die Mönche wegen des Maͤhrleins von dei 
drei Männern ber heiligen Anna. Natuͤrlicher Weil 
gaben fie ihn aus Rache als einen Teufelsbanner ml 
Zauberer an, und er muſte auch von hier feinen "Stat 
weiter fortfegen, Von da gieng er nad) Coͤlln, Gen 
"und Freiburg⸗ wo er als Medicus practicirte. Im 
N > Jah‘ 1524. war er in Sion, wo:er von König Frangli 
eine Penfion” befam, und von ber Königlichen. Frau 
“ Mutter zum Leibarzt angenommen wurde; bei ber et 
. aber aud) nicht. fange in Gnaden war, indem er ihr nieht 
Giuͤk genug aus der Aſtrologie prophezeite. 1529, et⸗ 
| nannte ihn die Gouvernantin Margaretha zum Keifers 
.,r "lichen Geſchichtſchreiber; die Moͤnche aber ließen ihn 
nirgends auffommen und verſchwaͤrzten ihn bei derfelben 
1.200 and beim Keifer; daher fchrieb er aus Verdruß uͤber 
die ganze Welt ſan beruͤhmtes Buch uͤber die Kitelkeit 
| . der Wißenſchaften, toelches ihm :aber noch mehr 
7° Beinde zuzog. Schulden und Armuth drangen ihn, daß 
er ſich 1532. wieder nach Colln begab, wo er dern Ex 
biſchof Hermann ſein Buch de geculta philoſophia zu⸗ 
ſchrieb. Sein unruhiger Geiſt, die beſtaͤndige Dürf 
rigkeit und der Haß der Mönche, die ihn diefes Buchs 
"wegen wieber als einen Teufelsbanner aus ſchrieen, trieb 
— In von Cilln nach Lion, wo wo er aber gefangen geſeht 
| mu 


8 


\ 
\ 
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urde, weil es wiber die Murter Franz des erften et⸗ 
was ſollte geſchrieben haben. Da er aber wieder los 
kam, begab er ſich nach Grenoble, wo · er im Haufe des 


Praͤſſdenten Vachon 1535. als ein katholiſcher Chriſt 
ftarb, ob er gleich Zeitlebens ein Feind der Moͤnche ger 





weſen, und das Verboth von der Priefter&he niemal® - _ 


- — 


— hatte. Agrippa war eingrumdgelehrter Mann,’ 

tr befaß eine erftatınende DBelefenheit, verſtand ache : 
Eprachen , und ſech bie Gebrechen feines Zeitatters ein ; 
Babei war er aber prahleriſch, unbeſtaͤndig, ließ ſich 
‘feine Leidenſchaften zur Rachgier, und bitterſten Satire 


ET bi a 


und die Alchymie, die er ſelbſt nicht glaubte, und’ Fänipfte 
.  Beitiebens mit-det Armuth, zumahl, da er ſch zwei⸗ 
- mafl verheirathete und Bamtie Hatte, N na 


oe. oo —- 


| aurati, a6 'veriusque Juris Dödoris, facrae cae- 
Zu fareae Majellatis a conſiliis et archivis,, Iuditia- 


gi, de Inicertitudine et vanitate (cientiarum-et ” 
j “ :, Artium, atque excellentia verbi Dei Declamar 


tio, Nil feire foeliciffunä v vida, 4 “Am Ende 


u ſteht: loh. Frapheus exc. "Anno a nato ( Child 


Bu MD. XXX. menſe Septembr. ‚Antwerpiae, Sy 


— Dieſe erſte Ausgabe iſt bergeffalt felten daß man | 
an. ihrer Wirklichkeit set Br. Sunemann. 


84 pe 


= ur) Bayle Did. Agrigpn Bruce ‚Hiller, critic. Philof, 


'.ITETIV. 9396, 


d) Bibl. ‚Bunav. Tom. LP. L p. 4473. * Er 


— 


reitzen, trieb vieleicht aus Geldmangel die Aſtrologie 


J lieiriei Corneli Agrippae a Neitesheim ‚Splenil = 


N 





216 Er 
verkaufte fie vor 10 Thaler. *) Carl V. hat dieſe 


| giſche Facultaͤt zu Paris aber ließ ſich dadurch nicht 


dammen; es ſteht auch in dem Index. Alle alten Aus⸗ 
gaben, welche noch unverſtuͤmmelt ſind, werben fü; 
ſehr fetten gehalten. Die caſtrirten Ausgaben erkennt 
nman an einigen qusgelaßmen Stellen, z. €. es fehlt in 


u‘ . ., | 







Buch mit feinem SFreiheitsbriefe derfehen. . Die theok 


halten daßelbe den 3 März 1531. zum Feuer zu 


‚Ahnen dag Ende des 25. Capitels, welches alfo fautet: 
diabolum fcilicet fuifle primum cucullae autorem;.-& ! 
quo deinceps puto caeteri monachi et fratres hanc ſub 
diverfis coloribus mutuarunt, aut forte velut haere - 


’ ditario fibi relictan acceperunt, Auch.folgende Stelle 


aus dem 64. Capitel de Lenonia ſehlt? Iam vero etiam 


- : Jenociniis militant Jeges atque tanones, cum in po- 


tentum favorem pro iniquis nuptiis pugnant, et jufta 
- matrimania dirimunt; ſacerdotesque fublatis honellis 
nuptiis turpiter fcortari comipellunt: malueruntqus 


illi legislatores facerdotes füios cum infamia habers 


goncubinas, quam cum honefla fama vxores,,, forte 
quia ex coucubinis proventus illis eſt amplior. De 
quo legimus gloriatum in convivio quendam Epifco- 
yan, habere fe vndecim millia facerdotum copcubi- 
nariprum, qui in fingulos annos illi dureum. pendant. | 
Es giebt aber noch, mehr ausgelaßne Stellen. Unter 
die caftrirten Ausgaben gehören folgende 1544. 8. Collũ 
1598. 2. Coͤlln 1584. 12% auch die Koner t Bug 
2 Send Beridie 3739 on 610. nad. 1748 


{ 
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Dr Bern App pr Bringen Fun, wo 
andre mehr. _ 


Das Buch n in wiciedn Sprachen: wbate 


Be u 


werben. 


"Sin bie deutfche von Sebaftian Srant von | | 


2.006868 nebft noch brei andern Kronbuͤchlein, wie 

er fie nenne, als Eraſmi Lob der Thorbeit; Um. ! 
bei Johann Warnier. 4. ohne Jahrzahl, auch 

| Frankf. a. M. 1619: 4. Coölln 1713. 8. 
2) in bie franzoͤſiſche. 

\ “ Declamation fur Pincertitude, "vanitd er abus des 

| 

| 

| 

| 


Sciences, traduite en frangois du Iatin de Corn, | 


Agrippa par L.T. {Louis Turquet) oeuvre qui 
aporte merveilleux conteutement à ceux, qui 
frequentent les cours des grands Seigneurs, et 

qui veulent aprendre & difcourir d’une infinite 
deschofes contre la commune opinion. ı 582.8: 


Man hat auch eine franzsfifche Ueberſetzung von 


deville Lelden. 1726, 12. | 


3 3) in die hollaͤndiſche. 

Henrik Cornelis Agrippa vas de Onzeksiheid « en 
ydelheid ‚der Wetenfcheppen: en Konſien, mit 
het Latiin in Hollendfch avergezet, met: het 

| Lewen van Agrippe, door I. Oudaan. 1Rotterd, 

= 1661. 8. 


Daß das Buch des Agrippa unter die Sacien “ 


ni iſt kein Bweife; er nennt esifelbfl. in ber’ Zu⸗ 
Ds; ſchriſt 


1603. 12, ohne Ort, und eine neuere von Gueu⸗ | 


x 


218 Erſtes Hauptſtück. 
ſchrift eine eyniſche Declamation, und vergielcht ge 
. mit einem Hunde: Er ift der wahre Vorlaͤufer Fed 

w Roͤußeau denn er will den Satz beweiſen, daß den 
Sitten der Menſchen und dem Heil ihrer Seelen uichen 
ſchaͤdlicher und gefäßrficher ſei als die Wißenſchaften 
und Kuͤnſte: zum Beweis geht er fie alle durch, und 

zeigt, was jede ungewißes, falſches und gefaͤhrliches 
babe, und was man vor einen ſchaͤdlichen Gebrauch da⸗ 

von machen. koͤme. Man. predigte auf allen Kanzeln 
dagegem,“ und die Cleriſei verſchwaͤtzte ihn deßwegen 

. aufs aͤrgſte bei Carl V. Das Buch wuͤrde ihm auch 

den, Untergang gebracht haben, wenn nicht ber Paͤbſt⸗ 

tiche Legat, der Cardinal Campegiue und der Biſchof 
von Süttich den Kaiſer befänftige hätten, Er ſchrieb das 
> Buch zu Sion im Jahr 1526. und wollte fein von Bere 
folgungen erhigfes und erbittertes Gemürh dadurch am 

. ben Tag legen, und befonders Die. Unwißenheit, den 

= Stolz und die leeren Einbifdungen. der. Cleriſei und den 

Hochmuth der Scholaſtiker zuͤchtigen und lächerlich ma⸗ 

den,” Da er ſelbſt fo. ein gelehrter Mann war, fo 

konnte es nicht fein Ernſt ſeyn, die Wißenſchaſten ſelbſt 
laͤcherlich zu machen, fondern er wollte blos feinen Wig 
ind feine Beleſenheit zeigen, und daß cr die Mängel 
und Gebrechen feiner Zeit aus dem Gtunde einſaͤhe. 
Sonſt trieb ihn uͤberhaupt ſein hitziges Temperament 
zur Satire, und zwar weiter als es ihm zukam. Er 
nennte Carl V, in einem Briefe auf eine ſehr zu miß« 


Filigende Weite eine Beſtie und Scan; des; Mutter 
a | —3* eind 


+ 
—* 
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eine Jeſabel. ) Er hatte auch ein Buch, fertig: de 
fratrum Praedicatorum fseleribus et hacreſibus, wo 

er erweiſen wollte, wie fie oft das Sacrament vergiftet, 
Wunder erdichtet, Regenten mit Gift umgebracht, Re⸗ 

bellisnen geſtiftet, uff) Daher verfertigte man feb 
: gende Innſchrift auf ihn, die ſich in einigen Auflagen 
. feinee Satire bimter dem Berreicniß der Copitel a 


findet: ; er a Be 
"Inter divos neilodnen carpit: Mordus, 
‘ ‚Inter daemone⸗ Rex .Hercbi. Pluton iraſeitut 
omnibo⸗ vmbrieee 


Anter beroa monfira quaeque inſeelatur Hen 
dules, 


3 
Inter plälolophoe ridet omnia Democritu, ’ 
Contra deflet cuncta Heracliis, °.  "?- 


Nefeit quaeque Pyrrhias, u © 
Et fcire fe:putat omnia Aribotele, Be 


. Eontenmit cuncta Diogenes... re 
-. Nullis hie pareit Agrippa, - - or 
. Contemnit, fcit, nefeit, Het, ade, irafeitugt 


inlectatur, carpit oma, 


we philelophun. daemon, heros, Deus ed \ 


omnia. 


Kanne Dar 


‘N In einem Safe, an 1 Delandtfor ſcheeibt er: Veinane, ° 


„hie Nahuchodonoſor (er redet von Earl V.) ex beſtia 


z "rediret i in hominem. . 


0 — Fragen aus der vr rhileſoph. Hiſtoie. Sl. v 
620. | 
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20 eret Daun. J 
Martin Luther. er 
a5 Dieſer große Mann wurde zu Ehicten F 3. ges i 
. Soen, und ſtarb 1546. eben daſelbſt. Da feine Sei’: 
bensgeſchichte fo bekannt, und von vielen geſchikten 
Maͤnnern beſchrieben worden iſt, ſo will ih mid bei 
berſelben nicht aufhalten. Ich glaube von der War⸗ 
J heit nicht abzuwelchen ‚. wenn ich ihn das groͤſte Genie 
feines Zeitalters nenne, Seine gröften Beinde, fagt 
Bagyle, ber:bie Kunſt zu charakteriſiren aus dem Grun⸗ 
de verſtand/ konnen nicht leugnen, daß er nicht vor⸗ | 
trefliche Eigenfchaften gehabt hätte; und die Hiftorie 
bietet nichts erſtaunlichers dar, als mas er geihan hat; 
denn daß ein fchlechter Mönch dem Pabfichum einen ſo 
barten Streich verſetzen fönnen,. daß nur noch einer 
von ber Art fehlte, die Roͤmiſche Kirche völlig über den 
Haufen zu werfen, das kann man nicht genug: bewun⸗ 
ben.) Selbſt Kriegspelden hielten ihren Much für - 
nichts, wenn fie fih mit ihm verglichen. Als er eben 
zu Worms. vor. ben Keifer und die Keicheftänbe treten 
wollte, klopfte ihn George von Sronsberg, ein 
tapfrer Ritter mit bee Hand auf Die Achſel, und ſagte: 
Münchlein, Muͤnchlein, du gebeft jegt einen. Gang, 
x einen folchen Stand zu thun, dergleichen ich und mane 
her Dberfler auch in unfrer allerernften Schlachtord⸗ 
mung nicht gethan haben. Biſt du auf rechter Meis 
mung, und deiner Sachen gewiß, . fo fohre in Gottes 
Mamen fort, und fi nur genofl ‚ Gott wird dich nicht 
yer. 


—8 


5 Bayle Dia. Luther. u 


t 


a VE 


‘ ' ' ' 
\ 1 
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| Won der Satire; . 2a 
verlaßen. 3) Wer verftehf, was Hierarchle ift, wie | 


weit ſich ihre Macht erſtrekte, mie feſt fie gegründet - 
war, und wie bie allerfeinften Kunflgriffe feit vielen 


. Jahrhunderten angetvenbet worden, fie unerſchuͤttert 


zu erhalten, der fan Luthers Heldenmuth und feine 
Standpaftigfeit nicht genug beivundern,. Wer ferner 
bedenkt, wie biefer deutſche Mann Die niedergetretnen 
Rechte der Menſchheit mit ſtarker Hand wieder empor 
gehoben, und die menſchliche Vernunft von den Feßeln 
der ſcholaſtiſchen Sophiſterei losgemacht hat, der uf 
ihm feine Freiheit verdanken, wenn er auch fein Feind 

wäre, Freilich giebt es von Natur, vermahrfofte Men⸗ 
fchen, die das Brandmahl ber Sclaverei an ihrer Stirn 


tragen, und die man bios beklagen darf, weil fie aller 


Rettung trog bieten. Daher iſt es nicht zu verwun⸗ 


“dern, daß Luther fo verfolge worden.“ Man kann mit 


Warheit behaupten, baf nie ein Mann mehr gelaͤſtert 


. worden, daß man wider Niemanden mehr Verleum⸗ 


dungen ausgeſtoßen , und von einem Menſchen mehr 


Luͤgen erdacht Hat, als von Luthern. Bayle hat in 


be Artikel von ihm eine große Menge gefammelt; aber. 


— 


man koͤnnte ganze Bücher Davon ſchreiben. Er ſagt, | 
ich will mich bauptfächlich an die fügen halten, die man 
wider ihn In die Welt gefchrieben hat. Man hat dabei 
weber auf bie Wahrſcheinlichkeit, noch auf die Regeln 


- ber Verleumdungskunſt gefehn, und man hat, fich alle 


Küprteir berjenigen genommen, welche in ber feſten 
“ . Eine 


» —* win Sr —R 
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Eiabildung ſtehn, daß die Welt alles blindfinge anneh⸗ 
mien wird, was fie ſagen, es mag fo abgeſchmakt feyn, 
als es immer will: Und dadurch haben Luthers Feinde . 
Mierhandien mehr geſchadet, als ihnen felbft; denn auch 
die Warheit, die fie vortragen, bekommt dadurch das 
Anfehen der Lügen... Was der Mann fogte, muſte 


alles Ketzerei ſeyn, wenn es auch Wahrheit war. Es 


- wurde ihm auf dem Reichstage zu Nürnberg von Her⸗ 
"3908 Beorgen: und dem Englifchen Gefandten Leo 
ſchuld gegeben, als wenn er von der Jungfrau Marke - 
- übel lehrte, .weil-er vorgebe, Chriftus fei ein gebohrner 
.JInde, weiches legtere auch Erzherzog Ferdinand da⸗ 
ſelbſt als eine Ketzerei an ihm ſtraſte. Luther erſtaunte 
über dieſe neue Ketzerei, und ſchrieb deßhalb ein Buͤch⸗ 
lein: daß Jeſus ein gebohrner Jude ſei. Wite 
tenberq. 1523. Fol.) Als beider Leipziger Diſputa⸗ 
tion Luther gegen Ecken behauptete, daß nicht alle 
Saͤtze Hußens, ketzeriſch waͤten, machte man ihm 
das groͤſte Verbrechen daraus, und Herzog George 
rief voll Grimms aus: Das walt die Sucht! Und 
doch wird diefer Sag heut zu Tage in dem Fatholifhen 
Oeſterreich frei behauptet, und man bat fogar in Prag 
. be Schriften des Auß als eines Vertheidigers der welt⸗ 
‚Uchen Macht gegen die Hierarchie oͤffentlich gedrukt. 
ie ſchaͤndlich hat man nicht alles verdreht, mas Lu⸗ 
me pa! Wenn er über bie Anfechtungen des Satans 
klagt, 


Secendorf In der oiſtrie des tufenpums, Bud 1. 
er a . .... a 
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Nast, fo-fehließen fie daraus, der Teufel ſei fein Seßr. 
meifter geweſen. Vertheidigt er ben Eheftand, fo nen 
nen fie ihn einen Hurer und Schanbbuben, Da er bie 
(atharina von Boren heirathete, ſo griff er an das 
Heiligthum Gottes, und war ein ſchaͤndlicher Kirchens 
sauber. ‘Was hat man nicht vor Lermen aus Der Une“ 
beſtaͤndigkeit ſeiner Lehren gemacht, und wie. bat Code 
laͤus gefrohloft, daß er in feinen juͤngern Jahren dag 
Segefeuer und Das Gebeth vor die Berftorbnen behaur- 
pfet, welches er hernach geleugnet hat. Dieſes iſt ſe 
wenig ein Verbrechen, als wenn jeder Menſch nach 
pub nad) in feiner Erfenntniß waͤchſt, und nice auf 
eiamahl gelehrt wird. Luther bekennt dieſes auch frei. 
Daher fagt. er indem Garaus non dem —— 

Ich bekenne doch ſelber, daß ich etwan von erſt, von 

bem Ablas, von dem Pabft und Roͤmiſchen Kirchen, 
yon ben Eoneitien, boben Schulen und geiftlichen Rech⸗ 
ten, nicht recht gehalten hab, daher habe ich auch das 
alles mit einander in etlichen Buͤchlein nachfolgend 
ausgangen von_mir,, widerruft.!) Was Luther 
verbluͤmter Weiſe redete den Einfältigen unter Bile 
bern, von dem gab man.vor, er hätte es im eigentli. 
chen Sinn behauptet. Die Tifchreden, die er nice 
gefehrieben, aud) niemals geſehn hat, giebt man fuͤr 
den Coder feines Glaubens aus; da doch Niemand uns 
r ben Bean ben » geringfien Beweis daraus an⸗ 


J— 


J kuthers Diſchreden von Auriſaben (Cie ? Slate, 
350 . . . A... F er 


zuneh⸗ 


vWVon der Satire. 323 


dx 


24. Erfſes Hause. 
. zunehmen fan genoͤthigt werden. Unter andern a 

. man baraus beweifen, was Luther vor ungeheure ' 
griffe von dem ewigen Leben gehabt habe.’ Es fom 
Inter andern folgende Stelle darinn vor: Im ewig 
Seben werben alle Greaturen lieblidy feyn.‘ Wenn i 
‚werde zum Ziegelftein fagen, dafrer ein Smaragd 
de, fo wirds von ſtund an gefcheben. Da werden An 
fen, Wangen, und alle unfldtige und flinfende T 
. tel Kuft ſeyn, und aufs befte riechen — — ‚© | 
. wird ein neu Erdreich und neue Himmel fchaffen, w 

, ‚auch neue Pebverlin und Huͤndlein fchaffen, wel N 
Haut wird gülden ſeyn, und die Haar oder Loden von, 










Edelgeſtein, nemlich ein jegliches Huͤndlein wird ſein 


gulden Halsband haben, von edlem Geſtein, und an. 


| jedem Haͤrlein ein Perlin. Da wird keiner den andern 


freßen, wie Kroͤten Schlangen und dergleichen giftige 
Thiere, die um unſrer Sünde willen vergiftet und ſchaͤd⸗ 
lich find. Alsdann werden fie uns nicht allein unſchaͤd⸗ 
lich, fonbern auch lieblich, luſtig und angenehm ſeyn, 
daß wir werben mit ihnen fpielen. Ueber diefe Steile 
haben Baraße und Weißlinger Luchern haͤmiſch 
| angeſchnarcht und weidlich gelaͤſtert. Der erſte ſagt: 


die ganze Entſchuldigung, die ich zur Bedeckung der 


Gottloſigkeit dieſes dicken Mannes anführen koͤnnte, - 
daß er, da er diefe Dinge geſagt und gefchrieben, ber 
ſoffen geweſen, denn es ſteht i im feinen Tiſchreden. ”) 
Der anbre, der den Garaße an Grobheit weit über 
m) Careſſe Doßtrine susieufe, p. 320, 
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of unb an Andifcher Soppifferei weit Überlegen war. ’ 
macht daraus den ſchoͤnen Schluß, Lücher habe be⸗ 


hauptet, Hunde ‚Resten‘ and Wanzen wuͤrben ſelig 


erben, -- - Darauf faͤhrt er. alſo ſort: © freuet euch 
dann und ſtohlocket ihr Hund und Kagen, Maͤus und - 
Kägen':; freüet euch und‘ froͤhlocket Abe Laͤus und Fish, 
Roßfäfer und Miktfinfen: Frenet euch {hr Widhopfen) 


Guckguck Gyfen, u Hoͤnerbieb Rohrſpatzen ‚"Hums 


meln, Fledermaͤus Nuchteulen mb Salgendget 
Ser Poſtklepper, Kulhe/ Kaͤlber/ ‚Schfen,' ; Spanfer. 
td, BE und Geigen ;"Enteit; Garn; Huͤner und 

hnen feib Gifte tind guter Dieng; feib auch 
—* Herrn Buffel Face, WEN, Bären, Wild: 
Bu, —— ‚' Affen Wald Eſer und‘ Stock. 
Ki. Vteuet euch amd’ ſtohlocket ihr Schweinigel, 
Meelwinmi, Granhoſen, Frdfch, Kst, Schlan⸗ 
gen unb Blinbſchleicher⸗ wegen der großen Herclichkeit, | 


ſo auf euich im Himmel paßt; fleuet euth ind frohlocket⸗ u 


denn “ente: Belohnung “If "gruß im Neuevanigelifchen 
Hinmehir die Ehre werbet: ihr haben mit dem theiiten 
Manne Bott luthers und ſeines gleichen‘ bfauabäefote · 
nen Heiligen ‚ürfpielen, uid ewige Kurzweil zu treiben. 
O wie wirds ſo bnnbslüſtig zugeht”) Ich fraͤge einen 
jeden unbefangnen Leſer/ob er wohl im Traume vers 
muthen konnte, baß dieſe ſaubre Rede von dem Def 


word eined es beige RitaCapitue Oitersweyher 


Bu Br u 


u —E du v del oder Bi, | Bm ©, 65, 
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” und pro tempore Pfarrherrn zu Capel une. Redeh 
im Breyßgau Straßburger Bißthums herſtamme, obay 
ob er nicht glauben muß, daß ſie ein Hannewurſt in de 
Bude eines Marktſchreiers gehalten habe? Und habeg 
nicht manche unter den katholiſchen Theologen eben ie 
ſinnlich von der Ewigkeit gedacht; ſcheint es nicht, Da 
fie dergleichen Ausdruͤcke im eigentuchen Verſtande ga 
‚nommen haben, Was wide ‚Herr LYeiflinger 
folgender. Rebe bes berügmten fpanifchen Jefuicen/ Kude 
eig Henriquez ſagen, ber ‚zu feiner. Zeit für einen 
"großen Prebiger gehalten wurde? Dieſer redet won den 
Beſcchaͤſtigungen der Speiligen un Simmielfelgenber dm. 
ſtalt: Es werden die ſeligen Seiber im Himmel das voll 
kommenſte Vergnuͤgen mit Kuͤßen und Yrgrmen der 
Leiber ber! Auserwaͤhlten ‚genießen. Sie, verden fit 
miit einander baden, dazu würden ſehe angenahtne Dir 
ber. daſelbſt ſeyn, worinnen „fie. wie Kiſche ſchwimmet 
werben: -da werben fie fo lieblich wie die Heidelerchen 
"und Nachtigallen fingen; da werben ſich die Eugel alt 
Frauensperſonen kleiden, and den Heiligen mit gekrau 
ſten Haren und weiten Unterroͤcken erſcheinen: Mei 
ner und Frauen werben ſich mit Mummereien, Eafl 
- gebochen und Tängen erluſtiren: die Frauenererſones 
‘werben viel angenehmer fingen als die Mannsperſonen, 
damit das Vergnügen deſto groͤßer feii fe werben mil. 
laͤngern Haren wieder auferſtehn, und ſich mit. Boͤn 
dem. und Kopfpug wie in dieſem Leben mit ihren artigen 


Meinen Rindern Pümlden, melden € ein greßes Ver⸗ 
Je | 





ın 


BPon der Satire Re 2:7 - 
‚Whsen ſeyn wird.) : Ce ſollte mit ſeht leicht ſeyn Diefe 
Stelle auf gut Weißlingeriſch eben fo peßierlich zu pa⸗ 
xdieren, wenn ic) mich nicht ſchamte den Hannswurſt 
p fpielen, Gewiß hat Suter dergleichen finnliche Auss 
ſruͤcke vom emigen Leben gebraucht, nicht als wenn das 
feine eigentliche Meinung wäre, die man ans ben Tide, 
den fehlechterbings nicht herholen barf; ſondern weil 
De heilige Schrift felfE aus Serablafuıng ſich derglele 
hhen finnlicher Bilder z. E. von einem Gaſtmahl bediee·· 
net. Ich hoffe , mar wird aus biefen. Betrachtungen 
nicht ſchließen, als wenn ich glaubte, daß Luther fehe ⸗ 
lefrei geweſen; er hatte feine Fehler und Schwachhei⸗ | 
en, wie alle andre Menfchen, und befonders große Rd 
Hfe, welches er ſelbſt öfters mit Demuth bekannt hat, 
Seine Gegner haben ihm Härte gegen feine Feinde ımd 
Grobheitiin Ausbräden vorgeworfen; das iſt nicht zu 
"leugnen; das erfie kam daher, well mar ihn durch die 
örgften VBerleumbungen und Verfolgungen reizte; denn 
duerft hat er ſehr beſcheiden geſchrieben; er war ferner 
| yon hitz igem Temperament und wurde gleichfam mit den 
daren dazu gezogen, denen hart zu antworten, bei _ 
Seren Beſheacenheil nichts half, fondern Die Wurf 
| wur vermehrte Die groben Ausdruͤcke muß man nach 
dem Genius ſeiner Zeit beurtheilen ; bamals ſchrieb alles 
| giob, was polsmifiete. Eck, Emſer ind Loghläus * 
mit den gröbften. Ausdrücken gegen fuchern zu 
1 und ſchampften ſo arg als landelnechte, Eras⸗ 
pa Zn me 
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228 Erſtes-Haupiſtück. 
mus fügte; Ju lLutchers Entſchuldiguſeg: "Sort hahe de 
Welt in dieſen letzten Zeiten, darinn große und ſchwer 
Seuchen und Gebrechen überhanb genommen‘, '- and 
einen harten ; ſcharfen Arzt gegeben, Und ein zu Lu 
thers Zeiten lebender Rechtsgelehrter von Straßbur⸗ 
und eifriger Katholik Othmar Luſcinius kabelt zii 
Luthers harte: Ausdruͤcke gegen den Pabft; ; aber boch 
nennt er ihn einen Mann, den auch ſeine Neder pi 
einen treflichen, treußergigen unit’ beredten Mann haß 
ten müften, der von den leeren Schwaͤhern ſo fehr Hu 
. Schärfe geretzt worden‘, daß er ſeine ihm ſonſt gewoͤhn 
Re Beſcheldenheit habe beiſelt ſetzen mußen — 
et Noch werfen ihm feine Gegner das Doßenreife 
in ernfihaften. Sachen, beſonders in Werfpottung der 
damaligen ſcholaſtiſchen Art zu (reiten: vor, Steig 
nennt diefes Sucianifchen Wis, welches Lutherũ 
warlich nicht zur Unehre gereicht. Dieſe fopsiftifhe 
Art Streitigkeiten zu führen, war. damals das Palls⸗ 
| dium der Gegner Luthert; wenn ſie mit dieſem Pans 
jet aufgezögen famen, ‚glaubten fie der „ganzen Weh 


— gewachſen zu ſeyn. Aber Luther hatte zu viel natuͤr⸗ 


lichen Menſchenverſtand daß er ſi ch. durch dieſe in bet. | 
That kindiſche Art die Wahrheit zu „beftätigen oder ih 
erforſchen, haͤtte irre machen laßen. Wer einmahl — 
dieſer ſcholaſtiſch⸗ ſophiſtiſchen Klopffechterel iſt erzoqe 
worden, deßen Verſtand iſt f verfifraubt, . 







2 Lufemii Pregymaefinai Grasss, in Epiftols Nuncs 
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Daher iſt auch diefe ganz unnüge ſcholaſtiſche Philofog 
hie und Theologie bei ber neuern Reformation im Deg 
ſterreichiſchen als elender Tand gaͤnzlich abgefchaft, und 
n bie Plunder Rammer des menſchlichen Verſtandes 
berwieſen worden. Ernſthafte Widerlegung half bei 
dieſen verwirten Koͤpfen nichts; ; alfo richtete Luther durch 
Spotten weit mehr aus / Daher kamen bie Ausdruͤcke, 


| die fie fo fehr bitteren: Magiftrolli,’Noftrolli, Theo- _ 


 togiftac, Theologaflri, Liripipiati, Magiftrolliter, 
‚ Cathariniffima et Romanillima, T'homiftitates, Ita- 
litates, Magilteria nofiraliffima, magiltraliffimae de. 


ferminationes, Sylveftraliter. Thomiftealiter, Cblo! 


| 

| ehmals Sokrates gegen die Sophiſten ih Griechenlantz 

gethan hat. "Er ſuchte den reinen Menſchenverſtand 
wieder hervor, den dieſe ſcholaſtiſchen Klopffechter gern 

| dis der Welt verbannen wollten. Und es iſt zu. der» 


Runden, da er ſelbſt in dieſem monachaliſchen Unſinn 


| erzogen worden, wie er ſich davon hat loßrelßen koͤnnen. 
€: muſte es wie Carteſtus anfangen, weicher um zu 
der Warheit zu gelangen, ſich entſchloß alle von Ju⸗ 
gend auf eingefognen Aberglauben, „Vorurtheile und‘ 


Ferſale auf einmahl abangen; eine dqagem/ he | 


m gro Ripfeddhia ind 
5 € Fch hoffe, man wird Si Keine  Kustberdtung 
| 


über Die Akt, wie man ae Zurhern sefbinn dat md 
| P: 3 üvber 


| | 
. ⸗ 
. " r * Y% ' 
- 1 * 


RP "7 
Wahebeit in bönfelben feinen ‚Eingang. finden. kann. 


nialiter Lovanialiter, Catharinaliter, Latomialiter, 
Thomitliciflime, uf. f. Luther that hier das, was | 


“ 


x 


zs E erfies PRPeB 


über bie Bocvärfe, Die man ihm wegen Pine: Yet m 


0 fetirifiren, gemacht hat, nicht unnärhig, ſondern hie 
am rechten Orte finden. - Als Satiren kan. man ws 


üpnbe Schriften von Luthern anfehn 
| ® Ad Aegocerotem Emferanum. ‚Martini Lüthei‘ 
- sdditie. Witteb, 1519. 4. | | 
Di⸗ſe Schrift iſt gegen Emſers Brief vond der fein 
giger Difputasion gerichtet. Luther fehrieb Emſern 


die boshafte Abſicht zu, daß er ihn durch ſeine verſtelle 


Vertheidigung in dem Briefe nur habe verhaßter ma⸗ 


‚Ken, und den Verdacht der Boͤhmiſchen Ketzerel, ber 


gen Beſchuldigung ihn zu Seipgig fo ſehr geſchmorzt hate 
te, ſtaͤrker gegen ihn habe erregen wollen. So kalte 


— Verachtung, ſo beißenden Spott, ein ſo unverhohlnes 


BDoewuſtſeyn ſeiner eignen Vorzüge hatte Luther nit 


* 
—2 ” 


. mals über feine verächtlichften Gegner, über. einen | 


Sylveſter und Hochſtraten ausgegoßen,. als er in 
hieſer Antwort ſtrohmweiſe auf Emfern ausſchuͤttete.) 
Von den uͤbeigen Satiren Luthers gegen Einſern 
ſcon eben unter dem Artifet Emſer gehandelt worden. 


2) Bulla Ceno⸗ Domini: das iſt: die Bulld 
vom Abentfreßen des allerheyligſten Hern 
des Dabfles Vordeutſcht durch Martin 
An Luther dem allerheyligſten Romiſchen fuel 
zum neuen Jare. Wittenb. 1522. 4. funf der 
lau I. 

gen. Der Vſeng tet aid: Wa 
® oem zuand von ea tim. un —8 | 
. | 
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Motel Sarher dem alerheyligſten Erf zu Dies 
end oem 


Meine gnabe und gruß zuwor, Alerheyligſter Stul, 
nd und beich nice, für dieſem neuen Gruß, darinn 


ich meinen Mamen zuvor oben anfeße, und bes fußkuß 


fens vergeße, Urſach wirft du hören, Es iſt ige ein 
un Jade, das tu zuwor nie eifaren haſt. Ich hab 
auch ige nodtlicher mit die zu reden, denn das ich bee 


denken und gewarten- kunt bes alten Jares Brauch, 


Ich donke dir, du hofbfeliger, zarter, wolgelerter fhul, 


an ſtadt ganzer gemeiner Chriſtenhejt, zuvor deutſcher 
Nation, das du dech einmal die: augen- deiner gnäbe 


md ſchreyn deiner Barmperzigfeit aufthuſt, und ms 


ſchen laͤßeſt die hochberuͤmte und tief befurchte, und 
weit yerborgene Dulla vom Abentfceßen beines Gern, 


Denti nachdem wir erlitten haben fo viel Bullen 


Yremer, Cardinel, legaten, Commißarien, Untercom⸗ | . 


mißarien, Erzbiſchoͤff, DR, Abte, Prebfte, Des 
Hanf, Vorthumpte 





Und wer kundt bie rotte folcher ſchynder und ſchluider 
alle erzelen? ſo ber Reyn fatın gnug were die Buben 
alle zu erſeuffen. Und follts lenger weren zuleßt auch 


die Genße imd der Kuckuk, Bullentregei und Ablaß⸗ 


fremer, das iſt, tegaten und Tommißarien des aller» 


heyligſten ſtuls zu Rom werden muſten, das ja der Rufi w 


and Die motten den ſchatz bes Ablaßes nicht verberbtem, 


9P . . 224 .. - 
” . 
‚ 


de; Priors, Sardianten. 
Gtocioniter, Terminiver, Etiftboten, Eboſterboten, N 
Lapellenboten, Altarboten, Slockendoten, Turnbotenz 


ef 


m tes Seo = 


yad-Deutfchland zu reich wuͤrd, wo er in * e 
des allerheiligſten ſtuls verſchlohßen blieben“ 


5 Leo X; hatte in der Bulle in: cogna- depnink * 


Sutherum unter bie ſchwarze Rote⸗ ber Ketzer geſeßt. 
Er ift genug gerochem Daß dieſe Bulls nebft ber, Bude 
Vnigenitus auf Keiferlichen Bekeht aus · allen Ritualbuͤ⸗ 
chern in den Oeften elchiſchen Manta der maßen ge 


eißen werden, , 2.0.0.5 
3) Wider den neuen Abgott und alten uw 


ferl, dor zu Meißen ſoll erhaben werden. 


Mareinus Luther. Wittenb. 1524. 4. 
Es hatte ſich Eniſer um bie Canonlſation des 


| Benno felt 150 5. bemüht; aber Habrian VI. machte 


die Canoniſatlonsbulle erſten 523. bekannt, und führte 


N fein — von on an, als doß dieſer Di 


voyodee 


ei —— Emſer wollte ſie e wiperlegen 
und, ‚nennse ſie ein läfteitichen. Buch, und ochlau⸗ 
macht viel Auſhebens vom Beung, . ‚den Luther einm 
hlutgierigen Mörder nennt, -Der. ben Reifen Heinrich 
bei dem, PHabſt Gregoriüus verſchwaͤrzt, und Ur⸗ 


ache geweſen da damals Deutſchland fo viel Ynglüd: 
etsoffen habe; erhebt auch des Gregorius als einen 
yon. den ewaͤhrteſten Heiligen. ) €s kamen ri 
ß au 

- r) Cochlasi Comment. deafisst feriptis Lutheri p-97- 


| Von der Satire. 23 
oh och andre Satire ef Du een des Ba 
no heraus; als | 


Dom Abgott zu weißen und- feinen Nach⸗ 
bat dern ſchwarzen Herrgott zu Dreßden J 


t ‘ 


7.225394. zwei ·Bogen. 


Der Verfaßer dieſer in Verſen abgefaßten ch | 


| ‚nenne fich Guͤnther Strauß, und beſchreibt, wie 


Biſchof Bernd Ju Meißen, und ein gewißes Eruchfi? _ - 
. a Dreßden, der ſchwarze Herr Bott genannt, vers 


| ehrt worden. Die ganze Lebensgeſchichte des Benno 


| 
J 
| 
Ä 


1 Se Bhf Ya der gott gu 


— — nn 


und feine Cotrontjation ift hier zu aben. Eine Probe 
daraus: 
Als nun die Dafpei aus einm aoß Zu 
Micht ſtatt wollt geben dem Wort Gots, 
* Sondern auf ihrem Thand verharren, 
Hoͤrt was geſchehen iſt den Farren, 


Sprach an zu Dreßden ſein Genoß 
Der ſchwarzen Here Gott, dem allde 
Die alten Weiber gar geno 

Die Fuͤß vor, (auter Innikeit 

Abfreßen han „es wer ihm leid, 

Das Gottes Wort wer komn ins Sand, 
Dett eingenominen die oberband. W 


Sendbrief von der rechten Erhebung Ben⸗ 
nonis. 1524. 4. ein Boom . 


BE 7 3 
er Unftehige Daditan 1716, S.100 
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* 


Fran a Sata 


Sk Ai pie Befbumg es Iefichen Kt 
ges, weichen die Bürger zu Bachbol; 1524. dem Pabſt 
und des neuen Heiligen Benno Eanonifation zum Spott 
gehalten; da fie ſich poßierlich angekleidet, und etliche 
Schinderfnochen aufgehoben, und in ber Procepion in 
Ber Gtadt:herumgetragen.‘) - | 

Wider Luthers Schrift gab Paul Annnicola 
Riparius, Aivander und Bachmann ge 
nannt, Abt zu Alten Zell in Meißen ein Buch unter pol 
gendem ſeltſamen Titel heraus: 

Wder das wild geiffernde Eberſchwein Lu⸗ 
therum, ſo in dem Weingarten des herren 
wuͤhiet, graͤbt und ſich unterſtehet mic ſei⸗ 
nem beſudelten Ruͤßel umzuſtoßen die Ca» 
" nonifarlon Divi Bennonis, und. aller Ads 
ligen Ehrerbietung zu vertilgen. 1524. 


Und Alvelb Duardian in. Dalle felgende beſch⸗ abe 


ſeichte Schrift; 


Wder Ben Wittenbergiſchen Abgott Martin ' 
Zucher, Auguſtinus Alveld, Guardian zu 
Halle in Sachfen. 1523. 4 

u Ein neu Sabel Eſopi, neulich verdeutſcht 
gefunden vom Löwenund Eſel. Halle 1528. 
4. mit Holzſchnitten von Lucas Cranach. 


Iſt geſchrieben wider Joachim Miricianus, e⸗ 


⸗ 


nien agiſer der Phioſophie, Collegiat und gekroͤnten 


Poeten 


—R E14. um nen B8 


N 
⸗ 
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berg, Die etliche Schandyerfe auf ochets Heirech, wie 


auegaben; worinn Luthers Ehe auf das heftigfte anges . 
griffen wurde. Nafenberg Gatte nämlich folgende | 
Schrift perausgegeben: £ 
Ioh. Hafenbergii Ludus Indentera Lwderum Inden. 
Lipſ. 1530. 4. 
8 Etliche Spruͤche D. Martini Burber win 
der das Concilium Obſtantienſe, wolt fas 
‚gen Conftantienfe, zu Wittenberg geftellet 
- und gebalten, und wo man noch will: 
1535. 4 
9 Die Luͤgend von &. Johann Chryſoſto⸗ 
mo, an die heiligen Vaͤter in dem vermein⸗ 
ven Concilio zu Mantua durch Mart. Lıw | 
cher geſandt. Wittenb. Hans Luft. 1537. 4 
7) Wider Hans Worſt, D. Martin Luther. 
Wittenb. Hans Luft. 1541. 4. Bogen 16. 
Der Herzog Heinvich von Braunſchweig Wolf⸗ 


| 
| 
r 
| 
| 
Ä 
| 


Bieten zu Selpyig, und Mogifter Johann Zanfens . 
auch eine trogige Warnungsfhrift an Luthers Frau ed - 


fenbuͤttel beſchuldigte Luthern unter andern, DE  . 
feinen eignen Herrn ben Epurfürft von Sachſen fo ge 


‚nennt habe, „weichen Martinus Luther feinen 
. Beben andächtigen hanowurſt nennet“ in ber 
Replique gegen den Churfürften von Sachſen vom 2: : 
Nob 1540.) Dieſe Beſchulbigung verdroß Luchern 


gerwal⸗ 
9 Sinn. Ten LEN. Cp.16 | 
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Gries Sanfte. 
gewaleig; und da er in der Replique des Herzog⸗ nech 


= 5 manches andre fand, das er nicht verdauen Fonnte, 


fa nahm er daher Gelegenheit dem Herzog Heinrich 
biefen Ehrentitel zu geberi, und ihm ‚in einer eignen 
Schrift zu antworten. Es kommen darinn auch aller· 
‚Hand Anſpielungen auf bie Beilchläferin des Herzogs 
Eba von Trotte vor, die er auf dem Schloße Staufe 
fenburg unterhielt, und bie fi ebenmahl von ihm ſchwan ⸗ 
ger wurde. Es kommen in dieſer Schrift noch dem 
Genius ber damaligen Zeit grohe Ausdruͤcke vor, die 
u unfrer Zeit auf Feine Weife Fönnten gebilligt werden. 
BE. „Du folteft nicht ehe ein Buch fehreiben, du haͤt 


‘ teſt denn einen F. von einer alten Sau gehoͤret; da ſol⸗ 


teſt du dein Maul gegen auffperren und fagen, Danf 
hab du ſchoͤne Nachtigall, da hab ich einen Tert, der 
iſt fuͤr mich. Halt feſt Ruͤden, das wird gut in ein 
Buch zu druͤcken, nirgend denn zu Wolffenbuͤtel, wider 
die Schriftler und den Churfuͤrſten; o wie ſollen ſie die 
Naſen dafuͤr zu halten, und werden muͤßen bekennen, 
daß Heinz Potzenhut auch ein Schreiber ſei worden.“ 
Dieſes kommt uns in den neuern geſitteten Zeiten zwe 
feltſam vor, allein dergleichen harte Ausdroͤcke erlanbt 
sen ſich damals alle Schriftſteller, die. Erreitigfeiten 
hatten; ; und die großen Herren ſchrieben ſelbſt nicht Ai 
ders; wie man aus den Titeln. folgender Schulen pi | 
pm: — | 
: "Johann ‚Sriedriche Courfücften zu Sachan, | 
: Verantwortung voider des verftokten, gott⸗ 


loſen, vermaledeyten/ verfluchten Ehren⸗ 
| Bun (hir 


I} 


— — — —— 0 
* 


Fe ſchaͤdern bosıhätigen Barrabas, und 


Von det Satire u 037. 


‚buwenfüditigen Holdfernis von Braun. 


ſchoeth / ſo ſichihotczog Heinrich den Juͤn⸗ 


gern nennet, unverſchaͤmt, Calphutniſch 
Schanda und Luͤgmibuch: Wittib. 1541.4. 


Di Rutwort darauf iſti in eben dem Ton abgefaßt: 


gettn Heinrich des Jungern, Hergogs 298° 


Braunſchweig und Lüneburg &s, Qu 


druplich wider des Rirchentäubers‘ "Arie. 


tiochi, Novatiani, Severiänt und Hucen⸗ 
wittho von Sachſen / der fich Hams Frie⸗ 


drich Hertzog ʒu Sachſen nennet, erdichte⸗ 


Hortleder har hälde Schriften aber caſttiet in? ſei⸗ 


| . 
) tes Läfterbuch: Wolfenduͤtel. . 
| unem Werke von ben Urſaichen des deuiſchen Krieges 


wieder abdruden lahen. Luthers Schrift machte da- 


| mals’ allerdings Auffehen, und. Buchöfzer ſagt das 
ton: es waͤre 1541: nach Negenfpurg eine Schrift von 


‚ Ahern gebracht worden, bie den Titel von ber Wurft 
gefuͤhrt hätte, über welche Neuigkeit füch jedermann ger 


‚ wundert hätte, ”) Sonft famen damals noch andre 


. 
— 


Satiren gegen den Herjog Heinrich ans icht, al 


J Drei neue und luſtige Befpräche,. wie der 


Woif, ſo etwann / doch nicht lange ein 


Menſch 


Conventum (Ratiäbonenfem) allatus eſt über recens% 


butero editus, cui a farcimine. nomen ae ttalım. in- 
". didis, ennibes x set noran admisahtäbun. > 


3 Ze Bucholeeri Chrondloglä ad ann. 1541. In bune . 
| 
| 
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—— menſch· Zei —— genaut, {m 
Abgtund der ⸗Hellen verbampt ſey, Rheim⸗ 
wein’ aus Dem Laten ins Demſch geben. 
Be; . 
lan Die Sorioſen sur delle werden bingen 
a cricht | 
| . Sampt alen, die Bor bes denn achs 


Ä ten nicht, 1142. 4 
Min Bon; 

Ein luſtig Geſprech der Teufel und uicher 

RKeciegsleure, von der Flucht des großen 

Scharrhanſencherrn Heinrichs von Zraums 

2... Shweig. 1542. 4. Zwei Bogen. 

8) Dre Roͤmiſchen Pabſts Urfprung und 
Weißagung zukünftiger Ding, durch D. 
Mart. Luther. 4. mit ſebe abentgenericen 
Holzſchnitten.) 

Man koͤnte auch noch andre Säriften Amnberi, 

5 befonbers wiber den König vonEngehen Bench VE. 
unter Die ſatriſchen rechnen 


Simon kemnius. 


— Simon Lenmius oder Lemmchen mit dem ‚Zu | 
J . Bamen Emporius /war aus dem Graubuͤnder ande 
gebuͤrtigʒ daher nennte er ſich auch Rhetus Canus. Ex. 
ſtudlerte in Wittenberg, und war bei Melanchthon 

nd feinem Schwiegerſohne George Sabinue wegen. 

2 Bi. oe Tom, Kup Pe 
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» ⸗ * 
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Din der Sat, Br 


imer Rrantnif der Grischifigen web Satelni | 
Ger..unb feiner Geſchillichkeit Ök der lateinniſthen Dich | 
fkunſit wohl gelitten ; wurde auch da Magifter nd dag. 
im Grieshifhen; Jin Jahr 1538. 0b god Dice 
ESiungedichte heraus: , | 


: Simonis Leni. Epigrammarom Li Vitsanb, u | 


25388. der Næol. Schirlenz. 40 Biaͤter. * 


Sabinus harte. dieſe Slamſchetſten geleſen, un 

ken Drucker. überredet Melanchthon Hätte. fie gebike 

— * Agtz welches aber dieſer in einem Schreiben an dey 
Lhurfaͤrſten ſchlechterdingt leugnet, und ausdrüflich 


ſagt, fein Schwiegerfohn hätte den Drucker belogen, ” 


Kaum war das Buͤchlein etliche Zage in ben Händen Ä 
der Leſer, als man hier und da allerhand Anzüglichfel, 
| sen merken wollte, und Suther gab eine: fehr Heftige 

"Schrift dagegen heraus, bie er ſelbſt nenne; Krnfte 

Bornige Schrift D. ML. wieder M. Simog 

Lemnius Epigrammata. 1538. worinn er dem 
| Ehurfürften von Mey; und bem Lemnius, ſehr hart 

begegnet; z. E. ex ſchreibt: Es hat ietze nechſt am ver · 

gangnen Pfingſttag ein ehrloſer Bube, M. Simon 

Lemnius genannt, etliche Epigrammata hinter Wil⸗ 
In und Wißen derer, fo es befohlen iſt zu urtheilen 

angeben laßen, ein recht erg ſchand, fhmach- zu 

Ugenbuch, wieder viel ehrliche heyde Manns. und 

MWeibsbitder dieſer Stadt und Kirchen wohl bekannt, 

hodurch er nad) allen rechten, wo der flüchtige Bube 

betemammen ee) ben vie vn. „Das 
ber 


4 
—⸗ 
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a * vawinta 
bur biterser aue Cheiſten ſolche Säfter Dostetel Par 


brennen. Ber jioeite Tadel gegen des Lemnius Scheh 


‚bir, daß er den Churfurſten vo Mahnz dariitit- giſobi 


haute, welches man In Wittenberg nicht leiden wolte 


zudem, faͤhrt Luther fort, weil derſelbige Scham̃ 





Noetaſter den leldigen · Stabeſchreiber zu. Halle, mit 
Urlaub zu rehen, Biſchoff Albrecht, lobtt, und einen 
Heiligen aus dem Teufel machet, iſt mirs nicht zu Id» 


Vven, baß folches öffentlich und durch den Deud‘ gefthehe 


in dieſer Kirchen‘; y Schule unb⸗ Stadt, weil derfeisihh 


Eh biſchof ein falſcher verlogner Mann iſt, und boch 


uns pflegt zu nennen die lutheriſchen Buben.“ >)! 
wurbe dem Lemnius Stubenarreſt angefänbigt , 1. 


er entfloh; und da er auf die Citation nicht irſchi 
wurde erden 3ten Jul. cum Infamla relegirt. WA 


Lemnius dieſe Sinngedichie zu Wittenberg unter ſa 
hen Namen‘ brücken laßen, Riemanden geuennt hat⸗ 
auch die Laſter nur im allgemeinen beftraft, fo hat ia 
Keping verthedigt, und behauptet Luther waͤre mie 
dadurch aufgebtacht worden, weil er ſeinen · Feind dei 
Churfürften Albrecht in Wittenberä' oͤffentlich gelebi 
haͤtte. Camerarius hat auch in dieſen Sinngeblch 
ten nichts gefunden, was eine (b Harte Cenſur verbiäh 
Hütte, und Seckendorf meint Luther hätte ben Cab 
Enthlfo hart ängtgeiffen, nicht fo wohl aus eigner OB 


leidigung, als aus Eifer vor den’ Chutfaͤrſten ana 


ben, ud wan Rinne sem Eerbinaf gefgime 
:äte 
A ji. 


H Opern Lorheri Auen Din vr RG 252. 
°) keßinge Schriften. Thl. u. | 
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bie.) 96 traue mir aus Mangel einer genauern 
Einſicht in die befondern Umſtaͤnde dieſe Sache nicht zw 


euticheiden. Unterdeßen ſcheint es mir doch bedenklich, . 


daß ſich Luther vor den Augen der ganzen Univerfide 
Wittenberg, wo noch) damals viel kluge Leute unter sehe 

seen und Etubirenden- lebten, einer uffenbaren Nere: 
leumdung follte fchulbig gemacht Haben; wenn in den, 
Gedichten des Lemnius feine perfönliche Anzuͤglichkei⸗ 
ten wenigſtens Damals, ‚wo man alle Umſtaͤnde beßer 


kennte als ietzt, ſollten gefunden worden ſeyn. Auch 


ſcheint mir die Sprache des Melanchthons in ſeinem 
Briefe an den Ehurfi Irften allzu zuverſichtlich und offene 
herzig zu ſeyn, wenn an ber ganzen Sache gar nichts 
ſeyn ſollte; da er ganz kuͤhn ſchreibt: er habe viel An⸗ u 
züglichfeiten gegen Privatperfonen. barinn gefunden; er 
babe verfchiednes angetroffen, mas dem Churfürften‘ 
und Sandgrafen zur Verkleinerung gereiche. Wieleihe 
bat Lemnius felbft, ‚der in feiner Apologie oͤffentlich 
befennt, daß er in den Gelachen wuͤſter Studenten die 
Schandchronicke von Wittenberg aus dem Brunde ha⸗ 
Be kennen lernen, biefem oder jenem feiner guten Gefele. » 
len mand) Sinngedichte vorgeleſen, und dabei gefagt, 
dieſes iſt auf den, und jenes auf die gemacht. Dadie 


Gebdichte nım gebruft waren, fo wurden die Deutungen 


vermuthlich bald befannt gemacht. Wer die Stuben 
sen und befonders die. Poeten- unter ihnen fennt, und ' 
wie begierig fie jebes Geiſtes Produet foren! Oribern in 


.o) Seckendorf Hi, Luthef. Tom. u p 197. 
.. Dritter Theil ee 
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342. Erſtes Hauptſtuͤck. 
Apollo mitcbeilen „der wird meine. Vernluchang Hay 


u picht unwahrſcheinlich finden. Ueberdieſes ſcheint Des, 


Lenmius ‚Charakter, wie aus feinen folgenben Schrife 
fen klar wird, perfönlichen Säfterungen gar nicht. vera 
ſchloßen geweſen zu ſeyn. Leßings Vepauprung. hat 
"man In folgender Schrift zu widerlegen geſucht: 2 
Vertheidigung des feligen Lutheri in der Mer 
formationsgefchichte wider den Derfäßee 
der Kleinigteiten‘ herausgegeben von M. 
BS. B. 5. r. i. z. Frankf. u, leipz. 1756. 8. 


Ich habe dieſe Schrift nicht geſehn, aber Riede⸗ 
rer ſagt, fie iſt ſo wohl abgefaßt, daß man nicht be 
fürchten darf; daß bei unpartheiifchen und Wahrheit 
" füchenden Gemüthern, Lemnius mehr einen Eingang 
finden werde. Die drei oͤffentlichen Schriften, wel⸗ 
che ſeinetwegen in Wittenberg: angeſchlagen worden, hat 
Kappe herausgegeben; ©) man findet darinn Ne 
lanchthons Schreibart, ob es gleich Lemnius leug⸗ 
net. Von Wittenberg floh Lemnius nach Halle zum 


7° Cartinal Aubsecht; und weil feine Shungeoiähe zu 


Wittenberg verbrannt toorden, ließ er fie von neuem abs 
brucken, und ſetzte noch ein drittes Buch dazu: on 
M. Simenis Lemnii Epigrammäton Libri IH. Ad- | 
jeda eſt quoque ejusdem Querela ad Peinipemm., 
‚ Anno Dom. 1538. 8,75 Blaͤter. WW 
n 5 Hiebererg Nachtichten. Stick xv. S. 348. | 
© Kappens Nachleſe nuͤblicher Reſormatlencuittunder. Tb. 
‘  _ M, ©. 37 ff. 
_ N 


.” Le 3 


© 


dog meint, biefe- Aus gahe waͤre gu PR heraus⸗ 
kemmen, welches aber unerweislich iſt. Lemnius 
Geb in :dem dritten. Buche ſeinem Zorne vollen Lauf,/ 
ſchimpfte und laͤſterte Luthern und ſeine Anhaͤnger Ha 
Das aͤrgſte. Es iſt wahl moͤglich, daß da dieſes dritt 
Buch in dem noͤmlichen Johre herauskam, als die er⸗ 
ſen zwei Vuͤcher, Lemnius ſchon bei ſelnem Aufente 
halt iw Wittenberg ecwwas von dieſer Waare fertig hatte, 


welches vieleicht auch etwas zu ber harten Eenfur beis 
‚tragen konnte. Dir fanfemürhige und‘ unparrpelifche 
Camet axius hat in einer Elegie dieſen Lennius wer | 
gen feiner" Sinnfihriften als \einen‘ raſenden Menſchen 
geſchildert ‚ode gleich von tm atvel erſtan Büchern 
Linder urtheilt.  - — - 
Wider dag Relegati ons Decret welches Melanch⸗ 
Fr als damallger Keitot wider den Lemniüs verfer⸗ 
ugt hatte, gab er ſolgende Schrift hetcun Zu 
Apologia Simonis Tenni, Poetae tae ae Viiebergenfis, 154 
eébntta Decretûm, quod imperiö: et· iytcunido 
MLucheri et Iuſti lonae Vitemberg. Vniverſt. 
Ag edocta iniquiſſins ot: mendaciſſime vilgav. 
Colon. edle lokan! Gytünicam: 8. 


..n 5. 


Pr 
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ä Camerarii Blegiae — Arge! 1941, 6. in 
bder vierten See 


es 
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N 


wub fie dort feinen gufar Freunden in geheim .gegeigehatg - ' 


’ I n 


* 





es Hanse. 


Be daß: fie alles widerrufen ſollten, ff: vlte er 
alle Laſter des wolluͤſtigen Wittenbergs der ganzen Welt 
vor Augen legen. Er ſagt, er kenne dort alle Huren 
und Ehebrecherinnen, welches er von den Studenten 
‚bei Gafterelen erfähren hätte. Durch dieſes Bekennt 
niß hat Lemnius ſich ſelbſt den gröften Tort gethan; 


denn wer wird auf ſolche Nachrichten bauen, deren 


Grund auf den Saufgeiachen dee Studenten beruft; 
denen ein inſiger Einfall chenrer iſt als bie Wahrheit. — 


Da num die Univerſitaͤt Wittenberg das Relegati 
ons Decret nicht gufhob, fo arfuͤllte Lemnius feine Dro⸗ 
hung in folgender Schrift, wodurch er feinem Eperafer 
die Kroue auflegte: . 
Lautii Pifaei Iuvenalis Monschopornomachi, De 
. tum ex,Achaia Olympiade none, Am Ende ſtehẽ 
7 Meldung der Zeit und des Orts: L. Piſaei 
luvenali⸗ Monachopornomschiae Anis. 8. Did 
Bogen, ohne Blartziffern. nn V 
— Moͤnchshurenkriegs, welchet die aller- 
Pr und greulichfte Säfterfchrift wider Luthern und 
. fine Freunde iſt, gedenkt Mattheſius, und zwar in 
folgenden Worten: Im 38. Jar thet ſich herfür ein 
Poetaſter, Simon Lamchen geyant: der fing. an nil güs 
‚ser Leut mit ſchendlichen und leſterlichen Verſen zu zu ſchme⸗ 
ben, und bie großen Verfolger bes Evangelii ı mit e feinee / 
Pogterei zu preifen, aud) unfern Doctor in feiner Krank 
beit zu berhoͤhnen, dazu ihm! großer Leut Verwante 
halfen, das folche Schmehſcheiſten geduuft, und heim 
lich 
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lich anbgeffzeut murben, wie auch Diefer Lemnius her— 
nach eine Rifianiſche und greuliche Laſterſchrift, die er 
ben Hurenkrieg nennet, dem heiligen ECheſtand und der 
Kirchen Diener Ehe, and viel erbaren Frauen zu neh E 
ren lies ausgehen.“ °) 


\ Dieſer Moͤnchshurenkrieg iR eine An von Ro 
möbie; in welcher die groͤbſten Sauʒoten vorgetragen 
werben, in denen Lemnius fehr ſtark muß geweſen 
ſeyn. Die Perfonen, welche darinn vorkommen, find - 
Venus, bie Lebesgoͤtter, der Gott verbothner Ehen, 
Kuther, Jonas, Spalatinus, die Frauen derſelben 
Cotta, (Käthe) Elſa und Jutta, einige Freunde Lu⸗ 
ehers, verſchiedne liebhaber der drei genannten Matro⸗ 
pen; unter andern Valens von Bibra, als der Ci- 
— der Catharina von Boren, von dem Leßing 
—** es möße £uchers Hausgenoße ober Tifchgaft 
| gewefen ſeyn. Auch fehle es nicht an Choͤren. Die 
Komödie ift Luthern in den Worten debicirt: Ad cele- . 
berrimum et famofifimum Dominum, Dominum 
Doctorem Lutherum ſacrarum ceremoniarum rend» 
vatorem, caularum forenfium adıniniftratorem, Ar 
ehiepifoopum Vitebergenſem, et totius Saxonige Pri- 
matem, per Germaniam Prophetam. Darauf folge 
ein ſqubres Gedicht an Luthern mit Zosen reichlich ver⸗ 
brämt. Der Inhalt der Handlung iſt ohngefehr dieſer: 
Aſenge ſucht ſich date von feiner Ra, die er fchon 

93 Ä im 


u)‘ Matheſias in. Bet. Preis vem Leben dus © 


226, ( 
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im Kioflir uhter Verſprechung der Ehe on —— 
haben, loszumachen. "Da-er ſchon im Begriff iſt eine 
andre zu / heirathen, kommt ihm feine: alte Liebſte aus 
dbden KRloſter über den Hals, und noͤthigt ihn fie zu hei⸗ 

— rathen. Seine Freunde Jonas und Spalatinus, um 
ihn richt In der Schande ſtecken zu laßen, nehmen je⸗ 
ber eine Nonne, bie mit der Katharina. aus dem Klo⸗ 
ter fommen. Da alle drei hernach Ihre Männer ziem⸗ 
ich ohnmaͤchtig finden , gehn ſi ſie fremder Koſt nach. 
Leßing und Gottſched, welche beide einige Stellen 
aus dieſem fehändlichen Buche anführen, urtheilen, man 
Ä koͤnne nichts zotigers finden. Jener fagt: bie kleinen 
| ‚Gedichte ‚ welche an ‘der Zildfäule des. Priapus follen 
geſtanden haben, find bei’ weiten’ nicht fo ſchmutzig und 
ungleich. findreicher ; fj "Und dieſer: biefe garftige 


on Schandſchrift if ärger und üppiger gefchrieben, als ale 
7,0, Ses, was ein Aretin und andre, geile Schriftfteller je⸗ 
5 mals ausgehekt haben. ) Die übrigen Schriften des 


Lemnius hat Bepher angemerkt, aber feine Siunge 
bichte ud den Moͤnchshurenkrieg findet man nicht in 
ſeiner Biblothek. ) Nach ſeiner Flucht aus Witten · 
berg hat ſich Leimnius in der Moͤrk Brandenburg, und 


In ben Städten am Rhein aufgehalten. Ob er ein 
=. Ant bellebt ei man nicht, Er Rab 15 50. zu 
Lhur 

geiängs tn; tn. © 9J. 3 


> ) Goettſcheds Vorrath $ur Geſchichte der deutſchen dramaa⸗ 
tiſchen Dichtkunſt. SELL. ©. 198, 


2) Gefheri Bibliotheca per Simieram. ‚Simon Lei 


⸗ Fu 
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Chut an der Peſt. Sonſt wurde Lemnius wege 
ſeiner poetiſchen Talente zu ſeiner Zeit seite, dehen 
ſchreibt Schopper von ihm: | 
“ Növem Dearum- Lerinius 
‚ In amne lotus mhulica 
Ponetur inter nomina, 
Dum luna curret aurca. °) . 


Johannes Cochlaͤus. 


Johann Dobneck wurde um das Jahr 1479. 
‚# Wendelſtein bei Nürnberg gebohren, und nafim 
von feinem Geburtsort den Namen Lochläus an. Er 
tam 1509, nad) Nümberg in Dienfte; um ısen.war 
er Rector zu St, Lorenz dafelbft, welches Amt er aber 
| nicht lange verwaltet; indem er 1517. baßelbe verließ 
| und ſich wieder auf.Univerfitäten begab, um zu hoͤhern 
Aemtern zu gelangen, weil er ſtolz und ruhmfüchtig 
"war. Er wurde hernach Dechant. bei unſrer lieben. 
Frauen zu Frankfurt am Mayr, wo er aber 1525.06 
gen entftandner Religions Unruhen entflohe, und fich 

nach Coͤlln begab. Das folgende Jahr erhielt er eine 
Stelle bei St. Victor zu Mainz; und nach Emſers 

Tode 1527. wurde er von, dem. Herzoge George u - 

Sachſen an deßen Stelle an die Thumfirche zu Meißen 
berufen. Als aber der Herzog 1539. flarb,- und Here . | 
zog Heinrich den Evangeliſchen Gottesdienft einfuͤhrte, 
| Da. muıfle, 

;) Schopperus de Falles Vutpeculee, Beiniken. Bl 
_ a. — 


»s 
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muſt⸗ auch Cochlaͤus fort, da ihn denn das Thun 
Capitel i in Breßlau aus Erbarmen, wie er ſelbſt ſchreil 
F— Canonicus erwaͤhlte. 1543. reiſte er auf das Co 

cilium zu Trident, ‚erfuhr aber unterwegs, daß bie V 
ſammlung auseinander gegangen. Er ſtarb zu 

fu 1552. d. 10. Jan. Joͤcher iſt ungewiß, ob q 
zu Wien oder zu Breßlau geſtorben iſt; allein das leh⸗ 
tere leidet feinen Zweifel. Ich habe dort, als ich.nof 
auf dem Gymnaſio zu Maria Magdalena fludirte, feine 
Grabſchrift oft gelefen, bie ich in der Anmerkung an 

en will, t | 
| fr g Cody 


—E Seine Grabſchrift Selbe fi in der Thumkirche indem 
linten Mebenichiffe an der Mauer rechter Hand, und 
loutet alfe: D.A.G. SS. Romanae Ecclefise Propugne 

-“gori scerrimo: 'Catholicae fidei affertpri eonltantilli- 
ano, adverlus haerefes athletae fortiflimo, "qui ceru- 
men certavit, eurſum eonſummavit, fidem fervarit, 
‘sdmodum reverendö, nobili, elariflimo viro, loanni 
Cochiseo, S. S. Theologise Doctori, Wratisl. et Miſ 
nenf. Cathedrslitım, Budiſſnenſique Canonico ,.i$: 
erueis euftodi: obdormienti in. Domino MDLII. Is- 
nuar. TO, aetat. LXXIT. hoc in loco quiefcenti; Am. 
dreas Climannus tanti viri virtutum admirator; cine- 

res collegit, recondidit, monamentum poſuit Anne 

n MDCIX. Aetat. XL. Ueber der Grabſchrift ſteht dab 
BDruſtbild des Cochlau⸗ gemahlt, welches einen Mann 

| von fhöner Geſtalt anzeigt. Diefer Elimann, der die 

Grabſchrift gemacht hat, war aus Slogan gebürtig, da⸗ 

mals Canoniens zu Breßlau und Official des —**— 

ſchen Biſchofs Erzherzogs Carls von Oeſterreich. € 
beſindet ſich außerhalb der Thumkirche zu © er 
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Ceobidu⸗ war ein gelehrtor Mann und in der ſcho 
laſtiſchen Philoſophle und Theologie gab er gu feiner Zeit 
kemem nichts nach; daͤher entſtand bei ihm die ſtolze 


Einbildung;; er koͤmme es mit jedermann im Difputiren 


aufnehmen; er forerte Luthern und felie Anhänger 
alle heraus, mit ihm bis auf den Tod zu diſputireri. ) 
| Wie 


Q5 


noch eine aͤltere Grabſchrift des Cochlaͤus, bie Ih nicht 


geſehen habe, und die ich aus einer Handſchrift hler bei⸗ 


fügen will: Egregis pietate et doctrina Clariflimns ° 


Vir D. Ioannes Cochlaeus S. Theologise Profeffer, 


candidiff. hujus Ecciefiae Canonicus bonorißee voe⸗ 


‘tus et S. Crucis Cuſtos digniff. orthodoxse Chriftig- 
nae religionis noftrae adfertor conftantiff. fuum eleuft 
diem X. Ianusrii, Anno fahıtis humanse MDLH. «e- 


.  tetist ſuse LXXIII. bic in Domino fideliter quiefeit, 


' cajus aniına Dco feliciter in perpetuum vivat: Amen. 


Hic columen fidei, quam mundo tradidit anthar 
Chriſtus, hic seternus relligionis honos, - 
Semper hic adverfustreprobos sudentior.ibat, 
Schiſinata deteftens, haereticosque dolce. | 
Nunc igitur placida compoftus pace quiefeit, 
'"Salvifici tanquam fortis atlileta Dei. 


R 


- Monumente Silefise a Iohanne Reimanno, Confilie- 


rio et Cancellario Bregenfi, et maxiınam quoad par- 
tem a ‘Simone Grunaeo Superintendente Lignicenfi . 

bollecta. Accedit Appendix Monumentosum extra 

 Silefiam Silefiis pofitorum. Fol N 


BD Cocblaeus in epiftola ad Lutherum: KEgce tibi adver- 
farium, pro patrum noftrorum fide et religione tuen- 
- da, paratum quodeunque ſubire diferimen. Veni, 
A mafculum habes animum, ad publicum (quodcun- 

FR J vw ‚que 
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N 


ie wenig. ober Luther dieſes geachtet, ſehet man aus 





dem Urtheil was er von ihm faͤllet: „Ich pflege des 


Moglöffels (eine Anfpielung auf den Namen Cochlaͤus) 


Bücher feines zu leſen, feit der Zeit, da er zu Worms 


feine Klugheit ſo redlich an den Tag gab. Er both mix 


“en, ich follte'bas Geleit auffagen, fo wolte er mit mix: 


bifputiren eil. mit Beförderung zum Tode, dann atis 


ders konnte Cochläus nice). Man hätte ſich des 
Gauchs ſchier zu Tod gelacht, ſo naͤrriſch er redet. Und 
da es au ein Treffen gieng, für dem Biſchof zu Trier, . 


und follte nun Doctor Lochläus feine Kunft beiveifen, 
ſchlug er mit einem Finger auf den Tiſch und ſprach: 


| Martine, Martine, tu loqueris per Talenta, das 
war die Kunſt gar. Darnach antwortet ich ihm auf 
- ein Buch im Druck, das iſt mie leid, daß ich feinen 
Namen in meine Bücher gemengt habe, dann das 
Gaͤuchlein kann nichts, verſteht nichts, dazu halten ihn 


feine eigne Papiſten für ein lauter Gaͤuchlein, wie ſie 


auch zu. Augſpurg gethan haben, und noch thun. Welt 
er nun fuͤhlet, daß er zu Worms fo mit Schanden be- 


ftund, und immer ein Bauch fon muß, hat er en dee 
Zeit 


— 


que nobis Coefar dederit) judicium, vt viva vore fab 


. + Judicibus breviflime ex dire&to, non oblique per am- 


"bages, vt in libellie fieri folet, difputemus. "Vie 
- mihi nullam deprecabor poenam, nen exilium‘, non 


'earcerem, non Gladium, non ignem, aut rotam — 


‘Armatus efgo vent ad pugnam, Tu, aut quisquisno- 


mine tuo (fi metieulehus tibi times, aut’ ceti tuse) 


marue volet: 
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det her wit viel Büchern wiederum Chr. erlangen wol 


Im; aber ich will feine Bücher alle wohl auswendig koͤn⸗ 
zen, weil er nichts von dee Sachen verficht (das weis 


ich) fo muß es eitel Geſchwaͤtz, fügen und Säftern feyn, 
was er ſchreibt.“ ) Wie herrlich es um biefe fcholaftie “ . 
ſche Weisheit ausfah, deren fi) Cochlaͤus fo fehr ges 


gen Luthern rühmte, und bie man iegt eben fo aus⸗ 


pfeifen würde, wie fie Luther damals auspfiff, will ich 
aus einem einzigen Beifpiel des Cochlaͤus feibft bewel⸗ 
: fen, mas er ſelbſt anführt, und vor unmiderleglich hielt. 


Als man zu Bern im Jahr 1528. bie befannte Reli» 
gionsDifputation hielt ſchikte Cochläus, ber Damals 
In Mainz lebte, einen eignen Bothen mit einem Briefe 
an die Berner, fie von ber Difputarion, bie nach den . 


‚Beugnißen der ‚heiligen. Schrift follte gehalten werben, 
| abzumahnen, und fie auf die Kirchenvaͤter und Conci⸗ 
lia zu verweiſen. Daß man aus der Schrift allein niche u 


diſputiren könnte, bewies er alfo: Er nahm drei falfche 


Saͤtze 1) Chriſtus ift nicht wahrer Gott; 2) Gote 


muß dem Teufel gehorchen; 3) die Maria iſt nicht bes 


: Rändig Jungfrau geblieben. Diefe bewies und leugnete 


er aus verſchiednen Schriftftellen nach feholaftifcher Mas 
nier; um den Bernern beizubringen, man Pönne aus _ 
der Schrift nichts beweifen, wenn man nicht.die Con⸗ 
rilia und Kirchenväter zu Hülfe nähme, die vom heil⸗ 
gen-Beift erleuchtet geweſen. Er meinte, die Schrift 
Wäre ein todter Duchftabe, der nicht reden, auch ſich 
vicht 
) —* Altenb. fal. 306. 
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nicht neigen fımte, darum Fännte man aus: [: 

allein nichts beweiſen. Die Art wie Cochlaͤus dH 
‚Schrift anzuführen, und zu feinem Vortheil daraus 
Beweiſe berzuleiten pflegte, iſt in folgender Satise pas 
robirt. worden: ' 

Sermo D. Ioharnis Cochlaei alias Wehdelftein 2d 
exemplum pro omnibus, qui contra Lutherum 
volunt fcripturas magiftraliter et formaliter tre- 
dtare, 4. vermuthlic vom Jahr 1529. 

Zur Probe mag folgendes dienen: Ecce Iudas Ma- 
chabeus, qui dieitur Caiphas, dixit ad difeipulos ſu- 
08: ‚habetisne aliquid, quod manducetur? Et ecce 
obtulerunt ei paraliticum jacentem in ledto, dicentes: 
Ecce duo gladii hic, et quatuor ordines lapidum, 

“ matducaverunt ergo, et faturati [unt nihil. — Cum 
autem rent emere, venit regina Auflri a finibu 
illis egrefla, haurire aquas. Erat autem puella pul- 
chra decoraque alpedtu, fuper quam nullus hominum 
ſedit. nifi centum quadraginta quatuor millia ex 
omni natione, quae ſub coelo eft. Et ofcularus el 
eam, et dixit, quid adhuc egemus teflibus? Ei ſaai | 
funt amici Herodes et Pilatus ; inilladie.”) .. | 


Er war einer von den: heftigſten Feinden Luther⸗ 
und ber Reformation, und ſuchte fie auf das moͤglichſtt 
» hintertreiben ; daher heonchte er Luͤgen, Verleum⸗ 

Fa - Dungen | 

% Opufenla quaedam Satirica et Indicre tempore Refor- 

mationis fcripta, Francof. et Lipf. 1784. 8. Fafciculus 
prımus. ne den F 


I 
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twrgen and Verdrehungen auf allen Seiten fer Si 
der, wozu ihm die ſophiſtiſche Kunſt zu diſputiren, dig 
e für die groͤſte Weisheit dielt, und die aller Wahre 
heit den Zugang verfchloß, fehr behülflich war. Er 
' war Luthern beftändig auf den Ferſen; kaum gab je⸗ 
| ner ein Bud heraus , fo war er ſchon mie einer Wider. 
gung fertig; und weil fie Surper keiner Antwort waͤr⸗ 
dig hielt, fo voſaunte er es mit großer Ruhmſucht aus, 
" daß fein Exilfigmmeigen ein Zeichen wäre, er koͤnne ihn 
! niche widerlegen, Unter feinen Seiten aehären fol 
" gende hieher: 
9) Adverfus eucallatum Minotsurum Wittenber- 
| genfem Igannes Cochlaeus de Sacramentörum _ 
ratia iterum. Colon. 1523. 4. 


Es hatte Cochlaͤus ein Buch de gratis | (acramen- 
forum herausgegeben, welches Sutherus widerlegte, 
und einige Gedichte neranfeßte; ; woben das an ſich 
alſo anfieng: nn eY 
. Asa Yirumgbe cano, Mogonl « qui anper ab org 
Leucoteam, fato flolidus, Saxonayue venit 
\  Littora, maltum ille.et füriis vexatas stoeftro, 3. 


.. Vi feelerum „ memorem raforum cladis.ob iram.? 


Nun war 1523. zu Wattersdorf bei Freiberg ein Kath 
mit einer Moͤnchs Capuze gebohren worden, wovon auch 

| lutherus nad) dem Genius der damaligen Zeiten feine 
- Meinung entdekte. Cochläus drehte es gleich auf 
Lüthern und ſchrieb, dieſes Moͤnchskalb bedeute 
Demand anders, als Den Apoflaten, ber feine Monchs· 
J kutte 
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kutte abgeworfen Härte. Den Anfang feities Wuchel 
machte er mit.einer Parodie auf obige Verſe: 3 
Monftra bovemque cano, Boreae quĩ prini L 

oris, 

T euthonicas terras vrofigus confpurcat, et. Ömaeni 
Sub fpecie Monachi violat pacemque fidemgue; 
Vi Sathanae, faevis furiis agitatuset oeflro - :." 
Dirae Thefiphones, vitrici'änathemate poenes 
Expoſcento, funit, mugitu vaflus inani 7 ' 
. Semivisi Jacero ſub [emibovisque cucullo. - : vom 


“2) D. Ioannis Cochleei Lutherus Septiceps- vbique 
pſp„»wpIi contrarius. 1520. 4. ten und deutſch. 
: Paris. 1564. 8. u > 

Cochlaͤus gab dieſes Buch wohlbedaͤchtig in zwei 
Sprachen Heraus; deutſch, daß die Prediger ohne 
vlele Müße die Lutheraner aus den eignen Schriften Ei 
Fhei widerlegen’ koͤnnten; hateiniſch aber, daß‘ * 
lehrte im Auslande, die nicht deutſch verſtuͤnden, bei , 
einem kuͤnſtigen Concilio urteilen koͤnnten, was: Sucher 
vor ein Boͤſewicht geweſen. Wie leicht muſte es nik 
dem. Sophiſten falen, in eines; Wienfchen Schriften 
Widerſyruͤche zu finden; dem es fo leicht fiel alles’ m 
und contra auß der heiligen Scheift zu beweifen, 
„an oben bei der Difputation ‚gu. Bern gefehen hat. £ 
Seine Sophiſterei ſcheint hier ihren hoͤchſten Grad zu 
erreichen; ; er vergleicht ſo ger den fiebentöpfigen. Aue 


' 9 Cochlasf cennenucu & ‚Ali et feripti Lade 
RS | 


4 


Von der Suure. 058. 
nie der Derieinigfeit. Er fage: Mirum.guldem eft, 


« fupra omnem fenfum atque intellectum fublime et 
venerabile, Majeſtateque plennm myfierium; ‚quod: 


in vna Deitate funt tres, et hi tres vnum. font: vum, 
in ſubſtantia, tres in porſonis. At in vno. voius Lu 


therr cucullo funt feptem, et hi feptem npn .modo 


wauın funt in ſubſiantia, fed et vous in perlona. Es 


waͤre ihm eben ſo leicht geweſen einen tauſendkoͤpfigen 


Suther zu fchreiben; denn damals war es gewoͤhnlich ſich 


auf die LuͤgenAriihmetik zu legen. Denn in authers 
Buch contra Concomitantiam zaͤhlte Cochlaus i “a 
Verleumdungen und 56 Spöttereien.P)' Und D. Job 

ietenberg zaͤhlte in zwei Widherlegungen 874. füa 
gen. 9 Ein junger Marggrafe von Brandenburg fällse 


von dem’ Buche des Cochlaͤus folgendes Urtheil: Hat - 
D. Luther ſieben Köpfe, fo wird er unüberwindlich 


ſeyn, weil fie ihn bisher, da er elnen gehabt, nicht 
en uͤberwinden fönnen: 


3) Bock ſpiel Martini Luthers: dariynen 


faſt alle Stende der Menſchen begriffen, 
und wie ſich ein yeder beklaget, der yetzt 
euffigen ſchweren zeyt. Gantz kurtzwen 
lig und luſtig zu leſen. Hierauf kommt eine 
Abbildung zweier Boͤcke, unter welchen ſteht: 


Du ſtoltzer Wider las dein pracht, | 


Verleurſt. die ſchantz le win wc. 
De . 


Dir 193. oo. | 
O R.p. 4. ar EG 


— — — — — - - 
= 


- 
.. - 
_ A_L_u Eas 


⸗ 


— 


24. Cie Pe I 
kutte obersten hätte, ° Den Anfang ſeines Sauce 
machte er mit. einer Patobie auf obige Berfe: W 
Monflra bovernque cano, Boreae gui primus d 
oris, J . 
7 euthonicas terra prefo gus conſpurcat, et öinded 
' Sub fpecie Monachi violat pacemque fidemgu; ' 
* "Vi Sathanae), faetis furiis agitatuset oeflto . 6 
Dirae Thefiphones, vltrici anathemate —— 
ꝛ ———— forit, mugitu valius inani 7%" 
 Semivii Jacero fab  femibovisgde cucullo. - 
2) D. Ioannis Cochlaei Lutherus Septiceps- PR 
“ " Bibi contrarius.: 153% 4. hatelntch und deuſch. 
Paris. 1564. 8. u 3 
Cochläus gab diefes Buch wohlbedaͤchtig ih mwei 
Sprachen heraus; deutſch; daß die Prebiger ohne 
vlele Muͤhe die Lutheraner aus den eignen Schriften ih 
cheri widerlegen fönnten; hateiniſch aber, daß Go 
lehrte im Auslande, die nicht deutſch verſtuͤnden, ri 


einem kuͤnftigen Concilio urtheilen koͤnnten, was: Luther 


vor ein. Boͤſewicht geweſen. Wie leicht muſte es nicht 
dem⸗ Sophiſten fallen, in eines: Menſchen Schriften 
Widerſoruͤche zu finden; dem/es fo leicht fiel alles pro 
und contra aus der heiligen Schrift zu beweiſen, wie 
man oben bei. der Difputation ‚zu. Bern geſehen hat.) 
"Seine Sophiſterei ſcheint hier ihren hoͤchſten Grad zu 
erreichen; ; er vergleicht ſo ger den ſi iebentöpfigen Aue 


2, Cachlasf Comment « ‚Adi « feripris —* 
» 2 


et Supra omnem fenfum atque iotellectum fublime et 
xenerabile, Majeſtateque plennm myſterium, quod 
in vna Deitate ſunt tres, et hi tres vnum font: vnum 
in ſubſtantia, tres in perſonis. At in vno vnius Lu: 
therr cucullo ſunt feptem, et hi feptem npn .modo 
wu funt in fpbftantia, fed et vous in perfona. Es 
waͤre ihm eben ſo leicht geweſen, einen taufendföpfigen 
Suter zu ſchreiben; derin damals war es gewoͤhnlich ſich 
auf die LuͤgenArichmetik zu legen. Denn in Luthers 
Buch contra Concomitantiam zaͤhlte Cochlaus 1 ds 
Berleimdungen und 50 Spöttereien.P)' Und D. oh; 
ietenberg zaͤhlte in zwei Widerkegungen 874. fü« 
gen. 9 Ein junger Marggrafevon Brandenburg faͤlte 
von dem Buche des Cochlaͤus folgendes Urtheil: Has - 
D. Luther fieben "Köpfe, fo wird er näbermindlich 
ſeyn, weil fie ihri bisher, da er einen Zu ‚nicht 
üben überminden Künden: | 


2er 00, 
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| Don der Sure. 258 
der Dreieinigkelt. Er ſagt: Mirum.guldem eſt, 
faſt alle Stende der Wienfben beginn | 
und wie ſich ein yeder beklaget, der yetzt 
| leuffigen ſchweren zept, Bang, kurtzwen 
uiiug und luſtig zu leſen. Hierauf kommt eine 
Abbildung zweier Boͤcke, unter welchen ſteht: 
Du ſtoltzer Wider las dein pracht, 
Verleurſt die ſchantz, be wir vera. " 
J De . 
D) I p- 193 
Obp64 er 
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as He 
FD De Steinbock iſt dir ſtark genug ‚- 
Dein hochmut wird er ſtilln mit fig. 
!’ Behalten su Raͤmbach uff dem ſchloß. Am 
25. tag Juny. des 1531: Jars.“ Am Ende 
ſteht: außgangen zu Mentz, bey Peter Iox⸗ 
| ‘ dan, am a5. tag Juli 1531. J 
Riederer ſchreibt diefe Satire dem Cochlaͤus zu.) 
r Name Bockſpiel ſcheint die Befiennung eines 
Kartenſpiels geweſen zu ſeyn, weil immer vom Karten⸗ 
geben, Auswerfen und Stich geredet wird. Denn auf 
den Bod Eniſer kann es feine Beziehung haben, weit 
der damals ſchon tobt war, und feiner auch niemals 
‚gedacht wird. Es iſt durchgaͤngig in achtſylbigen Jam⸗ 
ben abgefaßt, und ordentlich auf dem Schloß zu Raͤm⸗ 
bach den 25. Jun. aufgeführt worden. In der Vor⸗ 
tede wird angezeigt, daß durch das. Bockſpiel eigent- 
Sch die Reformatign Lucheri zu verſtehen ſei. Es iſt 
nicht in Aufzuͤge umd Auftritte abgetheilt, ſondern eine 
jede von den redenden Perſonen trit nur einmahl auf, 
ſpricht ihren ‘Spruch, und geht denn ab, Es reden 
. mach: und’ nach 17. Perſonen. Die Hauprpeefen. iſt 
| Kuther, ber zuerſt redet: " 
Das ſpyl hab ich gefngen on. 
Darumb will id) den Auswurf han 
Und will auch ſelbſt Karten geben _ 
| Nach mehren. finn und: gefaflen ‚eben — 
.. Eym 
5 Niederers Nachrichten zur. Kirchen⸗ we und Da 
Heaisian. VI. Ocid, ©. 206. _ 


Em jeden der 6 imie mir 9— 

Und ſich auch mie wit wiberſtelt 

Es ſey mit Worten ober ſchriſt 
In kainem Ding mir widerſpricht 
Dem helf ich nach vermögen us  . ... 
Ach lon in allem ‚nach der pauß 
Dem alten an ains fürften hoff 

Dem andern ‚ich ein Pfarre gelob 

- Darauf folgt Cochläus, SER, Saber, ein ver⸗ 
—* Mönch, ein verlaufner Pfaff, ein: Edelmann, 
u Kaufmann, die Reichsſtaͤdte und fo ferner; und 
page Thomas Murner, der fich beklagt, daß ob 
gleich ſchon tängft bie Marren beſchworen habe, ſo 
Mick) alle Mühe an ihnen verlohren. Er habe muͤſ⸗ 
ſen einen Katzenkopf haben, und fei nirgends ficher ges 
weſen. Könnte nicht auch murner dieſe ee ger 
ir haben ? Ä | 


4) Commentarin Ioannis Cochlaei de Adi. et 
 Seriptik Martini Lutheri Saxonis, chronogra· 
. hice. ex ordine ab. anno domini M.DXVIE \ 
Wyque ad anuum. MDXLVI, ‚inclufjve fideliter ' 
«onfcripta. - Adjundtis duobus Indicibus et Edi- 
do Wormacenſi. Multiplex praeparata el hio 
ctori vtilites,per rerum geflarum ‚ex. fide et 
i veritate harratjonem· yt cpgnofeat, quanta 
Luthero fuerit vis ingenii ‚ Quantaque laborum 
j tolerantia, gbantus animi in affedtibu) ; Kmpetun, 
quanta fiylı ſacvitia: et qualia fuerint de ejus 
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u Erſis Haupente 


ſtes, die chrer Einſicht zuwider waren. Di Kir 


Patroni nahmen fi ſich auch Damals an vielen Orten d 
echt der höchften Sandesobrigfeit; und vie Einfünf 


waren auch oft fo ſchlecht, daß fie nicht davon Iebe 


‚ tonnten. „Und wie wenig biefes Albero jur Schaf 


gereicht, fi fi eht man ſchon daraus, daß er nachher v 
den wichtigften Aemtern befördert worden. ’) 


Unter feine ſatirtſchen Schriften gehört | 


“ 1) der Barfuͤßer Munche Zuienfpiegel un 


x 
- 


.Alcoran. 
Da dieſes Buch gröffenehee ein Auszug, ans vo 
'Conformitatibus S. Francifei iſt, fo will ich die O4 
| ſchichte dieſes berüchtigten Buches des Zuſammenhangi 
wegen hier mit beifügen. : Barthelemy Albiszi ode 
Bartholomäus von Piſa ein Echriftfteller des 14, 


| | FJahrhunderts aus Rivano im Iofeanifchen‘; mit‘ dem 
Zunamen von Pifa, weil er in dieſer Stade ein From 


- "cifcaner worden, roo er felt 1343. lebte, wuͤrde unten 


‘uns ganz unbekannt ſeyn, wenn er nicht das ſeltſamſta 
Buch von der Welt unter dem Titel Conformitates 4 


' "Fräncifei'gefohrieben hätte. : Nachdem er viele Jahn 


| ich Dina, daß man barinn nichts m eoeigiren änbe 
x, 2 Bis 


“Satan gearbeitet hatte, fo übergab er es dem Geueral 
„Eapitel feines Ordens zu Aßißl im Jahr 2399. E 
wurde von demſelben nicht nur mit dem groͤſten Beſch 
aufgenommen, ſondern man gab ihm auch die Frelhei 








‘es dem Publico bekannt zu machen, und ſehte a 


a Saungarerns au inte, ei 3. 


Eraſmus alberus. 





pbekannt, als es zu ſeyn verbiente. Außer feiner theos 
Wilken Wißenfchaft, gehört er unter die beſten deut⸗ 


Ken Dichter und witzigſten ‚Köpfe feiner Zeit. Er war 
Iisder Wetterau, und had) andern aus Sprendingen ' 


Wi Frankfurt gebürtig, und fludierte unter Luthero 


Ye Theologie zu Wittenberg. Nachdem er an verſchied⸗ 


im Orten Prediger geweſen, und fiebenmahl ins Exi⸗ 
Im verjagt worden, warb er bei dem Churfuͤrſten 
Joachim zu Brandenburg Befprpdiger; ferner zu Ro⸗ 


Anburg an ber ‚QIauber, und denn zu Magdeburg Pre⸗ 


Ager, und endlich zu. Guͤſtrau im Mektenburgifchen 


Oeneraffuperintenbens, ı und flarb 1553. a NeuVran 


beiburg. u 
Bon feinen oͤftern Abfekungen Ari, Böge: es } 


greiche ihm gar nicht gar. Ehre, daß er ſtebenmahi, 
u zwar nicht von Katholiken, ſondern von proteſtan · 
then Obrigkeiten abgeſetzt worden; ) allein dieſes war 
damals eine gewoͤhnliche Sache, die Niemanden zum | 
Schimpf gereichte; denn es wurden Die Geiftlichen oft : 
kur auf eine beſtimmte und off fehr kurze Zeit berufen, 


und man behiele ſich wor ihnen Das Amt aufzufündigen. 


Wie man ießt im Oeſterreichiſchen einige Prediger auf 


Frei Jahre berufen bat. Sie muften oft Dinge unters 


Pen und Bekannt machen bei bei Verluſt ihres Dien ⸗ J 
Ra: 2 fie, | 
5 9 PER Wakwetdigtelent der für Ben . 


del. Poneu ©. .. 


"am we Snnie. 29 


"Das Leben i?fes-mertichebigen Mannes iſt uche 
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unter dem Titel Bartholomew Conformi 8: wor⸗ 
den. Vernuͤnſtige Katholiken Haben’ dieſes Buch auch 
immer verabſcheut, wovon Ich nur einige anführen will. 
Der beruͤhmte und gelehrte Niceron, der noch dazu 


kein Moͤnch war, nennt daßelbe ein gotteslaͤſterliches 
und gottloſes Buch, ein Zeugniß der groben Unwiſſen⸗ 


heit der damaligen Moͤnche; daß man Franciſcum nicht 
ſo wohl mit dem Herrn Chriſto vergleichen, ſondern 
‚Ihn uͤber denſelben · erheben wollen; indem in dem Bus 
che beſtaͤndig ſteht: Cpriftus hat bieſes Wunder gethan, 
Brancifcus auch, noch öfter und noch beßer. Böse 
urtheilt von bemfelben, daß in.bemfelben viele Dinge: 
fkehn, dien der. Kirche großes Aergerniß angerichtet, , 
und er wäre verfichert, daß man es heut zu Tage in 
keinem Theile der katholiſchen Welt zu drucken erlauben. 
Würde, ©) Der Jeſuit Gretſer ſagt im Gegentheil: 
in dem Buche waͤre nichts, was ein gutgeſinntes Ge⸗ 


muͤth nicht zum‘ Beten deuten koͤnnte; aber viele Din⸗ 


ge zugleich, bie ein gottloſes Sande unrecht deuten 
‚ Kante," Ob hier nicht Gretſer die Cenſores feiner 
done Kirche vor gettlofe Leute ansgiebt, Die Das Buch 
vor ketzeriſch erklaͤrt haben, moͤgen andre beurtheilen. 
Wiewohl Gretſer nach ſeiner: großen Faͤhigkeit in der 
edlen Kunſi Soph iftica genannt, im Stande mar: alles | 
une: eg Keane — 
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nbertinus se Caſali Borldufer d des a. J 
Ubertinus aus Caſal gebuͤrtig that fich i im 14ten | 


Jahrhunderte als ein Minorit in dem Streit, ‚ben bie 
Stancifcaner wegen ber Armuth Chriſti Hatten, als das 


Haupt der fo genannten Spiritualium’hervor, welche 
behaupteten, daß Chriſtus und bie Apoftel nichts eignes 
gehabt; - ‚da fi) aber Pabft Sohannes 1313. zu den. 
Parthei de Communitate flug, welche meinten, fie 
hätten zwar nichts ins befonbre ; aber doch zufammen . 


etwas eigenthuͤmliches gehabt, trat er aus Verdruß zu 


ben Beneblctinern, und follendlich ein Carthaͤuſer wor ⸗ 


den ſeyn. Im Jahra 305. endigte er folgendes Wert, 


wovon nur eine einzige Ausgabe vorhanden iſt, und de⸗ 
ren Titel alſo lautet: 


ILncipit prologus-i in brum, qui: intitulatur Arbor 3 


; vite’crucifixe lefu. Et dicitur opus Vbertini de 
‚Calali,. qui, fuit frater profeffus ordinis mino- 
„rum beati Rrancifei. Am Ende ſteht: Liber qui 


Intitulatur Arbor vite erucifixe Iefy devotifimi fratrib, | 
Vbertini de Caſali oidinis Minorum feliciter ex plicit. | 
Imprsflus Wenetiis per Andream de Bonettis de Papia - 
anno M. „CCCQ. ‚LXXXV. die, XII. Martü- loanno 
Mocenico ielyta principe regnante, in fal, u | 


‚ Diefe Schrift, welche aus fünf Vachen — 
hai Ubertinus aus keiner anders Abſichu verſertigt, 


als ſeinem Orden einen neuen Glanz zu geben. Es, 
J ug Awisi de — des. erſten Theils. 
»55,. A 


EN 


ee "u —XRE 
— "Qui ans dem Uberrinu genommen Bat, und ba 
er die vornehmſten Lebensumſtaͤnde des, Herrn Chrifti 

ebben ſo abgehandelt. Letzterer behauptet fo gar, daß 
Jeſus Chriftus der erſte Stifter des FranciſcanerOr. 
dens ſei. In dem fünften Buche kommen viele ee 
in gleicher Abficht vor, als 

1. Ieſus prolem ihlea. | 

‘3, lIeſus vilificatus. | - 


3. Ieſus Francilcum: —*2 


J 4. leſus ‚Seraph. alatus. 

775% Iafus normem confimem. 

MWaan findet in dem Buche eben foldhe Sheime. 
a —* wie im Albizziz dech iſt es nie gar e unge: 

— 


anehug aus dem PB 
MNech ehe das Much des Bartholomäus » von 
‚Bife gedrukt worden, erſchien (chen ein Auszug davon 
im Druck, der aus ber Handſchrift gemacht werden, 
u: 5 umd den Titel führer 
| Oper gentiliſfima et veiliffiina & tutiĩ en fideli Chr 
ltiani, laqual fe chiama; li Fioretti di Mifer 
Santo Francefco aletnjliativa ala vitaetalapal- - 
" fione de leſu Chrifto et tutte le ſoo ſancte vefli- 
ie. 4. An Ende flehe: Ad laude er gloria.del . 
emnipotente Dio, at de la fua ſanctiſſima et dolciſſi. 
‚me madre Vergene Maria. Et de Miſer ſando Frm- 
als, | , Forono campis ai Fi Fionkt in Venexke iq 
u: 


‚4 


Ven Si a 


car de Magiliro Nicolo Girardfngo da Nous, Cec 
rendo lo anno de la nativita del noſtro Bignore leſu 
Ehriſto M. CCCC. IXXX. A Di XXIII. de Decem- 


- brio, .‚feliciter. Finis. Deo gratias amen.:. Pofl-tene- ' | 


bras fpero lucem. Dis Bud) ift fürger al⸗ das Liber 


conformitatum, enthält aber auch) fehr ungeheure Ver ⸗· j 
ſtellungen; z. E. Es wären nur die Moumsperfonen’, _ 


die bis auf die Zeit des heiligen Stancifcus gelebt hät 
ten, ‚Durch das Blut Chriſti erlöft worben; bie nachfols 
genden aber durch das Blue Ftanciſci. Berner, es 


_ wären nur die Weiber, bie.bis.auf bie Zeit.der heiligen . 


Clara gelebt hätten, durch das Verdienſt der Funge 


frauſchaft der Maria erlöft worden; und. bie nachher, , 


gebohrnen wären zwar durch das Verdienſt der Jungs.’ 
\ frauſchaft der Maria erlöft, ober in dem Leibe der 


Ugen Clara erneuert.) 


Von dieſem Fioretti hat man noch ei Ausgaben; 
die eine zu Venedig bei YIanftedo de Monferrada. 


2495. 4. und die andre zu. Be bei ben Erben di = 


Marchio Seßa. 1581. 8.) 
:C 


Ausgaben vom n Libro Comformitatun ki 9 


Es gedenkt Marchand einer Ausgabe ohne Jahr⸗ 


ahl und Druckort, die aber zu Venedig in Folio ſoll 
gedrut fon, und ſih in der Bibliothek des Baron von - 


⸗ 


Rs | Hohen⸗ 


Wolffi Leßion. memorsb, "Tomi. p-522. : 
5) de Bure Bibliographie, Hiftoire Tom. L. p. 389. 
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Zohendorf befunden at; die ietze imiei ber Kei 
fſeclichen Blbllochek vereinigt iſt. ·) Allein! dat 
Memand von dieſer Ausgabe erwäs - weiß „und 


da es in der "Ausgabe von 1510. ausbrüßlich 


ſteht, daß dieſe der erſte Druck ven Libro Con- 
formitatum ſei, fo oweiſle ich bit. an ‚einer fri⸗ 


em auegebe 
Unserfünmeke Ausgaben v vor. der 2. 
mation. | 


4 


» Liber Conformitatum. 


Auf dem Titelblatte beſindet ſich noch das Sioriß 


u. bes ‚heiligen Scaneifeus auf ben Knieen, wie er bie 


Wundmale empfaͤngt, und daruͤber fteht:. 


Eranciſeo ſequens dogmara Tupemi creatoris 
Tibi imprefla ftigmata funt Chrifti Salvatoris. 


| Ganz unten ſteht das Wappen. des Druckers mit den 


Worten: Gotardus de Ponte. Zu Ende ſtehn folgen» . 


de Worte: Impreffüm. Mediolani per Gotarduim Pon- 


Bu ‚ ticum: cujus officina libraria eft apud' ternplumn San-.. 


&i Satiri. Anno Domini M CCCCC. X. die XVII. 
. menlis Septembris.- 356 Bloͤtter In Folio... Auf der 
andern Seite knieet der heilige Franciſcus unter dem. 


Bilde des gekreutzigten Helendes mit der rgerichen - 


Ueberſchrift: u | 
. -Francifee Iefu typice dur, nortnägue Minorum: | 
Per te Chyifte mirifice ſunt egella et doporum: 


4) Mirchänd Diaien, Aha". ' 


1 


— 1 } KR .- 
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oon der Sat. 267 


. Mala; beter egregie, propelle animofum, 
Sedes nobis perpetuas da regni fuperorum. 


Auf beiden Seiten des Crucifixes werden die 40 Com: 


werben, ‘in barbarifchem Latein angedeutet. - Die Hand⸗ 
frife des Albizzi felbft befindet fich in ber Bibliotheb 
des Herzogs yon Urbino. Die erfie. Ausgabe has 


fo ſelten, daß es von wenigen befeßen würde, - 
2) Opus auree et ‚inexplicabilis bonitatis ei conti? 
- Hentie. Conformitatum fcilicet vite beati Fran- 


trägt, und Franciſcus ihm mit einem Creutze nachfolgt, 


ueget fe ipſum, et tollat erucem füam ‘et ſequatur 
me. Wornach einige Verfe folgen, Am Ende ftehts 


‘' , 
Ar v 





*ecilſei ad vitam domini noftri leſu Chriſſi. Me N 
einem Holzſchnitte, auf. welchem Chriſtus ſein Creuß 


formitates oder Aehnlichkeiten des Franciſcus mit un⸗ 
ſerm Heilande, die in dem Buche weiter ausgefuͤhrt 


Sranciſcus Zeno aus Mailand beſorgt; er nennt es 
ein Werk, das vorher noch nicht gedrukt worden, unz 


unter ˖ der Auffchrift: Si: quis vult poſt me venite, a- 


Impreflum Mediolani in aedibus Zanoti Caftilionei 
hujus artis aon infimi anno 9 nafivitate domini 1513. . 
Et perfectum inſra oqavam affumptionis'gloriofifi-" 
- me verginis Marie. ı et ad ejus laudem et gloriam, u · 
u delicet die XVII. Augufli, dominante Maximiliano _ 

5 Sfortia, &c. 229 Blätter in Fol. Der Herausgäber . 
iſt Soden Did, b. ein " Braun a aus Meint, 
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4) vea Ausgaben nach der we 


formation, 


Au⸗ man nach der Reformaͤtion anfing bie these 


6 Litteratur zu ſtudiren, und das Buch des Alhizzi 


dieſem und jenem in die Haͤnde fiel, fo wunderten ſichh 


ſowohl vernuͤnftige Katholiken als Proteſtanten über die 
groben und ungeheuren Behauptungen, , bie. in. demſel⸗ 
ben beſiudlich waren. Mau fieng an es zu widerlegen 


und laͤcherlich zu machen; und da es noch dazu in ben | 
Inder gefegt wurde, fo füchten die Franciſcaner Die al· 


ten Ausgaben auf, die ſie nur ausfindig machen. konn 


. ten, wodurch das Werf alifevordenzlich ſelten wurde 


Allein die Idee des Albizzi ſchien ihnen doch fo ereflich 


und ihrem Stifter und Orden fo ruͤhmlich zu feyn, dag: - 


"fe ſich nicht entſchließen konnten dieſelhige aufzugeben; 
"Baer fohten fie den Anſchiag mandyes, mas gar ju 
.  afppem und abentheuerlich waͤre, auszumerzen, und 


einen verbeßerten Albizzi herauszugeben; dodurch am 


* folgende Ausgaben entſtanden. 


— 


— 1) Liber aureüs inferiptus liber Conförmitatum | 
vitae beati ac Seraphici patris Francifei ad vitam | 
leſu Chriſti domini noſtri, nune denuo i in lu· 


cem editus atque infinitis ptopemodum mendis. | 


u . corredtus a Frätre Zeremia Bucchio Veinenfi, for- u 


dali Francifcand , Doctor. Theolog. laborjofis | 


“ Srnatiffimiisque Iucubrationidus‘ ilufirarus‘, "cl 


plane addita eft brevis et facilis hiftoriaoomnium 
‚virorum, qui fanflitate, probitate, iunocentia 
DE — riuae 


v 
a 


f aa 

"7775 dodtina‘ eslefinfichgerdigniuäbe v 
Franciſcana religione vaque ad uoſtra hacc tere: 
pora ezcelluerunt. Der Tept enthält: 330 Bid 
rin Bol. Am Ende fleht: Rononiae apud Mexam 
drum Benatium. de licentia fuperiorum 1390. Der 
Heraiisgeber ift der Franciſcaner Lucius Anguißola, 
der es ben Cardinal be Rupiere dedicirt hat. Buc⸗ 
chius hat hinzugeſetzt und ausgelaßen, was ihm.befiche 


Dun (Ge 


> 


det. 3. in der Erflärung des zweiten. Theile dee 


oten Sonformitdt, bie ben Titel’ hat, Franciſco cun- 
„a dantar, hat er ganzer 40 Kapitel ausgelafien, wor⸗· 
inn alle Arten von Wundern erjählt werden, bie Stan 
sifeus gethan hat; an deren Stelle man blos folgende 
Worte geſetzt har: Multa quidem et.alia flupenda mi. 
| sacula vir Dei Francifcus operatus eft, quae brevite- 


—19 — — 


tis cauſa omittuntur. Die Hiſtorle von der Spinne iſt 
In diefer Ausgabe auch ausgelaßen. Sie fteht aber In 
der Ausgabe von 15 10. ol. 78. und in der von 1513. 
Fol. 68. nach Goͤtzens Angabe! Als Zeaͤmann dicke 
| Stelle aus Gerhards locis theologieis und Wolffs le 
Aionibus memorobil. anfuͤhrte, wurde er von den Rd 
1 rthollken einer Verleumdung beſchuldigt, weil fie dieſelbe 
in der Ausgabe von 1 590. nicht finden konnten. In 
Alberi Alcoran wird die 7afte Selte angeführt, füh 
| ‚gender Geſtalt: Bruder Endres fand’ eine Spinne im 
"Kelch, da er Miße cher, und ſof eins mit dem andern, 

vernach fragte es en ein auf, a In side nn 
die 


4 


1) u gr on . 


\ 


00 > 


x 
— 


* / 


— Gute. 
“ie Spinne form heraus. Badius fuͤhrt bie Saſchich⸗ 





08 auch Yon ber. 7aten Seite aber alſo an: F. ‚Frapcifcus. 
dicendo Miſſam, in calice araneam invenit:-. quam 
nolens projicere hibit cum ſangvine. Poſſe fræcas 
crus et fcalpens vbi pruritum Tenticbat,. ipſa aranea 


a crurẽ exivit fine laefione fratris. ©) F 


2) Im Jahr 1620, Eani zu. Bologna bei Bio 
Benatius eine angeblich) neue Ausgabe heraus, die mit 


der vorigen einerlei Titel dat, und in allen Stüden ei» 


Herlei iſt, außer daß man blos zwei Blätter verändert 
und umgebrukt hat. Es iſt alfo wahrfcheinlich die Aus 
gabe von 1590. welche nicht hat abgehn wollen. 


.% Antiquitates Francifcanae, five (pecalun vitag 


beati Francifct et fociorum per Philippum Bof- 

| quierum. Colon. 1623. f 
Boſquier war ein Srancifeaner aus Mons, "ve. 
63: 1. geftorben'ift, und nod) mehr Schriften era 


hat Wadding wuſte es nicht, ober wollte 
ri nicht wißen, daß dieſes bie Conformitates waͤren, | 


‚aber dem Reimann war es. bekannt.) Die Ver⸗ 


. „flümmelungen und Beränderungen find Hier noch größer, 


als in ber vorigen Ausgabe, Es ift ſchon 1504. zu 


| 
i 


Venedig ein Speculum vite Beati Francifci et Socio- 


zum ejus heraus fommen, welches auch eine Art vom 


J libro Conformpiratum iſt 36 kann aber nicht be, 


‚Rimmen, | | 


u © "Alcoten dei Cordeliers, p.i. p. 129. (Genere. 7 
‘d) Reimanni Catel, Bibl. Theol. 9.163, \ 
2 ———— ——— 
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EB er Gate 
innen,‘ Mn Dem u 
able nicht. 


Seduii Vertheidigung des Libri Con- . 


Ansverpiae. 1607. en usa 


11596. gehoßweri wurde, und 166 1. 30 Yatwerpen ftarb. 


Er autwortet nicht auf: Die Rantgloßen des, Aiberus 
und Dadius, ſondern nur⸗auf die Snwrfe, welche 


auf die Worte des Bartholomaͤus von Niſa gegruͤn- 
det find, und ſagt ausdruͤkich: es waͤre ſo weit entfernt, 
daß ſich die Franciſcaner des Buchs der Conformitäten 


gereiche. F) Wieder ein Beweis, daß bie Franciſca⸗ 


ihrem Snterfe zuwider if. 


"w 
* “A 


eunere ofen ci Siandki.. 


| 9» Den Wijngaert van Sinte Francifeus vol 
licke leeringhen allen. menfchen feer profiite- 


|  Ghe 
"pi * Diäien. Frungai SAGE Bm! 


oo.» 


\ ‘ , na 


un . Formitatum. Ka 3 w 
Hasrici Seduli Apologesicus adyerfip Alcoranıph . 


_„. Francifganorum, ı pro Libro; Copfogmitatun). | 


ner das päbftliche Ketzer Regiſter verachten, wenn es 


" ı fchoonre hiftorien, legenden,, ende duechde- - 


Hck. ‚Klein Bel, 418 Pläter, Am Ende fleht:- 


- Gebuline meb-cin Grenchen, der 30 Kie. | 


ſchaͤmen follten, daß es ihnen im Gegenthell zur Ehre 


7 * 


m 


V 


arte Seas, 


 Chiprene” TEhmarwerdet. binnen dien kaiiör 
pootte Int huys van Delft bimi Hendtidt Eakese 
van Homberch. Int japr ons heeren,.M.CCCCC. 
-  enn. XVIH. Op den XII, dach van Deermber, 
E⸗ achaͤlt dieſes Buch ganz laͤcherliche und unwahr⸗ 
ſcheinliche Fabeln. Der Verfaßer iſt unbekannt, er 
wiebt vor, er habe es aus lateinſſchen Extibeiien, die 
We nicht · nernrt,  Aberfege.' " Goͤtze fagt, mar koͤnn⸗ 
“ dem Libro Conformitstuin an die Seite fegen. ) 
X procitium Noturer ‚et Goatias Porteutum, bog 
eil, Seraphjei Patris Francifei vitae Ada ad 
‚Chris Domipi vitanı et mortem regulsta at 
aoaptata a Petro de Alva et Alborga. ‚Madrie. 
“1651. : . 
. Dee ſpaniſche Sranefcane de Aion, der in ne 
‚u In den Orden getreten, und 1667. in den Nieder⸗ 
lanben geftorben-ift, hat in dieſem Buche: nicht 40. 
Achnlichteiten Feantiſci wie Albizzi, ſondern 4006 
angegeben, Bu 
So ſchrieb ein latherener Johann Jacob Wag⸗ 
ner Libellum Conformitatum B. Lutheri Frkf. 1666, 
an Dreh Bu, woriun er · Luthern ‚in. der Weiten | 
[Prebige mit Johann dem Täufer. vergleicht. Ben. 
‚ber Mann Geſchmack gehabt haͤtte, ſo wuͤrde er anen 
Men Titel nicht gewoͤhlt haben. u | 
BD Trier des. Conformites- du Difciple aroc fon. 
„ Maitte, eh a dire, da Seraphique | Pere S. 


BD Sipend Wichnäräigfeien: Thl. i &. 410.” 





Frangois avec notre Seigneur lefüs Chrift, en 
tous les myſteres de fa Naiflance , Vie, Paflion 
| ot Mort, &e. le tout‘ recuelli, ajancé et’divild 
| en deux parties, par F. Valentin Maree, Recol- 
N let de la Province de. Fläudres; et Vicaire du 


de in 4 
Man hat fange Seit geglaubt, daß dieſes ſehr PR 
F eine franzoͤſiſche Ueberſezung von dein Buche der 
Conformitaͤten waͤre; über fie find beibe ganz von eins 
ander unterſchieden, außer daß fi ie den Titel und bie 
Materie mit einander gemein haben. Das gegenwaͤr⸗ 
tge iſt ein Original und eine Ergaͤnzung bes Albiggi, 
Der erſte Band beſteht aus 33 Capiteln, und enthaͤlk 
107. Aehnlichkeiten bes Franciſcus; Det zweite hat 
Capitel und 103. andre Aehnlichkeiten. In zwei 


beſondern Capiteln find fünf Aehnlichkeiten eingeſchaltet, 


die im Albiz zi nicht vorkommen, naͤmlich eine Verglei⸗ 





frau Maria und des Peter Bernardoni des Vaters 
Franciſci mit bem heillgen Joſeph. Der erſte Theil 
des Buches hat 595 Seiten, und der andte 576. 
. Ks fell Albizzi auch Cauformitates Virginis Ma- 
tiise eum Domino uoſtro lefu Chrifto gefchrieben has - 
ben, „welche zu Venedig 1596. fol. ſollen heraußkommen 
fon. #) Andre glauben, dieſes Werk. fei noch nicht 
gedrutt, ſondern blos in einer Hendſchrift übrige. 
4) S. 
—* de tate Hiftölee Tom, 1. p. 384. a. ’ 
Dritter Theil. ©: 5 


W Gin der Satire. 273 


J Cönvent de Bolland. a Liöge 1658. Zwei Baͤn J 


chung der Pica, der Mutter Franciſei mit der Jung⸗ 


ON 


4 





5 P U 
Erſtes Hauptſtuͤck. 
4) S. Franciſcus als ein neuer Capuciner 
Jeſus und anderter Welt Erloͤſer vorge⸗ 
ſtellt von P. Franciſco Joſephi. Crembs 
2717. Fol. 4b Bogen. 
Der Verfaßer ein Dominicaner und Proſehor der 
Theologie und Philoſophie hat dieſe Predigt an Franciſci 


NMamenttage zu Crembs in Oeſterreich gehalten. Dar⸗ 


aus erhellet, daß die Franciſcaner noch heut zu tage die 
Meinung des Albizzi behaupten. Dieſes erhellet auch 
aus der berüchtigten Ueberfchrift, welche an dem Portal 
des Franciſcaner Kloſters zu Rheims ftand: Deo Hos 
mini et.Beato Francifco vtrique crucifixo. ‚Ein‘frans 
zoͤſiſcher Geiſtlicher Johann Baptiſta Thiers ſchrieb 
unter dem Namen Saint⸗Sauveur dagegen, und 
fie i wurde ı 669 in folgende verändert: Crucifixo Deo : 
homini et Sancto Franciſco. Thiers Schrift erſchien 
"unter folgendem Titel? 
Differtation fur Plnferjption‘. du grand Portail du 
Couvent des Cordeliers de Rheims, Deo Ho- 
mini et B. Francifco vtrique Crucifixo, par le 
| Sieur de Saint Sauveur. 1670, r3. (zu Brüßely 
1673. 12. Ebendaſelbſt. Thiers verwirft beide 
VUeberſchriften als ärgerlich und unſchiklich. Es befine 
det fi) auch feine Dißertation am Ende folgenber 
Schrift: | 
- La guerre Seraphigus, ou Phifloire des Derils qua 
courus la harbe des Capucins, par les violentes 
attaques des Cordeliers, 1749 8. Seite 267.359. | 


Allberi 


‚N 


Bon der Satire. 3% 


| F. | 
Albert deutſcher Alcoran. | 
Als der Churfuͤrſt von Brandenburg den Viſttato⸗ 


ron beider Städte Brandenburg befohlen hatte, die Kir⸗ 


Gen und Kloͤſter zu unterfuchen, und die eingerifinen 


Mipbräuche abzuftellen, nahmen biefelben den Albe⸗ 


rus und andre Geifllichen mit dazu. Diefe fanden in 
dem Refectorio der Prancifcaner unter andern Legenden 
auch des Albizzi Librum Conformitatumn. Aus allen 
diefen und beſonders aus dem Buche bes Albizzi zog 


‚Alberus gegen 500 Hiſtoͤrchen und Mährlein heraus, 


überſetzte fie aus dem lateinifchen ins deutſche, und gab 
ſie unter dem Titel des Franciſcaner Alcorans here 


aus; weil die Franciſcaner diefe Legenden eben fo vera 
Arten, wie die Türfen ben Alcotan.) 


e 1) Der Barfüßer Mönche Bulenfpiegel und 


Alcoran. Wit einer ſchoͤnen Vorrede D, 
Mart. Luthers. 12. Ohne Zeit und Ort. 
Sedulius giebt vor, dieſer Alcoran wäre 1513, 
herauskommen ‚ welches wahrſcheinlich nur eine Verſe⸗ 
feßung der Zahlen ift, und es foll 1531. heißen; welche 


Jahrzahl auch Marchand annimmt. Du -Verdier 


und Badius glaubten anfänglich,’ Luther feibft hätte 


dieſen Alcoran verfertigt; allein Badius änderte bel 


* Wweiten Ausgabe ſein Urtheil, nachdem er den 
Sa 


Brief. - 
| r Aben⸗ im dem Im Brlefe, den er m An ni 


‚ für ze 


> 


eñArcſſteß Hai | 
Brief des Alberus gelefen hatte, aus dem ich furz 
‚ vorher den Urſotung diefes Buches angezeigt habe. Bei 
dieſer Gelegenheit. will ich zwei literariſche Irthuͤmer 
des Cardinals Du Perron und des beruͤhmten Le 
Duchar anzeigen. Dar Kardinal, welcher i in den, 
MPerroniana allerhand falſche Dinge von Luthern vortraͤgt, 
ſagt unter andern: damals uͤberſetzte man den Alcoran 
ins lateiniſche, und das. that Luther vor ben Herzog 
zu Sachfen. Se Duchat ſagt Dagegen i in der Anmers, 

| hung: Da ish niemals gehoͤrt habe, daß Luther dem, 
Alcoran ing lateiniſche uͤberſetzt hat, fo vermuthe ich, 
| Rap Du Perron hier den Alcoran des Mahomets mit 
des Alberus Alcoran der Franciſcaner verwechſelt, der 


mie Luchers Vorrede 1 543. herauskowmen iſt. >) 


Die Sache verhält fi alfo, Zuther- gab 1542, Pk, 
Ä vendes Buch heraus: J 
Verlegung bes Alcoran Bruder Richgidi 
Predigerordens a. 1300. verdeutſcht durch 

D. Wart. Luther. 1542. 4 


Es iſt dieſes fein Alcoran, ſondern eine Wiberlegung 
des Alcorans, die Bruder Richard um das. Jahr, 
1300. lateiniſch geſchrieben. Daher wollte Luther 
die Irthuͤmer der Muhamedaner bekannt machen. 

Matheſius ſchreibt alſo davon: Außerhalb Bruders 


Richardi war niemand im gantzen Pabſtthum daheim, 


der die Ehre, , Peiſon, Biut und Opfer I. C. wider! 
das graͤuliche laͤſtermaul Mohamete vertheidigt, o oder 


— 


k) Perroniang p. 323. Ze En 
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von Won der Satire 2177 


die mngeſchwungent Keberen und Digetet widerlegte 
mb aufdecfte. Darum haben bie Tentſchen traum niche 
wenig unſern lieben Gott vor diefes: Geifime WBerkyeug | 
pi danfen ‚ welcher uns bie mahometiſche Greuel und 
höllifche Grundfuppe mit ſeligen und gruͤndlichen Shit | 
ten offenbeiget, amd für der Türken teufelifchen und ie 
genhaften Religien.: treulich verwahred, und felber fo 
herzfich und bring bei feiner zeit dawider hat bethen 
helſen.!) uf 
2): ——— Ditendeig raga 
3) Der Barfüßer monche Eale pieger ans 
Alcorand Mit einet ſchoͤnen Vorrede Di 
Mart. ZuthAüus ADLxxan. = Zur: 


— Buch iſt ohne tönzahlen, und‘ Cuſtodes und 
hefteht aus x 16 Blättern, Dogt; Wardandı a 
| Element haben "die Yusdabe nicht gekennt ſhher will wi 
ihe Einige Nachricht davon mittheilen, F Das ſatiriſche 

1 dieſem Buche des Alberus beſteht nicht im Tertes 

en diefen hat er von Wort zu Wort aus allerhand 
(genden vom heiligen Srancifcus und groͤſtentheils aus, 

m Librö Cogformitatum genommen; ſondern i in den 

Käcen Marginalfen und Anmerkungen, die um dieſe 
Zeit in vielezr Büchern yyrkommen. Auf der erſten 
Seite des Tieblapres ft Franciſcus In einem Holz· 
ſchritte abgebildet, tie er knieet und, die ‚Hände aus- 
breitet, 


3 
ne i rein vi. —*— Leber, — VII. 
. 61, | 


» 
wu..0'tr 








278 ai PR — 
breitet, und detihen ſtheein Dobnchaufber Erbe, Cm 
dieſer Holzſchnitt befindet ſich uf ber anbern Seite bien 
| ſes Diatts;, worunter ſeht: 
Vaerſfic. Franciſcanorum 
EFranciſcus eſt in cold. 
J “0 Refponlo. (ſo ſtehe ed 
| Kb dubitat de illo® 5 
. Antipho. ‘. BEE 
Ä q otus mundi, . 
| Dosauf folgt die Morrede Lutheri. Die ER aus 
| ben Segenden find numeriet; hier beſinden ſich ihrer 60 1. 


. Die meiſton ſind deutſch, aber auch. einige lateiniſch 


BE elf: 


| nach dem Ortginal. Dei. vielen iſt auf der Seite. die 

"= Bahl des Blattes aus dem Libro: Cpnformitarem bei- 
0 nänlich aus ber Ausgabe vor 1510. Mad | 
J Ki Görsfeßt: Sequitur < gopia literae a Magi- 
iro Bartholomaeo de Piſis. wie Im. Badius TEL J. 
J S. 299. Asdenn folgt ein Auszug aus der Barfuͤßer 
Betbuch unter den Nummern 602 625. Dieſer ſteht 
beim Badius Thl.J. ©. 308:315, Beide kommen 
ober nicht genau überein; denn beim Badius ſteht mehr. 
Endlich folgen der Barfuͤßer Mönche Zehngebott mie 
‚einem fetten. Holſchnitt De ee! Se lautet 


Diß (ib die helſchen zehn Gebote, Ba 
Die Franciſcus der München Cor ı 
Hat geben infein Kegelneu  T 
Dach Toofie OR en erirgeren. — 


Den der Satire, 79 


Bon ben Anmerkungen des Alberus will ich ne 


| die einzige anführen, Nach Nummer 601. wo bie 
Ausgabe vom Libro Conformitatum apud templum 
Sandti Satiri ſteht, ſetzt Alberus binzu: Da folks auch 
geöruft feyn in templo Priapi. 


0 Alcoran, wundermaͤßige, abentheuerli⸗ 


che Geſchichtbericht, von der Barfuͤßer 


Muͤnch, Eulenſpiegels Franciſci Leben, 
Thaten, Wunderwerken, die er, wie ein 


rechter Meiſter Hemmerlin, und Cunzen⸗ 
Jaͤger ſo affenboßierlichen nachgeſprun⸗ 


gen, gegauckelt und Fabionirt, daß es 


Ihhmie keiner je zu, geſchweigen vörgeiban 
hette; welchem eine nicht weniger Zeit k 

tzende Vergleichung ſeines Spiefgefzllens 
U Beneditli mit dem Propheten Ella Mennig⸗ 

lichen zu Ergruͤbelirung, Spintifi irung; 
und tiefgründigen Urteil, ‚welcher unter. 


diefen beeden die artigften Boßen gemacht, 


und erwiefen, auch den ſchoͤnen cacherins 
fenifchen Tegels Rofens Deydls ran ero⸗ 
bert, gewunnen, und unferengroßen Baus 


Belhahnen aus Indianen erkannt: babe 


Sampt des wunderthaͤtigen Guckel Stane 
gen: Äuttenftreit, wie feine Nachkoͤmling, 
die ‚gefchorne ‚Platten Ruttenhengſt und 
Rappenbrüder, fampt ihren Ouadricor⸗ 


nuten, ſich und diefelbige, und feine Ver⸗ 
lahenſchett. in ihrer Abtheilung gefbris | 
| ſten/ 


2 
La. tu hu" Ei ae Du 


. "s 


Bu Erna Heinen, u 


Ss .- 


ſten, gerißen, und vercheilt haben. Suges 
füge, zufammengefent, gang ungeplent, 
ang Tagelicht gefteller, gedruckt im Jahr 
1014. 8. Ohne die Vorrede 160 Seiten. 


| Diefe Ausgabe iſt (ehr vermehrt, aber bie Vorrede 


Alberi if ansgelaßen; dabei ſ nd folgende Büchlein 


gran: \ | 

) Bericht, welcher geſtalt ſich & Benedis 
ſtus des Benedietinerordeno erſtet Stifter, 
in vielen Sruͤcken mit dem Propbeten Elia 

| vergleiche, aus alten Legenden zuſammen⸗ 

gezogen und in „seutfche Reime verfaßet. 


" — Der Barfüßer Seeren und Rutsengeift &cı 


dem Frater Jobann Naaß und ſeiner na⸗ 
comy zi Liebe geſtellt, durch Johaun Fi⸗ 
ſcher (ſoll Fiſchart beißen) Mi. g. auch in Perſen. 

. Dfngeadtet der Herausgeber diefes Alkorans nicht 
gerne iR, amd ic). ihn auch nicht gefehen habe, ſe 
gmirhe ich. duch. wahrſcheinlich / daß es Fiſchart ge⸗ 
nannt Mentzer iſt; denn der: Titel iſt gewiß in Sie 


| ſcharts Mani abgefaßt, und der beigefügse Tractat 


iſt and vomeifchare, Ueberdiefes führt. Lipenius 
dieſe Ausqabe unter dem Namen Johann Sifchers . 


an, welches unſtreitig Fiſchart heißen fell") + 


9 Francifius prophano » redivivas, das iſt, gruͤnd⸗ 


‚liche Zrweifang, dap Srancifeus dev Mi⸗ 
I ngeiten 


m Vnit Bibl. Trealeg TF.. ꝙ. 708. tes 


an 
9° 


— — Von der Satire. J Wi 
+" noriten Muͤnben Gott und Dar, ein Got⸗ - 


tesleſterer und Spoͤtter der werthen Chris 


ran oder. Conferasitotibus gezogen von wei; 
land Herrn Albero; - anjego aber in eine 


re und helle Sprüche der. heiligen Schrik 
Ä gemmehrt und gebeßert durch Matth. Heinl 
. .jum, Gulmarienfem. Alſatum Pfarr herrn auf 
dem Fruͤpaß. Halle bei Chriſtoph Biss 
; merk, 1615. 4. Seiten 68. 


Dertulejus bat aus den Stellen bes Wan⸗ En 


esehta gemacht, und fie hurch Schriftſtellen ‚widerlegt, 
Das Buch hat drei Theile; in dem erſten kommen did 


Simden vor, Die Fravoiſeus wider Gott begangen, iup 
zweiten · die Suͤnden wider den: Naͤchſten; und hm drit⸗ 


er die Euͤnden weher ſich ſelbſt. ‚dr ben Unſchuldigen 
Nachrichcen 7a 7. unde1 718. ſteht ein Auszug aus 


dieſem Alcoran; aber es fehlen. die Marginalien unk 
Anmerkungen des Alberus. Vogt ſagt, es wäre ein 


vopdi lateiniſh- a hfſſcher Aa ber. 
. Franciſcaner. 

2% Laleoran des Cördeliers tant en latin qu’en 
|  efrangais, c'eſt à dire, la mer des blafphemes, 
et menfonges de celt idole Nigwwatize, qu’og 
 appelle S. Fransein recueilli par Je Dodeur M, 

. S sn. Luther, 


} 


. . ftenbeit gewefen, aus der Muͤnken Alco⸗ 


. richtige. Ordnung gebracht, ı und durch Bla | 


Wort vonder Kuga von 15.49 * Br 
G. — 


* 
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282 Erſtes Hauptſtͤck. 
2. Luther, du Livre des Conformiter de ca bemu 
= 8, Fräncöis, imprimé à Milan fan M.D.X. et 
nouvellement raduit. A Geneve par Conrad 

Badius. 1556.8. Get zır. 

Conrad Badius Buchdrucker zu Genf, der fhon 
im vorigen Bande diefer Geſchichte unter den franzöfie 
ſchen Satirenſchreibern vorkommen 'ift ; ‚. überfeßte den - 
Alcoran des Alberus ins franzöfifche ; ‘und fügte den - 
latelniſchen Text aus bem Libro Conformitaturh Hinzu, 
Ich Habe oben ſchon angezeigt, daß er anfängfich glaub⸗ 
ee, Luther wäre ber Verfafer -biefes Alcorans, weil 
ec den Brief des Alberus mod) nicht gefehn hatte; da⸗ 
her kommt auch die irrige Anzeige auf dem Titel. Du 

Verdier fuͤhrt dieſe erſte Ausgabe an, welche Baum⸗ 
garten fuͤr falſch hiett; *) allein ſie hat ihre Richtigkeit. 

Vogt glaubte, dieſe Ausgabe wäre bios franzoͤſiſch. Es 


befſinden ſich bei dieſer und den folgenden Ausgaben des 


Badius kurze, komiſche, ſatiriſche und oft ibertriebee 
Marginalien und Anmerkungen. | 
Weil dieſes Buch fehr wohl aufgenommen winde, J 
ſo entſchloß ſich Babius aus dem Libro Couformitatum 
neue Hiſtoͤrchen zu ſammeln, und fie ins franzoͤſiſche zu 
überſttzen, und einen zweiten Band daraus zu machen, 
der ihm alfo allein zugehoͤrt. | | 
4) Diefe zweite Ausgabe enthaͤlt alſo zwei Thelle, 
x und erſchien unter dem vorigen Titel, außer mie 


* folgender Veränderung und Zufaß: le quellivre 
a efte 
n Baumgarten Hallſche Bist, 1 Band. 


— 


* 
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. gefl£ recueilli mot 3 motpar le Dodeur Ersfine - 
‚Albere, du Livre des Cohformitez de ce beas 
8 Rpngowäl. C. Livre mechänt et abominable, 
“»ilen fut'oncques, compofe par un Cordelier 


et imprime 3 & Milan l’an 1516. Nouvellement 

a eſto ajoute le focand livre prins au meme m 
ſtraict, afın de mieux de couvrir la ſainteté de 
cette fedte infernale, que le monde adore. Ga 
neve. Conrad Badius 156.8. . . J 


De erfte Theil hat 279 Eeiten, und dee andıe 4 303. Ä 
Dieſe ımb die folgende’ Kusgabe find auch ſranzoſiſch 
und lateiniſch. 


3) L’Alcoran des. Gordelien.. Tant en ı Latin 


qu’en frahgois, gell: a dire, Recueil des plus 
 soptables bourdes et blalphemes impudens de 
ceux, qufont ofei €'comparer $. Frangois & Iefus 
Chriſt: tire du grand Livre des Conformiter , 
jadis compole‘ par. Frere Barthelemi de Pife, 
Cordelier en fon viyant. _Parti en deux lives. 

Nouvellement y a eſſẽ adjouflee la figure d’un : 
srbre contenant par branches. la conferenge de. 
8. Frangois & leſus Chrift. Le tout de nouveau 
zovu et corrige, & ‚Geneve, par Guillaume de 
Laimarie. 1578. 1 2. | 


Der erſte hell Hat 344 Seiten ohne das Titelbok, 
und Badii und Luthers Vorreben. Der zweite Theil 
bat 332 Seiten. Dieſes iſt die beſte und vollftändige.  ' 
kml; und alle ſud ſelten. Um von den ſatir · 

fen 


fl, 


284 Gries Hauseptit. 
ſchen Marglnalien des Badius einen Sa Hne geben, 


will ich mir eine einzige anführen. Es wird:indem Li- 


bro Conformitatum Fol: 66. folgende Geſchichte er- 


zaͤhlt: Bruderi@erhard predigte am Feſte des heiligen - 
Feanciſoun, hob ihn ſehe hoch, und ſagte unter an- 


dern, daß die Frauciſt aner iel · Himmel ben Vorrang 


vor allen andern Orden haͤtten. Dieſes fiel einem Buͤr· 
ger, ber zuhoͤete, auf; er gieng aus der Predigt nach 
Hauſe, und zweiſelte an dem Vorgeben des Franciſca- 


ners. Allein, was geſchah? er ſchlief ein, und wurde 


Ba pn den Himmel. verzůkt ; dort ſeh er Chriſtum, die Mn, 


ria, die Heiligen und alle Orden, wie fie in Proceßion 
giengen, und. Chriſto und feiner Mutter ihre. Ehrerbie⸗ 
| tung begeigteni. Da er nun. ‚gar feinen Srancifcaner im 

" Himmel ſah, ſo fieng er an ber hohen Wuͤrde biefes Dre 

beng noch mehr zu zweifeln an Ir und fragte den Engel, | 


ber ihn begleitete: wo iſt Denn ber heilige: Francifeus, 


“ dind feine 5 jünger, und wo iſt der erhabne Ort feines: 


Aufenthaltg i im Simmel, von dem Bruder „Gerhard 


. predigte? Der Engel antwortete: du follft es gleich fe- 


hen. Und fiehe, der Her Ehriffus hob feinen. rechten 
Arm in die Höhe, und da marſchirte ber Heilige Fran—⸗ 
cifeus mit ausgebreiteter Creutzfahne als der Fibndrich 


‚des Herrn Ehriffi mit allen feinen Drdensbrüde A aus 


der Seiten Wunde in Proceßion heraus. Der ürger 


rburde nun:von- feiner Zweifeiſucht geheilt, erzaͤhlte fein 


Mich BDadius folgende Anmerkung: : Der jeib nen; 


I 


u Sefiht dem’ Studer Gerhard und andern‘; gab feine‘ \ 
Gater dem Kloſter und wurde ein Franciſcaner. "Dabei | 


Herrn | | 


äs der Coloßus zu Rhodus, zwiſchen deßen "Beine 


Schiffe durchſegeln konnten weil dieſes gefchuhete und 
gekuttete Ungefener mit feiner ausgebreiteten Fahne nnd 


. alle feine Ordensbrüder in ber Seiten Wunde wohnen 
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Hheren Chriſti muß im Himmel ſo groß gewachſen fen 


2 


koͤnnen.“) . Diefes Geficht des zweifelnden Bürgers 


fheint mir eine große. Aehnlichkeit mit einem Geſichte 


nus Erzblſchof zu Florenz alſo erzaͤhlt: Es betete einſt 
dieſer Heilige des Nachts in einer Kirche, und wurde 


bis in dritten Himmel entzuͤckt. Hier ſah er Gott ſitzen, 
und ſeine Mutter zu ſeiner Rechten. Hier ſah er alle 


des heiligen Dominicus zu haben, welches Antoni.· 


- Mönchsorden .und Itonnen. in. unzählbarer Menge in 


Proceßion gehn. Nur feinen Dominicaner fah er, wors 
über er fich fehr betrübte. Die heilige Jungfrau und | 
der Herr der Herrlichkeit winkten ihm näher zufommen, 
Er that es zisternd und mit Tränen, und. fiel vor ih⸗ 
nen nieder. Der Herr aber fagte zu ihm: Stehe auf, : 
warum weineſt du fo hitterlich. Der Heilige antwortete: 
teil ich keinen von meinen Drbensbrübern hier ſehe. 


| Bei eine ımäblse Menge von fänen "Orldern. pP). 
U Eben 


Hierauf ſagte der Her: ſei getvoft, bu foltft deine Bruͤ⸗ 


"der fehen; umd alsbald” eröfnete Maria ihren himmel 
blauen mit Gold geſtickten Maritel, welcher von ſolcher 
Weite war; daß er ben ganzen Himmel einfaßte. Und 


unter diefem Mantel erbfifte der Heilige mit großer 


0) L’Alcoran des Cordeliers: P. I. p. 112 Ba 
7) Antoninus i in Hißtoril, P. m. p. 190 nr | | 


/ 


. 


286. © elle Hauptſtuck. 


Eben dieſe Geſchichte erzählt Sifchart nach fAner A, 
das ift, komiſch und ſatiriſch: 


Wie unſer Frau ſolchs hett gehört, 


vDa hat ſie ſich nicht lang gewert, J 
VUnd aufgedekt den weiten Manteee 
Der denn gemacht war zu dem Handel, 
Da ſtacken eitel Muͤnch darunter, 
Dominici Bruder befonder, | 
Welchs ſehr Dominicum verwundert, 
Er font nicht zaͤlen all die hundert, 


-  &ie faßen alfo heiß und warn, . 


Das feiner bett geregt ein Arm, 

Hieng aneinander das gang Kiofter: 
, Wie Schlangeneger Patenftr, 

Sie ſchmukten fih gar nah ur, . 

Daß fie der Teufel nicht hinfuͤhr. 9 u 
36 enthalte mich alles Urtheils, und bin bie aufe 


| richeiger Geſchichtſchreiber. | 


4), L’Alcoran des Cordeliers,. tant en latin qu’en, 
fangois, ’F’eft à dire, Recueil des plus notables 
bourdes et blaspheines de ceux, qui ont oſo 
comparer S. Frangois à Iefus Chrift: tire du 
‚grabd Livre des Conformitez , jadis compoſẽ | 
par Frere Barthelemi de Pife, Cordelier en foa 

, vivant, N ouvelle Edition ornee des Figures 
deſſinces par B. Picart. Tom. I. à Amſterd. aux 
depeus 

9) giſchart von ©. Deminiei und ©. deanchei rigen 

tm 


\ 
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depens Je.la Compagnie 1734. 8. Seiten 396, 

ı " Tom. Il. Secten 419. I 

Dribefe Ausgabe hat nichts.cignes.als die Kupfer von 
Bernard Picart, Deren 32 find. . Bei biefem Buche 

| "befindet fich al der deitte Band folgende Schrift: © | 

u . La \Legende doree; ou Hiſtoire fommaite- des 


| 
. . zminique et.de S, Frangois, | | 
ri die ſchon zu Leyden 1608, 8. herauckommen if. De 
| Berfaßier diefer fegende ift Nicolas Vignier, Refor⸗ 
mirter Prediger zu Blois, der 1631. katholiſch wor⸗ 
den. Das neunte Capitel dieſes Buches handelt von 
der Theologie des heiligen Franciſcus und ſeiner Ordens⸗ 
bruͤder, wo der Berfaßer aus den Eonformitatibus zeigt, 
daß die Francifcaner ſich nicht allein erfühne haben, ih⸗ 
sen Patriarchen dem Herrn Chriſto in feiner Geburt, 
feinen, Wundern und dergleichen ähnlich zu machen, 
fonbern auch, von Bon. dem. beligen Feenchene a. . 
I: 


haercht babe u 
F M. 
nie eberfegung des Branctnes 
Alcorand, 


F J Alcorapus Franeilsanorum, id eft, blafphe-. 


deux .Ordres des: Freres Mendians de, 5. Do 


misrum et nugarum lerna,..de fligmatifato ido- 


lo, quod Francileum vocant, ex libro Confor-; 
mitä- 
| r) Quod Deus B. Francis pwere ot somplawere sche. . 


A res Hauptſtück. 


4 


> 


2. . initetiim.' Ned eulas Franeifeanorumi: ! Fran- 
ciſcus eſt in eoelo: Reſponſio, quis dubitat de 
e> -illo? Aatiphppa: Totus mandus. Anno XLIII. 
NAm Ende fteht:" Francophurdier ex afficina Petri 


Brübmechi ‚Anne: 1642, klein Octav. T12 Blaͤtter. 34 


—E ». Unter eben biefem Titel; Daventriae, : Fypis 


- Job. Columbii.' 1651. 12.. Seiten 248... 

3) Warchand ſuhrt folgende: m; id ei abe 2 
nicht, ob fie richtig iR: - z | 
©“ Blcoranus Francifeanorum, five Epitome | praeei 


puas fabulas et blasphemies couipledtons eorum, 
"qui B. Franeiſcum ipfi Clriſto adqquare auſi funt, 


t E daue e cum (alübriantidota, Geuerae. 1578, 8.) 


at BEE 1 — * 
Lellindiſche neberfetung. I 


vDie hollaͤndiſche Ueberſetzung von des Alberus A 
> goran iſt unter verſchiednen Titeln heransfommen ; als 
“ ‚der Minderbroederen Alcoran, ‚oder De Alcoran'deg . 


Franeifcaner Monniken, ouch Alcoran der Barvoeter 
Monniken. gedrukt zu Dordrecht 1589. 8. Harlem 
1614. 8. Genf 1644. 12. ohne Anjeige des Druck⸗ 


ots 1664: 8. Man fan aber nicht beftimmen, ob _ 


biefe Meberfeguhgen- aus ‘dem drutſchen, franzöfchen 
oder lateinifchen gemacht ift; noch ob das zweite Buch 
bes Badins, nedft ſeinen Anmntenen dabel iſt. ) 


‚9, Marchand. Dijon Albis, euch eu on R 
s) Maschand. Albizi. J | a 453 





| Bon dei Satin. BEE wu 
m) Neue Zeitung von Rom; woher das. 
Wordbrementomme; item Pafquini und, 
Marforii neue Te Drum laydamis, - von 
Pabſt Paulo. ZU. zu. Kom in: lateiniſcher 
Sprache gefungen verdeutſcht durch 

u : Päbjil. Heiligkeit guten. Seund Eraſmum 
| Alberum. Te. 

u) Bin Dislogus oder: ‚Gefptäch etlicher 
 Perfonen vom Interim, Item vom Krieg 
des Antichriſts zu Rom, Babſt Pauli III. 
mie Shiff Reifer Caroli V. wider Hertzog 
Johan Friederichen Churfuͤrſten zu Sad 
fen und feine Mit Verwandten: darinn Ur 
ſach angezeiger wird, daß es nicht wohl 
möglich gewefen fey -(menfchlicher Huͤlff 
nad) Davon zu reden) daß der loͤbliche 
Churfrſt zu Sachſen diefen obgemeldten 
ſeinen Feinden habe obſiegen koͤnnen, von 

wegen fo großer Derrächerey und Untreu, 


die ihm von feinen eignen Rächen und _ 


. dyen Öse Juͤngſten Tags. ı 548: 4 


N Schwindels Exemplar hatte Alberne x vorn 
ui eigner Hand diefe: orte gefhrieben: A. 1548. 
ſrieb ich einen’ Dialoguın wider das Interim, dee 
ward von vielen abgeſchrieben, weil ihn Niemandt tru⸗ 
den wellt, dann fie ſagten, er wäre zu fcharpf, fomen .. 
—* den Teufel nit Me. genug Be kann, aber 

 Ditum Tell, Bu = M. 


| , . . ‘ { ⸗ 
4 
\ > ‘ . = 
. * - N ” ‘ ‘ 
J | | | 


Aauptleuten begegnet. Item von den Zei» 
| 


21 , Ds Pa 


vo 


20 Ernſtes Mae 


.. M. Calpar Aquilao Buͤchlein wider den Grickel und 


Greuel Interim, welches wohl fo ſcharpf, mo nit ſcher⸗ 


pfer, weder der Dialogus, drang” frey hindurch, und- 
tkam durch dem, Truck in die Welt, welchs mic) und alle 
rechtſchafne Chriſten, die es laſen herzlich erfreuet &c.. 


Erafmus, Alberus von, Bafilifchen zu Magdeburg. s) 
In dem Dialogus vom Kriege bes Aurichrifts behauptet 
er, daß bie. vornehmfien Minifter und Generale des 
gefangnen Churfürften. Verräter und Schelmen gewe⸗ 


fen, daher hätten die Schmalfalbifchen Bundesgenof 
fen, die 100900 Mann ſtark gewefen, nichts ausrich⸗ 
. ten fönnen. Den Herzog Moriz nenne er Meifter 


. Meorig, einen Judas und undanfbaren Mann, und 


8 


den Keiſer Carl Carolum- vltimum, und feinen Bru- 
der den Koͤnig Ferdinand einen Aufſchneider don a A | 


fang per.) 


| IV.) Kilend aber doch wohigetroffne Contra⸗ 


factur, da Joͤrg Witzel abgemalet iſt, wie 
er dem Judas Iſchariot ſo gar aͤhnlich 


ſieht. 4. ohne Jahr und Ort. Eine bittre er | 


© fire in Verſen.*) 


9 Das der Glaub an Jeſum Corftum oe. 


leyn gerecht und ſelig mach, widder Joͤrg 


Witzeln Mammeluken und Iſchariothen. 
Jeem von Joͤrg Wigele Leben, und da· 


bey 


Se) Sinceri neue Nachrichten von 1, alten Buͤchern. & 239.. | 
. 0) Sögens Merkwuͤrdigkeiten. Band IIL. S. Bir“. 
x) Adelungs Velchrtengerieon. Albaus. 


N 


\ 


| 
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bey Ludus Sylvani verdeutfche, "fer kurtz⸗ 
weilig zu leſen. Eraſmus Aberus. Im 
Jar. M. D. XXXIX. 8. Es werben hier dem 
Witzel von Albero ſehr ſchlimme Dinge vorgeroorfen, 
und fein Charakter wird haͤßlich geſchildert, und-jwar 





Perfonen, welche ſich unterreden, find Witzel, feine 


| Saber, Crotus und Cochlaͤus. Witzel will in ber 
Welt groß werben, und weil er ſieht, daß es unter den 


einen Namen machen. Er entdekt alfo feiner Frau, 


; Priefter werden wolle. Er geht nach Leipzig und ent⸗ 
deckt ſich dem Buchdrucker Faber, der fi) freut, daß 
er etwas mit Wigels Schriften gegen :die Lutheraner 
| verdienen werde, Diefer weiftißn in des Crotus Woh⸗ 


nung zu geipzig, und als er diefem feine Glaubensaͤn⸗ 


derung entdeft, "mache er ihm allerhand fpörtifche Ein. 


wuͤrſe. Endlich tritt Cochlaͤus ein, bei dem er eine 
frmtiche Beichte ablegt, der ihn denn abfolvirt, und . 


ihm eben fo lächerliche Bußen auflegt. "Die Beichte 


* in Verſen RR, da Biel unser andern '“ 


beihtet: 
| N 


aus.feiner Sebensgefchichte, wie. fie, Juſtus Jonas 
befehrieben. Der Ludus Sylvani iſt eine Art von  . 
Komoͤdie oder befer ein fomifchfatirifches Geſpraͤch Die - 
Frau Anna, der Buchdrucker zu Seipzig Nicolaus 

lutheranern nicht angeht ſo will er katholiſch werden, 


‚und durch Widerlegung ber Lehre der Lutheraner ſich 


daß fie inskuͤnftige nicht mehr ſeine Frau, ſondern ſeine 
Koͤchin oder Hure ſeyn ſollte, weil er ein katholiſcher | 


. 
\ 
v ’ ‘ 5 - 
a 
a . > . 
ı . J x « 
. 
\ 


k t 


: Erhes Sau. 


— ein Ehwelb auch: Zenvmien, 
und hett doch Hurn gnung uͤberlummen; 
antwortet ihm Cochlaͤus in der Abfolution darauf: 
und ſolt nit bey deinem Weib ſchlafen im Mamen deines 
Ehweibs, ſondern im Namen einer Concubin nad) Orb⸗ 

mung bäpftticher Kirchen und, föblicher Gewonheit. 
- VI) De grote Woidadt, ſo vnſe Here Godt, dorch 
den truwen vnde duͤten Propheten Doct. Marti⸗ 
num Luther, yn ver Graveſchop Mannsſfelde ges 
baren, der Werldt ertoͤget, vnde den Roͤmiſchen 
Midderchrift geapenbaret, Men vindet ock de Na⸗ 
men ber Vyende Gades, fo Dock. Martinus mit 
ber hiligen Schrift geſchlagen vnde auerwunnen 
hefft. In Rymen koͤrtlick thoſamen gevatet. 1546. 
Luther redet von Eraſmujs von Rotterdam 
’ nu U 
De hechgelid⸗ nah Roterdam — 
Allenthalven ns bekandt fon Nam, - - | 
...2.° De warb yn fonem Gloven lm, - 
| Veel gelbes he vam Pawſt anerquam, 
He was my uthermaten gram, 
Und was ſehr wilde, ick maͤckde en cham. 
He wold nit geven Gade de Ehr 
Vnd wardt des Entechriſt huͤcheler. 1 
= on Anfange mas he treff gudhe 
Der Weldt gunft nam or bald den mode. : 
end hebb em redelick affgekert. dd 





a ’ 


m Weorge ind: J 
De Grickel, edel, Bike, Muß 

The ſchreven ſick chom Lande henuch. 
De Wiggel wardt en Papen kneche, 
Seſchach em warlich even recht | 
In Horery und Boͤyery, 

En Eben und Affgoͤdery, 


Darna voͤrde he en:grote Prucht. 
An Godt heſſt pe noch- nicht gedacht, 

. De Paroft hefft en chem Heren gemacht; 
De Pawſt gaff em ein jaͤrlick Gebt, . 


Zoom Duvel hefft he ſick geiebe,, 
De gange Popheit by em belt, 


He ys ein Kindt van deße weldt, 
Dewyl em bat Geldt fo wol gefeldt. 
Tho Fulda hefft he ein ſchoͤne Huß 
Gebuwet, barfülveft levede he ym fi 

1 Thomas Naogeotgus. Fu | 
VDieſer Naogeorgus der auf deutſch Kirch⸗ 


meyer hieß, nennte ſich auch Neogeorgus/ Kirch⸗ 
bauer und Neubauer. Er führte auch ben Namen 
 Aubelfchmeißer; vermuthlich ein Spottname, bie 


damals fehr gewoͤhnlich waren. Er wurde 15 11. zu 

Straudingen in Bahern gebohten. Er ward nach und 

nach Peediger zu Sultze und Kate | in: Thaͤringen, zu 

Augſpurg, Kaufbeyern, Kenipten, Stuttgard, und 

mut 1 563 als Pier zu Wisloch Dr Pe Er 
T 3 
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lehrte, daß die Anbemabllen d den Geiligen‘ in nühe 
verloͤhren, wenn, fie auch in grobe Sünden verfielen, 


und daß der Heilige Geiſt nicht aus und einfloͤge, wie 


eine Taube in einen Tanbenfchlag; weßwegen er auch 


1546. vor das Confiftorium zu Weimar gefodert wur⸗ 


de, und deßwegen von Rahle weggieng. Er hät füh 


durch feine heftigen fatirifchen Schriften wider. den Roͤ⸗ 


miſchen Hof uftd hie katholiſche ‚Kirche, eiien amen 
gemadht. Sie find-folgender:-. 


n Tragdedia nova 'Pammachius, autore Thoma y 
Naogeorgo. Straubm genſi Witteb. typis Ioh. 


Luft, 1538. 8. eilf Bogen. Dieſe Tragoͤdie iſt 


deni Erzbiſchof Thomas zu Canterbiny dedicitt· Der 
Endzweck derfelben wird in dem Prologus befärieben: g: 


-In fomma: Papatuin fuis coloribus ” u 
Depinximus. Non carpimus, fi quid bont. 
A Romana vᷣnquam producum eh Bechefi | 


y J 


— — — — 


Superflitiones, luxum, decretaimpia, 


‚Crudelitätem‘, perniciofa dogmata, u 


“  Avaritiam, impofluras, contemtum Dei 


on Superbiam, arrogantiam, pefl ma’ ‚opera, . 


Laudet alius, qui, päfci amat mendaciis. * — = 


” Baden hat. man folgende, beutſche Ueberſebungen: 


€ er Dammachius ein kurtzweilig —— 


inn aus warhaftigen Syftorien fuͤrgebildet, 
wie die Baͤpſt und Biſchoͤffe, das Hredig 
J und > Atemampt verlaßen / und beyde uͤber 
m aͤch⸗ 


x 


\ 


Bloͤden fuͤrſtiiche Regittung „wider Got⸗ 
tes Wort, erlangt und bisher erhalten und 
gebbt haben, wölliche das heilig Evans 
gelium widerfuchtet. Beſchrieben im La⸗ 


mepern-oon Straubingen und juͤngſt vers 
teutſchet. K. ohne Drucort und Jahrzahl. 


da bas lateinifche Original erft 1538. herauskommen. 


| 
| 
| 
| 


9 
I 


h) Ein chriſtlich und ganz luſtig Spiel, dar⸗ 
inn des antichriſtiſchen Bapſtthums theu⸗ 


feliſche Lehr und Weſen wundermeiſterlich 
dargeben wird, der Chriſtlichen Tugend 
in-deudfcher Nation zum Beften, aug dem 


— Latein Thome Naggeorgi in deurſche Reim 


verſetʒzt durch Johann Cyrolff zu cale an 
der Saal, 1538. 8. 
Unter dem Panmad iuo werden alle Hu ver⸗ 
landen, fo mit ihrer Geſchwindigkeit alles uͤberwunden, 


durch Porphyrius ſeine gelchrten Ciopenfuße Su 


riften und Sophiſten. 
2) Incendia feu Pyrgopolinices Tragosdia,recens 


nata ,. nefanda quoryndam: Papillici gregis ex- 


‚püuens fasinora, autore Thoma Naogeorgo. 


"Witteb,, apud Georg, Rhau. 1541. 8. “Bogen 


ſechs. Dieſes ift Die felsenfte unter Naogeorgi 


— weil fie, bald iſt unterdrukt worden. Er 


+ 


za : ſtellt 


aA 


tein zu Wittenberg durch Thomas Kirch· 


Gottſched ſezt den Druck faͤlſchlich ins Jahr 1535. | 
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maͤchtige Land und Leut, und uͤber die 


4 


‘ . . \ \ 
> 
= 
* 


* 


—8 vor, wie der Best de⸗ —— Sache mit: 
 Gener und Schwerdt ouszutilgen.. De Bure fuͤhrt 
- eine Ausgabe von 1538: an. —* hewon hat man 
‚ folgende deutſche Ueberſetzung | 


Det Moͤrtbrandt, ein neue Tragedi, in vos 
cher des Bapſts und feiner Papiften er; 


ſchroͤckliche Anſchlaͤge und darauf mic der 


+ that volnſtrekte Händel vermeidet und ent 

deckt werden durdy Thomam KRirchmey⸗ 

ern von Straubingen, artlich beſchrieben. 
J 4 { . 8. 8 


J 5 Tragosdia alia nova Merestor. feü Vodka. 


Fo 


in qua in eonſpectum ponuntur Apoliolies et 


Papiſſiea dodtrina, quantum vtraque in, conſei· 


entiae certamine valegt. er efficiat, at quis vtrius. 


"que fit exjtus. Autore Thoma Naogeorgo. | 


1300. Beh Boen. 


Diefe Tragoͤdie iſt unter Pine Lind his far | 


RS ef in en Bu 


€ x 


Le Märchand converti, "Tragedie excällente, en 


* Iaquelle ja vraie et fauffe Reli igion „.gu paragon | 
de Pune et de Pautre, foht au vif reprefenrden. 
1558 8. Jean Crefpin.. 1561.15. - 


Le meme Marchand 'converfi, saquel on 2 de . 
joute la Comedie du Pape malade, à Ja quelle 


fes regrets et complaintes, ſont au vif repreſen · 
e, et les entrepriſes et machinations qwil fait 
arec ; Satan " fa Ip pour giaiateni fon - 

,. fiege, 
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 Begß, bone dekkouyerii, par Thrifibihe Pheni- 
ce. Geneve. Fotell. 1591. 26. | 


£ Dr Ren mt im) | 


dan Seza zugeſchtieben, und kam zuerſt 1584. bei 


Jean Durant (zu Genf) heraus in 12. 77 Selten... 
| Ein SEremplar beſand fich in ber Vibliechek des Der« Ä 


| | a8 de la Valliere. 


v 


mine delcriptum et libris IV. digeſtum; Opus 
kectu jurundum omaibus verititem amantibus; 





wit, ‚were &t breviter deferibuntur. 1553. 8, oh⸗ 
- ne Druckort. 173 Seiten. In dieſem ſehr ſelt⸗ 


on ſatiriſchen Eiedichte werden Die Safter und das Ver⸗ 

derben des damaligen Roͤmiſchen Hofes fehr lebhaft Be. 
* ſchrieben. ‚Die folgende Ausgabe iſt mie andern En. — 
| 


—— Nangeotgi. Regmım Pape e er. nee 
vou alia ejyodem argumenti; nune poſtremp r. 
J ur eaognitum et auctum. Bafıleag. Oporinus. 1459 
8 . In Diefer Ausgabe find un folgende ii | 


| Binzufommen:, on 


) Betyra ihn de Cu, —* Pa.. 


0, REORUR, 

u b De Diffidiis eomponendis bei duo, 

) vatyra in Catalogoar Hacredicorus, wuper Ro- 
u mae oditum. 


A 


| 9 "Thonise Naogeorgi Regnuim Papifticum Tar- 


‚ in:quo‘ ‘Papa:cum lais mombris vita, fide, cul- 
. tu, ritibus atque eaerimoniis quantom fieri po- 


r , ‘ .. 
\ . 
J 4y) Ex 
- \ ’ 
2 ’ 
z 


®e 


Pa 


2 Eos. Haupt." | 


d) Expoflulitio, Mofirum de Libris a 3 Pape prob. 


bitis. 


e) Sodarnochus Sopenfegus, ı nec non. Leo: Agila 
_ et-Delphinys pꝓppientiſſimi. mimnium, agesn Ra 


pae Rbmanp-exitiam. ton 


) Chtalogus librorum , aürenm. ‚alicem Bay 


nis referentium. 


ur 2 Autofchediafma in Canlogum. sutorum et iR 


.  brorum; quos Paulus IV. Papa, pro haereticis et 
. „damnatis, paſſim proſeribi volui, — In Cate- 
logvın Pauli,.LY..- Pont. Rom. quo, orthadoxae 
‚ religionis autöres omnes proßgrib. — - In Pro- 

‚ .. feriptionem Typographorum per Romanum 
x ‚Alafloram. editum. — - -Supplivatio. Collegii 
..... $aerorum Scortorum Romanprum. ad fümımam 

i „Pontificens, ‚pro- ‚Cardinali, Cæapha exule. 


Sylvula catnihum- aliquot, a. diverſa piin dt 
eruditis viris conſcriptorum de Religione, ai 


I. 


“2. garmine G: $ibligi de dixvo cerribili. wu 


Der ganze Band hat 343: Selten; Cuföre legten 


Setts ſtehe durch ehien ——— Hiper Er 
rata md einen wäräufigen SJadep :- —F 


3) Thomae Naogeorgi Saryrarun nav qui- | 
 bus.adjundti fahr de animi raniquillitate‘ Libelli Ä 


duo; vnus Plutarchi latine redditusa Naogeorgo, 
alter Senecae, cum annotationihus i in vtrumque 


lbellum. Baſil. Opopinus. 1555. 8- 300 Set. | 
Nie 


| 
| 
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u Hieronymns Rauſcher. 
Kaufber war Pfalzgräflicher Hofprebiger zu Neu⸗ 


Burg ' an ber Donau und blühte wiſchen 1553. und 


1565. Er ſchrieb 


- Simdert auserwelte, große, unverfchempte, | 
feifte, wolgemefte, erftuntene Papiftifche 
. Zügen, welche aller Narren Lügend, als 
des Eulenſpiegels ‚ Niarcolpbi, des Pfaf 
fen von Ralenbergs, Sortunsti, Rollwa⸗ 
gens etc. weit Übertreffen, damit die Das 
piften die fürnempften Artickel jrer Lere 
vertheidigen, die armen Chriften aber ver 
blenden, und in Abgrund der hellen vers - 
füren, aus jren eigenen Scribenten zuſam⸗ 
mengesogen, ‚und befondere Erinnerung 
zu jeglicher gefteller. Durch IM. Hierdny⸗ 
mum Rauſcher, Pfalsgreffiihem Hoff⸗ 
prediger zu Neuburg ander Donau. 1562. 
„8. ohne Drudort. 225 Seiten. 


Es warum dieſe Zeit die Luͤgen Arithmetik geboauch⸗ 


lich; wie Dietenberg und Cochlaͤus bie vermeinten 


Luͤgen D. Luthers herzaͤhlten, wovon in dem Artikel 
Cochlaͤus Beiſpiele vorkommen ſind, ſo kopirte ver» 
muthlich Rauſcher dieſes Original und zaͤhlte katholi⸗ 


ſche fügen, ‚Das Buch enthält eigentlich ı 00 ſeltſame 


Wunder, bie ſich in den katholiſchen Legenden wirklich 
befinden, namentlich im Libro Conformitatum, in 
bem uche ae Propeiettibus apum; aus dem Petrus | 

| | Da⸗ 


.r 


r® 


— 


* ⸗ 
[3 
x U / 
ax - 


a ERS Gece. 


Damianus dem Speonlo hifforialt und ſo ferner. 


Das fatieifche beſteht in Raufchers Rakbgloffen und 
Erinnerungen, welche ſehr beißend und oft grob aus 
| rollen, wie er ſelbſt nicht leugnet. 3€. er 


Eu wie ein abi in den Bann gethan, und wie⸗ 


derumb geabſolvirt wird 
Es iſt ein Kloſter in Sachſen, welches Keyſer Sub» 


gehabt, welcher teglich koͤſtliche Ringe an ſeinen Fin 


‚gern getragen, da er nun auf eine Zeit zu Tiſch Gar 

figen wollen, hat er. einen koͤſtlichen King abgezogen; | 
neben fi) gelegt, die Hend gewafchen, und im Ge 
ſchwetz denfelbigen vergeßen. (Randgloße: Ein Henf = 
: fer ſtrick um den Hals gebüret den Mönchen, und nicht 

guͤldene Ringe.) Er bat aber einen heimlichen Naben 
‚in der Stube gehat, welcher hingeflogen, den King in 
den Schnabel genommen, und in ſein Neſt gefüret, 
"welches niemand gewar worden. Da nun die Malzeit 


& 


wig geſtifft, darinnen hat es auff ein Zeit einen Abt 


vollendet, und der Abt des Rings | irre gängen, oe er 


m mit Vleiß fuchen laßen, aber niemanb ‚hat jn 


Binnen, da iſt ber Abt erzoͤrnet, dieweil en feine Din “ 
und Gefte im Verdacht gehabt, hat ſeinen Pfarrheren 


I in der Stad und auf ben Land geboten, daß ſie diſen 


in Bann thun ſolten, fo dieſen Ring geſtolen hett, wel⸗ 


ches alsbald geſchehen, da hat den armen Naben . 


geroißen gebruckt, und ob ers mol nicht. verſtanben, 


iſt doch der Fluch des Banns dermaßen tiber jn Al | | 
men Bad er hat ageſengen ſchwach m werden, m 


abge 


\ 


= 
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win, ef ih een gen, Bat au 
weht mehr Grap, Grap geſchriehen, wie zuvor, iſt 
ah nicht mehr kurtzeilig geweſen, ſondern hat die 
Fluͤgel gehenkt, und auf bie legt die Federn gar fallen 
laßen, ift auch.gar Dürr worden, das er jeberman er⸗ | 
barmet. (Randgloße: Vieleicht hat jme den Ring 
ehe fehöne Frau vom Finger gejogen.) Es hat fid) 
de begeben, über etliche tag, das man von ber Were 
enderung — geredet hat, da hat einer ohn 
alles gefehrd, in ſchertzweiſe, aus dem Dausgefinde 
geſagt, vileicht iſt der Habe der Dieb, weder dem 
I. At den Ring geftoten hat, und der Fluß des Bauchs 
deucket jn alſo. Ob dieſer Rede hat ſich jedermann ne 
ſeht, alsbald har ber Abt bes Raben Neft, fo rauf. 
dem Baum gehabt, befuchen laßen, da hat man den 
‚ verlorhen Ring gefunden, da hat der Abe den, Prieftern: 
befolhen, fie folln den ‘Dieb wiederumb abfotoirn, wel· 
ches geſchehn, da hat der Rab zuſehens widerumb zu⸗ 
geommen, und Bi gefund worden. u NL J 
. Erimerung. . — 
De große Däfigtet, krafft und Macht bes Du: | 
ſiſthen Banns wird durch dieſe grobe fügen angezeigt, 
wer wollt ſich nicht für der Bapiſten Bann fürchten, , 
dieweil derſelbig nicht allein bey den Menſchen, fonder; 
auch bey den Haben kreſtig iſt, dabei kanſt du abnemen/ 
das die Raben ſowol in den bepſtiſchen Himmel gehoͤ⸗ 
tn, als bie Menſchen, dieweil fie von jnen gebanner, 
A ꝰ ini ek wu, bas muß ein. mens. 
W ai | 





1 


7 


8 


N 


302. | 


Cie Baus. 


[| 
Zu 


. bapiftifches Himmelreich ſeyn⸗ Dark vielelcht de Bau⸗ 


ren das Brodt backen, und die gebratnen Aepfel im 
Fenſter liegen. Pfui Dich, Teufelsdreck wol ſtinckſt du. 


Nachdem Rauſcher zwei ſolcher fügenCertturien . 
._ herausgegeben, beſchuldigten ihn einige Katholiken, die 


fi) in der Litteratur nicht weit umgefehn hatten, als 


Eiſengreyn und andre, er hätte die Maͤhrlein der Ka⸗ 
tholifen zu fpotten, - felbft erdichtet; und nennten ihn . 
‚einen Sügner, Fabelhans, Holhipper, Lotterbuben 1 


Freyharten und Schalksnarren; daher feßte er im drit⸗ 
‚ten Theil, der zu Laugingen durch Emanuel Saltzer im 
‚Fahr 1564. gebruft worben, bei einer jeden Süge den 


Autor und die Seitenzahl dazu, Damit fie, wie er fagt, 
nicht lange fuchen dürften. In diefem dritten Theil 


a 


find die Legenden genommen aus dem Stellario Maria- 


li, Nicolao de Nuſa, Riga Salutis und Dormi Se- 
cute. Wieviel ſolcher Centurien erſchienen find, iſt 
mir nicht bekannt. In meineni Eremplar iſt von einer 


‚alten Sand beigefchrieben: Solcher Centurien find wohl | 


ſechs vom Autore in Druck ausgangen, 
u Johann Naſus. 


Naſus ein Franciſeaner Moͤnch aus Franken lebte 


großer Feind der Sutheraner, ber ſich durch polemiſche 


und ſatitiſche Schriften einen Namen zu machen ſuchte. 
"& nennt ſich felbft Epifcopus Rellinenſis, Erzherzogs 


derdinende doforedigen und Suffraganens zu Briren. 


1) loh. 





wiſch 1562. bis 1588. zu Ingolſtadt, und war ein 


Von der. Satire: 303. 
7). Ioh. Nafı lex Centuriae: mendaciorum infignix. 


3." um, quae ab. Evangelici ſcupue. fun, Ingol- 
ſtad. 1569. 8. 


J 0) Urtheil, daß alle. Burherifchen eier 
Huren find, Dagegen fam heraus: | 


. Watbi& Ritters Dialogus von Job. Naſen 


r zen fepn.. Frankf. a. M. 1576. 4. 
- 3) Examen chartaceae Lutheranorum Concordiae. 
Ausmuſterung und Widerlegung des na⸗ 
gelneugeſchmidten Concordi Buchs, der 
nachbenandten Lutheriſchen Predigkan⸗ 
tern Kartenſchwarms mit ſolchem Titul: 
Concordia, Das tft, Contra Omnes Nationes 
Cutit Odiofam Reconcilistionem DoBßor Jacob 
AMadree bat allen Nationen zu Trug etlich- 
tauſent Lutherifcher Zankeifen, fuͤchſiſch 
« beiden Schwängen, mitPapyer zuſamm 
geſchweißt F. Joan. Nafı. Ingolſtatt in der 
Weißenhornifchen, Trucerep bei Wolfſ⸗ 
- gang. Eder. 1581. 4. 436 Seiten. | 
- An dem Buüche fell das Concorbienbud) widerlegt 
werden; es befinden fich Darinn allerhand fatirifche Rand⸗ 
gloßen, Moͤnchspoßen und mancherlei Gefpaß. ©. 98: 
. bat er einen Holzſchnitt, wo D. Luther mit Hörnern 
auf dem Kopf im Bette neben einer Weibsperfon in 
: geiler Stellung liegt, und zu feiner £infen fige der Teu⸗ 
fel, der mit ihm: MeÖRt... Darüber vi. Revelatio, '. 
t daß 


— — er — — 


— — — — 


— — 


Urtheil, daß alle Lutheriſchen Weiber Us on 


A 


34... Erben dauotadc. 


Di Ds Sfr vun Dem Teufe ih feet. 
Iꝛ der Randgloße Rebe: Hientben leit Luther zwiſchen 
faulem Fleiſch und falſchem Geiſt, und lehrut vom Ten 

fel bie Meg abepun. - — | 
‚ Hinten find noch allerhand ie Gedichte beige 
Füge als 
u) Carmen contra ciypenin Cyclopum Coneordi- 
az indem ſich alle Wörter mie C anfangen» von 
Johann Eng. 
hy) Cymboluın atque Afini Clavicordium novorum : 
lacobitarum vbique-Lodterorum opera et indr. 
"fria.D. lacobs Ander Dochter Concordia pobli. 
catum et decantatum, In Profa, wovon ber 
exfie Artikel alſo lautet: Quicunque vult falvus eſſe, 
apud Meuen Facobs Bruͤdern ineſſe, ante omnia opus 
Ac, vt teneat vbiquitatis Brentii fidem. 
en c) Concordiloquium, bas ift, ein Bene ei 
ſchen zwey Perfonen, nemlich der ſchwangern wey⸗ 
landt Jungfrauen Margareth von Eßling, und 
iidres beſondern derſelbigen Zeit Patrond und Wu 
derpredigers D. Jacobs Andabstarum Gym — 
naſi — archis. In deutſchen Verſen. B* 
Es befinden No) andee Spocedichee auf du 
Eoncordienbuch Babe, 
4) Joh. Naß wider Sans. woiff. Leram/ | 
Wartoknecht zu Gotha, und feine Concot⸗ 
diſten Fuͤrſchneider, des Coucordienbuch⸗ 
halber, Minchan 1586-4 ne & 


= 
- 
—* x - “ 
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¶ESs fertig Naß im Satiriſtren wat, ſo een mun⸗ 
teen Gegner fand er an Johann Liſchart Mentzer 
genannt, der ihm an aufgeklaͤrten Verſtande und koml⸗ 
ſchem ige weit überlegen war. Er dedieirte ihm dae 
artliche Leben des heiligen Dominſen und Franciſ woy 
mit er wohl zufrieden fepn konnte, und geiff ihn bie 
nud da in feinem Bienenkorb ſehr beißend, boch jmmer 
mit lachender Miene an. Senſt fand Naßus auch 
ſeine Abfertigung in, folgenden Schriften .. 


Bruder Johann Naſens Lſel 6. X 3 4. Ca 
iſt Beorge Nigrinus Battlontanus. un: 
Srater Johann Liaſtne zu Ingean Affen . 
ſpiel, fame dem ‚Hansen a in 
| ; Schlasaffenland, Hau ——— 
| | Nikodenus Friſchlinusn u 
Friſchlin wurde 15.47. zu Balingen ii Hirten 


BR. iat Eetuer ¶ zoz 


bergiſchen gebohren, ‚und erhielt 1568, wu Tübingen 


die Profeßur ver Poeſie. Als er 1575. bein Keiſer 
Rudolph I. feine Comoͤdie Rebecca übergab,. würde 
er von ihm zum geftänten Poeten und Comes Palati⸗ 
nus geniacht. Er: legte fein Amt tieder; als er 15784 
wegen feiner Rede vorn Lobe des Laridlebens in 
große Verbruͤßlichkeiten geriethz, und nahm 1383, das 
Reetorat zu Lanhach in Crain anz gleng aber nach zwel 
dahern wieder nach Tübingen, weil er bie Luft Hide 
drecragen konnte. Hier gerieth er wegen Ehebruchs in 
* Inquifttlon. 1399, wurde er Rector zu Brian 
" Wrisees Sheikh iM An 


er Eche Hanf. 


| fin‘ in Braunfehreig. Nach anbertgatb Jeheen pg a 
_ nach Marburg, mufte aber die Stade wegen feines ie. 


 berlidjen Sehens eifenbs verlaßen , ımb-geriep In große 
Armuth mit feiner Familie. "Daher verfangte er vom. 


dem Herzog feiner Grauen Heirathoguth, welches ohn⸗ 


gefehr 1000 Gulben ausmachte, und ba ihm ſolches 
abgefchlagen wurde, bebiente er fich gegen bie fuͤrſtüche 
Kanzelei ſehr harter Ausbruͤcke, unb beklagte fich oͤfent⸗ 
Hich in einer Schrift über bie Unbarmperzigfeit und Un⸗ 
igkeit bes. Landgrafen. Er wurde alſo auf das 
Schloß Hohen Aurach ins Gefängniß gelegt, wo er das 
ſchoͤne Gedicht Hebrais Sacra verfertigte. Aus dieſem 
Elend ſuchte er ſich ſelbſt zu befteien, verfertigte aus 
Tuch und Leinwand ein Seil, brach ein Stuͤck aus 
dem eiſernen Ofen, kroch dadurch hinaus, und beſe⸗ 
ſtigte das Seil, weil ihn der Mondſchein betrog, an 
den gefaͤhrlichſten Ort, ließ ſi ch hinab, fiel ſich aber, 
da das Seil zerriß, an dem ſteilen Felſen zu Rode, u. 
| wurde 1590, ben erften Dec, begraben, Be 
2) De vita ruflica, 1580. 


Seifchlin hielt zu Tübingen 1578. b. 3.000 de 

x Rede, welche auch hernach feinen Oratzonibu⸗ hr 
“  gnioribus einverleibt worden. Er befrhrieb darinn die 
rohen Sitten bes damaligen Adels und die Bauerufhin 
berei ſehr lebhaft, und nennte die Edelleute Nimrods, 
Gentguren, Cyklopen, Polipheme, Sopitpen 192 
weodurch er ſich viele Feinde zugog. Ein andrer Pre 

Kön,, ber m abnlich Ab. zu Abends von einen 
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Sidjeite erſtochen. "Marcus Wagner vertheidig⸗ 
te Dagegen in ſeinem Adelsfpiegel den Adel, in einer 
Schrift von 7 Bogen, die dem Adeleſpoiegel beigefuͤgt 
i⸗ und folgenden Titel der: 


Burae, einfältige; beucifche Deranmon. 
cung auf das lejterliche, unnuͤtze und flad⸗ 
dergeiſteriſche Geſchmeiß und Geweſch ei⸗ 
nes quekenden Froͤſchleins, ſo ſich titulirt 
Nicodemum Friſchlinum P.L.Comitem Pam 
latinuin Carfarsum et. Profejlorem in einer 
namhaften hohen Schule in Deutſchland 
anno 1520. im Sffenclichen Du auogan · 
gen. 


2) kriſcianus vapalanı, Nicodemi baſchien Ales- 
manni Comoedia lepida, faceta et vtilis,. in _ 
qua demonſtrantur ſoloeciſmi et barbariſmi, ‚qui 
.  Saperioribus feculis omnia artium et dodrine- . 
rum fiudia, quafi diluvio quodam indndarunts 
feripta in Jaudem hujus fecüli. Argentoratiapud 
‚ Berahardum lobinum "3: 8 ‚mie Holz⸗ 
ſchnitten. 

Be Satein verſteht, und fen Bongft eföien voll, 
der Iefe dieſe Komddle. | 
3). ‚Phalna: hoc ef, Comioedia polihume. nova 
et Taca: de variis "baerefibus et hacrefiarchis, _ 
gui, cum Iu6e renafcentis per Dei gratiam Evan- 
gelii hilce. noviſſimis temporibus *xtiterunt. 

Audiore Nicodemo Frifchlino, Dodtöte, Ora- 

Dr Bu u⸗ W core 
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u 3 . PR —R 
ROTE ot Phitofopho- (rempantar * ie Mamie 
 <larifimo. &c. ‚Imprefkim in Iazygibus-Me- 


nn tanaflis. “Anno Chrifi. nati 1629. Antichzißä 
u .  vero revelati 102. in 12. ohne Seiten Zahlen. 
"Man hat air eine Ausgabe von 1592.12. Der ie 
ai dieſer Komödie wirt im Proleg alſo angeheiet: | 
* Nofter poeta novum dat phafına comicn, 
In quo diabolus hominibus fedtarüig 
Anäbaptiflis, Schwenkfeldianis, —— 
Carolſtadicis, Caliniſtis roniiſieis a 
©. Apparet in fomais, et mira fomnia ' ° 
Immittit. et mĩris modis fanatico⸗ 
NHomines ludos facit. F 


Bor jedem Aufzuge iſt der Inhalt ades Kari in 
| utſchen Verſen angezeigt, welche Friſchlin zum Der 
* der Unkundigen in der lateiniſchen Sprache ſelbſt 
gemacht / hat; weil er von dieſer Seite wenig bekannt 
ſſe— ® will ich eewas davon mittheilen | 
‚Argumenten L Abs. Scrna I: .: 
Boom Bauren fommen —— 
” Bon Zwycracht der Religion, BE we 
, Menalcas gnandt und Coridon. u 
| Doc zweifelt der ein noch in ſeim Glauben, | 
„Den andern wollt er auch gern Draußen. 
un Seinr Hofnung und’feing Glaubens a \. 
91 Der derer bbart bei Teftem ze 


Bläfex me an unter folosndern Titel heraus⸗ 
age: iso. nn 
Plan: das it ‚Eine nenn, Bolicye;nach- 


. ebendigglomädie und Geſicht· nan man · 


2 \ cherſoy Renercyen, ſampt deroſelbes Ans 


m Der Sotlre 309 
en Kite, ‚bauliche. Ueberfepung . dieſer · Komoͤdie hat 


% 


u" fengen ud Erczketzern &cai nus dem: latei⸗ 


niſchen Friſchlini einfaͤltig in deutſchi Rei⸗ 
tme perfaßet, ‚Auch M. Acnoldum Sla⸗ 
ſern, Dtkmar. ‚Tueatim, der 59. Bo 

us: Senden ee BR; ER: 


2 


Friederich Dedekinben wna . i 


‚singe Drdekind u tin 
be 1551. da ſelbſt Paſto or —3 ums Sabr ı 1575. zu füs 


heburt; To auch Inſpertor über‘ alle Arien fi im Siß · 


| um bet, unb farb 1508.’ Er pak ih durch RAP 
. tin Gtolbramis befannegernät, wellhes- eihelchte 
ſches Gedicht iſt, in welchem eine beſtaͤndige front 


herrſcht. Er lehet zum Schein grobe Sitten, umihre 
hen Tag zu legan, und zum Ge-· 


Haͤßlichteit rohen. 
— auf eine oriſch ſattriſche Art FERNEN, a 
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F MIETEN ded  Tätginifhen Oichaig⸗ 


Et nme use 7 


ns 


} 
= 8 — * ombiuia auludiiin amantium, cons 
Zu . u 3 jeipi 


\ 


rt: ey Sie an .n 2, x — v 


—2* —* Grohe —— | 


ee danhenne. — 
—S per: Friderleum —* "pin de 
nuo ab autore. eınendsti ,) et. plerisgee ia locu 
eum praeceptisı tum exemplis: audti. Lipl. 2.552; % 
« Dedekindi Groblanus or: Cobiäna, de ineultũ ino- 
ribus et inurbanis geſtibus: Francof; 1954. 8. 
Fraucof 1564. 8. 96. Dlaͤtter. Chertafelbfk. 
"2484. 8 Halae 1604.:8- Lugd. Bar. Bun 12 
z: MNiruerv. 1650 12. 
In der Zuſchrift «am Simon Bingiue in 
Secretair rechrfertigt Debelihd die Einrichtungiſeines 
Buches, weil'nämlich even Nacur nacht dem: 
Verbothnen trachte kanns 
„N il providere | junst; — joſſiſ. it, 


(ev 


ı. I vetitum leinpep turba paratg, fomus. De 


. Derelinnget. jebes. Dach in Kapitel eirgecheif,, (3 


vr 


vröze; 


u fonmen pien Juftige Poßen, angenehme Yiffärchen, auch: 


bie und: Bas Sc vor; ‚Die Gochreibane IR leiche ynb | 
Eeßend. | BR . a ., 


rt. oh J 0% _ r 


Mm. Rriede.. Dedetiubi Bi ver⸗ 
teutſcht durch Caſpar Scheidt. Wormbs.4 

Caſpar Scheidt aus Worms gab ſeine Uerberſe⸗ 
langa 551. heraus, wie aus feiner Zuſchrift an Des 

dekind erhellet, und hat auch; aus feineni Kram Bier 
und da ein Siftörchen hinzugefegt, Es re aber das 
hricte Buch, meet vet bei ber een Aus. 
gabe 


4 v 


1* 


Br: ee om 


Me ws Drhginele,; ee ae ae * 


mg fehle haben. 
Grobianus von geoben Steh, emo anhef. 
lichen Geberden, erſtmals in Lauin * 
ſchrieben, i durch. den: woh 
Mrider. Dedexindum, und ſetzund ent) 
ſchet durch Caſp. Scheidt v von Worin, | 
557. Sn 
9) Grobiaͤnus und Grobiana⸗ Yon anf 
"gen, groben,” ünhöflichen Sim; und 
baͤuriſchen Gebaͤrden, erſtmais im Latein 
vurch den ſnreichen Poeten UN: grider· 
cun Dedekiidum beſchrieben / jezund abeß 





nach der teutſchen Verfion Caſpari Scheidt 


ganz von neuem zugericht, und aufs art⸗ 


ſtellt durch Wendelinum Hellbgchium von 
Mülberg aus ——— 107.8 EI 
Diäten 5 ee 
| ‚Zum Beer. Be ' 

Ves wol dieß Bin neh 

Und thu alltzeit das Widerſpiel. 

Weil Schridt, welcher ſeine⸗ ——— — 
erſten Ausgabe des Grebianus gamacht hatte Uri Jahr 
1565. mit Weib und Eind an ber Peftgrſtorken, und 
| 


‚die zweite Ausgabe des loteiniſchen Erobianuswit ihren 
Verbeßerungen Int; Bufägen ſchon 1 3. Jahre deraus 

| mo, ht Scheißr: eine neue ——— 
* u 4. s 


4 . . x 
. X —, ” 7 
- * — 
_ \ 5 
- ; . \ — 
⸗ FB —— 
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F 


lichſt und Inftigft in kuͤnſtliche Reimen ge 


ya. Ci 
sieben, ſachet hieſes shellbachiz ob er gleich ſeine Akne 
ſchiclichteit im Ueberfegen befennt, und ſagt, daß er 


in Künsten mit yrachen nicht viel vergeßen, auch kei · 
ur ſopderſichecſr acum · bobe Deukfäe Reime zu machen, 


E wir Albsaysy Paulus Bepbsimmd gang. Sadıfe. - 


8 Habe: Scheidt in ſeiner Usberſehung manches er« 
weitert 1ugoan.Dedekinih, inzfeiner zweiten. Ausgabe 


‚Gebrauch gemacht, Alſo iſt dieſes eigentlich die aleber · 


ſ churg von dey Ihfiten Inteiniichen Ausgabe des Gro · 
Bine, wozu Aellbach, guch ei einige rief 
Hiſtorien beigefügk, u 
Dinſer Wendeltnue —E —— 
I Ccartehauſee. Ben Eidlaeidre. weh: Babe | 
. Waslgsndea gun Prode ve. Bi 
„ar nBüce andten Kap“ 








ie Hond —* a 

Daß dirs nicht auf die Erde fall, " 
Du darfſt niche Tale ME 

Es tomahiäch Auf dem Abi wol. i oriꝛ 

‚De Ber aß — die —— fieget, voll 








a: ber: Sam x 313 = 

Und. mochtſt sin. Goobienet werden. | | 
Erſtlich folt duich feißig Hüten: . - 
Niemands fein Zucht, noch —e 
Wer wollt doch loben ſolch Gefellh;; 

Die ſich zu gar ſehr zuͤchtig Rein, nn 
Andre diefelben Doͤtpel heißen, m 
Drumb wollſt dich ‚feiner 3 Zucht Sekten. 
"Kin Hellbache Kt die. ‚Solben in —* 
wingen, „Tel folgendes aus der Grobiar a ein — * 
die An. der erften Ausgabe bes. iatein hen Drigimale 


LI u zu zu 


⸗ « Henne unffecig wibcheiat iR, . 

ESa brauch du Kaͤtig dieſe Liſt, ef 
+ Mit. bepben Häuhen heb Dich auf, - 

Jen —5* beige Ruie hinauf. 
Do man bein weiße Bein un An. ] 
Mie Luſt und oͤffentlich A j. 
. —— 


—* 


— ge ni vl. 


VPVieleicht hierdurch die jumge Knaben - 
„BR ie wert Ghana ; 
Sm. a wird pieidt.andnelner fan... 
F : Dem du faͤr alln gefellſt ba ZUG 6 
F ;Und deiner zu ben. Eh begehr,1 J . 
1: ge malllt-du.alapeımn haben mehr» 
Ach ſelbs dich een m ae 
Wenn mich gleich jemand. drumb a 


1 3 


be . vun 4 ur 4 “. 
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Mit bloher Bruſt ſoiſt du auch gef; > 


Und laß den Buſen offen ſtehn, a us 


Dof man bie an bie Maͤmme fiht, 
Dadurch den Augen Siehigeihiht, ; 
Denn wagfüiche. für ein Zieve wi. 

‚ Das kann ein jeder. ſeben ſrey. 


a 


! 


, 8, Der Groblaner und bie Geobienern, das J— | 


drer Bücher von Einfalt ber Sitten: "wu gefallen | 
"allen venen ’ die Grobheit lieb haben‘, ‚, vor vielen 
— J Jahren in iateiniſchen Verſen beſchrieben burch 
3 Fridericum Dedekindum. Anietzo aber der teut. 


ſchen Poeterey vernünftigen Liebhabern, in Alex⸗ 


andriniſche Reime, nach Anweiſung H. Opitü 
gegebenen Reguln gerad und vlelßig gebracht, an. 
vielen Orten vermebet,; und mit einen | zu Ende”. 


beugefiägten ausführlichen Regiſter herausgegeben 


duch Wencel Scherffern, Leobfchütz, Siles. 
165448. ; Ohne Vorrebe, Acclamationen und 
Regiſter 261. Seiten. Am Ende flieht: Briegk 


bructs Vanchaſer Kieſe 1640. welche · Johezahl mit 
der auf dem Titel niche uͤbereinſtimmt. Die poetiſche 
Anrede des Verlegers an das Buch iſt unterfänkeben: 
Gegeben zum hohen fer den lehten Tag Cpröftinematie 


im Jahe 1640. welche Benenkung auf Brieg geht, 
als welche Gasse in‘ alten Urkunden genenne wied civi- · 


tas almeripae, Doc Wuria aclawlet dem milde | 
fie ob: | 


— — on 
Pie vied von der Saflerhahı 
Bu der LTugend eingebracht, m 
‚Der bieibe, gaubet mirs Herr Beutel, 
.": Spmmerbar ein Sraber Stengel. 0 
1 Ga Bf: Gcherffor ch me hiufße © 
vice herausgegeben, von denen Neumeiſter nicht 


viel rühmliches ſagt; 7): doch runter führe Neicherk 


geſaͤngge und Grabſchriften. DHrieg. 1646. 8. 


Unter andern iſt ——— apf een 2 | 


- ſchen Soldaten ſchonffinmig: Me L?... 


Du warſt dem Krebes ac ta Piraten, | 


Bu Dein SR mung, Da Bin Bf 
| cal. worden. 


Aus feet Wiberfefing ten PAREFRIE ein ei, 2 


ꝛ rSryNaus dem sten Capitel bes erſten Buchs, 
wie man den Tiſch decken ‚aufgeben 1 und > bedie 
2. fl. it Zu Ru E 


r 
NT, ea | Die 


are ya 


» —— ————— —— | 


. 2; aäpuis.p.. 93. ſagt nom ſeinen Geiſt⸗ und weſtlichen Bes 
vichien (Brieg 1652. 8.) Spiflum tamen volumen 
shythmis ſuis graveolentibus soncgravit, ‚Von. feinem 
Grobianus fagt er; ' quo in arzumento 5 Meetiör faeifior- 
que" &ißio' defideratur.” , Won’ feihen:Leikjingefäugen, 
die er ſonſt · lobe, Hat er dech folgendes Urtheil: Nil Si- 


‚mul, jdigurim. 


lem̃ exerit vigoris mRulzum "varbopam;, ‚ac 80m 


Promo 
\ 
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ve RER 
Die Helen bürfen nicht oat lmer fe aigegföänger, 
Wenn gleich das Hemd herous una vorn un inden 
urn hr päyie; Er 
. Was fonften bie Nager geminbigt eier Wed, _ 
Don ale Sham dahin tie: Fee el , 
ntd fiſche tapfed rum; ſo wirk din gleich: ausfallen, 
—B pub, pen, Nonnen lb ger 
shi se im ln ‚jallen,. .. ME N 
Beth tl DE 7 
| 2 Geige‘ geris eſtel minm Feder eſſe ligutik , 
* Gerſibux id pie —XE ante méis:) 7 Ti" 4 
Quas natura tegi partes > 
‚w.2 Demifttas Fei aur ihayde pudexe Tenunl 
—EEEXXEEC 
-  Ingenwisgusiputem te bene poſſe viris. 
Seier 80. won hen Moͤſten . die fi tagte 2. 
„ee iſt der. Art, wenn ihn der Wein er⸗ 





ee wveme 
Def er melampi) wird , und um ein. Ding ſich 
härmt; | 


u "Die Kummerfäulen er fich unters Rinne feet, ' 
n Herrmanis Sorten Arie Donken I ige 
* —* ſchwetgt ir allem jet / und wenn ige’ moand 
rer fragt, ft . 
"Ss wich den ihm hierauf nein. ‚oder ja gefage, -, 


. — 2* —* er denn mrplibich u zu femıin, (wei 


.. me) > 4253 
| rot an jan nicht ig fe gen oitten, 
*Aus 





Mn zer Sue. 97 5. 

Aus biefen Beiſpielen erhellet, daßz .biefe Ueberſe 

htzung voll ſchleſiſcher —— und, nationaler : 
Idiotiſmen iſt die einem heutfihen Sprachforfcher nüge 
lich ſeyn koͤnnen. Scherffers Uebpefpungwurte Um: 

| vr folgendem Sig neu aufge: — 4. 
Der unböfliche  Mjr. Bloneı „Sirenen: by | 
J— was | 


” 1A 0m 
? .0.Kk 


 Englige —S on 
—EE ——* Grobianus;: arthe compleca 
Bodby, an Ironical Poem, inthres Books; do 
hei to Englih from. the Original,LatiaBy Ros . 
‚gerBall. Lond. Prim, foor T. ‚Cooper 17 39. 8 Ä 
\ vorn 


dehenn fer. © 


Tobi Major ober Mayer. wurde 1533. zu | 
Joachimsthal gebohren, ftubierte unter melanchthon 
J zu Wittenberg, den er außerordentlich verehrte, und 
wurde von Serbinand I. weil er ein guter lateiniſcher 
Dichter war, zum Poeten gekroͤnt; erhielt auch zu Wit⸗ | 
‚ tenberg die Profeßion ber Poefie. Weil e er. es mit deu 
Trypto Calviniſten hielt, verlohr er 1592. feinen Dienft, \ 
und flarb 1600 zu Zerbſt als ein Reformirter. & | 
war klein von Statür, baher nennfe man ihn Saͤnſel 
Moyer. 


1) synodu⸗ avium depingenk miferam face. Eon 
‚ elafine proptes. sertaming quorundam), quide . 
.  Prie 
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} 
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ee ematie —8 ‚ann —— 
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Dieſes Gedicht, welches aus 367. Heremenen ie 
"et, und die Streitigkeiten zwiſchen ben Philippiſten 
und Flacianern in einer allegoriſchen Satire erzaͤhlt iſt 


chmals nut Majors Schriſten zuſammengedrukt were 


den, befindet ſich aber nicht in der zioplten Ausgabe fe 
ner Gedichte; *) es iſt auch hernach zu Leipzig nachge⸗ 
drukt, und von "Joachim Lellern oͤffentlich erklaͤrt 
worden. Aus dieſen Vorleſungen ſind die Anmerkun⸗ 


gu entſtanden, welche deßen Sohn Joachim Frie⸗ 
drich ‚Seller Secretair zu Weimar Struven mit 


chellte, der fie nebft dem Gedichte abbrucken Ueß. *) 
De Inhalt des Mebichts iſt dieſer. Nachdem der 
Schwan am-Ufer ber Elbe geſtorben war, hielten die 
Voͤgel einen Reiihgtag, um auszumachen, wer an deſ⸗ 
fen Stelle ſollte erwaͤhlt werden. Einige waͤhlten den 


Buctguf, andre den Hahn, andre die Amfel, andre 


bie Nachtigall. Da fie aber nicht einig werden koum⸗ 
ten, fo flogen ſie wieber auselnander. Sie hielten alſo 
einen neuen Reichstag, aber auch hier konnten fie ſich 
nicht vergleichen, daher wurde beſchloßen, es ſollte ein 
J jeder Vogel ſingen, wie ihm der Schnabel gewachſen 
waͤre. Nach dem Tode Lutheri1546. folgten einige 
E dem melanchthon, andre dem Aociu. Ob m 

u 


—F lon. Mini Lie Ponmar. Bit. poßeio, wie 
teb. 1576.8. , . - 


‚0 srori —* Manaigieram. Fee. 


Bon der: Satire, 2 319 
nm glelch Beide Partheien zuE vereinigen fuchte, fo wc 
: de doch nichts ausgerichtet, befonders wegen der Sati⸗ 
. von, welche die Philippiſten auf den Flacius macıten, 
vorunter auch dieſer Synodus avium’ gehört, - Der, 
Schwan iſt D. Luther, der Guckguck Flacins, der 
Hahn Nicol. Ballus, die Amfel Nicol. Ams- 
dorf, bie Nachtigall Phil. Melanchthon, die 


Schnepfe D. Erhard Schnepf, die Seeyoͤgel bie | 


Geifttichen in Hamburg, Luͤbek, der Phoͤnix ift Ge⸗ 


org Fabricius, der einen Phoͤnix im Wappen führte, 


| die Lerche Joh. Matheſius, der Stieglis "Joh, Sti⸗ 
gelius, bie Buchfinke auf der geünen Linde iſt Joach. 
| Camerarius zu Leipzig, die Graſemuͤcke iſt die Akade⸗ 
zu Wittenberg, die den Flacius als einen unbanfs 
' baren Guckguck erkannte; der Uhu Job. Stolsins u 
Weimar, der Schneefönig David Chytraͤus. Die 
| Urfachen diefer Benennungen hat Seller in ben Anmers 
. Zungen ſehr fchön entwickelt, denn bie genanten Theoe 
J legen hatten alle an dieſen Streitigkeiten Antheil. 


2) In Iohannem Nafs, Ingolfladiae 'verfantemn, x 
| + Sartore Monachum factum: fcurram omnium. '. 
| 


indodtiffimum , atque audaciflunum. 


¶ Diefer Johann Laß, der oben vorfommen iR, 

"wor anfaͤnglich ein Schneiderknecht geweſen, woruͤber 
auch Fiſchart ſpottet, und wurde hernach ein ſophiſti· 
ſcher aber fehr feichter Controvertiſt gegen bie luthera 
Me, weh au jr Dir mn: — 


—X ' . 


⸗ 


\ " nn | J 
Pen Tees Hauptßuͤck. 
Qui victam ex pannis, ex ſilo et forcipe.quasrens 
‚ Erosum eqidem genus hoc in crimen gt alpern 

| ‚verba) . 

J Bonie acum a. fait calamum, s Inceramgue Iacet 
sam 

Verfieolore. lo, et laico fragmine iarcit J 

Sartor ot allertor Papae. Sed penula, trita 

Pens ell aulla, ſitu {qualens, rimisque fatilcens, 

‚ Iaqua ſyllana⸗ pofuere, cubilia vermes. 9 


\ | Cyriacus Spangenberg. 


Spangenberg wurde im Jahr 1528. zu Herden | 
Ä {m Galenbergifchen gebohren, fiudierte zu Wittenberg, | 
und erlängte juerft einen Schuldienſt, und dan ein 
Predigeramt zu Eißleben. Endlich wurde er Stadt 
und Schloß Prediger auch GeneralDecanus i in Mennt 
feld; weil er es.aber mit Flacio hielt, mufte er in ben 
Kleidern einer Hebamme entfliehen. Darauf wurde er 
zu Slitzſee in Buchau Prediger, und ſtarb 1604. zu 
Steraßburg. Er hat vieles gefchrieben, Unter. feinen 
Schriften gehoͤrt Hieher: | 
Wider die böfen Sieben ins Teufels Karnoͤſ⸗ 
felSpiel. M. Cyriac. Spangenberg. Die 
Vorrede iſt unterſchrieben 1563; Am Ende ſteht: 
gedruckt zu Ihena durch Thomam Rbebart und 
Donat Richtzenhahn. 4. | 
es Biefer polemiſchen Schrift find die boſen Sieben 
Die IV. und: deßen Wofechter ALimpricius, Sta⸗ 
phylus, 


— * 


+ 8) Majoris Liber Poematum. H. 3. b. 
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Bu | won Sa gar 


wire, Agricola Contarenus/ ker Coniſche 
Buchdrucker Gennep und Hoſius. Auf dem Titehe 
J blatt iſt ein Holzſchniet worauf die fieben‘ Gegner na⸗ 
inentlich und in allerlei fächerfichen Geflatten vorgeſtelle 
eb, 3. E. Prus IVoſiht oben auf einem Stuhl, bat 
| auf der dreifachen Ktone einen FZuchsſchivang, in der 
‚ techten Hand die Echiüßer, in der linken eine Bulle; 
| idoraͤn Fucheſchwange haͤngen; ſtatt der: Fuͤße hat et 
VBogelklauen. Vor ihm fteht auf-einem Tiſche ein um⸗ 
lebliches Rinde; worinn eine Pfeͤffe fett," zu och 
chem ein Teufel mit elner Pugfcheere fe‘, Den nep 





reitet mit einer Narrenkappe auf einem — biwer ie u 


ſtht ein Afſe mic einet Moͤnchs Capuge ten 
Barum Spängenberg feinem Buche diefen felt- 


famen Lite gegeben, erklaͤrt er ſelbſt in der Votrede. 


Naͤmlich es wäre ohngefehr im Jaßte’r5 37; folgende 
Eatire herauskommen die ich gleich anzeigen ol; Dies 
weites banm iiun, ſage er, der Venfel, der im Kar 


‚ üöffelfpiel ſieben heißet, fo arg kaum machen Barıny ald 


die Febr Vnben wider verer Berdisfierung; gen, . 
Gaumen und falſche zendz. ich in folgeuihem · Buch ge⸗ 
ſqhtiekꝛen, habe ich ſie nach Ihres Vatern der erſten Sign 

| nes, und Mörders Namen auch die boͤſe Sieben nem 


um wen: Die er gerade Gase Hat. Ilgenden. | 


ı Bi —— Saunen. heillgen Grden⸗ FIR: 
.  Rartenfpieler; au das coneilum zu ma⸗ 
| tua. 4. vier Blaͤtter, | 


"lt NE E” 
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Diefe Satire lautet alfe: Nochdem wit erfacen‘, 


 Aerheiligfter Water, daß Halle Gadhen; das Cams 


cilium belangenb, allhereit ausgerichtet Haben, ben Roͤ⸗ 
biſchen Hof ſchon veformist, das genge Rom fromm 
gemacht, alle Kirchen überall wol beftatt, . und alle 
Ketzereien, fonberlich die lutheriſche ausgerottet, das 
nichts mehr verhanden zu thun iſt. Haben wir bedacht, 
Damit doch €. H. im Concilio zu thun here, und, nicht 
umſonſt zuſammen femgt ,.; eine. merffishe,,.. ſurtreffliche 
und hochwichtige Frage fürguragen,. ba mächt angeler 


gen iſt ber gangen Welt, Dann.mancher großer Unrath 


Mord, Blut, Gewalt und Unrecht hierinnen wol zu 
meiden were, wo man ernſtlich drein ſehe, als ſchr woi 
von noͤthen. Und iſt nemlich diß bie Frage · Pe 
Warumb doch ber Rarndfiel den Kayſer ficht unk 
den Bapſt, ſo er doch nach viel hochverſtaͤndiger are 
| Drutunge, ein fehlechter. Sanbgtuscht ift; und der Obere 
nam in Kai, de Au, —* ir Dar 
cn Barfi? x, u 
Watum bech ber Vvan ea oder PR Beihe; 
und ſteche auch den Keiſer mit allen Landekuechten, aus⸗ 
genommen ben Kanöfid, bush, benennen nit 
| knecht? BL > 5. ll 
Barum ber Teifel; A (or vn * PER y' Kt 
felsfeei iſt, daß ihn weder der Keifer, Bapſt noch‘ "Kar 
noͤffel ſtechen kann, ſo doch bee Darf Gnnakint 
balter, a Ga Inder Ba iz | 
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Marumb doch das erwelte Taus das geringſte und 
ermſte Crädf auf der Karten der Keiſer heißer. Vieh 

halten der Bapſt habe ihm zu viel gerandt untigeftolen, 
daß er. ein Bettler muß ſeyn / und doch ber Keiſer heißes 
denn ein erwelete Sechſe hat dreimal ſo viel als ein Taus, 
darumb es nicht Wunber it, Daß Die Oresfaltige ron 
Die einfaltige Kron des Keifers hinweg liche?  . 


Warinnb doch der faule Brig die Zehene ober das . 
 Panier ſteche? Darüber Haben fich mancherlei Keen 
reien und Irthume, in Ber Heiligen Kirchen dee Rats · 
tenſpieler, da man die Gleſer ſpuͤlet, und Die‘ todten 
Beine Übir die Tifche laufen, erhaben. Cliche mein 
nen der faule Fritz fein die. faulfreßigen Muͤnche, die | 
den reichen Bürgern und Bauren ihre Güter free; 
| die andern fagen, es fein die unnuͤtzen verdamten Thum⸗ | 
men Herrn, bie der Könige, Fuͤrſten und Herrn Güs 

. ter ſchendlich verzeren und verpraßen. Und find foldher 
- fäßrlicher Fragen in obgenanter heiliger Kirchen der. . 
Brüder, Kartenſpieler genant, fehr viel, daraus mans nu 
cherlel Irthum, Zwiefpalt und großer Unrath kommt, 

bis aufs Rauffen und ſchlagen. Und HR kein ander. 
Mittel Hier, denn daß ein heilig Concilium zu Manta, - 
weil ſonſt nichts zu handeln iſt, Die Sache mir Ernſt 

‚ fütneßeme und drein ſehe, damit folche Itthum gefchlich- 
et, und in gewiße Haupt Artikel gefaße werden. Ge⸗ 
Beben zu Dom alla Campana, bey dern Campflor, hin⸗ 
ter den Turre Denona, zwiſchen dem, andern Tabern, 


‚In die Bulle Cond Domini, hart für dem Celipfi des 
2 BE SEE 77 Pe 

| FE v | 
0: “ J 
| J Zn — 
m r 


Eh Hui. 


sa durth ben teutſchen Peſchil Srerkenm 
Ä Anno 1,557. Sole nah, dene Pooth 
| 1 Pauli IV, . 0.0 
| Der gantze heilige Orden der Berti, 
Es iſt bekannt, daß zu. Beilegung der Deutſchen 
gRelieaan Pabſt Vaul IL. auf Keiferliches Anı | 
- dringen, ein allgemeines Concilium den 23. Mai 1537. 
nach. Mantua zuſammenberjef, welches aber in der Sole 
ge bis zum 1. Nov. jenes Jahres verſchohen wurde, unb E 
endlich ganz ins Gteden.gerieh, weil der Pabſt mi? 
dem Hertzoge zu Mantuq daruͤber unter andern ſtrittig 
ward, daß der Herzog, die. Exemtion der ſich verſam⸗ 
melnden Geiftlichen, nicht his auf ihre Concubinen 
erſtrecken laßen wollte. Diefes Schreipen der. Karnif⸗ 
felſpieler ſcheint nur Erwiederung auf eine. Schrift zu 
ſeyn, woman Luthern unter der Allegerie eines Kate 
tenſpiels angegriffen, nämlich Bockſpiel M. Lucheri, - 
". welches oben in dem Artikel Cochlaͤus vorkommen iſt. 
Im deutſchen Mercut ſteht eine Erklärung des Raruief- 
felſpiels in Anfehung feiner Anwendung auf die dagnali- 
gen Zeit Umſtaͤnde der Reſormation 2: 


‚Lucas Oſiander. u 


Lucas Ofiander wurde zu Nürnberg, 1834.. Prag | 
dohren, und ſtarb nach mancherlei Amtuperaͤnderungen 
als Hofprediger zu Stutgard im Jahr 1604. Ex et 
viele tpeologifche und, police Schriften. Deransgegen 
| ben. 


Truhe mienci un Eh Biniljepr. e. 74. 
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m. 4 bemerke Gier nur die einzige wider bas Cen 
ſermiratenbuch des Älbizzi. 


| Schöner wobltiechender Rofenktang, zu⸗ 
ſammengebunden aus dem koͤſtlichen ͤber⸗ 
trefflichem Buche der Franciſcaner Mͤnch, 
welches ſi ſie Librum Conformitatam nennen, 
su Ehren der Barfuͤßer Muͤnch im Klo⸗ 
ſter zu Fryburg im Preißgau. Tübingen. - 
’  1596.4 1594. 4 
| Dagegen gab Michael Anifius ein CEameiter Moach 
ju Bamberg folgende Schriſt heraus: 
| Sreundliche Zerreißung des ſchoͤnen und wohl 
= riechenden Roſenkrantzes, welchen. eine 
| .. Stuteifche Graßmagd coſerle genandt, 
aus dem koͤſtlichen uͤbertrefflichen Buch 
der Franciſcaner Münch, welches fie Li- 
| brum Conformitatum nennen, abgebrochen. 
Ingolſt. 1592. - 
| Der Ekelname Soferle enttan deher, weil \ 
‚die Oftender vorher Hoſeman hießen; daher wur · 
de auch Andreas Dfiander fpottweife Hoſenderle 
genannt. Damals war das Schimpfen in theologiſchen 
Streitigkeiten eine giwoͤhnliche Seche. Eben dieſer 
‚Oftänder gab auch herau; 
| Urfach, warum Bruder Johann Daß ein 
bepſtlicher Schaltsnarg keiner feruern Ant⸗ 
wort werih fe Tübingen, 1570. 4, 
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J Veraniwortung wider die —e—— — | 
George Scherem und Chriſtoph Roſen⸗ 
buſch, beide Jeſuiter. Tuͤbing. 1586.4.“ 
Antwort auf die vermeinte Retorſion des ſtol⸗ 


gen aufgeblaſnen Bolische D. Johann Di 
„ foriu Nidanus. Tübing. ı 589.4 


| 2 Johann Fiſchart, Dienger genannt. 
Mach Branden kam ein Kopf von Rabelais Ver⸗ 
wandten | | 
Des Rome Diet war, der Liebling ber Düce 
| chanten. | 
Sc Geiſt war aufgelegt zur Poßenreißerei, - 
Als ob er mit dem Leib von einer Erbefel, 
Viewohl, daß wir ihn nicht an feinem Sobe kraͤn⸗ 
.. ken, 
Er Font , welt er je, nacheich fhergbert den 
fen, 
: & bet fin glutüch Schiff zwar einen fufigen 
Grund, 


Un side u be Dat Rue Proben 
—RX Baperfäl, *8 verſchiene 
| Gadin, Beige, u Beben und Me 

DIE en fe nie Der Kekn, Beate 
magd fihauten 

rg un ma 

Allein 


2 
* 


* 


J — an Ban ehe ii 
J Ci Bay Tu ie dm an Du 


Es ifi ſeltſam genug, daß ein — e 
Serie als Fiſchart war, ein Mann von unerſchoͤpfll⸗ 
cher Same, der Femifchte Kopf, dergleichen Deurfche 
‚ {and vorher und nad) ihm nicht aufweiſen kann, fofehe . 
in die Vergeßenheit gerathen iſt, daß man Ihn faſt mir , 
gends in den Verzeichnißen der deutſchen Utteratur fine 
det. Ariſtophanes, Rabelais und Fiſchart find 
die drei luſtigſten Schriftfteller, bie je mit komiſchem 

Geiſt und Kraft von der Natur ſind begabt worden. 
Bermuthiich hat der, pedantiſche Stolz ſeiner· gelehrten 
Zeitgenoßen, die ſich nur mit polemiſcher Sophiflerei 
kruͤſteten, und in dieſer falfch berühmten Kunſt die 
AQuelle der Gelehrſomkeit ſuchten, ihn als Poßen reißer 

betrachtet, und nicht gewuͤrdigt auf Ihn herab zu blicken. 

Freilich traͤgt auch er bie Brandmale ſeines Jahehun · 

| derts, Poßen, grobe und zotigte Aucdrucke, eine rau⸗ 

he harte Sprache, einen Geſchmack an Worcſpielen 

‚und Zweideutigkeiten auf, feiner. Stirn; wer ſich aber 

über dieſe Zeichen der Zeit hinausſeten kann, Der wird 
on ihm den Mann von Genie nicht verkennen. Waser 
aber Im Anfegung der Maufigfeit der Eprache verliert, ” 
bes gewinnt et au koͤrnicheen, neugeſchaffnen Woͤctern, Be 
die er wit geäfen wicgteit in alle Bormen umwardelt. ' _ 


o Bote fh tin 2“ J j 


Ts 


L 


 Wooper’hatzehe neue Schriſtſteller ſehr wahr von ihm 
geſagt: Freier map toller iſt wohl feiner je mit dem Ge 
mius unfoer Eprache uuigefprungpn. —— De dutſche | 
Rabelais hat Ausbräde, Zufammenfegungen und Wis 
ter, ‚die nur Fiſchart erſinnen bonnte, Woͤrter, die der 


0° gigefifete Wip fchuf, amd feine Zunge zphig nechue 


fpredyen vermag ‚Aber nf darinn liegt Ueberfluß des 

Genies, mehr als gemeine faune und mehr als gemeine 

Sprachtenntniß. Ju vielen Ausdräden berrfcht Fuͤlle 
des hoͤchſten Komiſchen und der beißendſte Scherʒ 

— Diele find. feibft. für unfee Zeiten, in der burfeffen Spra⸗ 
de —— dem Sinn nach unerſchacſuch wi 
und ſtark.) 

n. —— —— vertefllien er 
nes im Kowiiſchen iſt wenig bekannt. Mon weiß fen 
> hun um: Dterbejaht nicht einmahl. Ich freute 
wich swar-anfitaglich ungemein, als Ic) bei dem erſt 
augefhraen· chriftſteller sis: Fiſchart, ber ſich auch 
VEchatd ſchoeihe, ‚warm Frankfurt am Main ISII. 
gebohren, und ſtarb bafeibft als Grodrfehreifer and | 
Sondicas 1584... Ich konnte nicht begralffen, 106; 
er zu dieſer Machricht kommen ſeyn mußte; allein Kb; 
wierhce bald, daß er den Fraukfurter Rechtsgelehrten 
Johann Sichard mit unſerm Fiſchart verwechſelt 
hae; denn.dieſer has ſich nlemals Fichard geſchrieben. 
Drehen fen ir IR au De ber: ** | 
ag Sn un in a ee ein 
2 Cbendaſelbſt. O. * a. 


j 
\ 
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David Element gefallen, Es hatte ·namlich unfer, 
Sifchart Bodins Daͤmonomanie ins Deutfche übern, 
fegt, und 1586. zu Straßburg zum zweitenmahl Gere. 
qusgegeben,- Weil nun Adami vom “Job. Fichard 
fogt, er wäre 1581, geftorben, fo findet er hier finen. 

Irthum, den er nicht auflöfen kann; 6) ber fih aber. 
feibft auflöft, ‚wenn man weiß, daß Fichard und $ 
ſchart zwei ganz verſchiedne Perſonen find, Wahte, 


ſcheinlich wurde Sifchart im fünften oder fechsten De . 


cenalo des ıGten. Jahrhunderts geboren, und lebee 
bis ins zweite Decennium des ı zten Jahrhunderts, 
wenn bie Wermuthung wahr ift, die ich oben im. Arti 
kei Alberus-geäußert, daß erden Alceran der Ftan⸗ 
ciſcaner 1614. herausgegeben hat. Er war zu Straß · 
burg gebohren; denn Zincgref, Der feiner ſaſt allein 


im vorigen Johrhunderte gedenkt, nenne ihn D, Je 


hann Fiſchart von Straßburg, #) und hat auch einige 
ſinnreiche Sprüche von ihm gefammelt. ) aber Dee . | 
Bleation von des Bodini Dämonomanie an Eberhart 
Herrn von Rapoltſteln unterfchreibe er ſich: Datum 


- Zope d. 1. Sep. 1586. Johann Fiſchact G.M. 
ber Rechten Doctor und Amptmann zu Forpach; wel | 


ches ein Staͤdtchen an dee Franzoͤſiſchen Graͤnze, ohn⸗ 
weit Saarbruͤcken iſt. Noch eine Nachricht habe ich. 


von ihm aufgetrieben;, in dem Hexenbammer, wer ' 
| i 2 re 


,3 u 3, | 
— D Gemene Bl ua: Ban Tom.IV. 2404 _ 


. U) Aiucacje Apophihegmato. Kin —8B 
9 Kanal, © 238. Kun). Eu | 


Sn 


u 


q 
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330. N Erſtes Baus. J 
der 532. zu Frankfurt herciuskam, in’demfeiben nennt 
ithu der Straßburger Buchhaͤndler Lazarus dZetʒner 
ih der Zuſchrift an Ludewig Gremplus von Freubenflein, 
Reichs Cammer Advocat. %) Dieſes ift das einzige, 
“das von feinen Sebensumftänden bekannt iſt. Won ſei⸗ 
uien Schrifeen koͤnnen wir beßere Nachrlcht geben, doch 


ſind manche Umftände don denfelben auch noch nicht auf⸗ 


gzeklart. Fiſchart gab ſich in denſelben nicht eineckei 


‚Namen; denn bald nennt er ſich mit feinem gewöhnll- | 
"ben Namen, bald Aulderich Ellopoſcleros, (dem 
Huldreich bedeutet Johann, und Ellopoſcleros, Bi 


“art, von —XR ein Fiſch, und xAngos Art, oder 
oxanos hatt) bald Jeſuwalt Pickhart, bald Arts 


wiſus von Fiſchmentzweiler, bald Retznem / von: 


1. Menger, bald Winhold Alcofribas Wuͤſtblutus. 


In feiner Geſchichtklitterung giebt efebf Minen de: 


..®) Gargantua, Pantagruel. 
2) Geſeßpinte und Seit. 2, 
3) Von legter Sägen legmürde. 
4) Erbißen zum Speck mit der Auslegung. Ra⸗ 


| beldis in feinem Eatalogo der Zibliorhef zu St. Victer 
führe einen gleichen Titel en: Des pois au lard cam 


cömmento. NY 
5) Aller Ptactie Cramer. u 
6) De 
n Joanne: Fifeharten, Cognominatus Menker ,. V. L 
Doktor, Intperialisgue ‚Csnerse modo: Advasatın. v 
ni Rabelais Ouvres. Lv. Uchr. Eure: I 


!- 
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6) Der Practice Mütter Erfigehofine St. 
7) Die Spiegeleul Sefangsweis.- : 
8) Floͤhhatz, Apologie ber Fish wider bie Weihe 
9) Podagrammiſch Troftbächlein. 
10) Die Traͤum des ſchlafenden Reinecke Bude; 
11) Von Bauung des Caſtells in Spanien. Das 
Sprücmort Schloͤßer in Spanien bauen iſt ſehr de, 
und kommt fchen im Roman von ber Hofe ver; 
" Quand les nuicts venues feront, _ 
” ‚ Mille defplaifirs te veurront, 
‚ Telle fois te fera advis | 
Que tu tiendras celle au clers vis, u 
. Du tout t’amie et campaigne, " 
Lors feras Chateaux en Efpaigie, u 
. Et fi auras joye & neant. - — 


Es heißt alſor Dinge beſchließen, aus denen ui 
Wird, bie nicht thunlich find; und kommt Daher, weil 
nan in alten Zeiten feine Schlößer In Spanien auf dem 
| lande fand; fonbern blos Fleine Huͤtten, bie weit aute 
. einander lagen, worinn die Relſenden herbergen mu⸗ 
| fen, Man baute deßwegen Beine Schlößte, um die 
* Mauren „welche oft Einfäle Garen, wu Gindern, ſih 
nicht feflzufegen. *) . 
| 12) Bon ı neuerfundnen Sufufn m den süßen. - 
1) Bon ber Zinergfchlache mit den — îùñcN 
io Sneacn um Riiceneh. 
2 ⸗ 
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Ei Sawtit. 


wie in den Songes drolatique: de-Pantagruel, De in 
weileen Bande diefer Geſchichet in dem Atukel Raben 
Ai: worfanıımen. find; und wovon FZiſchart den Titel 
WwWce obntletat hat. Sollte aher Jemand einige: von 
Wweeſen Buͤchern in alten Bibliotheken ausfindig machen, 
Po will ich meine Vermuchung .geen zurhcknehmen. 
Fiſchart gedenkt noch eines foldhen: Elldpoſeleroniſchen 
"Buche, welchys er fihon-verfärtigt hatte, indem er von 
dem wohl verprovigntieten Sofenioge Des Sargentua 
sebet: In Summa, es war fein aufgeblafter hipocri⸗ 
eiſcher heuchleriſcher Scheinlatz, wie denſelbigen etliche 
Woſccher zu mertüichen Nachcheil und Intrethe des weib⸗ 
AUchen Geſchlechts anmaßen. Ihr ſollt mirs glauben, 
x framme Maͤgd, er war neppertenrig luſtig zu ſehn. 
Aber ich gebenke es. euch beßer auszulegen, ‚ in eim.bee 
bondern Buͤchlein, das ih von. Wuͤrdigkeit der 












. + Yo hab zugerichtet. 9) Im Bienenkorb verſpricht er 


eine Neurauſchers Legend vor den Bruber Nafus, 


MW ſchreiben, und fig ihm zum Neuenjahr zu verehren, 


men er wieber. anfangen follte zu ſchaͤndturiren. ) & 
lielt hier auf feine Eenturien. 

Von Fiſcharta cheils (tie, helle nice fc 
afhen gſdrukten Sqhriſten mon mir fen * | 
\ me . - 

‚Me nd umgebsurliche PIE j 
ſchriſt vom Leben; rhaten und Thacen ee 


q Eientafeiht, 0; Fe 
) giſchern Bienenkorb. Blait Fr b. (1 su) 
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| for langen weilen vollen. wol heſchreiten 
u weißen und Seren Grandgufi iet, Gatgan⸗ 
toa und Pantagruel, Konigen in Utopien 
und Ninenreich. Etwan von. M. Sram 
eiſco Rabelais fraptzoͤſich entworfen: Vimg. -- 
| aber: uͤberſchreklich luſtig auf den veurfchen 
Meridian vifiet, und ungefärlich oben 8* 
wie ‚man. den grindigen lauft, . vertist, 
5 durch uldrich, ZElopofeleron Tayner 
Km folgt der bekannte Holzſchnitt, wo aber das Denk 


| fe febie, weiches An den nenn Ausgaben feht. Um 


| dem Holjzſchnitte ſteht, Anno 1575. 8.. Was iu dem .. 
neueren Ausgaben das 37e Capitel ausmacht, hi ' 
bier, ob gleich diefe Ausgabe auch 57. Eapitel hat. 
Diefe Ausgabe wird für die aͤiteſte gehalten, . Es füßch 
zwar Here Meiſter eine Ausgabe von 1552. an; daß 

‚ biefe aber nicht richtig iſt, zeige ſchon der beigefegte Te 
ef, der nicht in den älteften Ausgaben, fonderninden 
ſpaͤtern beſindlich ift. *) Auch Herr KRuͤttner hat hen | 

. fatfhe Ausgabe mit dem neuern Titel als wahr dnges 
normen. ”) Daß ſchon vor Sifcharten eine deutſche | 
' Aberfegung, soo nicht bes ganzen Rabelais, doch eines 
Theils dabon im Druck vorhanden geweſen, ſagt ee 


m, — en 


ſelbſt incber Morrede: Sonſt ſo vies ben. Dolmetſchen 


beanget , beb ichs den gründlich die Arfäch nn 


J 
| % Meifirs Beitraͤge zur Geſihte der deutſchen en 
F Ahl. J. S.214. 


» Cadekiere hanſche Diäten — ©. | 


336 | no e ſtes Hau eſtuick. 


en) durnmb gu vertiren vorgenommen: weil id geſe· 


— 


\ 


ben, role bereit etliche folche Arbeit underftanden, doch 
dhne Minerve Erlaubniß, und mit darzu ungemiachten 


‚und ungebachenen Ingenio und Genio, jiemlich-fchläfe 


ſerich, ohn einig gratiam, wie man den Donat erpo⸗ 
Hirt, und begreflic, wider des Autors Meinung, un , 


deutlich unceutſchlich getractiret. Bon biefen Altern Yes | 
berfetungen des Rabelais iſt bis jetzo nichts bekannt, wo 


nicht etwan folgende als eine neuere xAucgabe dedin ge 
Yet: \ ne 


Von Gẽandgoſchiere verhetretbung 1608. 8. 4 


" Bifcharts Ueberfegung des erſten Buchs des Rabe | 


. Inta iſt mehr Paraphraſe und Original als Ueberfegung, 


jochhes man bei der erſten Bergleichung gemahr werden 


Kann. Daher ſagt er in der Worrede: doch bin ich an 


hi⸗ Wort und Ordnung ungebunden geweſen, auch heb 


ch ihn etwan, wenn er aus der Kuͤhweid gangen, cas | 


- (riet und billig bertirt, das iſt, umgewant. · 
Diefe erſte Ausgabe von 1575. befaß Caſpar | 


” 


Barth, hernach Friedr. Bened.. Carpzov, und 


ietzt beißt ſie Herr Rector Heynatʒ in Frankfurt, de 
nd) einige Varianten daraus geſammelt hat, ”) 


- Die, Seelen mi befanue Kusgabe von — be⸗ 


a Gere. 


rnnt Wennal RT N 


M: Grid ©. 317:' 


w) Gothaiſches Magazin der. —* und ne 
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Die drine ‚von 1582. 8. mit ollbnii. 
J De vierte von 1590.8.7), 
Refünften594..) 
Die fechsre 1596.85.) no 

Die fiebente.i600. 8,#) : N 
. Die ächte 1605.'8, %) En | 

‚Die neunte 1608.89) 9 

Die zehnte 1617.. 8. 

Die eilfte 16030. 8. | 

. Die zwoͤlfte 163; 1 8. Der Ungenaunte hat nur 
9 Ausgaben gekannt. Weil die ſpaͤtern Ausgaben ei. 


Ben. veränderten Titel Haben, ſo will ich den. aus dee 


Ausgabe son 1617. bier anführen, die ich felbft befige: 


Affenchenniche Naupengeheurliche Ber 
ſchichtklitrerung: von Thaten und Rahten 
- „ der.vor. turen, langen und. jeweilen vols 
len, wol beſchreyten Helden und Seren: 
Grandgoſchier, Gorgellantua und des 
Eytelduͤrſtlichen, Durchdurſtleuchtigen 
Sheften Pantagruel von n Durſtwelten Bi 


‚nigen. 

x) Bibi. Chrift. P. n. p. 306. 
) Bibl. Rinck. p. 69. | 
#):BibL Woog. p. 23, = 

) Antünbigung einer neuen Kusiabg v vom af. © Sir, 
b) Bibl, Werdmann. :P.L..p. E 

8), Der ‚Ungenanney, 2.16... u R * 
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338 er Hansi. 
nigen in Utopien, jeder Welt Nullatenen 
ten und Nienen Reich, Soldan der veuen 
Kamarien, Faͤumlappen, : Diopfader, 
Durſtling und Oudißen Inſuln: auch 
Großfuͤrſten im Finſterſtall und Nubel 
Niebel Nebelland: Erbvogt auf Nichil⸗ 
burg, und Niederherren zn Nullibingen, 
Nullenſtein und Nirgendheim. Etwan 
von M. Frantz Rabelais frantz oͤſiſch enw 
worffen: Nun aber uͤberſchroͤcklich nſtig 
in einen Teutſchen Model vergoßen, und 
ungefehrlich obenhin, wie man den Grin⸗ 
digen laußt, in unſer Mutterlallen uͤber 
‚oder drunder geſetzt. Auch zu dieſen Truck 
wieder auf den Amboß gebracht, und der. 
maßen mit Pantadurſtigen Mythologen 
oder Geheimnußdeutungen verpoßelt, ver⸗ 
ſchmidt und verdaͤngelt, daß nichte ohn 
das Siſen Niſi dran mangelt. durch * 
rich Ellopoſcleron. 


Si laxes, erepit: -  Sipremas, erampit Ä 
Zu Luck entkrichte: Eim Truck engiechte. 


Darunter ſteht ein Hohſchuitt; wo auf der 
Seite eine Hand, die aus den. Wolken kommt, | 
Krebs hält; und aufider rechten, —— Die au 
den Wolken kommt, eine. Schlange Hält. : D 
ſteht: Im Fiſchen, gilts Witfchen, Gedrukt sı 
Grenflug im n One 2617; 8 2 3 Hd 
ſchuitten 
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Rönitten, die bisweilen auf den Inhalt nicht pafen, 
Ohne Seitenzahlen. gt vii. . B 


Naiceron gebenkt auch der Sifcjartifchen-Ueherfee . 
gung, und ſagt: Ulrich Fiſchard ein Deutſcher, hat 
eine deutſche Ueberſetzung vom Rabelais geliefert, die 
unter dem Namen Elloposderos zu Grenfluzim einer 
‚ erbichteten Stade im Jahr 1698. 9. gedrukt worden, 
Mich wundert, daß Gere Jani / der Herausgeber dies 

fes Theils vom Niceton, die mancherlei Unsichtigfeiten 

‚In dieſer Anzeige nicht gerüge fa. = 9: — 
. De Siſchart einen anſehnlichen Rang in der Borhle - 
ſchen Sitteratur. hat, fe wuͤrde es ein unverzeihlicher . 
Fehler ſeyn, wenn ich meinen fefern nicht etwas von - | 
feinem windholdiſch Ellopoſeleroniſchen Sauerwerk, ivie - 
er feine ‚Schriften nennt, auftifchen wollte, Ich will: 
"Bazu das fünfte Copitel von. Grandgoſchier Verheira ⸗· 
ung wählen, weil dieſes dem. Fiſchart eigenthͤn- 
bch grhoͤrt, und Rabelais feinen. Antheil daran hat, 
Es enspälc eine Empfelumg des Ehſtandes, diemitdee \- 
lebhafteſten laune gefihrieben iſt; und wovon mich ein 
Hageſtolz verſicherte, daß er würde geheirathet haben, 
wenn er ſie in fruͤhern Jahren geleſen haͤtte, als ich fie 
ihm vorlas. Doch da das Capitel zu lang iſt, will ich 
mir hier und ba einige Broſamen ſammeln. Auch 


j 


warum ſolt anders das holdſelig weibliche Geſchlecht al— 


ſo anmuthig, zuthaͤtig, kuͤtzlich, armfaͤhig, bruſtlin⸗ 


Big, anbiegig, ſanftliegig, mundſuͤßig, liebaͤuglich, 


einſchwaͤig, mild, nett, glat wie Marmelſtein, wie 


Ya dos 
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des Pfaffen Urfeln, Bauch, ſchoͤn und zart erſchaffcd 
ſeyn, wo nit waͤren, die ſich darinn erluſtigten? Was 
folc der Roſengeruch, wo nit wären, die fie zur Qui. 
Kung abbrechen? Was folt der gute Wein, wenn feine 
. wären, bieißn echten? Was waͤr ber Thurnier Xing, 
wenn nit bie Hofleut darnach ſtechen? — Darum. 
ſecht übe, wie fie die Kinder lehren beten, ſchicken fi 

| zur Kirchen und Schulen, ſtecken ihnen allerlei Weck, 
Echleck, treck und Latwergen in den Schulſack, vereh⸗ 
- ren dem Schulmeiſter etwas, daß er fie nie freich, ge 
ben für fie feien krank, Fönnen nit zur Schülen Eoinmen, 
geben ihnen jue-fttaf einen Knip mit dem KFinserhut. 
Heißen ſie das ſtuͤlchen zum Duͤtten bringen. > Beck | 
rallens, bemuſchelns wie die Jaeobs rüber, behenkess 
"pie St. Urban mit Kutterufferr, und die Watzkeaͤnnr 
ihren Kram mit Nieſwurſaͤllein: kauſen hnen yüfbeite 
Schühlein und Beltzlein: kleiden ſie ſein pAndich acf 
ben neuen Schlag, ſetzen Leuß in Beltz, henken ihnen 
„Toͤlchlin Ar; lehren · ſie den Vater, den ·ſie ſonſt nicht 
kennen, Ette ruffen, ‚bag ſchmutzhaͤndlin reichen, ſich 
elephantiſch neigen, den rechten Backen zu kuͤßen bie⸗ 
ten, auf den Beinen hotzeln, alſo reiten die Bauren, 
bei den Ohren auſheben und Rom zeigen, Mummel 
ſprielen, bie Lecz auffagen, (bie Section) aus der Predig 
behalten, uff. — Derhalben o mein heimen 
Ehe Ducite abs vrbe domum, mihi ducitur uxor, Mo- 
pfo Niſa datur; führe mein Grandgauch hiher ein Hauß · 
ſchwalm heim, die ihm ein Geſellin fei in der Neth, 
feing Hertens ein Seßel, „feim Leib ein .Rüßen und 
a 0 Ehen . 
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ſAaaabogenſteuerin, ſelnes Unmuths ein Geig, ſein 
Ofenſtuͤtz, das ander Bein am Stul — Die ſein 
Sparhaͤflin ſei, ſein Feuer im Winter, das mit gefo« 


tens und gebratens umgeben ift, fein Schatten im Som ° 


mer, feine Mitzecherin, feine Teckelwaͤrmerin zu feim - 

' Nabel, wann ihn der Baͤrvater plagt — Alsdann 

wird fie ihrem Hausvater alle Gehrechen ohn einen über- 
ſehn, und gedenken, es fei fein Mann, er habe einen 


Wolfszahn, has er anderſt nicht das gantze Maul voll: 


wird er fluchen, ſo wird ſie ſegnen, je wilder er, je 
milder fie, bricht er Häfen, fo bricht fie Kruͤg, und 
wie in D. Mengers naturgeſcheidem Ehezuchtbuͤchlein 
ſteht, wann er ſchreiet, ſie nur ſchweiget: iſt er grimm⸗ 
ſnnig, iſt fie kuͤlßnnig, iſt er ungeſtuͤmmig, iſt ſie ſtill⸗ 
ſtimmig, iſt er ſtillgrimmig, iſt fie troſtſtimmig, iſt er 
wuͤcig, ſo iſt ſie guͤtig: Er iſt die Sonn, ſie iſt der 
- Won;- fie iſt die Nacht, er hat Tags Macht, — wenn 
der Unwillen im Hafen zu viel will ſieden, bruͤteln und 
grollen, fo hebt fie ben: Deckel ab, ſchaft ihm Luſt, | 
giebt ihm ein lindes Erbſen Vruͤlein ein, welches ihm 
den nahgelegnen Dieck weiche. — Er wird ihr Abgott 
heyn, das Bett ihr Altar, darbgi man die Schub ſtellt, 
darauf alle Verſuͤhnung geſchicht. — : Seine ſchwer⸗ 
wichtige, ceſtiſche/ vulcanifhe,. heltzſchlegeliche Baͤ⸗ 
ventapen (magna vi brachia xolluot) find ihre hand⸗ 
kenckſame Bulerdaͤblein / : fein Zank bei Tag, liebes 
j anfang ju Nacht, — Würfe er ihr fihon afles im Hauß 
nad), ſo iſt es ihr, ais ſchiß ein Spanier Strãußlia 
ab 5 Nofaber@ier nach ir; "fein ſauerſehn if ihr, als 
| 93 vann 
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wann ein Vater mit dent Kinde mummels ſpiela. Tre 
er ſie ſchon auf die rechte Seit, ſo hinkt ſie auf der lin⸗ 
ken, triſt er ſie auf das link Aug, ſo haͤlt fie das rechte 
zu. — Flucht er, fo lächelt ſie; iſt der Saul une 
wirſch, ziſch ziſch Davidlein, daß die Kinder nit ſchrein, 
er ſchießet fonft einen Spieß nach ihnen: iſt er trunken, 
o chaͤdingt fi fie ihn ing Bert, raumt ihm Stil und 
Baͤnk aus dem Weg ‚ daß er deß balder fall hinab in 
bie Stäg: fpart ihm bie Geſetzpredigt bis Morgens: 
thut ihm das Haͤuptlin weh, fo tft ihr gleich allenchgl 
ben nicht wohl, klagt ee fich wenig, fo fragt fie viel, 
klagt er ſich viel, fo fragt fie ihn wenig, noͤthigt ihn auf 
“Die Federn, berebt Ihn hinder den Umbhang, faßt den‘ 
Harn, ſchikt zum Doctor — beft den Bauch Warm 
‚daß die Gaucheier nicht erfrieren — umwickelt den 
wunden Finger, henkt ihn in Schlingen, bei Leib daß 
kein Mergenluft dazugang, den Nachtbeltz her, die | 
Socken und Solen her, wiſcht ihm den Schweiß ab, fe 
kehrt er ihr die ip ab — fie gießt Ihm das Suͤplein 
ein, fchüttele alle Augenbli die Pfulmen, fperrt dk. 
fäden zu, — fein flinfender Athem von allen Enden ; 
reuchet ihr wie Sneian, Specian Brüben dran, mei⸗ 
net alle Männer ſtinken under den Achſen nach Mari 
treck, md zwiſchen den Bauerzehen nach Imberzehen, 
fein Hechelbare iſt ihr wie wollen. — hat adıt, auf 
was geſtalt das. Were bereitet, ihm mundet, die Federn 
eben ober unden, oder In der Miteen feft, fo ſticht e . 
" alsden ums beſt. — Der Mann mag mit ihr Fed 
bindert ſcherblen, fan, werfen, kitelen, Erife 
m 


! 
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in; (lien, ſchwitzelen, pfügelen, daͤhelen, mie . 
helen, fügelen, fürgelen unb bürgelen, ſo oft es in | 


sel u frügeen und zu fürdelen. — 


Als wenn der lieben Ehge ſpielen ewan einmäl ie | 
| aadefpeifiger Houßecoſt / Haufonn, Haußfahn, Ce 


 gefpan aus ben Yugen fommer, und über Feld ziehet, 


| o wie forgfeltig geleitet Ihn Die Anbromache für die Thürz, | 
als ſollt ihr Hector mit dem Achille einen Kampf antre. 


ten: — Keomt er alsbann wieder, da iſt Freud in al⸗ 


en ba darf fie fich wohl verfäftigen, und wie 


die Noͤrnbergiſchen Weiber ein Creuher zum Botenbrode 


verſchenken, und fuͤr einen Plappert Zwibelfiſch kauſen. 
"zu dreien Trachten, da ruffet fie ben Nachbauern, freuet 
| 


euch mit mir, dann mein Groſchen iſt gefunden , mein 


om iſt wieberfommen, ba ruft man, ba verbüfl man, - ; 
da ſtreut man bem-PalınEfel Zweig under, da macht 

Ä man bie Thor weit, daß ber Hauß Koͤnig einreit, laufe R 

| ihm mit zugethanen Armen entgegen, bie. Toͤchterlin v 
tzen ihm auf dem Arm, wie bie Meerkaͤßlin, bie Soaͤhn· 
‚ Iin.genten am Rock, wie bie Aeſlein, und ruffen alle. 
Brodt, Brode — lugs bringe die Magd ein Fuße 
koaßer, da ſchuͤttzt fi die Frau, knieet zum Kuͤbel, 


wäfche ihm die Zehen‘, truknet ihm die Schenkel: und 
ſolches warum ? darum wie Joan Andreaͤ der Juriſt 
in ę. literas; in verb. incert. de reltit. pol. cum con- 
cord. meldet) weil er ihr Haupi unb ehlicher Bapſt iſt, 
und / auf daß er fie weniger oder gelinder und fäuberlicher 
mit Bühen, trett: banın wie I gdachter Docter ſagt, iſt 
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fie auch von rechtowegen ſchuldig, fein Audjeklump zu 
fein, daß ſie ihm koch; weil er fie ſpeiſt, ihm das Biete 
mach, weil er muͤh hat, ihm das Bad werm, weil er 
ſie auch wermt, ihm ein friſch Hemd lange, weil er ihr 
zum erſten das Hembd auſhub; ja ſie butzt ihm die 
Schuh „fegt die Kleider aus, hänge die Höfen auf, 
wermet Das Bett, reicht ibm die Schlafhaub, Da wie 
. get fie das Kind — Darumd Bruder Naß nicht uns 
recht fügt, daß die Weiber in dem Fall faſt lucheriſch 
Find, lieber predigen, dann Stillmeß hören, aber ſonſt 
im andern Bettgeluͤbde beber catholiſch mehr auf die. 
Werk denn auf den Glauben halten. "Sie vergißt auch 
bald alle Schmach, fürnemtich wann die Federn ſtie⸗ 
ben, allda bie rechte Virga placa der wär Bersanftant | 
| und Ruttenfriedigung regiert." | 
Es kommen auch in ber Erziehung bes Sergannue | 
inancherlei Erziehungsregeln vor, welche die Neulinge 
unter ben Pädagogen als felbft erfundne Kunſlſtücke 
auspoſaunen. Ein deutſcher Sprachforſcher wird in 
dieſer und andern Schriften des Fiſcharts einen teichen 


Schag finden feine Kenntniße zu erweitern, und das 


{ ‚teefliche : Talent deßelben in Erfindung und Sildung 
neuer Worter bewimdern. | | 
"Ponvini Befchreibs ı mb wahre contre 
untg 28. Roͤmiſcher Pabſt in kuͤnſtlichen 
Holtzſchnitt ab anno 1378. in Latein - und 
deutſch durch Iohann Liſchart verdoll⸗ | 
weiſcht. Suapb. 1573. Fol, F | 
—1 
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| 3. ä 2 
Di Magorum Dasmonomanin: Don ausgelaße 
nem wuͤtigen Teufelsbeer allerhand. Zau⸗ 


“_ 


berern, hexen und Serenmeiftern, Unbols - 


- den, Teufelsbefchwerern, Wahrſagern, 
Schwartzkuͤnſtlern ‚ Vergiftern, Augen⸗ 
- verblendern &c. Nun erfimabls durch den 
Ehrenveſten, und Hochgelehrten Seren 
Johann Sifcharc der Rechten Doctor, aub 


frantzoͤſiſcher Sprach treulich in teutfche 


- gebracht. Straßb. 1581. 8. 1586,8. 1598. 
..Fol. ‚336 Seiten. | * 


zucht, ſampt der Kinderzucht. Straß⸗ 
burg bey Bernhart Tjobin, ı 591.8. 1 597. 
8. 1007. 8. mit Holzſchnitten. 


via⸗ Abhandlung über den Ehbeſtand iſt begleitet 


mit Plutarchs Aufſatz von der Kinderzucht, Erafmi 


Geſpraͤch über den Eheſtand, ſaͤmtlich von Fiſchart ver 
deutſcht. Den Beſchluß macht des Guevara Schrift: 
wie ſich Eheleute verhalten ſollen; verteutſcht 
vurch den edlen und veſten Johann Bratgraß genannt 


95Zeſu⸗ 
S. 234. ſ. 


2 


- 


- Das. philoſophiſch Shezuchtbuͤchlein, oder 
die Vernunftgemaͤße Naturgeſcheide Eier 


Be. Hear Mieifter bar einge Kuezdge Daraus ger - 
| geben. yo. 


ur): Deirkge um Genie de deviſchen. ‚Open. UL. . 


u “a 
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J 


Jeſuwalt Dieharıs Binentorb dis peitigen 


Roͤmiſchen Immenſchwarms. 


Bm biefem Buche foll im folgenden unter dem An. 
Ä afel Marnix von Aldegonde gehandelt werben, 


6. 


Shane glötliches Shif, welches in einem 


Taa von Zuͤrich nad). Straßburg fuhr. 


Dief ſchweitzeriſchen Kunſtrichter haben deßelben zu⸗ 
erſt gedacht, aber weder den Druckort, noch das Jahr 
und Format angefuͤhrt. Die Schönheiten dieſes Ge- 
dichts werden von ihnen zergliedert und angeprieſen. Es 
iſt nicht komiſch, ſondern ganz ernfthaft. Es iſt Scha- 


de, Daß fie die Verſe nicht felbft anführen, da es, aͤußerſt 
felten ift, fondern fie in Profa überfegen, den ſchwa⸗ 


hen Köpfen zu gefallen, welche die alte Poefie ärgere. f) 


Daher iſt es irrig, wenn es in einer neuem Schrift ein 
profaifdyes Gedicht genennt wird. £) Herr Meiſter 


hat quch etwas Daraus angefuͤhrt, ‚aber Selber auch) ini 
Proſa überfege. *) Zincgref hat folgendes Urtheil da» 
von gefällt: Johann Fifcharts, genannt Menger, glüfe . 
Lliches Schiff von. Zuͤrch ift, an Reichthum poetifcher 
Griſter, artiger Einfälle, fchöner Worte und merfwin : 
biger Spriche (aus welchen Süden abzuneßenen, was 
| ſtatt⸗ 

2, Eonwlars der Zinn Sreisphniften. Denn m 


St: VII. G. 91. 
g) Charaktere icer Dichter und: Heoſaiſten. ©. 9% 
5 Meiſters Beiträge. ILL, ©; 50 1. | 


\ 
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| ſuteliches dieſer Mann hätte leiſten Finnen, wenn er - 
| ben Fleiß mit der Natur vermaͤhlen, und nicht vielmehe 

r fih an dem, was Ihm einfältig aus der Feder geflogen, 


Bätte begnügen wollen) gar wohl der römifchen, grie 


chiſchen, itatienifchen und frangöfiichen Poeſie an bis 
Eeite, wo nicht vorzufegen, wenn ihm nicht, wie are 
| gebeutet, etwas weniges fehlte, welchen Mangel ich 
\ jedoch mehr der unachtfamen Swohnhat ſeiner Zeiten, 
als ihm ſelbſten zuſchreibe.) 
| 


» Nofte. te ipfum. te Schrift fenne ich blos aus 


| folgender Nachricht von Zinegrefi: „D. Johann Pu. 
ſchart von Straßburg, welcher auch das eingige Nofe 


te ipſum, mit dem Die Griechen und Römer ſobiel Ger - 
praͤngs machten, faft auf vierzigerlei weiß mit lauter “. 
> tautfchen gangbaren Sprüchwörtern alfo reichlich verän» 


dert und abgemechfelt, Daß as Difen an von den u 


abrigen zu urteilen. *) 


Paodagrammiſch Troftblchtei, Innhaltend 
| zwo artlicher Schusreden von herrlicher 
|  - Ankunft, Befchlecht, Hofhaltung, Nus 
| barkaitiund tiefgefuchtem Lob des Hoch⸗ 
|  gelehrten, gliedermechtigen‘ md zarten 

| Fraͤu⸗ 
Zinegrefin der Vorrede zu einer Sammlung von Ge . 


— dichten, die er als einen Anhang: zu den allererſten Opi⸗ 
iſchen Gedichten drucken lies. | 


' N) Zucerel in der Vorrede zu ſeinen Apophthegmet. 


4 
a 


38 Eh Saupefä, 
Fraͤulins Podagra. Nun erſtmals zu Eine | 


ligem Troſt und Ergetzung andechtiger 


Pfotengrammiſcher Perſonen, oder hand⸗ 


kraͤmpfigen und Fußverſtrickten Kaͤmpfern 
Uuſtig und wacker (wie ein Hund auf dem 


Lotterbet) boßiert und publiciert. Durch 
= Aultrich Ellopoſcleron. 1591. 8. ohne Druck. 
EM 6. Daß es aber zu Straßburg gedrukt 


ſei, ſieht man aus der Dedication des Straßburger | 
Buchdruckers Bernhard Jobin. Straßb. 1604. 8. 


— 


Nach der Dedication des Druders ſteht ein Gedicht 


mit der Ueberſchrift: Retzuem umb Salvaguardi 
des Podagrams, welches fi) alfo anfängt; 


O Zipperlein ſchon uns der Haͤnd, 
, Bis man dein herrlich Lob vollend. 
Werd nicht aus einem Podagra 
Dem Aurpor zu eim Ehiragra, 
"Hierauf folgt eine Art der Vorrede: An alle Pede. 


— bei Tobia Jobin. Auf dem Titelblatte ſteht auch Nun 
erſtmals gedrukt. Here Meiſter führt eine Ausgabe - 
an Straßburg 1577. an ber id) aber zweifle. 


. — — — — —— — 


— Pr - 


. grins gedultige und Zipperlein ſchuldige, das iſt, die 
es entweder ſchon gedulden, oder noch mögen verſchul⸗ 


dem: Hultrich Ellopoſcleros. Alsdenn folge: Die Rede 


vom Urſprung „Stammen, Zucht, Lob und Nutz der 
edelen/ zarten Dirnen Podagraͤ: etwan offentlich zu 
| Padua durch den H. Medicum loannem Carrarium far 
| ceiniſch gepalten; Nun aber zu J den Tenſchen | 


Hauß/ 


I 
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Haußfchimmeligen Podagrifchen, wiberumb in Truck 
| gebracht, und folgenbergeftalt teutſch entworffen. 3 
Den Beſchluß macht Bilibaid Distbeimere 
206 des Podagra von Retznem Aberſee. a 
' Aus diefer deutſchen Ueberſetzung des. Fiſchatta hat 
man wieder eine lateiniſche gemacht, die im Dormas 
| vius fteht: 
| Podagraegraphia, Hoc eft, Libellus konfolatoriu, 
{ 


u duos fermönes defenforiales, pro nohillffing | 

ortu, familia, aula, viilitafibus, et nunquam/ 

fatis depraedicanda laude, membri porentifff : 
mae et tenerriinae virginis, Podagrae dictae, in 
‚fe cömpledtens, Primo jam titillgtionis et ve· 


xationis ergo omnibus Pfotengramicis athletis i 
heque manus neque pedes moyere valentibus in 
honorem, fiylo.admodum agili (ad. inſſar ca- 
nis fub grabato.decumbentis) fuſu⸗ er in tucamı 
emiflus per I; F. G. Medicum. 9 
Hieraus ſieht man, daß Dornavius den wbeſe 
er nicht kannte, teil er das M durch -Medicum er⸗ 
klaͤrt, ba es body Wenger heißen fol. Doch ſteht im: 
Dornavius hinter dem erften ſermone quodiibiiico 
rin neuer Zufab, der ziemlich unflaͤtig iſt. Pirkhei⸗ 
mervs lob des Podagra geht auch vom lateiniſchen Ori-· 
binat ſehr ab, und it mu aus # dem Diane überfege.) 


buld. 


ul ı —————— — — ———— 
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n Dormavü Amphitbesttum, P. U. p. 229. fa: 
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Aurich KBilopokiesn gobbas/ Weberei 
CTratz, der Wunder unwichtige und ſpott · 
wichtige Rechthandel der Floͤhe mir dem 
Weiidhern, vermehrt mir dem Lobe der: 
mMuůcken und des Flohes, Strauß mit der 
Kauf. 8. ‚ohne Drudort und Jehezahl. Straßh · 

| bei Bernhart Jobin. 1577: 8 5 J 
Die weitere Nachricht von biefem. äußerft fomie 
. Gedichte. wird in einem ' fioenden. Dauprftüce 
D» obann Share m genannt Wenger Es 

. + Birung und. Auslegung einer von verſchie · 
FR dentlichen zahm und wilden Thieren hal⸗ 
tenden Meß, welches. Monumentum allhie 


dm Wuͤnſter gegen der Cantzel uͤber, oben 
in der Ash, da die adelichen Schilde han | 


... gen, am-Umgang bei den Senftern auf die 

.Anno 1298; erfolgte, große Seuersbzunft, 

; ı ber firtrefliche Werk⸗ und Baumeiſter Er⸗ 
winus von Steinbad) orbauet, von einem 

.  ‚Steinmezen in das Capital einer Seulen 

.= in Stein gehauen worden, und nach bis 

cdieſe Stunde dafelbft zu feben iſt. Straß 

burg bei Johann Carolo 1608. 

Es iſt diefes ein Holzſchnitt In groß Folio, in der 


Di nd bie Biguren, un und runb d darum ſtehn Fiſcharts 
Viiſe 





.. 


1 
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Verſe. Die erſte Ausgabe dieſer Werfe mit dem le 
ſchnitte muß ſchon vor das Jahr 1580. fallen. 

- Das in Stein gehauene Bild enthält folgendes; 

Eine Sau und ein Bock tragen einen fhlafenden oder 

tedten Fuchs auf einer Baare; ein Hund greift ber Ban. 

unter den Schwanz. Vor der Leiche geht zuerſt ein 

Baͤr, der in der linken Vordertatze einen Weihkeßel 

trägt, und in der rechten einen Sprengwebel hält; auf 

dieſen folgt ein Wolf, ber das Ereuß trägt, und auf 


diefen ein Safe, der eine brennende Kertze trägt. Auf 


das Leichenbegaͤngniß ſolgt ein Eſel, oder wie andre 
meinen ein. Hirſch, welcher Meße lieſt. Hinter dieſem 
ſteht eine Katze, auf deren Kopfe ein Buch liegt, in 





ten haͤlt, lieſt. Schon vor Fiſcharten deutete man 
dieſe ausgehaunen Bilder auf das Pabſtthum; welches 

| ee nun in Verſen vorſtellen wollte; wovon “ nur en. 

' geanführen will: ‚ ® 


| Die Sau zeigt an die Syieurer, u 
| Die Pfruͤndſau, Maſchoen verhcn 
J Hurer, 
Wie gmeinglich iſt der Pfaffenherd, 
Ä Die diefes Heiligthums ſich näher. 
Hinter demfelben Schwein ihr finden - 
.; Die unverfchäme Beſti die Hunden, 
ö Welche dem Schwein greift undern Schwantz, 
Für ſolche Braut ein rechter Krang, Ä 
Das deut die Pfaffenfraustin, 


— — — 


Edhſchaͤnde 


welchem ein Eſel, der das Buch mit den vorderſten Pf . -. 
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- 
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u 8) Sqadũ Deſchreidung des Mönfess w Srafturg 
G. 67, 
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Ebhſchaͤnder und Seibleerin, 


u _ ‚Die ihnen heifen ihr Liebs Pfründlin 


Durchſchwenden mit dem Bankartshandliu. 


| Das ganze Gedicht finder man auch in dem ſeltnen 
2 Buche Oſeao Schadaͤus Beſchreibung des Muͤn⸗ 
ſters zu Straßburg. Srater Naß wollte diefe Fig 

ven auf die Eaungelifchen Prediger deuten, da fie doch 

. über 38% Jahr vor der Reformation verfertigt worden. 
Dayon fagt erfterwähnter Schadaͤus: Wiewohl um 
dieſe beyde vorgeſetzte Auslegungen (er hatte außer Fie 


ſcharts Verſen, noch bie Auslegungen des Johann 


Woilffius) beigefuͤgt) gedachten Monumenti fe 


bell, lauter und klar, daß ſie ein Blinder greiffen und 


fatzlen kann ‚ ‚bat doch st. Johann Naß aud)-feine 
NMaſe in dieſes Werk geſtoßen, feinen Geifer an obge⸗ 
dachtes H. Fiſcharts Auslegungen geſchmiert, und fok - 
es Monymentum auf fromme getreue Evangeliſche 


Prediger und Diener am Wort gang ungereimt in fei 


nem Warnungsbüchlein zu appliciren underſtanden: 


aber dadurch nichts erlangt, dann daß man fi ch ſeiner 
ECEbhorheit, Laͤſterungen und närsifcher Poßen vermun 
. been müßen;®) Diefe fatirifchen Bilder befinden ſich 
bege nicht mehr im Münfter zu Straßburg, fondern fie 


- find im Jahr 1685. abgehanen worden; und da ein 
lutheriſcher Dochtantir, die nz vor ı 1580. verſertig⸗ 


ten 


m): Wolli Lediiones inemorab, Tom. IL. p. DIA 


*. 


u } . 
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u Don der. Satin. 1353. 


ten Bolgſchnicte in Vertrich brachte, muſte er vor der 
Domkirche im, Hemde Kirchenbuße thun, und ward 
verwieſen. Die Holzſchuitte aber und Abdruͤcke wurden 
vom Nacheichter verbrannt, ) Ohngeachtet an Diefee: 


| Nachricht gar nicht zu zweifeln iſt, fo muß ich mich wun · 


| dern, baß der Engelländer Dr. Moore, ber noch in 
| dieſem Jahrhunderte bas Manſter in Straßburg be⸗ 
ſucht hat, ſchreiben kann, er habe dieſe Bildniße noch 
geſehn. Hier ſi ſind ſeine Worte: Jener religioͤſe Tief⸗ 
ion, der ſich in großen gothiſchen Kirchen der Seele zu 
bemeifteen pflege, wird jedoch. durch gewiße ſpoͤttiſche 
Basreliefs, oder flache Schnigwerfe nicht wenig ver- 
mindert, womit Die ‚Pfeiler. und Eprnifchen (bes Muͤn⸗ 
ſters) u urfprüngfich nerziert wurden. Hier find die Safter 
der Moͤnche unter ven allegorifchen Bildern von Schweie 
T 
Ä 


nen, Eſeln, Affen. und Fuͤchſen gefchildert, die in 


Moͤnchsgewaͤndern die feierlichſten gottesdienſtlichen 


Handlungen verrichten. Und zu Erbquung derer, die 
exwan ſo feine Allegorien nicht verſtehen moͤchten, iſt 


an der Kanzel ein Moͤnch in ſeinem Ordenskleide in ei⸗ 
ner hoͤchſtaͤrgerlichen Lage, mit einer neben ihm liegen⸗ 
den Nonne eingegraben.?) Moore muß dieſe Nach⸗ 
ie Bios vom Hörenfagen haben, und bar ſi ſ e wahr⸗ 

ſchein⸗ 


* Eifais hiflriques:e et topographiäues für VEglife Ce-. 
“thedrule de Stiasbourg par M. KAbbE ‚Grandidie: Pe; 
68. (Straß, 1782.8): 
7). Divore Abriß des Lebens und der Sitten i in Bent 
ber Schweitz und Deupatan. Band IL. ©. 199, - 
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ſcheinlich wicht recht verſtanden. Ueberbiefes het ſaic | 
daß die Thiere in Moͤnchskleidern find ausgehauen ges 


weſen. Ich moͤchte auch die andre Nachricht von dem 


Moͤnch und der Nonne an der Kanzel nicht verbuͤrgen, 
denn Schadäus, der dieſe Kanzel genau beſchreibt, 
welche 1486. iſt erbaut worden, da Beyler von Rey⸗ 
fersberg im Mönfter Prediger war, gedenkt dieſer 
Wilder mit keinem Worte;?) und es ift auch wahrfchein« 
lich, daß fie die Katholiken längft würden vertilge hab 


ben, wie fie‘ es mit den hohen Bildern an den. Pfeilern 


gemacht haben. Unterdeßen ifk es wohl der Unterſu⸗ 
chung werth, warum man die Geiſtlichen beſon⸗ 
ders Die Moͤnche in Thiergeſtalt abgebilder, ſeit 
weicher Zeit man auf dieſen Einfall gerathen, 

und wie dergleichen Bilder in die Kirchen kom⸗ 
mien find, wo man ſie am wenigſten vermuthen 

ſollte? Wenn ein Menſch unter der Geſtalt eines 
Thieres vorgeſtellt wird, fo will man dadurch nichts an⸗ 

ders zu verſtehn geben, als daß er. bie. Eigenſchaſten 
dieſes Thieres an ſich hat. Ein Pfau bildet alſo einen 
ſtoltzen, ein Ochſe einen groben, ein Eſel einen faule 
und ein Sperling einen geilen Menſchen ab, Da man 
natuͤtlicher Weiſe an den Geiſtlichen und heſonders au 
den Moͤnchen nach ihrer erſten Einrichtung und Ordens 
regel Leute erwartete, die ſich durch heiliges Leben und 
vorzuͤgliche Tugenden auszeichnen, und den Laien durch 
ir gutes Deipie vorleuchten ſollten; fo mußten geroif 
fenbofte 
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Irhafte und ehrliche ‚$eute allerdings unwillig werden, | 
wenn fie. das Gegencheil gemahr wurden, wenn bie, 


unmäßigen Hang zur Ginnlichfelt bis zu ben unver 
nünftigen Thieren binabfanfen. Was Wunder alſo, 


wenn mon unter Abbildung der Thiere ifre Untugenden. 
vorſtellte. Daß man bald beim Anfang des Mine ⸗ 


thums mit dem unregelmäßigen Seben der Moͤnche und 
Nonnen ſehr unzufrieden geweſen, zeigen bie unendil⸗ 
chen Klagen farholifcher braver Manner und geiſtlicher 


Schrifeſteller, wodon im goeiten. Bande biefer Ge 


ſchichte und auch ſchon in biefem viele Beifpiele vorkomn . 
men find.. In des Flaccius Gatalogo Teftium Ve; 
ritatis und in Woiffs Lectionibus memorabilibus 
kommen $egionen folcher Klagen von latholiſchen Schrifte: 
. ftelleen ſchon vor der Reformation vor, Es fcheint faft, 
als wenn ‚Sebaftian Brant die Figuren im Mönfter 
zu Straßburg vor Augen gehabe hätte, wenn er ein - 
 Gaufgelad; mit geiftlichen Verrichtungen ve > 
— Wan Praßer zſammen kommen 
So hebt die Sau die Metten an, 
Die Primzeit iſt im Eſelthon, 
Die Tertz ift von Sant Grobian, 
Hutmacher knecht fingen den Sept, | J 
Von groben Filtzen iſt der Let, | 
AU wuͤſte Rott fiße in der Non, — 
Schlemmer und Demmer darzu gehn, 
Darnach die Sau zur Vefper klinge , 
| Hope und Gaumen denn fun —W 
34 Dem 
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Den wih ſich machen die Complet, Ä 
Wenn man all voll gefungen-hert: ) 
Schon im 1 3ken Jahrhunderte ſchrieb Eihelin⸗ 
irser ſeinen Brunellus, wo unter bem Bilde 
‚eines Eſels die bamaligen Mißbraͤuche ber Geiftlichfee 
unh alle Machs Orden greulich durchgezogen werden. 
In dem älter franzoͤſiſchen Maitre Regnard erſcheint 
der Eſel in der Kleidung eines Erzbiſchofs, und: deri 
Fuchs in der Natte eines Franoikaners, - Und wie man 
dem Fuchſe die Kleidung eines Moͤnchs gegeben hat, 
hat man auch dem Mönch die Verſchlagenheit eine 
Fuchſes gegeben " In dieſer Abfiche hat ohne Zweiſel 
der Roman von der Roſe, indem er Faux-Som- | 
blant als einen Moͤnch gefeiber, vuſtreten la, ihm | 
bie Werte ſagen laßen: Bu 
x. Pour gens aveugler y Kabit » 
Je ne quiersffans plus que I’habit — — Ä 
: De labour nul n’ay- e que faire, 
Frog 3 grant peine à laborer; nn 
"Trop'mieutx vault devant gens orer, 


Du Mantel de Papelardie; 
Und daß man ja, ‚Rich frauen ſoll 
Cil a robe religieufe, \ 
_ Doneques il ef religieux; 
| Cet Agence re BE 
a ne 
r) Bean —* im Zac. Pa rn 
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1 ie vant une vieille:Roine: - I 
La Robe ne fait pas le Moine. 


In den alten Myſterien In Frankreich war es et 
was gewoͤhnliches, Geiſtliche und Moͤnche in Geſtalt 
der Thiere vorzuſtellen. As Philipp der vierte Ki 
nig von Frankreich feine drei Prinzen im Jahre 13 3. 
zu Paris in Gegenwart des Königs von Engeland zit 
Rittern ſchlug, wurden allerhand Schauſpiele votgeſtellt. 


bloßen Pfaffen, wie er eine Epiſtel ſingt/ hernach als | 
Biſchoff, denn als Erzbifchoff und endlich. als Pabſt / 


und wie er dabei immer alte und junge Hühner frißt. 


Der Poenitentiarius Lupi oder Die Erzählung vom Wok 
Te, Efel und Fuchs, wie fie einander beichten, formt 


im Kenner, im Reinite ‚Suche, und im Raulin 


vor. 
Eben dieſe Gedanken find auch in Gemůhlde über- 


zetragen worden. Daher fagt Fiſchart Im Bienen⸗ 


orb, daß man den Teufel, der den Herrn Chriſtum in 


der Wuͤſten verfücht, durch ein woh! hergebrachtes Cos 


ftume beftändig mit einer Moͤnchskutte abgemahlt: Und . 


bieß ift vieleicht die Urſache, warum unfre Mutter, die 


heilige Kirche auf allen Altören und in allen Büchern, 


Da fahe man den Meifter Fuchs, anfangs als einen 
| 
| 
| 
| 


Ä da diefe Hiftorie gemaft ſteht, den Teufel in ein Moͤnchs⸗ 
app bekleid hat, damit man wuͤſt, daß er ein geiſtli⸗ 


| cher Einſi edler war. Syn der Bibliothek zu Fulda bes | 
fd ſich chmals eine Hendſchrift von den Fabeln des 
33- Ä Aeſo · | 


9 Marchand Diakon,‘ Gieee. Ren. D. 


>; 


438 ernes Hauretia Be 
Aeſopus und andern mit ſchonen Gemahlden; worun⸗ 
ter oft Wölfe in Moͤnchskutten vorkommen, welche pes · 
digen. Unter andern kommt ein. Wolf im Moͤnchege⸗ 
wand und mit geſchornem Kopfe vor; ‚welcher ben Ede 
feen prebigt; wobel dieſe Auslegung ſteht: der Woif in 
dber Kutte iſt ein Heuchler, von dem in dem Evangelio 
ſteht: Huͤtet euch vor den falſchen Propheten. In der 


...: trften Fabel.erfcheint ein Wolf in der. Moͤnchskaputze, 


Der ſich auf einen Stab lehnt, den Gaͤnſen predigt und 
fogt: Gore ift mein Zeuge, wie ſehr ich wünfche, daß 
ühr in meinem Magen waͤret. In einer andern kommt 
"kin infulirter Kater vor, der einen Biſchofsſtab In der 
Klaue hält, und den Mäufen predigt, um fie zu bekeh⸗ 
‚gen, Dieſem antwortet eine alte Maus: Ich will lies ' 
ber ein Heide bleiben, als unter deiner Hand ein Chriſt 
werden, Wiccel, der diefer Fabeln in einer von feinen 
Schriften gedenkt; nennt fie erzlucherifche (utheranif- 
fimas) Zabeln, da fie doch weit über Hundert Jahr vor 
ber Reformation verfertige worden. *) Als Jacob 
Heerbrand, der hernach Kanzler in Tübingen wor 
den, im Jahr 1560. nebft andern Theologen zur Res 
formation des Marggrafchums Daaden abgefchift wur⸗ 
be , und in die Colleglat Kirche St. Michael nach Pforhe 
heim kam, fand er dem hohen Altar gegen über an der 
- Wand, .aufeinem Stuhl, worauf ſich bee Probſt zu 
ſetzen pflegte, wenn er von dem verrichteten Gottesdienſt 
muͤde war, au Rihen, ef weichem figenbes Ge⸗ 
mahte 


OO Werl Ledion. Te K 584 


n 


‚ was vorzuleſen. _ Unter ber Konzel ſtand ein Suche, ber - 


\ 
\ 


einge 


nem Buche, welches er in den Vorderklauen hielt, et⸗ 


gleichſam auf etwas lquerte. Gegen über befand ſich 
ein Haufen Gaͤuſe, die ber Predigt des Wolfs zuhoͤr⸗ 


ö — —n — — — — 
— 
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ten, und deren jede im Schnabel einen Roſenkrang hielt: - 
Neben den Gänfen ſtand ein Küfter in einem Narren, 
pabi. ‚Um den Wolf waren folgende Verſe ea 
Ich will euch wohl viel Fabeln fan, 
Bis ich fülle alle mein Kragen. ?)' 


Diefes Pofr fanfte Benbrand. 


Eine ähnliche Stickerei at man ber Jeenmed- EU 
bret, Miuter Heinrichs IV. vorgeworfen. Von eine 
ſehr ſchoͤnen Tapete, die ihre Mutter ſelbſt verferiige 


hatte, und welche das Meßopſer vorſtellte, rieß fie, - 
füge man, den Priefter, welcher dem Volke bie Hoſtie 
zeigte, heraus, und ſtickte mit ihrer Hand eiuen Fuchs 


mit graͤßlichem Geſichte hinein, der zum Bolt fagte: 


Dominus vobiscum. fein diefes ift ein Maͤhrlein, | 
welches Garaße der Fabelſchmide und Malingre era 


jaͤhlen, zwei Wehrniänner ‚die niemals Glauben fürs 
den. 2 Beim Eingange des Doms wi Erfurt {ah 
34 " Reyßler 


8 Heerbrind in Refütatione defenfioris. Affertionum | 


Tefniticarum, 


ww) Garaffe Doctrĩae carieufe, p: 206. . Mage 
de iHexefie moderne, * va 
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uni fünf gef mer. Ein Bel inne 
Minchskutte, aus deren Capute der Kopf einer Gans 
Heiförvagte, ſtand auf einer Kanzel und fehlen aus ei 


' . 
k 


a‘ ‚eine Geſumſes den Weiſchlaf eines Monchs mit einer 
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Reyflie aber Eee rehter Hand inte det 













Nonne gang beutlich in Stein gehauen.) , Zu Mag⸗ 
deburg in der Domkirche befindet ſich auf dem hohen 
 &hore ein Kloſter aus Holz gearbeitet, zu welchen. ein 
Moͤnch eine Nonne auf den Schultem trägt, und ein 
Dämon oder Satyr öfnet den Berfichten die Thauͤre. ) 
Aus dieſem erhellet, daß dergleichen fatirifche Biber | 
ſchon laͤngſt vor der Reformation fich beſonders in Ries ' 
xhen der Weltgeiſtlichen befunden. Es iſt nicht glaube 
lich, daß HandwerkeLeute ſich follten unterftanden ha⸗ 
ben, dergleichen ſchimpfliche Figuren aus eignem Trie· 
be in den Kirchen zu verfertigen; ich glaube vielmehr, 
daß es auf Erlaubniß und Veranlaßung der Weltgeift: 
lien ſelbſt geſchehn iſt, weil ihnen und auch dem | 
meinen Volke Das Mönchswefen fehr verhaßt war; 

die Weltgeiftlichen wegen mandjerlei den Mönchen vom 
Pabfte extheilten, Vorzügen unzufrieden , und die Laien 
über ihr unordentliches geben ſehr erbiftert waren; wo⸗ 


| . pon ich eine Menge von Zeugnißen anführen könnte⸗ | 


wenn die Sache nicht vorhin ſchon bekannt genug waͤre. 


Diefe bisher angefuͤhrt / n Schriften non Fiſcharz 
maren ben Lijteratoren und, zwar nur wenigen befgnut, 
, Der Unasiannte,, welcher die Geſchichtsklitterung voy 
um Berausgeben wollte, hatte die befte Kenntniß da⸗ 
en ,- und es 6 ware zu wuͤnſchen ande. daß er fein 
WVWor⸗ 
5. Kopiere Heifen Thl. M ©; 1349. . = 
iR) Bräckmenni Epiftolse Itenerer. Bein. 4. 2 ‚18. | 
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nahen ansehe, what 

Geſchiluchkeit zeigte, . ‚Aber darinn irrt ‘er; wenn er 

aleubt, daß die Schwalm und. Spanenbese im 

Domaviıs. ſteht. Sept will ich aufuͤhren, was ich 

— Shift aufgeichen jabe, un 
mas meer wide efaan wer. Zr 


An 

Don S. Dominic des Dreöigeimändhe, und 
S. Franciſci Barfuͤßers, artlichem Leben 
und großen Breueln, dem grauen Bettel⸗ 
mündh, F. J Naſen zu Ingelſtat dedicirt, 

das er ſich darinnen feiner unverſchempten 
Leſterungen und Beywonung der Teufeln 

bey den Muͤnchen (welches die Nas D, 
Luthern Seligen auſzutrehen begerer) zu 

cerxinnern und zu erſehen hab. Geſtelt aus 

Liebe der Warheit von J. 8. Mentzerm. 

| Darunter ſteht ein Holgſchnitt, auf welchen DR - 

| Hiſtorie abgebildet ift, wie der Heilige Francifeus ben 

Ä heiligen Dominicus auf den Schultern durch einen Iluh 





| trägt, Unter dem Holzſchnitte ſteht Pläim. 115. Sie 


haden Naſen undriechen nichte: AnnoM. D. LXXI; 
4 V. 2. ohme Druckert. 

EEs hacte Frater Naß in ſeinen Eenturin und an 
dern Schmähfchriften gegen die Surperaner beweiſen 
| tollen, daß fie in beſtaoͤndiger Zwietracht und Uneinig ⸗ 
keit der Lehre lebten, und daß Doctor Lucher einen Um⸗ 
ug m mit dem Teufel gehebt haͤtte. Den Voegeben ». 
| 35 ri \ 


Br. | Ernes Haureide | 
Ir Böen Ki ige, Die geohen Cereldgfeisen: 


oo. ‚ ab Zänferslen, die ſeit jeper-zmifthm ben Dominica 


uern und Braneifcanden su. großem Aergerniß ber katho⸗ 
, liſchen Kirche geherrfcht haben, und zeigt aus den Le⸗ 

“genden bes heiligen Dominikus, die Bft von Kachell⸗ 
Een gefchrieben worden, daß Dominkus beſtaͤndig rc 


den Teufeln zu thun gehabt, und fich mit ihnen unter 
reetdet, ſogar wie der Teufel ſelbſt ein Dominicaner wor 


den, und dem heiligen Dominieus einſt zu einem Wache: 
ſtock . müßen , / indem er feine ginger ange zunder 1— 


u... 


| Die Debkcatlon an Bruder Naſen hebt alſo an: 
F. Johanni Naſen Cacolhco Ectleſia Maſtygi, dem 
unverſchempten Luͤgen Mänd), Weiland in Franken und 
Beyern ein Schneiderfnecht,. und jetzund zu Ingelſtat 
on Luͤgenflicker ete. wuͤnſchet J. F. Mentzer genannt, | | 


Erlsſunge feiner Ieferigen, Teufek und unfienigen Weis, 


auch Beßerung und waren Glauben. Die Dedication 
ſolbſt iſt in Werfen. Darauf folge das eigentliche Ge | | 
diche, welches eine Nachahmung der. Aeneis ſeyn fol; 
und Dominicas ſalbſt ein andrer Nenene, : Daher hat : 
Fiſchart in den Randgloßen öfters Verſ⸗ aus der Aeneis 
gefegt, als ain Anfange: Arme virumque „ann, 
Statt. der Muſen ruft er die Heilige Baar un 
Siena an: 
um Hilf von Eenis Catherine, j 
Weil bit Studiorum Regina | BE 


% 


‚ 
4 


\ 


Und fag mir hie ſein kartich an, . 
Was doch bie Urſach gruͤndlich war 
> Des Zorns, in der beſchornen Schaar 
> Der ſchwarhen Münch hier mit den grauen; 
Die mit den Dappen und den Klauen, 
Wuoe ſchwartz und graue ramlecht Katen, 
MNrun fange Zeit einander fragen. \ 
io Auf dem Rande fteht: Mufa mihi cauffas memo- 


1 Gleich hierauf wird im luſtigſten burkeffen Stil, | 


| die Geſchichte erzählt, bie auf dem Tirefblarte abgebil« 


det iſt, vole ber heilige Franciſcus den Dominicus ins 


| Waßer geworfen, weil er Gelb bei fich getragen. Die 
— GoDen Schulghtenen Dr: Mönche werden fee 
komiſch beſchrieben. 
Desgleichen ſiehe man auch den Reid 
Hie dieſer ſchoͤnen Ordenslent 
‚Wenn unfte Magiſtri noſtri. 
Und bie andern Theelogaſtri 
| ‚Halten ein Difputation, 
Ä Da ſtechen benn wie Scorpion, 
| 


—— —— — 
2 


Die zwei Rotten ohn unterlan 

Auf einander mit Spott und Hohn: 
Mode cin Mündy den andern ſchend, 

Er hab ein ketzriſch Argument. 

Des einen Argument fei vile, 
Des andern exile und puerile, 
Das dritt ſei nicht Bernhardiniſch, 
Das viert dos fei zu niel Aquiniſch, 


Zu - Ben ter Gate; 3 
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Das fünf san ſcotiſch und holcotiſch, 
| Das fechft Capreolifch und &efeoräich, 


% 


' (Dein jeder Mündı braucht die Gelehrten J | 


\ Die i in feinen Orden gehörten) 
Item bas ein iſt Nommale, 


24 


| Das anber iſt zu viel Reale, 


Eins iſt aus Theologia Myſtica, 
Das .ander er Scholaflica, 
Das ander Dpinio Nafonen 

Eins iſt queſtio per debet, 


Et fetoitur per non lubeeeeee. 


Der ein kommt Reſpandens Mwoido⸗ 
Der ander docens Docebo, 
Und veſtra Magiftralitas . 
Ibr Lebtag nicht viel Kunſt vergaß. 


Ich will noch eine e un der dd ve 
beligen Dominicus beifügen: ꝛ 
Dominicus lernet Deuiſch reden, . 
Dominicus weiß Weg und Steg, 
Der iſt nun aus dem Regen kommen, 
Und af ein Gſellen an fich gnommen, ! 
Der Bertram heißt, und mit ihm ef, 
Und fich des Ordens auch) befleißt J 
- Da tamen zu ihm ungefehr | 
Auf dem · Weg teutſche Pilgram her, 


== .n / Gar gut Geſellen, * wie ich halt, 


Die machten mit jn Kurdſchaſt si, 


‘ 5 
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Doch Peiner nicht. verſtund ben andern, 
Wiewol fie.mit,einonden worden, .  ... 
" Ich denk, daß ſie auch han ” 
Gleichwie ber Frantz mit Vögeln eher) 
Sie zechten mit einander dick, a 
Dominicus nahm an das Giuͤck. 
Daß er nichts doͤrſt vergeren gar, 
AUnd ließ die Deutſchen zalen bar, _ 
- Denn er für fein theil hert Fein Gelb; 
Und zog ohn Geld jo fiber Feld, — 
| Aber er cher den Deutfchen auch nd 
Dapfer Beſcheid nach ihrem Brauch *- 
Und lernt das erſt teutſch ziemlich. wol, 
Wise man auf teutſch zutrinken ſoll, 
Ich / trink a wofhea Seignoria 
Stah gar von queſta Compagnia, 
Noch dennoch best Dominicus . 
Ab dieſer Sprach noch) groß Verdruß, n 
Weil:er fie nicht konnt reden gar, 


— 


| Und redt fo kehriſch immerbar, u 


— 


Und fprach zu ſeim Geſellen ba, =. 
Mein, laßt uns bitten. mit Gewalt 
Daß uns doch Gott teurfch reden. iz Bu 
Cie knieten nieder, baten fehr, " 

Da Eonten fie‘ kaum ben u > an 
So wiſcht die teutſch Sprach gleich bereue, F 
Friſch auf ihr Gſellen zu ben. Sachen, 

Jetzt wollen wir recht kypdſchaft machen, 

Vor heben wie nur wiſch part, 
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Er Haurerac. 
run find wie euch auf wur oft, 


Und trenten —* —ãf 





Ir. Johann Naſ und feiner Anatomy 3 
Liebe geftelle, durch Jobann Siſchan, 
WM. G. in Verſen. J 
Wenn dieſes Gedicht zuerſt herauskommen ift; kann 
Sch nicht angeben. Es muß aber ſchon vor 1 580, er 
- fhienen ſeyn. Denn Sifchyare redet ſelbſt in fee, 
Bienenkorb, in der Ausgabe von 1580, alſo davon: 
Ja Fiſchart Hat beſonders in eim langen Zedul von der 
Anatomy Franciſci, oder von der Barfuͤßer Secten 
und Kuttenſtreit, allein neunzehn unterſchiedne Orden, 
deren jeder ſich under der Regul Franciſci verkauſt mit. 
ihren Mamen und Beſchreibungen eingefuͤhrt.) Die⸗ 
ſes Gedicht befindet ſich auch bei der deuiſchen Ausgabe 
des Alcorans ber Franciſcaner vom Jahr 1614. 8- 
Weißlinger gebenkt deßelben mic folgenden Morten: 
Im Jahr 1614. als das senflifche Buch, der Barfüfe 
ſer Münch Alcoran · von neuem aufgelegt worden, kam 
+ dazu D. Johann Fiſchers (Fiſcharcs) ſonſt Wien 
tzer genannt uͤberaus raupiſche Schrift vom Rutten⸗ 
ſtreit. Gleich nach dem Titelblatt folgt ein Kupfer 
von einem halben Bogen, auf welchem ber heilige Gran 
J u . x | . elſcus 
#) Kiſcharts Bienenkorb. Blate as... . 
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dus in Orgemdar des Pabfis und des heiligen Do« 
ich, weicher abſcheulich lachend wongaflellt wird von 


Mönchen und Nonnen fo laͤcherlich kit: degerlich ** 
rt wird, daß es ein Greul iſt, das wei Teu⸗ 
ſelzediche nur anzufehauen. 2. 


J 21 2. 
. Die Wunderuchſt abboeren Segen und 
Beſchreibung des abgefuͤhrten, quartier⸗ 


= en, vierhoͤrntgen Jeſuiren Huͤttleins, ih⸗ 


nen und Meiſter Hanſen Naſen geweſnen 
Meiſterſtuͤks zu gefallen &e. durch Jeſu⸗ 


waldt Pickhart. 1580. Zu Lauffannich bey 


Gangwolff Suchnach. 3 Bogen in Verſen. 
&s ift 1591. und 1593. wieber aufgelegt worden. 


Feater Naaß in der Vorrebe zu ſeinem Karten⸗· 


— — ſchreibt, man hätte ihm diefes Buͤchlii 


ven Augſpurg und Frankfurt am Mayn zugeſchickt, und 
es enthielte nichts anderg denn ein unfuͤrſichtiges Nar⸗ 
tengeſpey, Verdammung aller Baͤpſtiſchen, Biſchoͤfi- 
chen, Cardinaͤliſchen und Ordensleut Kleider, und ſoll 


‚der loblichen Societaͤt Jeſu zu Verunglimpfung geſtellt 


fen. Und weil die Efel lange Düren, und’ vieleicht 


vernommen, daß Bruder Naß auch ein Infel, ſchwar °. 
kes viereckets Pyret tragen muß, fo wol als die Kutten, 
nennto ber Nachtrapp ein Neues Bruder Naſen Städl, 
fordert rich as der Dre und Sac, 10 ſa Ikone uns. 


lei und heneſchen. 
metzlimm⸗ Mertoicdiu bl Eure 
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De Senneikanr Alcoran. Tv 8. | er. 
oben br ern . J 

| Pe 

Aller Practie Grosmutter. Die bicgebroc 

te Pamagrueliniſche Btrugdicke Procdic, 

oder Pruchnaſtikat⸗ Lastafel, Daurenze 

"ge oder Wetrerbüchlin, auf alle Jar und 

: Rand. gerechmer und gericht: durch den 

_ wolbefebretten Maͤusſtoͤrer Winhold Alco⸗ 


fribas Wuͤſtblutus von Ariſtephans Ne⸗ 
belſtatt: des Herrn Pantagruel su Landa⸗ 


greuel Loͤffelreformirer, Erb⸗ und‘ Erz⸗ 
: wär, ‚nad Mundphyſteus. Itzund alles 
aufs neue zu Lib den grillengirigen Zeitbe⸗ 
trigern: verſtockten, hirnbedaͤubten, maub 
baͤnkoliſchen Naturʒwaͤngern: ergenzt und.- 
beſprenzt. Ein friſchraͤs, kursweilig Bu. 
laͤs, als wann man Haberſtro aͤs. ‚Rum, 
krazien und Brief in Legen der Räfen Kaͤ 
- fifchen Meſtitet Biberii:Kraufi Caldis Mero-: 
NS, - Vitellii EM D.-LXXIUE 8. 1598. 8. 
In biefer. Ausgabe ſteht auf dem Titel: getrukt 
im Flicgenſtall zu Altenarren D. Culbac. 
Schalkur, Winkalbus im erweiden. wmit 
. Selsfiheiten won Tobias Sammerm. 
komiſch ſatiriſche ewig währende —* 4 | 
ehre" Deheabnne um, des Hobelaie, ‚Prugrueiine 
Prögad- 


Vroguollicatiön, certaine,. veritable et infallible:pour 


Bau perpetugl, nouvellement compolse au. profit et 
wilement des gens eſtourdis et niafars de nature, par 
'Maiftre Alcofribss, Architrichin du d& Pawagruch 
Sle beſtubet fih in den alten Ausgaberi des Mabeiis 


als ein Anhang Hinter dem: zweiten Buche Rabe⸗ 
lais ahmte biefen immerwäßrenben Ealender aus einem 
deutſchen Originale nach, welches Jacob Henrich⸗ 
nn ins Lateiniſche überfeßte, "und im Jahr 1508. 
herauegab.Es befindet ſich als ein Anhang Hinter den 
| Facetiis des Bebels unter dem Titel: Prognoflica ab 
lacobo Hęnrichmontæ Jatinjtate donata Pauci⸗ qui- 
"Rusdam aunexis, quas in vernacula.lingva, ex qua 
‚ kaec traduxit, non reperiebagur. . .: 
” 16, 
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gameniſcher und Trraninoniſcher Bibli⸗ 


ocheken gleichwichtige und richtige Ver⸗ 
zelchnuß und Regiſtrarut allar Hacnemer, 
ranshuͤndiger, fürreficher, mäglicher x 
ergenlicher, Khoͤner, nicht. jederwan ge⸗ 

meiner, getsufter und ungetrukter Bücher 
und Schriften, Oprum, Tomorum, Iren 
:. Bess: Violmnisum, Portion viler maua 

| = bes Iserlicher -Puikore: und Geribongen:  ' 
Allen Aufigicigen,. Rohm und Klugheit 


— — — ———777 
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nachßellenden Gaſellen, zu Dollen pole⸗ 
Dritter Cheil. Aa mifcher 


J 
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uialogu- Catalagersim perpelus lurdlikr. Das: - 
iſt, ein ewigwerende, gorbiahfkliet/!Der: 


j 


⸗ 


u [4 
F . 
‚. ® 


ar res Sauna 


miſcher Tractoͤrlin, ungetreumter, unera 
vathener Nament ͤuffung und Ticutzierung. 
— nuslich,. huͤlflich und entwuͤrß· 
liche: Vormals nie auskammen, ſondern 
vor den ſinnarmen und buchfehreibreichen,. 

x. a» ſtorken Betten bisher vermart gelegen, 

ı neulich aber Durch Artwiſum van..Sifchr. 

mentzweiler, erdichtricht, avoeleg Hot 
en. tag. gebracht: 


| 5 "Bötdob durch unſer Su und groß 


da⸗ Caralogi fe Ehe a ee, .. 
Drumb laßt euch nit fd faſt MER | 
Der ander kompt hernach mit Bran⸗ 
8en. | 
Getrufkt su: Ldenenderf, bei Viegends⸗ 
— Mengergrund. 1.590, Rr.chup Seh 
ten zahlen. e De awee Aheil iſ nicht eur | 
kowmen. | 
—— emifie Carlos iſt Me Nacheh⸗ 
——*— Bouͤcher der zeichniß der Dibliochek su 
Sanct Victoe, welches beim Rabelais Me? Es 
kommen in: demſelben auch viele Bücher vot; deren Ti; 
wi Rabelais aufgezeichaet har Die Bachen find | 


xeus wirkuich gebrufe worden, theils von den Beiden 
ESchriftſtellern erdichter, und es werden beſondees die 


ungereimton Tirt der damaligen polemiſchen ſariſti· 





Pan me Un nr Buͤcher verfjektiry aber 
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| on der Satire. ER u 
hatte Catalogus iſt viet tmeirläufigee als bes 2* 
ha. Ich will zur Probe eiitiges-anführen. 
Biße Yaluris Nungath, das if Die Heilmog und u 
fundpeitfeig. 
Bracheta juris, dag ff de Rechtens Sägfagigfek. 
\ Pantofla decretorum, Duſe drei ftehn auch beim 
| abrlais. — | 
Tartaretis de mode atad per Cornel. Dom, 
harier. 
| Anatomy der Fish und der Milwen gZimeuchiechunge 
mit einem Kunſtſtuͤcklein, wie die Floh in Warhe | 
I find abzutrucken: ‚durch Ftiedle vom dußpügel, 
, Olehrius de Fide Contubinarum in Sacerdotes. 
Anupericatametanapatbeugedamphieribatione⸗ | 
'_  merdicantium. Ein vuch aus Rabelais ariſto⸗ 
bhaniſchen Fabrik. 
J " Cicaforium Medisgrum 5 per Blafiun Bechoſen 
u  Merlinus Cocaius de patria diabplorum.. . 
| , Gabelinys de Cofmographia. Purgetprii,. ar 
Wider die Ehekeßerei: dans Sachfent, ſo ne feinen - 
2. 808 Stuͤcken Hoaußrachs viele vom Sarrament 
5, Der Epe abſchrecet da mans doch auf Diegeniſch | 
viel naͤher begreiffen kau⸗ durch · Matern Haufe 
veſdec "hans Sachſe hame in eiens Dochyeit 
Bediqhte eine ungefeune Menge Hayfreiige 
+ Meint, ben Eheleute brauchen, wovon den Kee 
. erelealigen nie mern . J 


%s . De 
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he \ 


370. erſes Oacttkuc u 


Der geiſtüiche Dorngarten, darinn nach S Frageit: 
cus Regel neben dem · Schner das gaik Zleiſch fpa- 
bleren zu führen, und drein einzufolgen, bush) 

-_ Fr. Iacobum de camibus: ° | 

- Wider ben rauſchenden Paufitrauffraußfräfeneenfe | 
. und feine junge Pluder Kleider Butzen: durch, £. 
Hofenmänlein.: : Diefes fol vermuchlich auf Bu 

cas Öfisnders polemifche Schriften zielen. 

Die-Privilegia der Mummer Antlitz Befchämer, Faß⸗ 
‚nachebugen, Scheinbarter. Wahrſcheinlich hieß 
Schoͤnbart anfaͤnglich Scheinbart. | | 

. Sonft:werden noch viele Bücher mit komiſchen Ti. 
teln angeführt, die wirklich gebruft ſend, als von Sir 
 Senmeein j Geiler don 7er und anpern. 

“m | 

_ Mallen Maleficarum. Franöof, r 583. 8. Tomi ll. 
Dieſen Hexenhammer hat Fiſchart auf Erfüchen \ eg 
Straßburgifhen Buchhaͤnblers Lazarus Zetzner her⸗ 
ausgegeben. Denn weil er bes Bodinus Daͤmone⸗ 
manie iss Deusfche aͤberſetzt hatte, ſo glaubte Zetzaer 
an ihm ben beſten Mann in Herenſachen zu finden, und 
mig ihm alſo auf, ben Hexenhanmer zu verbeßern, in: 

AOrdnung zu bringen, und Randgloßen dazu zu ma 
chen. Ans dieſen Randgloßen arfeunt man fon feine 
‚fetirifche Saune ; fo ſteht 4. €. am Rauder Mensbrum 
_ Mebaninmuxjmum,' virilia membra avena ſaginata. | 
öeaner eat er But Bft —— 
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ahebungen en fehner Sechtſamtet und feines ei 
lihen Genies. | 


Ä ug j 
Nachtrab oder Nebelkraͤh von Reznem wi⸗ 
der Geckel Rab geſchrieben. 


| © finde ich den Titel eines Buchs im Bienenkorh, 
H in einer Seitengloße. Im Tert ſteht: von ber Er⸗ 
| findung des Jeſuiterordens hat ber Scribent des Nacht. 
J rabens ſehr luſtig nach der Laͤng zu Ende der Nebelkraͤh 
geſchtieben. Eben daſelbſt ſagt Fiſchart an einem an⸗ 


dern Orte: Wer kennt dann nit das gerathen Jeſuiter- 
fruͤchtlin Rabus und andre Mamelucken, darvon dies 


ſer Orden geſpikt iſt.) Der Mann, gegen ben Sie 
ſchart dieſe Satire fchrieb, Heißt Joh. Jar. Rabe, 


ein Sohn des Ulmiſchen Superintendeiten Ludwig 
Rabe; er wurde 1570. zu Rom katholiſch. Erbe . _ 


kam als Canonicus zu Straubingen jäßelic) ı 500 Dul⸗ 


den, die er liederlich durchbrachte. Hierauf begleitete 


den Herzog Ferdinand von Bayern ing fager, wo er 


betrunken 1584. von den Soldaten erſchlagen wurde 
Er hat allerhand Controvers Schriſten herausgegeben, 
Jocher ſchreibt im Gelehrten Lexicon, es haͤtte ein Un- 


genannter ein deutſches Gedicht wider ihn herausgege⸗ 
ben, unter dem Titel Nycu- Cocat, ih das 


wi J en | oo u 


rs Dierentorh Blatt 24 D . 
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| 1% . 
Die Spiegelenl Gefangerwehe ⸗ Pa 

Dieſes Buchs erwähnt. Fiſchart in ſeinem Gar 
gantua. Der Ungenannte ſagt hierbei: Sollte die⸗ 
J vielleicht eine Ueberſetzung des Eulenſpiegels i in deut⸗ 
ſche Verſe ſeyn? Daß dieſes Buch ein deutſches Ge⸗ 
dicht iſt, iſt gewiß; daß es aber nicht eine Ueberſetzung 
des Eulenfpiegels in deutſche Verſe ift, Fann ich aus 
‚einigen Steflen in Sifcharts Schriften beweifen. Aus 
"ber Vorrede Diefes gereimten Eulenſpiegels, wie er 
> Am Podagrammifchen Troftbüchlein genennt wird, fühet 
Bine folgenbe Stelle an bie Schaltsflägler an: 


Wo man nicht fan purgieren, = 
Daſelbs für fie lapieren, 
Wo man nicht leid juftieren, 
Dagſelbs für fie fuftieren, 
Und was nicht zu polieren 
Daßelbig kuttenieren. 9 


gm der Sishbas. seine er dieſes Bue folgen 
| drgatı: | | 
Was fol Pi som Erlareimer meiden 
Dei im gereimten Eulenhelden : - - 
Den Eulenfpiegel fteft zum Zweck 
.. Allen Schaͤlken im Bubened, . 
In großen Bubeneck der Welt 
Dann Säit efülen Seide und 3 | 





u a) Dream Torsiate B.VILh. 
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Ju der Geſchihekucternng ford Feſch art raitche 
mo. fine ende In der Vorfide, bie 
er das Parat ober Beraicſchlag nennt; fagt er: Es ſtehe 
in Bes gereimten Tulenfpiegeis Vorred, es fei angeneh⸗ 


mer etmahnt werben feherglich, als ſchmertzlich, fchimpfe u 


lich dann ſtimpflich, gecklich dann ſchreklich, woͤrtlich 
dann moͤrdlich. Und im zwölften Kapitel von one . 
farben bes Gurgelſtroßa fteht:. Dann’ wer woll 

‚glauben, daß der Himmel Plo (blau) ſei, was auch 
des Mentzers Befangsweiß geſtelter Eulenſpiegel diſpu⸗ 
dert, gruͤn ſei Plo. Lib. I. Cap. 65. Endlich im 31. 


Capitel von Anlegung bed Regenwetters Zeit, führte 
noch eine Stelle aus dieſem Eulenfpiegel an, wenn er 
fogt: O ihr geraufte Juden, und Element Bodenloſe 


Erzherzen und Landrantzionirer, gelt der Reittenweiß - 
Eulenſplegel kan ruch Schimpfsweiß im 7oten Capitel 
fein treffen, mit ben ſteinenen Etulräubern: barumb 
brechen euch auch die Stül ‚weil ihr fd gar ſchwer ſtel J 
nen feld, nenn ſchon euer Haͤuſer vom Blutſchweiß ger 


mörtefte farbe Pfeiler haben: Was aches en, wand ike 


ſchon Geld auf Sehen leyhet, daß ie Imkheren fenet: 


und die Seel in die Kuͤſt pfrengen, und das Gewißen 


Aber die Oberrhür an Naget hengen, und nicht gaubet, 
daß ein Kerles im andern Medi: Ihr werdt mir kein 
Katz im Sad verkauffen, warn Ihr ſchon zu Linſen und 


Boren felb geweſen: heißer allin Wrep, fans e -· 
ckengießers Hänflein gu Noͤrnberg.“ Aus biefen ange 


| fuhrten Stellen ſcheint zu ſolgen, doß dieſes Buch vom 
diſchart nicht ber Eulenfpiegel in deutſche Ne übere 


\ Ma *. 
‘ 2 
* Eu . 
. 


in J 


3 arſte Guaneptit. 
fegt ft: 206“ aber dieſts Buch noch mag vorhanden 
dern ?_Sch glaube es iſt folgendes: ‚In. ber. Themaſen 
(im Bibliothek: J 
Der Eulenſpiegel Beimemveiß. —* 8; 
ohne Sahrzehl. *) - | 

Es fleht auch dort unter Fiſcharts Buchen obgleich 

. ohne feinen Namen, Wenn man bie Stellen damit 
veraliche die ich angefuͤhrt habe, fo würde Ss 
‚ beiten, ob er von Fiſchart fe, ober nicht, und was ehr 
Inhalt ſei. 


Johann Fiſchart Merken; genannt 1.vV. D. M. Pauli 
: Cruſũ Argentigenlis ad S. Willhelm. diaconi 
verfus latinos Sacrorum Biblicorum figuris fub- 
1 Strato udoi Arkxras expofuit. Argentor. 
11686235. 8.) Sollte Fiſchart noch 1625. am ie 
„ben aenefen fon? 









\ 


21. 
wie Mentzer in der Vorred über Stim⸗ 


mers Bibliſche Figuren aus Vaſari anzeuche, 
muſte in Italia ein Maler einen Prelaten, der 


oe fich an der Magdalena frechgemahltem ‘Bild aͤr⸗ 

0 ai Ban Bogen vi nem Dart meh 
L, mn. . 

y oo. | 22, 


0 ib Gäu hen VoLIB. Seal. p.93. 
| “N Neumeiſters Differt. de Poeus German. Saec. 17. p 33. 
2 Vlenenkorb. Dirt 1a. bei der Binbätefe, | 


. 4 8 


I 


Ben ber Satin. 377 
22. 

En Bene in den Kunden pet im Pi F 
ſter zu Straßburg, welches gicher verfertigt, 
fe im Shabäus. 2 nn 

| 733. 

Schwalm und Spatzenhetʒze. | 

Ss iſt ſchon obeh angezeigt worden, daß Fiſchart 
dieſer Schrift unter den ſeinigen gedenkt. Ob fie jemals 
gedrukt worden, weiß ich nicht, aber von ihrem muth⸗ 

maßtlichen Innhalt will ich eine Anmerkung beifügen, 
Ich glaube es follte eine Satire auf die Srancifcaner 

und Dominicaner fern. Denn Fifchart nennt die Frans. 

eiſcaner an vielen Orten feines Dominicus wegen der - 

grauen Kutten Spaßen, und bie Dominisaner wegen 

: der weißen und ſchwarzen Sarbe Is Gewendes 

Schwalben. 3.E. | 

Du Und was bie grau Luti nur vermag, | 

Was fie für ſchoͤne Früchtlein rag, — 

Wie ſich die geilen grauen Spatzen 

Unnm des Franciſci Regei krazen. 

N Auch Haft die Schwalbenkutt darneben. 

Was fie führ für ein fauber Seben; 0 - 
.. ‚Zu der Ranbgieße dabei ſtehe: Well Warfüger 
gern foßen, darumb hieß fie der Teufel Spagen, Pre 
gerRünch find Kalb, drumb heihens ein Shwal. 
E eede auch von Prediger Sichwalben un Baarfüfer 

> Us 5,0. Maßen 
h —R Des Meiner. ©. m 






378 Erfes PO 
fpagen. Und als er bie fagende erzahle, wie der Teus 
$el in Geftelt eines Spagen in ein Neimienflöfter 
: men; fagt Der heilige Dominicus zum Teufel: r 
| Dominicus der merket dieß , | 
Daß es der Teufel wer gewiß, 
Und ſchrei, du loſer grauer Spaß, ü 
Was komſt du mir herein zu Tratz, 
ch bin doch kein Barfuͤßer nicht, — 
Dieſelben ſind grau wie man ſicht 
Sondern mein Muͤnch und Ordenskleid, 
— Ein "foot unb weißer. Schoals b bedeut. 


GSrillekrotteſtiſche — * ni zur Rom 


3.7, fen Strache, 


Im Bienenkorb Blatt 3 5. b.(1 580.) ſtehe davon | 
folgendes: Denn wie in ber Grillekrotteſtiſcher ‚genftlör 
- fer Muͤl zur Römifchen Frucht ſteht, fo will die Spreis 
er allzeit oben ſchweben, und warn man das bis Korn 
‚nit bald malet, fo fligets doch aus: O wie ein gut 
Werk thet der poerifch Kornmwerfer derfelben Muͤl, war 

er. (wie er dafelbft der Naſen verheyßt) den Roͤmi⸗ 


ſchen Beutelfäch bald ließe ausgehn, und befchrieb 


‚ de Schiltkrotthuͤtlin mit den vler Eden.“ In eis 
ner neuen Ausgabe ohne Jahrzahl ſteht in der Rande 

globe, daß der Verfaßer dieſer Mil Pickhart ſey. Man 

Kieht auch aus den angefuͤhrten Worten, Dr dieſes 


= j Buch in Veſſen geſcheebent worden. 


nn. Jacob 


| 


Den der Eat 309 
Jacob Gretfer. | 


"Jacob Bretfer einer von den berüfmteften Schrift 
ſtellern unter den Syefuiten, wurde 1561. zu Marcborf, 


einer ſchwaͤbiſchen Stadt gebohren und ſtarb 1625. Er 
war in den Alterthuͤmern ſehr geſchikt, beſaß aber nicht 
viel kritiſche Kenntniß, daher nahm er viele Legenden 
vor bare Wahrheit an, und glaubte ganz ungegründete 
. Dinge in der Kirchen Geſchichte. Man hat über hun⸗ 


dert und etlihefunfjig Schriften von ihm, welche zu . 


Regenfpurg 1734. in 17. Bänden. zufammengebruft _ j 


werben. Beine Streitfucht und Siebe zur Sophifterel . 


zogen ihm in viele perfönliche und befonbre Zaͤnkereien, 


er war einer der ſtaͤrkſten Controvertiſten feiner Zeit, 


daher ihn feine Glaubensgenoßen ben Ketzerhammer 


nannten, und. begegnete feinen Gegnern mit ber groͤß⸗ 


oT TyTN 


ten Bitterkeit; welches ich mit dem Zeugniße zweier - 
feiner Glaubensgenoßen beftätigen will. Goͤge fagt, 


er hätte Grobheiten mit Grobheiten reichlich erwiebert, 


und Niceron wuͤnſcht, er möchte ſich in feinen: Streit⸗ 
ſchriften — und nicht fo beißend ‚und heftig be⸗ 


tragen haben. Er ſchrieb viele Vertheidigungen der 
| Sefuiten ‚ befonbers wider Elias hafenmüller, bet 


aus einem Sefuiten ein $utheraner worden ,. wider Po. u 


lycarpus Lyſer und Aegidius Hunnius. Ich will 


nur etwas von ſeinen Buͤchern anfuͤhren, deren Titel 


| ſchon feine Ironifge und ſatiriſche Feder Anzeigen. 


— — — — — — — - 
. * 


1) Bavius et Maevius: ille. ve delirus Alchymifte, . - 


Antimonig, bic © tapguamı indpiem ‚Praedicans 
Helle 





80 ER Saupt Br 
. Hellebero nigto euratus,. vt tandem expurgato 
eerebro intelli gut, quis fit controverftarum. 
‚fidei judex et quae norma? Acreſſit portiuneg- 
- %% la quaedam Hellebori pro maleſano capite cu- 
jusdam Paedotribae Wittenbergenſis ee LichiMi. | 
.  feni Cakuiniftae. ‚Ingolftad. 1605.4: . , 


wm Honcrarium Polycarpo Laufero (Lyfero) Prae- 
. "dicanti Lutherano , ab hiltoriam leſuiticam de 
nuo oditam gratae mentis ergo datum et oblar . 
tum, vuacum hifloria parallela vita Dodoris 
"Martini Lutheri,. et D. Martin: Epifcopi Turi- | 
nenis ‚.conferipta ab Elia Haſenmillero, Hi- 
ftoriae Ordinis Iefuitici Scriptore. 1606. 8. 
3) Lutherus Academicus, ‚hogelt, Summus Aca- 
- dentiarum Cultor; amplificator et Eocomiaſtes, 
Theologus poſitivus, Scholaſticus, Cauſiſia, 
Controvercſiſta, Canonifla, Legiſia, Medicus, 
Philofophus, Logicus, ‚Phyficus ,- Metaphyfi- 
cus, Ethicus, Rbetor, Matheinaticus, Muft- 
cus, Hiftoricus, Poeta, Gremmaticug, Peri- | 
pateticus five Ariſtotelicus, Stoicus, Cynicus, 
..  Epicureus atque Ariflippicus. Ingoift. 1610.4; 
| 4) Veſpertilio haeretico politieus. Ingolfidie | 
— 1610. 4 
Wie Gretſer in jener Schrift Luthern die bobiſtſche 
Kunß abſprach, welches wahre Ehre war, ſo behau— 
ptet er in dieſem Buche, als ein uͤbertriebner Verehret 
des Yebſ Gregorius VL und unmäßiger Vertheidi 
ger 


— al — — 


— — 2 — — — — — 


um — — — — — 


— — 


— —— —: 


ee . Be en 

| "Son der Satte. 3 
bir Pabſuuchen Hierorchie gegen ale welcliche Mocht | 
der Regenten, ganz. kuͤhn, daß der Pabſt, wenn es 
die Noth erfodere, bie katholiſchen Unterthanen vom 


‚Kide der Treue loafpeechen konne, wenn ein Fuͤrſt ya 


ranniſch uͤber fi regiere. Er ſeht ſogar hinzu, wenn 


es ber Pabſt mit gehoͤriger Klugheit thue, folches ein 


verdienſtliches Werk ſei. So zu ſchreiben, war das 
mals Mode; ' und: wegen ber gegenfehtigen Meinung 
wurde Huß zu Coſtnit verbrannt; da man einen ige‘ 
des Scheiterhaufens würdig fchägen wire, dr Om: ö 
ſers Meinung behaupten L | 


Siebzehntes Dehthunden J \ | 


‚ Gottlieb Dachtler. 
| Borlich Dachtler, Raths Referent und Actua⸗ | 
| rlus zu Straßburg hat unter dem Namen Cheophi 

lus Euychnius folgende Schriften herausgegeben: : 
R Affenfpiel der Bertelmönche mie dem beis 
ligen Evangelio. 1613. 8. 
0). Don den Janiagren. des Dabfis, IE. | 
iR ten.) 
9) Leberir- Inftien, "dag if, Jeſuiſan 


e 


welchen Stuͤcken die Jeſuiton den alten 


Beuzimönchen, Prebigernumd Derfüßern — 


\ ” 


| 
5 Schlangenbalg, darinn gewiefen wird, in 
| 
u 


N —R a 3 


nn 3 


| E . Eris Ha, 


N 


gleich; und alfo Bein neuer Orden füy, fon 
‚„ dern. nur wie eine Schlang einen: neuen 
Bealg ungeſtreift, und die alte Haut von ſich 
vr baben, Srantf. 161 1. 49 


Wencelaus Schilling. 


. Die Schilling mar von Kätmannehaufen aus 
Fohringen gebuͤecig, ſtudierte zu Heimſtaͤdt, und tat 
werſthiadne Reiſen⸗ heſonders nach Itallen. Er vom: 


| I: fonds vierzehn Sprachen. Als er zu Helmſtaͤde wer, 


entftand der berufne Streit über bie Philoſophie. Schen 
1598. hatte Daniel ‚Hofmann Profeßor der Theolo⸗ | 
gie und Superiatendens baſelbſt allen Gebrauch der 
Philoſophie bei goͤttlichen Wahrheiten verworfen ‚und 
einen nothwendigen Widerſpruch derſelben gegen bie 
| Olaubenslehre hehauptet; weil feine Gegner anf den ' 
Zuedlinburgiſchen Eofloquio, das wegen ber Formula, | 
Concordia gehalten wurde, ihn mit philoſophiſchen Abu 


. gumenten in die Enge getrieben hatten, daß er fi fih | | 
9— nicht anders zu helfen wuſte, als die Philoſophie muß 


te in der Theologie nicht angenommen werden.‘ Ob 


om gleich Hofmann r6OT, feine Meihung feierfich 


widerrufte da eine fuͤrſtliche Commißion nach Helm⸗ | 
ſtart kam, fo fünd Er doch an Johann An wi 
Werdenhagen, ber 1616. als Profeßor der | 
wach Helmftaͤdt Beruffen worden, und an —5 | 


| Ä Anb anger und Vertheidiger. Schiling müßte von | 
yo | 


9 Dr ar une 
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heimſtadt weg, Ib gimg nut Dopbeberg wo er an 
Werbdeuhagen, der nun dort Stiſs hondicus war, 
einen Gönner fand, . is aber dieſer auch dort weg 
mußte, fanb er auch keine bleibende Stäte in Magde⸗ 
burg. Sein Patrom der Graf von Schwartzenburg be⸗ 
rief ihn darauf zu einer Pfarrſtelle, und bie Magdebur⸗ 
ger berleffen ihn von da wieder zu (pen. Die Zerftöhe . 
sung ber Stadt aber- binderte es, und ein feinblicher 
‚ Cinfall der Soldaten richtete ihn mit Schlägen und, 
Wunden fo erhäsmiich zus daß er flerben muſte. 
1) Eceleſe metaphy ſicae viltatin Consionibt | 
ı;: metaphylcalibus novem exquilttiflunis dilouti, 
 . ens prascipuos articulas metapberkions.. ot ad 

"wngüen: denfönfiäie,. quo ejntatar. impietanie,] 
| vanitatisque.deplorntet metapkiy ſi döctoreside- 
\ ‚Isbantur, ad enctaphyficas- ſpecolatione⸗ myſte⸗ 
ria eoelitus patefadta violentiſſime detorquendo 
aso exigenda metsphyfice, Iaohoata a M.. Wenn 
::  eselae. Schillingio, Kethmanchuſano: · Thurin- 
 ...glon “Fheok Audiofe Megimburgi Exfcripte 
| typis Ioach. Badlii,. ſntaptu ſuppeditanie Am- 
brqſio Kirchnero, Anno 1616, & Aine Vor⸗ 
ii. rede 244 Seiten. — 


> Dirfe Scheift if die hefrig ſte Eer⸗ werhe in 
Streitigkeiten herauskommen iſt, und febr ſelten, 


moi he bald ift witerbrukt worden. Mach der. Zuſchrift 


an den Rath / zu Magdeburg folgt ein Lich nach deu Me⸗ 
lodie: Ach Sm: vom "mel De bereit u Don Aue 
Ta deſe is | | Fre. 


2 RP 
x 


) 
1 


r ” - 


, ı? ° 
. r- 
N ı \ dr B 
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J —E Metsphyfica 
Ald cogitata mentis - 


N Torquet Dei myfleria, Ä 


| ende fu agents - 7. > 2 
* Subeilis an Deempee ° 
Acuminie fides ſacra- 

Metsta, non lubaſcet. 


Sm den neun metaphyſiſchen Predigten werben pn 


ciſch geifttiche Predigten manchmal fehr komiſch nachge - 
ahmt, bie jedesmal mit einem fächerlichen Gebeth oder 


Wunfch beſchloßen werden. "Schilling war kein un. 
ebner Kopf, beſaß viel Gelehrfamfeit, und foh den 


Unſinn bee damaligen. Ariftoteliler ein, welche Die Ge 
heimniße bes taubens aus bem Ariſtoteles bewrifen: 


. wölten, Allein Unrecht Hatte er, : wenn er auch ben. 


Gebrauch der geſanden Bernunft in der Theologie ver⸗ 
warf, und von boͤhmiſcher Theofophie ſchwindelnd auf 
etliche Eingebungeti baute. Wie Schilling bie Me 
tarboſtler gächtigte, fo blieben fie ihm auch wiebernichs | 

ſchuldig. eg will Hier nur einen Gegner anführen, 
‚der chm Sroet mit Spott vergalt: | 
BSpecimen Goncionis Sextae Vifitationis Vecclefise | | 

fmetaphylicae inchoatae datum a M. Wenceslao 


Schillingio, Kettmianshufano Thuringio, inguo ' 


vindicias pro Clarifimo et Exeeilentiflimo viro 
lacobo Martini Profeflare Academico inflitutse 
. Chriſtianq ‚Gueinzie,. Gabens. * Nr 
“och aqus 824 Bogen 


E- 





gm der Sar 383. 
| Wie Gueinpu wurde hernach Rector des. 
— zu Halle. Er vertheidigt hier ſeinen 
 sehrer Jacob Martini zu Wittenberg, der nebſt dem 
Helmſtoaͤdtiſchen Hrofeßor Cornelius Martini Antheil | 


an diefem Streit, nahm. - Er begegnet Schillingen u 


aͤußerſt ſchimpflich und ſpoͤttiſch. Mach der Vorrede 
: folge eine Parodie des obigen Liedes unter der Auſſchrift: 
Harmonia metaphyfica in gratiam, metaphyficalis ea ° 
eleſiae Vilitstoris Generelis Mailer Wenzels Schlingls 
ante conciones ejusdem a Labbatio Alınio Phonafco 
Bratenfi,. Viriculario Magdeburgenfi, tum voce fien- 
torea, tum ropalis, crembalis et Iyris decantanda, 
Die Widerlegung ift ſehr beißend- Im Anhange ſteht 
ein Lieb mit, einer. Coilecte: Foft ‚conciones Schlingls. 
brgire pacem meximo, Mendax Afıne > neguilli . 
meet!) | 
a) "Wenceflai Sehilingf de Notisiis naturalibns 
fuccincta cönfiderstio, qua mentis coecitas ade 
umbratur, enormis metaphylicae dodtrinae ab- 
ufus perliringitur, contumacia, impietas, error 
hominis ſuae naturas inhaerentis depinguntur, | 
 ‚Magdeb. 1616. 8. 


gier zeigt er die Schwäche mancher bamaliger Ve⸗ | 
weiſ der goͤttlichen Wahrheiten, unterdruͤtt über alles — 
brüten achentel. a . = 


» Baumgarten bei, in Dan vo. A, 20 | 
Dyitter Theil. Bb u 


a 


3) Honorarium metäphyficem, quo donatur Fa 
vorinus Honorius inglorius, Archibeanus com 
/ tumelioſiſſmus, retorquetur virulentiiſima ca 
| lumnia, cafligatur mAnpuEAcıa poenalis, qus 
doxtztus invalerat confideratibnem metaphy- 
ficis nugis oppoßtam M. Wenceflai Schillingü 
ele ÄroNayausve. Magdeburg. 1616. 8. » 
Seiten, 


4) Der Zuͤgenmantet Jacobi Martini, web⸗ 
"den ee gang umverſchaͤmt dem Lurthero 
ſi ich unterſtanden zuzuſchneiden, und in 
dem C. 15. L. 1. des Vernunftſpiegeis ihn 

- damit zu berünteln, aber wiederum ſchleu⸗ 

| nig zerrißen und ihm entnommen worden. 


° Schilling nennte fich auch in feinen Schriften, 

Sigwart Garguthenius. Er hatte wirklich Ar; 

‚fälle von Schwärmerel, er hörte manchmal unbefante 

. Stimmen, und foll bei verſchiednen Gelegenheiten Be | 

ſter und Gefpenfter mit großem Glaubensmuth über 

wunden haben. Martini nennt ihn und feine Anhor 

ger in dem Vernunftſpiegel, Magdeburgiſche Irrwi⸗ 

cche, Taubenkraͤmer, unlutheriſche Enepufaften und 
\ Dunume Boanten. | 







F 
"Heinrich Oraͤus. W 
3— Oraͤus aus Aßenheim in ber Wetterau gebürtig, 
blüßte zwiſchen 1619. und 1638. und war Prediger 
Neuenbem und ae er wer ein Anpänger den 


Don der Satre. EZ 
Teophraſtu⸗ Paracelſus und Sebaſtian Frant, 


ber Giembeniar, m ‚natürlichen Magie und Schwaͤr⸗ 


merei ergeben, Man ſchreibt ihm folgendes etfame 


wid feitme Buch zus 
Beformte Spiegel des weltlichen Dabſts 


und wahren Antichriſt zu Rom, das iſt, 
"- Burger und eigentlicyer Deweiß, wer der - 
Boapſt fey, woher er kommen: wie fein 
Reich geftiegen, und endlich von wegen _ 
feines großen Abgoͤtrterey wieder fallen wer - 
de. Wie beigefügten 132. mogifchen Si. . 


guren, und 72. graufamen ſchroͤklichen 
Wunderwerken, fo bey vieler gotloſen 


| les aufs kuͤrtzeſt befchrieben, und mit Rus 
ppfern illuſtriret durch Joannem de Hype⸗ 


Seiten. 


J Das Buch iſt durch und durch moſtiſh amd fana⸗ 


Ah. Seine Abſicht iſt die Prophezelungen bes Pa⸗ 
racelſus und andrer zu erklaͤren, auch ſeine eignen Eine 
sebungen gegen das Pabſtchum in ſatiriſchen Bildern 
‚ vorzuftellen. - Im zweiren Theil, der die 130. magle 


ſche Figuren, und 72. erſchroͤkliche Wunderwerke ent⸗ 
haͤlt, ſtehn mehrentheils 6 ober 8, auch 12 abenthen⸗ 
liche Figuren auf jeder Seite, denen bie Erklaͤrung 

iſt. Z. E. der Pabſt mit zwei Baren ſchuttet 
den cam De Pu) St one einen 





Baͤpfſten Zeiten ſich zugetragen haben. Ale u 


riis. 1620: 4. Zwei Thele, jeder von 144 J 
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388 Erſtes Haubld. 
Adbdler, und hat Gaͤnſe und Haͤhne nebſt einen Men⸗ 
ſchen bei ſich; ein Salamander mit einem Menſcher 
keopfe und ber paͤbſtlichen Krone, und fo bie übrigens 
phantaftifchen Figuren, worinn Damals ber verdorbtze 
Geſchmack Kunft und Geheimniße ſuchte. Alte abge 
bildeten Drachen, Cirkel, Triangel, Räder haben ih⸗ 
m weißagende Bebeutung. Das poßierlichfte find zu⸗ 
lezt die abgebildeten Wunderzeichen, dadurch der Fall 
des Antichrifts vorbedeutet wird. Stimmen, Wun⸗ 
dergebutten ‚ zweiföpfige Kinder, Blutfarben des 
Monds, die Niederkunft der Paͤbſtin Johanna, Teu⸗ 
fels Erſcheinungen, und zuſammien 72. Medoechiche 
find hier in Kupfer geſtochen. 
Diefes Buch ift auch latenij under folgendem 
. Titel ferausfommen: 
laͤen reformandi Antichriſi, ſive ſureinclae Tra- 
dtstiones fed (feu) ſolidae demonſtrationes de 
primordiis, incrementis et ſummo faſtigio An- 
tichriſti ejusque ſubſiſtentia, blaſphema doctri· 
‚na et malitioſe i impia vita, deque fubfequent 
denique ruina, Tomus I. editus findio et opera 
5 deli Eryti Rhonari, Neopatreis. P. Evange- 
. »liei et Epicalyptico- Apocalypticae Oeco oOiæt 
5 indagatoris ſtudioſiſſimi. Vaenet in ofhicina li. 
+  - braria Ioanais Caroli Vuckelü bibliopol. Ar 
n0 1623. 4. Ä 


Ppliaccius glaube, daß unter dem Namen Eryen⸗ 
— Abenaͤus verſtelt fe} Sek Graͤus der auch 
N “ ee 5 meht 


| 


mehr dergleichen hiereglyphiſche Buͤcher berausgegeben 

Heumann ſchrieb an Reimann, daß er glaube: 
der betannte Matth. Hoe von Hoenegg wäre Ver 
faßer dieſes Buchs, welches aber ohne Grund iſt. =). 





Der Berfaßier bemerkt in ber Vorrede, daß lange vor 


der Reformation viele den großen Verfall in Lehre und 


Leben eingeſehn, mb ba fie fich wegen der Verfolgung 9 


nicht getraut der Kleriſei öffentlich zu widerfprechen, fo 
haben fie. es in allerhand finnreichen Gemaͤhlden und 
Sinnbildern gethan. Daher kommt er zu feinen dieſem 
Buche einverleibten Embjemen, die er meitläufig ftücke 
weiſe ecklat. Einige Bilber ſind alt, und ſchon zu 
u! Zeiten des Keiſers Friedrichs des Rothbarts fun 
den; einige find neuer, und unter Berdinand I. erfun⸗ 
den; von: andern weiß man bie Zeit der Erfindung nice 
‚genißi; endlich finb-onbre ganz nen. 


Der zweite Band enthält drei Theile, im eften 


‚find bie äftee magifchen Bilder, im zweiten die neuern, 
und im dritten die Wunbderzeichen begriffen. 

u Im dritten Bande iſt des Johann von Muͤn⸗ 
ſter diſcurſus de Palingenefia ia et inflayratione Eccle- 
ſiae aus dem deutſchen ins lateiniſche von Michael 
Caſpar Lundorp überfegt, eehen. ) 


Bb3 E07 


#5) Reimenni Gatal. Bibl: Theol. p. 69a. N 
8) Rappenberg in dem hamburgiſchen Briefwechſel. Se 
XxVI. ©. 269. und Zjob, gapio in der Verlin 
VBibl. Band. SWL. ©. 175: Eu 
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—— albanus. | 
Albanus aus Wangen In der Mie derpfalz gebt 
tig, wurde 1635. Evangeliſch, und war Paſtor ; 
Jeachimsthal in Böhmen, Er ſtarb 1639. Dan ( 
von ihm folgendes Buch 
Sranc. Albani Einfaͤltiger Romiſchcat 
ſcher MuͤnchsEſel. Wittenb. 1037.4. 
Er ſchrieh auch eine Anatomie des Pabftrkums. - 


. Eafpar Scioppin. 
Caſpar Schopp einer Yon- — 








7 Berücheicheften Kunſtrichtern des ızten 3 


war zu Neumark In der Pfaly im Jahr 1576. * 


- zen. Ex veraͤnderte feinen Namen in Italien in Scio⸗⸗ 


plus, um den Italienern die Ausſprache zu erteichtern, 
Sein Vater mar Amtmann zu Dreßwitz; daher nennt 
ex ihn in feiner Difputotion, Die er 1597. zu Altorf um 
ser Conrad Rictershuſtus de Injuriis gehalten, und ihm 


dedicirte, Expraefectum in Dreflwitz et Capitaneum. 


Diefes iſt eher glaublich, als was feine Feinde vorge 
ben, daß fein Water ein Todtengräber gewefen, An 
eben dieſem Orte gedenkt er auch, daß er einft zu I 


golſtat des Nachts von den Scharmächteen unverdientet 


Weiſe verwundet warden; fein Water habe drei Chur 
fuͤrſten von der Pfalz gedient, und wäre unſchuldig dere 
leumdet worden, ale haͤtte er fie in ſeinem Amte am 
ed betrogen; er wolle ietzt feinen ſiebenten Feldzug 
ug Ungen machen, da er vorher fie in Polen, dich 

N Im 


r 


| 


| 


— gg — — — > — —— — — — — 


Ind, Zrankreich und den Niederlanden Kriegsbienfke 
gechan habe. Alder vor 28 Jahren auf Befehl des 
Lazarus Schwendi eine Feſtung, die den Tuͤrken 
abgenommen worden, als Commenbant mit 300 Mann 


habe ihm ein Ungariſcher Baron beim letzten Gaſtmahi 
Bift in dem Getraͤnke beigebracht; und da die Aerzte 


alle geglaubt, er werde ſterben miüßen, fo fie doch 


nach einer Krankheit von 23 Wochen durch feine ſtarke 
Natur wiederhergeſtellt worden.) Ich glaube dieſe 
NRachricht, welche Scioppius in feiner Jugend von ſei⸗ 
nem Vater in eine oͤffentliche Diſputation unter‘ ben Au· 


gen des Rittershuſi us drucken ließ, iſt hinreichend zu | u 
‚ beweifen,, baf er niche von fo fchlechten Eitern geböhren. 
worben, als feine Feinde ausſprengten. ı Er ſtudierte 


e Heidelberg, Altorf und Ingolſtat anf Koſten des 


Churfuͤrſten von der Pfalz, Weit ihn fein watürlichen 
Stolz zu hohen Ehrenſtellen reizte, fo wurde er 15983. 
Rom kathoũſch, indem er glaubte fich am Roͤmiſchen 


Hofe empor zu ſchwingen; er erhielt auch eine Menge 


prachtiger Titel, als: Patrieius zu Kom, Kitter u 
Sanct Petri, Gepeiner Rath des Relfers, bes Kinigs 
von Spanien und bes Erzherzogs, Pfaltzgraf uud Erf 
von Clara Valle; allein dabei blieb fin Gluͤck immer 

„wittelmäßlg, u de foanet niemals In die Hbe kem· | 
Ban mn 
eo) Squinet oder Sineerns hat dieſe Dedlaation an ſei⸗ 


nen Vater aus der ſehr ſelenen Diſputation wieder ab⸗ 


drucken laßen ir den Analect. litterxat. „dos alsen aud ai .. 


tu Diqhern. 8 "re 
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befegt, und nach den Niederlanden wollen abgehen, I . 


“a 
7 “ 
I’ ’ - 
ee Basta 28 n du, 


a u . Ä 
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men Er gebiet unter die —— Br gi 
wirkilch große Talente; denn in feinem inten Jahre 

‚war er ſchon ein Schriſtſteller. Er gab anfänglich ei⸗ 
nige Schriften heraus, welche die Kritik und Philologie 
betrafen , die ihm auch Ehre brachten, Dieſes flöße 

ihm aber einen eitlen Stolz, und eine unmäßige Prale⸗ 
tei ein, die mit ben Jahren immer zunahm. Er konn⸗ 
& keinen Widerſpruch leiten, und begehrte ſchlechter⸗ 

Bings, man ſoilte ihm als einem Dictator auf ſein Wert 
glauben, Wegen feines zotigten Eommentare über 
‚ Sie Priapeia, ben er umfonft ableugnen wollte; firb 


igdin ſehr gerechte: Worwürfe gemacht worden. -- Raum 


war er katholiſch worben, fo wurde er nach ber löblichen | 
Meile ber: Upoftazen der grimmigſte Verfolger ber ir 
theraner, die er mit. Gewalt weilte. ausgerattet wien, 
Zoſeph Sẽaliger empfand bie heftigften Streiche fer 
nier Eiferfache: und feines Haßes. Er griff fogar Koͤnl⸗ 
ge mit ſeiner Satire an, als Jacob I. Rönig von En 
gelland, und zwar mit der größten: Unverſchaͤmtheit. 
Caſaubon und Wiornäus nahmen fihh'ver,; dieſen 


Pringen gegen den Laͤſterer zu gertheibigen, allein auch 


‚ fie mußten unter feinen Streichen erllegen. Wider die 
Jeſuiten war er recht wuͤtend. Er gab viele Fahre hin⸗ | 
durch eine große Anzahl Echrifeen.unter fremben Na 

men wider ſie heraus. Sein philelogiſcher Stolz hatte 
gar keine Graͤnzen, er fand im Cicero Barbariſmen 
uud DonatSchnitzer. Wie Diogenes in der Phil⸗⸗ 
ſephie der Hund hieß, fo nennte man ihn im Reiche ber . 


Pirltagie den " grammaticalifhen Sind. | Ä 
| nn Auto 
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Auhiet find die Grammatici 
Etreitbare Ziegenboͤcke; 
Sie dunken fich kein ſchlechtes Vieh, . 
Das zeigt ihr ſtolz Geblöfe. zu 
Wahrheit darfıman in allen diefen Schriften nich ur 
füchen; denn Die liebte er. nicht, ſondern Gift und Galle _ 
und bie gröbften Paſquille. Dadurch machte er ſich 
bei allen reblichen Leuten werhaßt, und befam ſo viele 
Feinde, daß er am Ende feines Lebens feinen fihern , 
Aufenthalt mehr wußte. In einer Dorfſchenke brachte 
er es durch feine beißenben Reben einmahl fo weit, daß 


ihn die Bauern mit Bierkragen und Bankbeinen aus 





ber Schenke jagten. Er begab ſich ums Jahr 1636. 


nach Padua, wo er feine noch Übrige Sebenszeit zubrach· 
te‘; und ba glaubte er Erſcheinungen zu hoben, wovon 


er dan Earbinal Mazarin in vielen Briefen zu überrer 


den ſuchte. Babriel Naude, wenn er die Klage. 
viderlegen will, warum der Cardinal nicht alle Brieſe 
beantworten koͤnnte, ſagt: Es ſei das Amt eines erſen 


Staats Miniſters von Frankreich einem Fiſchnetz⸗ gleich, 
worinn ſich alle rielancholiſche, milzſuͤchtige, hirnkran⸗ 


ke und thoͤrichte Koͤpfe fſengen, wie eine Klippe, wo 
an das Narrenſchiff „ Navis illa Nerragoniae five ſtul. 


tifera Brantii ſcheiterte, und wie ein Magnet, der alle 


leeren Koͤpſe im ganzen Koͤnigreiche an ſich zoge. Sol⸗ 
chergeſtalt, daß wenn der erſte Staatsbediente verbum⸗ 
den waͤre, alle dergleichen thoͤrichte und laͤcherliche Vor· 

ſchlaͤge zu‘ leſen, welche dergleichen Koͤpfe an ihn rich⸗ 
ten, er nicht fo viel Zeit haben wuͤrde, fie nur zu leſen, 


Du | ge⸗ 


| . 394 n Eee Haupt. 
E geſchweige denn zu prüfen; wenn er auchall⸗ ſeine ernſt. | 


a Gefchäfte liegen ließe, und dieſe allein vornaͤh⸗ 
‚me. Ich erinnere mic) drei Männer von ausnehmen⸗ 


te Tugend und Gelehrſamkeit gekannt zu haben, - das 


von ber erfte Cattius Domherr zu Artas behauptet, es 

gäbe im gelobten Lande einen goldnen Berg, ben bie 
Schrift den Chriſten verfpräche, wenn fie bie Tuͤrken 
überwinden würden — Der andre Scioppius giebt 
vor, daß niemals ein Kirchenvater ober andrer Gelehr⸗ 
ter die heilige Schrift beßer verſtanden, noch burch bie 
felbe das Ende der Welt, noch die Geheimniße der Of- 
fenbarung Johannis beßer erfannt, als er; der dritte ‘ 
Namens Doctor Colombi bleibt iegt dabei, man mie 
ſte ein allgemeines Concilium verfanımeht, wo man. zum 


= Vortheile des Königs von Frankreich die Anſpruͤche eut⸗ | 
ſccheiden könnte, die er auf Navarra und die Fran 


Comtẽ hat. Nun weiß ich ficherlich, denn ich habe el 
nen Theil von den Schriften gefehn, welche diefe drei 
. Männer dem Cardinal überfihift haben, um dieſe in 
ihrem Gehirn ausgebrüteten Anfchläge durch feine Ge 
- walt zu unterflügen: daß, wenn befagter. Cardinal ſo 
undbedachtſam geweſen waͤre, ſi ſie anzuſehn, fie ihm mehr 


zu fchaffen gemacht haben würden, als der allergeſchik. 


| tefte von feinen Secretairen ausfertigen koͤnnen. ) Sch: 
oppius flurb 1649. zu Padua, und hat die legfenı4 

': Süße feines Sebens aus Furcht für Nachftellungen den 

J — kaum aus binem Schlaſgemach geſetzt. Seine 
dm J 


7) Nande im Tofu, ae 


ne 2 Die, u. ME RE SEE er Zune ui Eee 
- — ” 


"Don der ati. 395 


isbendart wär ſche mäßig und geringe; ef a u 
| ein Paar Bretern, auf welche er eine bünne Decke leg⸗ 


te, "und mit einer anbern ſich zudekte. Er faſtete oft/ 


und aß Überhaupt gar fein Fleiſch, ſondern nur ae : - 


tenfruͤchte. Sonſt war er ein gelehrter und kluger 


Maun, und fein Fleiß im Studiren außerordentlich, 


weiches auch: die große Menge feiner Schriften bezeugt. 


Er hat viele Werke unter folgenden fremden Namen 
herausgegeben: Nicodemus Macer, Oporinus 
Grubinius, Aſpaſtus Groſippus, Holofernes 


Kriegsoderuo, Iſaac Caſaubonus, Paſchaſius 
Groſtppus, Mariangelus a Fano Benedicti’, 
Philorenus Melander, Sancetius Galindus, 
Juniperus de Ancona, Fortunius Galindus, 
Auguſtinus Ardinghellus, Bernardinus Giral. 


dus, Daniel Hoſpitalius, Alphonſus de Var- 
gas, Renatus Derdäus.?) Bon fin Eden u 
gehoͤren bleher 


A 
Satiren gegen den Joſeph Scaliger. 


von Joſeph Scaliger; er nennte ihn den beſtaͤndigen 


Dielator in dem ganzen Reiche ber Gelehrſamkeit, det 
in allen Dingen mehr den Goͤttern als den Menſchen 
| ahalch wäre; feine Bicher neunte er goldwe Schriften, J 


vom 


0 Bayle Dißion, Seioppins Reimann Hiftoria litteraria 
der Deutſchens. Thl. V. Sr 188 Nieerevt Nachtichten. 
Vand XIX, Le. 282. 


\ 


Scioppius war · anfluglich der größte Verchrer | 


* 
LU 
% 


4. 


/ 


306. Erſteg Dane. > 


vom Himmel geſallas Schilde, (ancrlin) die alla Geh 
.bbete mit Ehrerbiesing und Binden in bie Hand neh . 
men müßten. Als er aber ad Ram gieng und father . 


liſch wurde, nad) feiner Ausſage, weil ihn Das Leſen 
der Schriften des Barbnius bekehrt häste, und Scas 


Uger, ber eine fcharfe Zunge hatte, fogre: er märetar 


Hin gegangen bie Schüßeln ber Cardinaͤle auszulecken, 


- (lingere patinas cardinelitias) verwandelte fich die große : 
Verehrung und die kriechende Echmeichelei auf einmahl 


m Verachtung und Abſcheu; und Scioppius von 


Matur ein Erzbullenbeißer, ber noch beBer laͤſtern konn· 
te, als Scaliger, fuchte alles auf den Scaliger m | 


flürzen; daher erfchienen folgende Bücher : 


1): Gaſp. Sciöppii Scaliger hypobolimaeus, hoc ! 


eft-Elenchus epiltolae loſephi Burdonis Pfeudo- 
Secaligeri de vetuftate et fplendore gentıs Scali- 





gerae, quo praeter erimen falfi et corruptarum _ 


litterarum Regiarum , quod Thraſoni illi im. 


pingitur, inflar quipgenta ejusdem mendacia _ 


deteguntur et coarguuntur. Mogunt. 1697- 4. 
> 858. Seiten. 


% 


In dieſer Schrift, welche das Sigral zu einem 


heftigen Kriege war, in welchem von beiden Selten die 
Regeln ber Maͤßigung und Redlichkeit verlegt worden, 
‚behauptet Scioppiue, . es häge Julius Cäfar Sca⸗ 
liger erftich Julius Burdon geheißen, wäre in dem 

_ oben eines Brief» ober Kupferſtichmahlers gebohren, 
hätte bei feinem Better einem n Balbier als Geſelle ge⸗ 


ſtanden, 


Rauben‘, unh waͤre endlich ein geneiſroner woerben, 
hätte aus Stolz die Kutte wieder ausgezogen, und waͤre 
zu Padua Doctsr Mebicind worden, und hätte im Be 
netianifeheh und Piemontefifchen praeticirt, haͤtte ſb 
darauf zu Agen mit eines Apochekers Tochter verheira⸗ 
| het, aus welcher, Ehe der Joſeph Scaliger —— 
ren worden, wehher, da er das Hirngeſpinſt vom faͤrſt 
’ lichen Herkomen in ſeiner Familie gefunden, um ſeinen 
Vater nicht Lugen zu ſtrafen und aus eignem Stoltz ſich 
fuͤr einen Prinzen ausgegeben. Scioppius gieng 
noch Verona, Padua und Venedig um alles aufzuſu⸗ 
hen, diefe fürftliche Genealogie zu vernichten. Hue⸗ 
tius meinte, er wolle gern mit dein Lipfius fagen, 
wenn aud) die beiden Scaliger nicht Prinzen gervefen, - 
Ä fü ie Doch wegen ihres Genies und Gelebrſamket verdiene 
ten Prirzen zu feyn.”) 
2) Oporini Grubinii Medici 'et Philofopbi, De- - 
nunciatio -Amphatidum Scioppianarum, five: 
* Refponfio ad Satyram Iof. Burdonis Scaligeri. 
Acceſſerunt tres Capellae ab ipfo audtore reeo- 
gnitae. 1608.4. Seiten 24. “ 


Dieſe S Schrift als ein Vorbothe der Amphotidum — 
iſt zu Ingolſtat gedrukt. Scioppius ließ dieſelbe 
nachher wie auch die Tres Capellas, ſo eine ſehr ſati. 
xiſche Schrift gegen ben Scaliger ift, an bie Amphoti⸗ 
bes drucken. Nicht Sceioppius ſondern Rudolph 
Marman ein Jeſuite son Lucern gab as unter dem 
| ‚ Namen, 
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Namen Cr Di man in 


heraus: 


EN 


” * Cornelü Denii Brugenlis Tres Capellas five Ad 
Ä * monitio’ad Iof. Juft. Burdonem, Iuli Burdonis 


F. Benedicti Burdonis N. prius Scaligerum, nunc . 


. -Sacrilegum. .Ingolft. 1608. 4. 


_ En wohte den Goaliger, ber fein Schreiben wege. 


= feiner adlichen Herkunft 1594. drucken lofen, wider 
u legen. 


oppianarum, ſive Reſponſionis ad Satyram Me- 


nippaeam loſ. Burdonis Pfeudo Scaligeri. In- .; 


golſt. 1611. 4. 


"Da Scioppius feine Amphotides weth nicht kounte 
drucken laßen, ſo machte er vorher dieſe Schrift bekannt, 
um dem Daniel Eremita auf den Brief zu antwor⸗ 


ten, worinn dieſer Gelehrte den Scaliger wider den 
Scioppius vertheidigte. | 


4) „Oporini Grubinii Aınphotides Scioppianse. | 


Hoc eſt, Refponfio ad Satyram Meuippaeam 


3) „Oporini Grubinii Mantia Amphotidum Sci« 


lofephi Burdonis Pfeudo- -Scaligeri, pro Vitaet _ 
moribus Gafparis Scioppli,. Patricü Romani, 


Caefärii, Regii et Archiducalis Conliliari, et 


ad Summam Pontificem Exlegati. Item Ro | 


ſſponſio ad Confutationem fabulae Burdonias . 
.. dolo Calviniltarum diu fupprefla,. et nunc de- 


wmum In hoem edit. " Accefferunt Denunciatio | 
et Mantilla Amphetidum, cum wibus Capelle 


% 
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eertlam excuſae. Paris (Ingolfted,) 1611. 8. 
Seiten 390. und Paris 1629. 8. | 


In diefer Außerft heftigen Satire: ziehe Schppus . : ° 
gewaltig auf den Daniel Heinſius und of. Scalv . ' 
ger los, wegen der gegen ihn herausgegebnen. Satiren | 
Mercules tuam fidem, de vita et moribus Gaſparis 
Scioppii und Confutatio Burdonum fabulae, : weiche 
im vorigen Bande dieſer Geſchichte unter dem Artifel - 
Ä Son Scaliger vorfommen find. N 
| En 
| ‚Satiren wider Tacob L König von Eu 
| J gelland. 
1) Gafparis Scioppii Ecclefiafticus, aufloriteti Ser. - 
| D. Iacobi, magnae Britanniae Regis,. oppofi- 
tus; in quo difputatur de amplitudine poteflatis . 
. et Iurisdictionis ecclefiallicae, tam in tempora-· 
| 
| 





libus, quam in ſpiritualibus, de regum et prin-. 
cipum Chriflianorum erga ecelefiam ejurgue am. 
tiſtites, feu praelatos oflicio: de natura et in-. 
genio. ecclefiae rebellium, feu haereticorum;  — . - 
variisque ‘eorundem ad ecclefiae obedientiam. . 
reducendorum - modis; .de charadtere, five 

fignis et notis ecclefiae, Hartbergae. 1617 4. 

Seiten 565. 

Es hatte Sciopplus in dieſem Buche mit ſolcher 
Grobpeit und Heftigkeit gegen die Damals regierenden - ' 
dorſten geheieben Daß 0 au Dante dan den Ders | 
1613. 


l 





400.crſſtes Haurtſtuc. 
i6r9. den 24. Nev. verbrannt wurde, wegen der fi 
flerungen gegen Heinrich IV. und vieler rebeflifchen Saͤ⸗ 
Ge gegen bie Ruhe der Cpeifenket, und. das 24 Heben der 
Könige und Fuͤrſten. | 
2) Galparis Scioppii Collyrium.regium, Ser D. 
lacobo Magnae Britanniae Regi, graviter ex 
cculis laboranti, omnium catholicorum nomi 
ne; 'gratae voluntatis caufla muneri. miffum, 
Vna cum ſyntagmate de cultu et honore, jam. 
. tertium edito. Anno 1611. apud Holofernem 
Kriegsederum. 8. Eeiten 272.. 


Was Sciopplus vor einen Soßn von dem Koͤnige in 
Engelland erhalten, gegen den er die Hierarchie des 
Pabſts vertheidigen wollte, erzählt er ſelbſt.) Naͤm⸗ 
lich der König ließ feine Bücher durch den Henker von 

‚brennen, und ihn in einer Komödie aufführen, wo er 
an den Balgen gehenkt wurde, und Die Seele von unten 
wusblies. Im Jahre 1614. uͤberfielen ihn zu Madrid 
rilf Bedienten des Engliſchen Geſandten, verwundeten 


An fo, daß fie glaubten, er waͤre todt, und riefen nach 






vollbrachter That aus: Nun haben wir endlich den 
großen Papiſten ermordet. | 


3) Uaaci Cafauboni Corona Regia, id del, panc- 
gyrici cujusdam vere aurei, queim Tacobo I, 


Magnae Britanniae e Regi, Fidei defenfori,. de- 
linearat, 


B) Seioppiug in Paedia divinarım et bumanaram Bine 
‚tmm. p 25 
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_ lineeret, fragmenta, ab Eophormione, inter 
ſchedas TE uaxagfre, inventa, colledta et in ° 
lucem edita. Londini, pro oſficina regia Io. 


"Bil. 1615. 12. Seiten 127. 


Man kann nichts unverſchaͤmters und Beßenders 
finden als dieſes Paſquill, in welchem Heinrich VIII. 
Eliſabeth, Jacob J. und Caſaubon abſcheulich gelaͤſtert 
werden. Chriſtian Thomafius ließ es ſich zu Leipzjig 
abſchreiben, von einem Exemplar, welches ein beruͤhm⸗ 
ter Mann dem Staats Miniſter eines großen Koͤnigs 
gelehnt hatte, und da er oft angegangen wurde es des 
Welt mitzuthellen, ließ er es wegen ſeiner außerordent⸗ | 
' lichen Seltenheit in feiner Geſchichte der Wechet und 
| Tporpei abdrucken.“) oo | 


a C. u 

Ä Segen den du Pleßis mornay. 

Alexipharmacum Regium felli draconum et vene- 
no afpidum, fub Philippi Mornaei Dupleflis nu . 
pera Papatus hiftoria abdito oppoſitum, et Ser. 
D. Iacobo Magnae Britanniae Regi, ftrenae. 
Ilanuarii loco, muneri miflum. Mogunt. 161 2. 
4. Seiten 79. 


Die Art, deren ſich hier Scioppius bedlent, um 
denl Mornaͤue tächeric zu machen ‚ iſt ſo uͤbertrieben 
| ‚und. 





y 5) Thomefi Hiftoria fapientiae et aultitiae. Tom, 1 P 
. 117% fgg. 


Deister Ch. © Leo, 





"allein ber Unwißenheit in der lateinifchen Sprache, b | 


‚und ausfchmeifend , baß man nices empfinblichers ge 


"gen einen Scrihenten fagen kann. Er fage unfer au 


‚bern: ich könnte einen füchtigen “Band von Sprach⸗ 
ſchnitzern und andern Fehlern machen, . die ich in dem 
Geheimniße der Bospeit gefunden ; allein ich will die 


‚Calviniften der Betruͤbniß uͤberheben, ihren ‘Sector 
nicht allein des Caſaubons, des Haupts aller Pedanten 
(Alpha Cathedrariorum): fondern.aud) der Ruthe des 
allergerinaſten Schulmeiſters wuͤrdig zu ſehn. Mor⸗ 


naͤus waͤre werth gehangen zu werden. Geh agt er, 


Henker, binde ihm die Haͤnde, peitſche ihn in der Stadt 
oder außer derſelben, verhuͤlle ihm den Kopf, und hen⸗ 
fe ge ihn an den Galgen. ) 


| D. he 
-Begen en. Eafaubonus, 00 
Holofernis Kriegsoederi, Lantispergenfis Bavari, 
Scholae Meitingenfis Monarchae, Reſponſio 
ad Epiſtolam Iſaaci Cazoboni, Regis in Anglia 
Archipaedagogi,. pro Viro clarifimo Casp. 
Scioppio. Ingolftadii, ex Typographeo Ede, 
riano. 1615. 8. 53 Bogen, | 


Scioppius hat hier allen Zorn wider den Cofan 
nus reichlich ausgeſchuͤttet. Er beſchuldigt ihn nich 









dern auch eines gottloſen Lebens, des Chbruchs, d 
Diebſtahls und noch andrer ſchaͤndlichen Dinge. 
th vun I er giebt 


“ 


0) Sfgens Merkwuͤrdigteiten. Thl. I. © 222, 
. j 2. MEER a ar 
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aicht vor ‚dab die Leſung dleſes Buchs dem’ Caſaubo⸗ 


aus den Tod zugezogen habe, welches aber eine Fabel 
iſt; denn ſein Sohn Mericus Caſaubonus bezeigt, 


daß, nachdem er es in der Handſchrift seien, er gar 
mempfinduch dabei geblleben. 
J Gesen— die Jeluuten. 


⸗ 





Scioppins iſt einer von den heftigſten Feinden 
der Jeſuiten geweſen, und hat uͤber 30 Buͤcher gegen 
‚fie geſchrieben. Man weiß die Urſache dieſer Feind⸗ 
ſchaft nicht gewiß. Vieleicht war dieſes der erſte An⸗ 

fang dazu, daß ihn die Jeſuiten auf ſein Begehren, : | 
! nicht in ihren. Orden aufnehmen wollten. Der Cardi⸗ 
nal Baronius foll verſprochen haben ihm zur Cardi⸗ 
nalswuͤrde zu verhelfen, wenn er fatholifch werden woll-: 
® weil er felbft nach Paul V. Papfk zu werben Bofte, 
0O0 Anatomia Societatis Iefd: fen probatig ſpiri. Eu 
tus Iefuitarum. Item Arcana fpiritys Iefuitici 


ejusdem,. et deliciarum Iefuiticarum {pecimina; 
"tandem divina oracula de focietatis exitu. Ad 
: excitandam Regum et principum oatholicorum 
sttentionem vtiliffuna. Anno 1633. 4. Sei— 


cum Inftrudione Secretiffima: ‘pro fuperioribus - 


ten 103, Man ſchreibt diefe Sammlung dem 


Seioppins zu: Sie ift auch herauskommen Lugdun. 
1633. 4. unter denn Namen Sanctii Galindi. ‚& 


ſod d darinn Sorten entfalten, 
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404: Erſtes Hauptftuͤck. 


4) Anatome ſocietatis Iefu, ſive Probatio ſpiritüs 


| ) Das fechste Sapieel de ftudiis, ober vonder Gere 


N 


lefuitarum ; deren Urheber Scioppius iſt. Sie ber 
fteht aus 13 Fleinen Tabellen, - 





ſamkeit der Jefuiten aus bes oh. Mariana Buch 
de morbis, focietatis, eorum cauũs et remediisz 
wo gezeigt wird, daß bie Jeſuiten durch ihre Schu« 
len die Barbarei am meiften befördert haben; wel⸗ 

ches ihnen auch) in Frankreich nach ihrer Aufhebung 
vorgeworfen worden. 


c) De ingentibus damnis dietationum, quibus Iefuitae 


in fcholis difeipulos fuos obruunt; aus bes Jeſui⸗ 

ten Anton Poßevini Bibliotheca ſelocta L. I. C.7. | 
d) De vtilitate et neceflitate novi ordinis focietatis 
' Ic 


\ &) Arcana Imperüi Iefuitici. 1 09 eine aus dem Ma⸗ 


riana. 
f) Infirudio ſeoreta pro füperioribus. 


ı. 


» Deliciarum Iefuiticarum fpecimina: ; €, Dife,, ” 


Komoͤdien Jagden. | 
b) divina oracula. 


3) Alphonfi de Vargas, Toletani, Relatio ad’ Re; 
ges et Principes Chriftianos, de firatagemagis et 
fophismatis politieis Societatis Iefu ad Monar- 
chiam orbis terrarum fibi confitiendam. In qua 
Iefuitarum erga Reges et populos optime de 

ipſis meritos infidelitas, ergeque ipfum Pontifi-, 

„m perfidia, contummacia, et in fidei rebus no- 
Pa nn xrandi 


Von der Satire. 405 
vandi Libido illuſtribus documoentis comprobe 


tur. 1636. 4. Seiten rII. und 1641. 12. Eile 
ten 444. . Ä 


— un nn 
. 
F 


unter dem Titel: 


 Apbonfi de Vargas Erzählung der Könfe R | 


Betruͤgereien und politiſchen Griffe der Je⸗ 
| ſuiten, (mobel ſich die Monarchie der Solipfo- 
‚rum befindet) gedrukt im Voigtland. 1675. 


8. Ohne Vorrede 352 Seiten. Dieſe deutſche | 
Ausgabe ift auf Antrieb der Jeſuiten zu Breßlau 


durch den Henker verbrannt worden, 


3) Adio perduellionis i in Tefnitas, 8. Rom. Impe- 


perii hoftes, Auctore Philoxeno Melandro, 
1633. 4. | 


Scioppius, der in feinen grammaticalifehen Zügen; PS 
wider die Art, wie die Jeſuiten die Jugend in den fchdee 


Eben diefes Buch if auch uf ferustormen ‚ 


‚nen Wißenſchaften unterrichten, ſehr heftig loszog Ps 


ar fie bier mit der äußerften Wuth an. 
| 4) Flagellum Iefuiticum, 1632. 4 


— 


5) Myfteria Pattüm Iefpitarum. 1633. 12. Iſt 


u vom Sciopplus aus dem Fangen ins deutſche 


uoͤberſetzt worden. 


6 Gasp. Scioppii Infamia Famiani —* Am- 


ſtelod. 1653. 12. 


Andre Satieen vom Scioppius gegen bie Jefuiten 
besehe id. Et bat auch der beufa Garaße 
Ce A nie 


nn 


” 


46. Erſtes vaupenne 
unter dem Namen eines Drubers bes Seinpls fol 


Bu gende Satiren herausgegeben —E 


‚a) Andreae Schioppii, Cafparis fratris,. Linir ea 
vipifticum, fen lapis philofophiae reformatae, 
0.09 Calvino Genevae primum effoflus, dein ab 
" .  Iaaco Cafaubonio Londini politus, cum teſta. 
mentario Anti - Cotonis codice nuper invento. 

In Ponte Charentonio (Antwerpiae) 1615. 8. 


by Andreae Schioppii, Caſparis fratyis, } Herofco- 
pus Anti-Cotonis, ejusque germanorum ‚Mar- 
tillerii, et Hardiuilleri vita, mors, coenot#. 
phium, apotheolis. Antverp. 1614; Ingolfad. 
1616. 4. 


Sm dieſem Buche wird ber Anti- Eoton beſtritien, 


worinn bewieſen wurde, daß die Jeſuiten an der & 


mordung Heinrichs W. ſchuld wären; und zwei Schrife 
ten bes Paralaments Advocaten be la Marteliere ı und 
Peri Gardinen) = “ 


Johann Valentin Andreaͤ. J 


Johann Valentin Andres ein. Enkel des I". 
cob Andres wurde 1586, zu Hervenberg gebohren. 
Nachdem er zu Tübingen von 1601. an ſtudirt hatte, 
gieng er 1607. mit einigen Untergebnen auf Reiſen, 

und ward nach feiner Zuruͤckkunft 1614. Diaconus zu 

Vayhingen, 1639. Conſi iſtorialRath und Hofprediger 
u Sticgard, ‚642 Herzege Augufi zu Denn 
Kir 


a- 


N 2) — Ana Lie 2.0 a 


. u ‚Don der Satire. \ “407 
\ 


Kirchen Rach, 1650. Abt zu Bebenhauſen, d und 1654. 


\ Abe zu Adelberg, in welchem Jahre er auch geftorben \ 
| iſt. - Er war ein Gelehrter von großem Scharffinn, . 


und edler Freimuͤthigkeit ‚ ber die Fehler ſeiner Zeit in 
' der Kirche und gelehrten Welt einfah, 


| feheiftlicher Briefe, welche Herzog Auguft und ‚andre 
Ä | hohe Perfonen an ihn gefehrieben haben. Gottfried 
Arnold in feiner Kirchen- und Ketzerhiſtorie hat unfern 
. Andre& vor den Erfinder und Zerſtoͤhrer der erbichteren 
Roſenkreutzer Geſellſchaft ausgegeben. Er ſagt 
ſelbſti in verſchiednen Stellen feiner Schriften, Daß dieſe 


Geſellſchaft erbichtet, und bie ganze Sache eine Komoͤ⸗ 


die ober: Maͤhrlein geweſen. In feinem’ Thurme zu 
Babel ſagt er ausdruͤklich: Ehem., Mortales! nihil eſt, 
quod fraternitatem expectetis; Fabula peracta efl. - 
" Fama aftruxit, Fama deffruxit. %) Man bat ihm die. 
| Famam Frateraitatis zugefchrieben, und man will feine 
Schreibart darinn finden. Sein Wappen ein Andreas 
| Creutz mit Roſen i in ben Zwifchenräumen,' habe ich bei 
einem Freimaurer aus der Loge des Superintenbenten 


Roſa, der vor einigen Jahren in Schleſien geſtorben, 


und von einigen Freimaurern bei Brieg in einem Wal⸗ 
de beerdigt worden , in Golde gruͤnemaillirt als ein Frei⸗ 
maurer Symbol geſehn. „Sehen damals iſt über die 
Vitiichtat dieſer Parthei geftritten worben, welche 
: < c 4 Gabriel 


9) romi Babel p. 635. 


und bieſelben 
ernſthaft und ſpottend beſtrafte. In der Univerfitäte« - 
Blibüothek zu Helmſtaͤdt befinden ſich 14. Bände hand- 


\ 


N % 


2 Erler Haufe 


ſelbſt eine Zeitlang hintergangen worden. ") Wenige 
ſiens fuchte Carteſtus allenthalben nach Roſenkreutzern, 
konnte aber nirgends einen ausfindig Machen. Die‘ 
Schriften des Andre& find alle felten, welches Arnold; 
daher leitet, weil fie wären unterdrüft worden. Allein 


\ fich leicht verlieren, und ohne Namen des Verfaßers 

herauskommen; daher fie nur Kennern bekannt ſind, 
"welche fie aber wegen bes Inhalts und der angenehmen 
‚ Schreibart horhfchägen. Unter feine fatirifchen Sort. 


biefer Komoͤdle, die ie ſehr luſtig und unterhaltend iſt, 






Gabriel Nande vor unrichtig ausgab, 6 er gie 


die wahre Urfache ift, weil fie klein find, dergleichen. 


ten gehören folgende: | 
) De Chrilliani Cofmoxenii ; genitura ſocieim. 
Maͤmpelgard. 1612. 12. Seiten 47. : Diefes iſt 
die erfte Schrift, weiche Andres druden laßen. Er 
macht darinn das Nativitaͤtſtellen laͤcherlich, und zeigt, 


daß ein wahrer Chriſt nicht unter dem Seberſam der 


Sterne ſtehe. 
2) Turbo, five moleſte et —* per cundta di- 
vagans Ingenium. In theatrum_productum, 
Helicone, juxta-Parnaflum. (Argentorati} 1616. 
13. Seiten 188. Am Ende ber Zufcheife an 
den Momus nennt er fi) Andreas de Valentia. In 


werden 


N" Naude I Inftrufign & la France fur la Verit& de UHi- 


ftoire de la Rofecroix. 1623. 8. . Heumanni Confpe- 
ctus Hiftor. Jitter. Cap. VII. G. 46. Baumgartens Ge⸗ 
ſchichte der Rellglons Pattheien. ©, 1085. 


werden Beeren Ki gemacht, weide fh von 
Meinungen und Vorurtheilen, und nicht von der Wahr⸗ 
heit leiten laßen. Andreaͤ ſtellt die Pebanterei und 
Marktſchreierei in den mancherlei Staͤnden der Welt 
offentlich zur Schar. Es fommt auch ein Harlefin 
zum Borfchein, und die luftige Laune des Werfaßers 


| ſcheint allenthalben durch. Man hat wc eine Aufl a ge | 
von 1621. 12. 


3) Menippus, five Dialogorum Saryricorum Cen- 
: turia, Inanitatum.nofirstium Speculum. Cum. 
quibusdam aliis liberioribus . 
\ | LS. on 
| En la,guerra que pofleo, Zu 
Siendo mi fer contra Gi; | 
u Pues yus milmo me guerreo, 
Defienda mi Dios de mi. 
Ä Helicone juxta Parnaflum. 1617. 12. Sei—-⸗ 
tn 2834. 
Andrei.gab den Menippus mit zwei Gehrachen | 
gegen Buͤchern vermehrt heraus: Cosmopoli ( Straß⸗ 
| burg) 1618. 12. Eine dritte mit 10 Gefprächen.ver- 
| mebrte Ausgabe erſchien zu Coͤlln an der Spree. 1673. 
8. Man führe auch Ausgaben an “Berlin 1674. 12, 
und 1676. 8. 


geſchrieben find, hat der Werfaßer das Werderben in 
‚der Kirche, dem Staate und ber Gelehrſamkeit ſehr 
Br wrgeſtelt. Thomaſius ſagt, es ſei keine an⸗ 
| | | Cc 5 aüglihe 


In biefen Gefprächen, bie mit vieler Sebhaftigfeit 


In 


”. 


/ 8 


"go Erſtes PR 

DREN Bitterkeit in denfelben, ſonbern eine artige und 
lieblich gefalzne Beſcheidenheit. Er findet den Haupt- 
fehler feiner Zeiten in dem Mangel des-thätigen Chris 
ſtenthinns und in dem Betrug ſophiſtiſcher Hirnige⸗ 


ſpinſte, metaphyſiſcher Grillen und in. dern Hange zu 
polemiſiren, der auch dieſes Jahrhundert vor allen aus· 


zeichnet. Das zwolfte Geſoraͤch handelt von der Ge 
feltfchäft der Nofenfreußer. In dem 17: handelt er von 
der. Canoniſation oder Vergoͤtterung, welche die Prote⸗ 
fantifchen Geiftlichen in ihren Seichenprebiäten mit den 
Reichen vornehmen. Im 242. zeigt ar, daß der ‚Anti. 
chriſt nicht allein zu Rom. zu.fuchen fei, fondern auch) 
unter denen Die das Reich Chriſti mit Hochwuͤrden, 


Hochwohl Ehrwuͤrden, Superintendenten furchtbar mg» 


hen: In dem 74. lacht er über Die Krämerei, bie 
man auf Univerfiäten mie dem MagifterTitel treibt, 
und den Armen Leuten bie Freiheit ertheilt, bie :freien 

Kuͤnſte zu lehren, die ſie ſelbſt nicht verſtehn. Be 
biefe Schrift fam heraus: : 


“ Calpari Bucheri Antimenippus. Tubing. 4. e⸗ 
u ten 715 oder oe 4 


Caſpar Buͤchers, Prof. der Redekunſt zu Tuͤ⸗ 
bingen Antimenippus oder Rede, in wei⸗ 
chem dem Menippo die grauſamen, gifti⸗ 
gen Laͤſterungen und boßhaften Verleum⸗ 

dungen, welche er über die Gelehrten und 
Lehrer der freien Rünfte, unbilliger und 
. ungerechter Weiſe auegiehet / auf eine ge⸗ 
l rechte, 


“ 


— 


| 





lung der Magifterhüte, am 13. Aug. 1617. gehalen 
worden. Bücher wollte hier befonders das 15. Ges Zu 
ſpraͤch von den Gelehrten widerlegen; denn der Menip« 
pus wurde in Tübingen conſiſcirt. In dem Gefpräche- 


ſchoben werden. Die Rede ift bei Austhei- 


hatte Andreaͤ behauptet, es hätte Nieniand dem Chris 


| ſtenthum mehr widerſtanden, als die Gelehrten, und 


ſie waͤren mit Recht Lehrer menſchlicher Weis heit, weil 
ſie nichts goͤttliches an ſich haͤtten. Buͤcher ſchimpft 


weidlich; er nennt den Andreaͤ einen Narren, und den 


ou — — — — — 


Menippus eine Höhle der Teufel, ein Schlaraffen Ge 
fiht, Geelfchnabel und Ochfen, einen hoͤlliſchen drei» 


koͤpfigten Hund, eine rafende arfadifche Beſtie. Die | 


Hauprurfache von Buͤchers Wirth fam daher,” weil An« 
‚preä über die Krämerei mit den Magifterhüten geſpottet 
hatte, und biefe, Magiftermacherei ihm doch Geld ein 
brachte. 


Die ſatiriſche Laune des Andres findet man auch u 
hie und da in feinen andern Schriften; als im Turris | 
‘ Babel, Hercules Chriflianus, mo er das Reich der 


Meinungen mit dem Stalle des Augias vergleicht; im 


Apap proditus und in ber Mythologia Chtiſtiam, wo 


er die Univerfitäten unter dem Bilde einer verdorbnen 


..—.—.. em 


ren 
‘ 


Apotheke vorſtellt, welche Aeſculapius unterſucht, viel 


fchöne Titel und Büchfen, aber wenig gute Arznei ſin⸗ 


det. Ein wenig zur Schwaͤrmerei war Andreaͤ geneigt, 


ob gleich fein heller Kopf hinderte, daß die Phantafel 


nicht mit feiner Vernunft davon lief. Thomaſius 


Bir 
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Bon der Satire. 411 
rechte Weiſe in feinen Buſem zuruͤckge⸗ 


Bu 
x 
\ ; 
x 


ge. Erſtes Sauprite. m 


I 


hlelt ihn file einen Zeugen ber Wahrheit, und verehite 
ihn als einen der gröften Männer; hat aud) feine Scrife 


ten weitläufig recenſitt. ) 1: 


Friedrich von Logan, 


. Aus einem uralten ſchleſiſchen Gefchlechte, wurde u 


u 1604. ‚geboßren, und war KanzleiRath des Herzogs 
Ludwig zu Siegnig. Wegen feiner Sinngedichte, wor⸗ 


unter viele vortreflich find, wird er der fchlefifche Mar⸗ | 


tial genennt. Im Jahre 1638. gab er 200 ſeiner 
Sinngedichte heraus, und 1654. am die große Samm⸗ 


lung unter dem Titel heraus: . 


Salomons von Bölaw deutſcher Sinnge⸗ 
dichte dreitauſend. Breßlau. In Verlegung 


Caſpar Kloßmanns, gedrukt in der Baumanni- 


ſchen Druckerei, durch Sure Gründern, 8. ohne 
dJahrzahl. 
Einige längere Gedichte find ſatiſchen Innhalts. 


Im zweiten Tauſend S. 65. n. 59. ſteht bei einem der · 
gleichen Gedichte, welches den Titel führt, Amadis fung 


fern, am Rande: Epigrauma eſt brevis Satyra; Satyra 


eſt longum Fpigramma. Im Jahr 1648. ward Lo⸗ 


gau unter dem Namen des Verkleinernden in die Frucht⸗ 
bringende Geſellſchaft aufgenommen. Er ſtarb 1655. 
zu Liegnißz. Die Herrn Ramler und Leßing erneuer- 


een logaus Andenken durch eine neue Ausgabe ſeiner 


“. 07 Sinn⸗ 


9) Summariſche Nachrichten von Buͤchern in der Vona⸗ 
ſiſchen Bibliothek. XXIV. Stuͤck. 


N 


% 


Sinngedichten nur 1284. bei. Tore Anmerkungen: 
über bie Sprade des Dichters fi nd ſchatber. | 





Caſpar von Barth. J 


Caſpar von Barth ein beruͤhmter Kunftrichter 
unb früßzeitiger Kopf wurde 1587. zu Eüftein gebohe 


ren. Er ftudierte zu Wittenberg, undıdegte fich mie 


Eifer auf die lateinifche, griechifche und franzöfifche 
Sprache. Seine gelehrten Reifen durch Holland,. En⸗ 


gelland, Frankreich, Italien und Spanien mehrten 


den Schatz ſeiner Kenntniße ungemein. Endlich waͤhlte 
er leipzig zu ſeinem Aufenthalt, mo er von allen Bedie-⸗ 
nungen entfernt blos den Muſen lebte, unter feinen Büs 
chern begraben lag, und eine Menge Bücher fchrieb, 

worinn eine außerordentliche Beleſenheit zu finden iſt. 


Er ftarb 1658., Bon feinen Schriften find noch viele 


ungedruft, dahin gehören die übrigen ı 20 Buͤcher fei- 
ner Adverfariorum; wofür die Königin Ehriftina eini⸗ 
ge. tauſend Thaler gebothen. Er hat den Scaliger 


gegen den Scioppius in felgenben Satiren verteidigt, | 


ı) Tarraei Hebii, Nobilis a Sperga, Cave Canem, 
de vita, moribus, rebus geflis, divinitate Gaf- 
par. Scioppii Satyricon. Hanov. 1612. 72. 


| 2) Ejusdem Scioppius excellens, in laudem ejus 


et fociorum, pro loſ. Scaligero Epigrammatum 


Libri II. ex trigiata totis hinc inde collecti. Ha- 


Bon. ‚1612. 12. 


u ofoann 


on ) 


.. Bon der Satire. ur 43 . 
Einngebiähtei im Jahr 1759. und behielten von 2593. | 
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a... Erfies Hanpeſtac. 


⸗ 


Zohan Wilhelm: Laurenberg. 
Laurenberz aus Roſtock, lehrte dafelbft d die Ma 


Gimaif und Poefie, und that fich in fättrifchen Ge 


Dichten herfür. - 1623. wurde errauf der Akademie zu 


Sora ber erfte Profeßor der Mathematik, und fart | 
1659. im 68ten Jahre, W J 


1) Satyra, qua rerum bonarum abufus et vitia 
quaedam feculi perftringuntur, cum querimo- | 
nia Daphnorini (Laurenbergii) de fuo et Aca- 
‚demiae Soranae ſtatu. Kilon. 4. Morhof gab 


\ fie 1684: heraus. 


9) De veer olde beroͤhmede Scheczgedichte | 
as | 
a) Dan der Winfchen isigen verdotves 


nien Wandelunde Waneeren. - 


: by; Dan alamodifcher Klederdtacht. 
c) Van vermengeder Sprache und Ti⸗ 
tuln. | 
4) Dan Poefi e und Rpmgedichten, in 
Naedderduͤtſch gerymet doͤrch Hans Willm⸗ 
fen L. Roft. mit eenem Anhang, van etli⸗ 
cken in duͤßen Tyden ingeſchlekenen Miß⸗ 
hruͤcken. gedrhcher in duͤßen itzigen Jahr. 


Laurenbergs 1655. zuerſt ans Licht getretne Sati⸗ 
ren en find den $iebhabern ber plattbeutfchen Sprache noch 


-. immer fehr ſchaͤtzbar. Diefe neue Auflage iſt auf Ko 
Ä fen —— guter Sreunde au Eaßel 1750. gedrukt 


worden. 


— 7 
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Von der Satire. As 
—8 — beißt. Souremberg Roftochienfis, Dr 
e ‚ger glaubte. man ehmals \der Verfaßer hieße Kcentiat 


Voſt. Dieſe Scherzgedichte ſind auch zu Wendung Im ins 
 Deufhe überfegt herauskommen. : 


Johamn George Dorſch. 


Daorſch wurde 1597. zu Straßburg gebohren, 
| und erhielt 1627. ein Lehramt ber Theologie ebenda. Ä 

| ſelbſt, und 1654. zu Roſtock, wo er 1659. ftarb. | 
Außer vielen theologiſchen Buͤchern ſchrieb er: 
allium exulans in poſſeſſionem reſſitutum, e She- 
| ni fatyra. Acceflit Septimii Florentis Ter- 

| tulliani Apologia pro Pallio, cum mantifla phi- '. 
lologica ad eandem. 1629. 12. Sin biefer 

’ , Schrift werden bie Academici Durchgezogen, weil fie 
die Mode aufgebracht Degen zu tragen, und hingegen 
ben Mangel abzulegen. 


J Johann Michael Moſcheroih⸗ 

8 Johann Michael Kalbskopf, der ſich den 

Zwitternamen Moſcheroſch aus dem griechiſchen und 

hebraͤiſchen bifdete, (von Aoo xes, ein Kalb, und NY, 

| der Kopf) ein Mitglied der fruchtbringenden Geſell⸗ 
ſchaſt/ bei der er den Namen des Traͤumenden führe 

| e, ſich auch Philander von Sittewald nennte, 
wurde zu Willſtaͤdt im Hanauiſchen im Jahr 1600. ger 
bohren. :-Er.fiubierte zu Straßburg, wo er auch Ma 

gifter wurde. Nach einer in Frankreich gethanen Reiſe 

| und 


X 
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und mancherlei Veränderungen , wurde er Schwebl 
ſcher Kriege Rath, wie auch Secretalr und Fiſcal zu 
Straßburg; und endlich 1656. bei dem Grafen Frie⸗ 


drich Caſimir zu Hanau), Rath und Präfdent bei der, 
Kangelei, Kammer und Confiftorlo, und farb 1669 ° 


zu Worms, als er feinen Sohn zu Frankfurt befuchen 


„wollen. Er fehrieb: | 

Wunderliche und warhaftige Geſichte Dbi 

ze landers von Sittewald, das ift, Strafſchrif⸗ J 
‚ten Hans Michael Moſcheroſch von Wilſtaͤdt. In 


welchen aller Welt Wefen, aller Mänfchen Haͤn⸗ 
dei, mit ihren natürlichen Farben der Eitelkeit, 


Gewalts, Heuchelei, Ihorheit bekleidet, offent- 


lich auf die Schau geführet, als in einem Spie⸗ 
ggel Bargeftellet und gefehn werden. Erſter Theil, 
Bon ihm zum leßternmahl aufgelegt, vermehret, 
gebeßert, mit Bildnußen gegieret, und Männig- 
lichen unvergreiflich zu leſen in Truck. gegeben, 
„Straßburg bei Johann Philipp Mülben und oe 
fias Städeln. 1650, 8. Ohne Vorreden und Re⸗ 


— 


giſter 709. Seiten. Zweiter Theil 858. Seiten. 


erkennt dieſe Ausgabe allein vor rechtmaͤßig; weil in an⸗ 


dern Ausgaben ſeine Worte zum Theil verdreht, fremde 


Woſcheroſch hatte dieſe Gefichter vorher einzeln here 
ausgegeben, und lief fie nun zufammenbrücen. Er 


Dinge eingeflift, auch neue Gefichter hinzukommen, 


Die er nicht für die ſeinigen erkennt. Im erfter Theil 
find folgende Gefichter enthalten: SchergenTeufel, 
Weltweſen, Denuensrren, Todtenbeer, letztes 
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Sericht, Z6llentinder und Hoffchute. Im wel· 
sen Theile kommen vor Als mode Kehraus, Hans 


Dieſe Geſichter ſ nd eigentlich e eine Üdberfegung oder 


weiterungen und Drigingleinfällen, welche Mofcherofch 


aus den Suenos oder Träunien des Spanlers Queve⸗ 
do verfertigt hat; wie er es auch ſelbſt anzeige: Herr 
Dertuch ſagt von ihm: Moſcheroſch waͤhlte ſich bie 


SOC der Same⸗ a 


bienb, Bans berü, LDeiberlob, Thurnier, 
Pflaſter wider das Podagram, Soldasenieben, 


in 


vielmehr Paraphrafe und Nachahmung mis vielen Er⸗ 


Träume des Quevedo zum Mufter, paraphraſtete ſie 


ſehr weitlaͤuſig, vermehrte fie mit twenigftens noch ein 
moht fo viel Traͤumen ang eigner Fabrie, und gab fie 
unter dem Titel, : Mumberliche Gefichte Philanders vun 


@ittewuld 1645. 48. und 50. zu Straßburg und Franke 


furt Heraus. Aus diefem Werfe aber einen Quevede 


kennen zu lernen iſt unmöglich; denn kaum ſchwebe hie 


‚mb da nech ein Schatten von ihm, und diefer fo bleich 
mb fo-verroifeht, daß mans faft für nichts mehr reche 


gen kann. *) Ich führe biefes Urtheil deswegen an, 
daß man ſich ja dadurch nicht verleiten laße, den Mo⸗ 


ſch eroſch für einen ſchlechten Schriftſteller zu halten. Es 
HR wahr, der Geſchmack des Quevedo war viel verfele 

‚werter, feine Schrelbart gebrungner und eleganter als 

‚den Dh; erde IR offer im von 


dahr· \ 


Euteratur. Wand, % 2 
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ter Theil, hinzu, In welchem angezeigt wird, Pildnder : 
| . en “Äh 


— „48 Rt. 


' Supehunbert? der beſte und koͤrnigſte Proſchſt PETER 
Deutſchen, ber viel originelle‘ Laune, — 


9  Ouipergigkit und ben Geiſt der Gare beißt, hal 


eenſthaft, baln komiſch und burleſk bis zum lauten Ge; . 
lächter fchreibt; ob ex gleich bie Fehler feines Japıpun: 
derts nicht verlaignen kann, baß er hier und da Eolle 
etaneen Gelehrſamkeit anbringt, wo fie nicht taugte, un | 
feine wigigen Einfälle nicht alle die Probe halten. 

. "Eine fehr erweiterte Ausgabe dieſer Geſichter, die 
aber Mofcherofch vor unächt etenat, eiſchien unter nr | 
‚gendem Titel: _ | 
Les Vifons de Don Quievedo, das if, wundeu | 
liche, fatyrifche und wahrhaſtigge Befüchu 
Philanders von Sittewaldt. nfünfThek 
len begriffen. Leyden, bei Adrian Wein | 
. garten. 12646, 1% : ...: | 


og den erften beiden Theilen ep m 1 Geiger 5 


des Mofcherofeh, die oben bei der Achten Ausgabe fint 


genennt worden. In dem britfen und vierten find eins 
halten Ratio ftatus, Renthkammer, Peinlicher Prof, 
- Zauberbecher, Kauffauß, und Phantafterhefpitaki | 
Im fünften kommen vor Viſionen von den Laſtern dieſe 
Welt, von Aſtrologis, Aſtrologia und Veränderung 
ber Keiche, v von Faßnacht und Serrfihafe der Weider) | 
_ bonfelgamen Gefi ichtern und tragoͤdiſchen Hiftorten, and 
der hoͤlliſchen Geifter Safter und Thaten. 


Zu Diefen fünf Lfeifen Farm 4647, nad er Jeder” 





J 


da ihm aber Diefes Leben nicht gefallen, fe haste. er fich 
‚m Kriegeweſen begeben, und viele gefäprtiche Reiſcn 

: unternommen, bie denn in dieſem Bande in 4 Capiteln 

‚ befheieben werden; zugleich wird dem · Leſer freigeſtelt, 
| eb er Diefen Band für ein befonbres Werk, oder eine 
| Bortfegung der Gefichtse des Philanders heiten wolle 
| In dem fiebenten und legten Theile, Der in. eben dem 


Bm: Ber Sartre. u 
ice fee grauen Ak an cn EN weten, Ä 


Jahre zu Leyden herausfam, wird Philander nach maͤn·⸗ | 


 Gerlei Gefichtern und Verfuchungen endlich ein Mind 
| und Priefter, und ſtirbe. Aus dieſem kurzen Inhale 
erhellet ganz deutlich, daß die letztern Theile von einem 
feemden Verfaßer herruͤhren, und wider bie Abſicht 27 

Moſcheroſch herauskommen ſind. Man fiehe dieſes 
auch an der veränderten Schreibart ganz deutlich, Senf 
| gehört diefe Senbner Ausgabe unter die ſeltnen Bücher 
| 


Johann Bolthaſor Schuppins. 
Aobam Balthaſar Schuppe zu Gießen 1610. 


‚eben, ſtudierte zu Marpurg, Rönigeberg und Rko- 
I fiat; that eine Reife nach Holland, und wutde im ds. 
—** feines Alters Proſeßor der Beredſamkeit und der 


Geſchichte zu Marpurg; alsdenn bei dem lLandgtaf von 
Heßen OHofprediger und Superintendent, in / deßen Ge⸗ 
ſchaͤſten er auch 1647. dem Friedensſchluße zu Mine 


ſter mie beiwohnte, : 1649. wurbe er Paſtor der Ber 


. meine zu St. Jacob in Harburg, und Farb daſelbſt 


- 3661, Schuppe war ein Mann von geſunbem Men⸗ 


| ſhemrerlande, de der die See F Beir lebhaft einſeb 
| und 


* 


15* 
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Schriften; aber feine Schreibart ft unter des Moſche 






420 Crns Haurendc 


uud mit —* $aune zu rügen wuſte; feine ei 
Weltkenntniß und Erfarung leuchtet aus allen feinen, 


| * ur er ſcheint manchmal ing poßierlidye zu fab 
doch laͤgt er fich ivegen feiner ſcherzhaften Sgun 
| Be ame gt fe. Seine Geheften tamen aa 
men, unter folgendem Titel heraus: - 

Lehrreiche Schriften, deren ſich beydes PR | 
als Weltliche, weß Standes und Alten 
ſte auch find, nuͤtzlich gebrauchen koͤnnen; 
vetfertigt von Joh. Balthaſ. Schuppen. | | 

Frankf. am Mayn. 1684. 8. Seiten 1462. | 
„ ohne Kegifter, Votrede und Perri Sambecli Program 

ma auf feinen Tod. Won Reihen Sin ea 
‚fa folgende bierinn 

Der geplagte Hiob. 

Freund in der Noth. — | 

. Der rachgierige und unverföhntiche gucider. | 

', Sieben böfe Geiſter, welche heutiges Tages 
KRnechte und Magde regieren und verſͤh⸗ 

ren. 

Ein hollaͤndiſch Pratgen, von dem vorget 
Krieg zwiſchen den beyden Nordiſchen 
Rönigreichen. . 

Don dem Lobe und Worde du OS 
‚Fichte, | | 

‚De Lana enprina, | | 

Corinna, - 
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Der ungefchibte Redner, u 
tione flatur, warum mancher bei den Lu⸗ 


muß, und nicht finden kann. 


dentens. 
Der Buͤcherdieb. 


ſcurs, darinn kuͤrzlich entdecket wird, wie 


der Pabſt und ſein Auhang bishero Große 


und Rleine in det. Welt vexirt baben und 
noch verire. u 


. Der teinſche Lebrmeifter. “ | 
. Ambaßadeur Zipphuſtus aus dem Dar aß 


\ 

k 
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wegen des Schulweſens abgeferiig, 


| Bincent Fabricius. 
Vincent Fabricius, ein guter Dichter, wurde 


1613. zu Hamburg gebohren, und farb als Bürge 
"meter zu Danzig 2667. auf dem Reichstage zu Ware, 
ſchau. - Er fie 1632. feine: Gedichte drucken, mb 
1638. gab: er fie verbeßert heraus, Er hat eine Satire. : 
‚In Proſa hinzugefuͤgt, die er dem Galmafus zugeſchrie- 
‚im, and de den Fi Qu: Pranfus paratus. : Die 


D 


Di. 0 De 


tberfchen, Rircyendienft vergeblich füchen . 


Von der eingebildeten Academiſchen bei ““ 
und — eines unvorſi ichtigen Sum. J 


. L 
I 2 
Pd 


| Corina, die ehrdare und — den 
Von der Zinbildung der Menſchen. N “ 


\r 


‚Des Priefters Heli Belislsbuben; | ‚devmara 


Der bekehrte Ritter Siorian, f ober ein Di 


422 Eoßes Hanoi 
Dichter, welche die Zeie mit Anagrammen verderben, J 


— — — — 


die ſotadiſchen Poefen, und bie, welche die Poeten ver 


ochten, ſind darinn weidlich durchge zogen. 


Jacob Balde. 
Jacob Balde, einer der beſten lateiniſchen Die 


| und lehrte ſechs Jahr die ſchoͤnen Wißenſchaften. € 


bernen Capſel aufbewahrte. Unter ſeinen Gedichten be⸗ 


J — 


hat auch viele Jahre an dem Churbaieriſchen Hofe 2 
prebige, und wird wegen feiner vortreflichen lyriſchen 


Gedichte der deutfche Horag genannt., Seine Vrann 


vicktrix gefiel dem Pabſt Alexander VII, fo wohl, daß 


\ 
1 


ter bes ı zten Jahrhunderts, wurde zu Enſisheim 1603.. 
gebohren. 1624, trat & in den Orden ber —F | 


er ihm eine goldne Schaumuͤnze aͤberſchikte; die er aber 


Einen Bilde ber Maria zu Ehren aufhieng. Er flach 


zu Neuburg 1668, Seine Feder befam nach feinem 


Tode ein Rathsherr zu Nürnberg, der fie in einer fl 


finden fich 23 Satiren zum Lobe der Arzneikunſt, in 


cob von Engelland verſertigt, unter dem "Titels | 


Mifocapnus, fire de abufu Tabaci luſus vegiu. 


nen: 
lacobi Baldo © Soc, Jefi boenutum Tom I. com. 


plecdene Lyricoxam Lros IV, Epodon Lib. l. 


velchen bie Quakſalber und Marktſchreier durchgezogen 
worden. Er hat auch eine Satire gegen den Mißbrauch 
des Tobaks geſchrieben, dergleichen auch Koͤnig Ja⸗ 


: Baldes Gedichte (u unter folgender Auſſcheiſt en⸗ | 


_ E \. | . . J | J 
I Bon dar Entire. 423 
oe Syiraram Lb.g. Colon. Vbiorpm. 1660. 
I 22, - ‚ , 
' Tom. IL compledtens Hetoica, EEE 
ı Tom: III. compledtens Satyrica. 
“ Tom. W. complectens Mifcellanes: 


Weißlinger gedenkt noch folgender Satire von 
Ma bie aber in ben ietzt angezeigten Werken nice 
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“Jacobi Balde Paradoxon muflcusm, das if, neuen 
u . geiſtliches Lied von einer wilden Sau. Von 
| 49 bis 56 Gefegel gegen Das ſogenannte Catechiſ⸗ 
| musÖlas Doctor futhers.*). 
Die polemiſchen Schriftfteller unter. den Korgeiiten 
. hoben Luthern diefes Catechiſmus Glas oft vorge⸗ 
| merfen. Unter andern fagt Gretſer: Gleichwiees ge⸗ 
ſchah bei der merkwuͤrdigen Abendmahlzeit, welche fun ' 
| berus feinen Gefellen im Jahı.ı 540. zurichtete, nicht 
| ppne einen knoͤpfichten, und: ſehr großem Easechetis 
ſchen Glaſe. Von welchem Wunderwerk in feinen 
Tiſchreden bei dem Capitel von allerhand Dingen zu 
leſen iſt.“ Es iſt nicht zu leugnen, daß von dieſem 
| Gaſtgebothe und dem Catechiſmus Glaſe in den Tiſchre⸗ 
den geredet wird; daß aber aus dieſem Buche kein gül- 
tiger Beweis geführt werden kann, iſt eine erwieſene 
Sache. Sonſt ſagt Junker, daß er einen ſatiriſchen 
| Bf auf bife a gehchn/ der ver⸗ 
Dda  : murhlih 


. 5) Beiflingers mei af, 16, 86. nat: .. 


= 


E Den Melanchthon vergleicht ex wegen feiner Magen 


aa Sune.. 


ne De — 


einmahl zu Deeßden ih der Bibiiother bes daſigen 
Stadtpredigers M. Joh. Heinrich Kuͤhn einen Holy 
ſchnitt geſehn, auf welchem ein Paßglas war, an deſ⸗ 
ſen jedem Ringe ein Titel aus dem Catechiſcuo Lucheri 
ſtand, nämlich) an dem oberften, die sehn Gebothe, 


am andern, der Glaube; am dritten das Dater | 


Unſer; am vierten der Catechiſmus gar aus; am 


Buße aber, Extechifmus M. Lutheri. Zu beiden 
- Seiten waren afberne, und zum Theil hoͤchſt drgertiche, 
gottestäfterliche Reimchen!angedruft, welche dr Se _ 
tan felbft im ber Hate nicht. ſchaͤndlicher ausbruͤten 


koͤnnte.“ *) 


Ich las vor einiger Zae in einer SRefeheffreibung 


durch Baiern, Haß diefer Nation die Benennung Sau 


und Saufchwanz gar ſonderlich behagte, welchen Ge⸗· 


uſt wir ihr aicht beneiden wollen. Balde, der auch 


dort lebte, ſcheint dieſes mit feinem Beiſpiel zu bewel- 
fen; indem er Luthern i in feinem Ancathorſus and | 


eine Sau nennt: 


Ds ventre Islebico fic fentio, Tora eat far, 
 Inque volatabris a calce lutoſus ad aut 
Fr achus, ab infami Sybarita libidine putris, 9 


ii mit einem vn Ben gefalnen Diebe: Gr 


Br 0) Sunteys — und fiber Cemerieuit Aue 


ti. S. 238. 
. Belde Pocın. Tom.Iik P243- 


NS 


— Angaeipfo nigior urbond Melssahihon! 


‚  Viltimaus hie adeo Squallens, vt praeter haberet 


OM nihi] vilom, poft reflim e cannabe toren 


Fugiffe a forca, delapfo fune, putaflee; >) 


nd Body nor Bald fh fo Dee li Runen 


. gerippe, wie er ſelbſt ſagt. So vortreflich übrigens 
Balde in lateiniſchen Verſen war, ſo elend und jam⸗ 
merlich klingen feine deutſchen Verſe, wenn er ſich da⸗ 


Von der Satire ass 


2 


mit abgeben wollte, bie Solben in Reime zu zwingen, 


ats, Plate im john Yon -. 
Die Weisheit hat angſtimmet, 

Aber fein Definition u 
Des menſchlich Gſchlecht nicht zimmet. 
Weil Plato dann ein Gockelhahn 
Zu ſeinem Spott und Schaden, 
So ſey er. drauf. zum Koch hinauf 
Ins Kuchelſtuͤblein glaben. 


Ein Ausfall . en Eopernics, 


1 


x 


Der Shyracuſſch inen ſteht, 
Zerbrochen Tomb Coluwhen. 


4 Wid. p. 245. | 
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Man wheile aus folgenden Proben, ob mon niche 
: glaube einen Hancoarſt oder Prisfchenmeifter zu hoͤren. 
Inden Gedicht de vanitate mundi, weiches aus latel . 
| fin und euren ef befcht, fun ner · 
„ Dam folgentep ver: 
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426 Eerßnes Gau. 
Ibe möcht, dir groalıig Archimed .n — 


* 
* 


Im feinen Stäub "Figwen. 
Die Erde ſteht, und nit umbaeßt, 
Wie recht: bie Glehrten meinen. 


: Ein jeder: iſt feins Wurmbs verguiſt, 


Ganarmtaun Det. Pinen m 


LI F | 


a Sch os dern. Belifarie, 


7 ch bite um Gotteswillen, 
7 Er: Stuͤklein See, 
Und fan den Hunger: fiillen. -' Ä 


- Der: blinde Mann'nimbt alles an, 


Ibund ein armer Teufel. 


VDaran iſt gan, Bein Zweifel; 1: 
.: War vor dem Ball Felde®eneal, 


Auf den großen Guſtav. | R 


77. 


Ein Fuchs hat gfuchſt —* Fichs 


Daß er in Harniſch gſchloffen: 
Fluks kamen ſie, und aber fluche J 
Hats auch das Unglüc troffen. 


Nachdem die Sach (afs wie der Pr 


r syn 


Bon bem und dem zertragen, 


Hat. enblich prapk, au Schwed Guſtap. 


Im Spiel eins dörfen wagen. | 


| Die Olympia ſacra in ſiadis Mariano, „oder das 
deutſche Lied auf die Jungfrau Maria if. ihm viel 
aber gerachen, und: hat verefüe Stellen. Der 


; Kenft 
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| 
| 
| 


. 
Roeder Dichenarſen gebopren , ſtudierte gu Roſtock und 


"on der Ent. 
Eruft war of: füne Befkinung; — 
er ih enges Polen 


Joachim Rachel | | 
Joachin Rachel wurde 1618. zu’ Lunden ie 


Dirpt; wurde erſt Rector zu Heiden in Dithmarſen 
hernach 1660. zu Norden in Oſtfriesland, und 1668. 
Recpor zu Schleßwig, wo er 1669. ſtarb. Rachel 


wird wegen feiner Satin für den deutſchen Lucil ober‘ - 
Regner gehalten. Er zieht die Safter feines Jahrtzum 
derts ſehr beißend durch, und obgleich feine Verſe etman 
rauh und feine Muſe nicht immer zuͤchtig genug iſt, ſa 


kann man ihm doch das erfinderiſche ·Genie und das 


wahre Talent zur Satire nicht abſprechen. Die mei⸗ 


ſten Ausgaben feiner Satiren find zu Freiburg im Ho· 
pfenſacke, einem erdichteten Orte, wo auch der luſtige 
Heerpauker, Fortunatus, Meluſine und Eulenſpiegel 


ans Uche getreten find, herauskommen. Gleich als 
wenn Rachel mit Narren in einer Claße ſtehn muͤßte. 


Fuͤnf Auflagen ſind da herauskommen, aber voller Druck. 


‘fehler, Er ſelbſt gab zuerft ſechs Sativen heraus 166.4. 


zu Stanffurt. 8. und 1668. kamen noch vier Satiren . 
* Die vielen Auflagen zeigen den Beifall an, 
womit ſie aufgenommen worden. Seine ſatyriſchen Ge⸗ 
dichte, welche Johann Jacob Wippel zu Berlin 1743, 
Berausgegeben, enthalten zehn Satiren unter folgenden 


 Auffchriften: die boͤſe Sieben, der vortheilhafte Man ⸗ 
gel, die gewaͤnſchte Hausmutter, die Kinberzucht, das 
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43°  Erfies Haupiſtuͤck. 
Gebeth, das Gute und Boſe, der Bram, der Don, 
Sungfernanatomie, Jungfernlob. 
In der Hamburgifchen vermifiten Biba. het PR 
Lligopacii de Purorivo Beweis, daß Rachel.de 
- Beiden legten Satiren unter feinen Gedichten Jungfern⸗ 
anatomie und Jungfernlob nicht gemacht hat, Sein 
Beweis gründet ſich darauf, weil ſie viele Fehler wider 
' bie deutſche Dichtkunſt heben und mit Zoten angefüht ' 
fürd; ferner, weil fie nicht in allen Ausgaben ſtehn, und 
in denen, wo fie ſtehn, etwas anders gebruft find, al 
im den übrigen. : Allein diefer Beweis möchte wohl 
nicht Seid) haften. Außer den Satiren hat Rachel 
nioch ein plattdeutſches Lied gemacht, mweldyes in 
Dithmarſen noch ietzt fleißig gefungen, gelefen und von 
jedermann in Ehren gehalten wird. Er machte es, als 
er Rector zu Heide war. Seine Abficht“fcheint geme | 
fen zu ſeyn die eignen Namen, Sitten, Gebraͤuche, 
Kleidungen, ſamt den befondern Wörtern und Mebente 
arten der Dithmarfen in ein Sieb zu faßen; und man 
ſagt, daß er feine Schulknaben dazu angehalten habe, | 
im, was fie dahin gehoͤriges bemerkten, fleißig anzu 


7 zeigen... Esift lange Zeit nur blos geſchrieben herum ⸗ 


gegangen; endlich aber hat der ſchleßwighollſteiniſche 
Kammerrath Anton Diet es in feine Dithmarſiſche 
Cdhronik mit eingerüft, - und durch feine Anmerkungen | 
u erläutern gefahr.) | R | 
— Philnp 


2) Hamdarg. vermifhte Bibl. Dand M. S.98. 


Won der Satire. 429 
po indeeaß Ofvenburger, J 


| Bon Didenburgers Lebens Umſtaͤnden ift mir 
nichts befannt, außer daß er ein Rechtsgelehrter und . 
eine „Zeitlang Profeßor zu Geneve geweſen und 1678, 
geſtorben iſt. Er ſchrieb unter andeen 
Conllantini Germanici ad. Iuflem Sincerum Epie 
ftola politica’de Peregrinationibus Germanprum . 
reæeẽcdo et rite juztainteriorem civilem prudentiam 
.inllituendis: in qua depinguntur Germaniae 
Erincipum mores, dodtrina, inclinstiones, vo- 


ta, ſpes et metus fecreti magis quam profefli; 


— 


exhibentur item eorum aulae Tudicia, Miniftri 


aulici, juridici et beilici: qua oceafione politici 


flores'vbique iaferuntur, notabilesque hiftorjae 
referuntur ita yt inflar ltinerarii Politici Germa- 
nis infervire queat. . Cosmopoli spud Levinum 
Erneftum pon der Unden. 12, Ohne Vorrede und 


Regiſter 631. Seiten. 


Diefes Buch ift um das Jahr 1668. herauskom · 

men, und es werden in demſelben die deutſchen Hoͤfe, 

| ihre Miniſter und die Cleriſei ſehr frei geſchildert, oder 
vielmehr durchgezogen, beſonders ber. Süchfifche Hof. 

| Es bekam auch dem Verfaßer nicht wohl, denn er me · 
Re einft zwei Blätter von dieſem Buche aufeßen, wor · 

| im er etwas nachtheiliges von einem gewißen Fürften 

und ſeiner Siebfehaft gefchrieben hatte, und bekam noch 

eben drein eine tücheige Tracht Stockſchlaͤge. Sonſt 

kemmen in — luſtixe Hiſthrchen, Anekdo⸗ 


ten 


—⁊ 
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u & 0 | 
ten — or * nicht ale 
erdichtet ſeyn mögen. 

Johann Peitbeimn BE 
m. Johann Praͤtorius, ein kaiſerlicher gekroͤn⸗ 
ter Poet, aus Zetlingen i in der alten Mark gebürtig, | 
lebte als Magifter der Philoſophie in Leipzig, und er⸗ 
hielt ſich kuͤmmetlich mie Buͤcherſchreiben, daher denn 
auch feine Bücher nicht ſonderlich geſchtieben ſind. Er 
bat zumahl einen ſeltſamen Tollectaneen Witz, der-alles 
was aͤhnlich ſcheint zuſammenraft, was ſonſt in andern | 
Köpfen fich nie aneinander gefüge haͤtte. Vom Ruͤ⸗ 
benzahl einem fchlefifchen Gefpenft auf der Riefenkoppe 
‚bat er wunderliches Zeug zufaritmengetragen, womit 
ihn die ſchleſiſchen Kaufleute auf den Seipziger Meßen 
aus Spaß bewirtheten. Er ſtarb 1680. Hier be bemerke 
ich folgendes Buch von ihm > | 
\ Philofophia Colus, oder Pfy Iofe Dich der Wei. 
ber, darinnen gleich hundert allerhand ge⸗ 
woͤhnliche Aberglauben Des gemeinen 
J "Mannes loͤcherig wahr gemacht werden? 
die kurtze Zeit zu verlängern, und die-lans 
ge Zeit zu vertreiben, aufgeſetzt durdy ME 
 ciPSaM: (Mag. Tohann Praetorius: Sedlinpid | 
a Marchiicus) Regen Numidiae. Seipzig 1662. * | 
Ohne den Vortrab. 24 1. Selten. nn 


Von der feltſamen Schrelbart bes ehrlichen piliꝛ 
rius mag folgendes eine Probe, Tanz. rt 


Fa Ep en - 


3 . i R 


Canon 


DEE 
: Geeon III. N 
7 nictant, wenn. bie Hiner fege: dech J 
es ärger, ſo ed — ‚a als mann es 
cn. fruͤh geſchieht. 9D 
"en haſg! kucerinkot Pack mir ie Et gehe 
| imimei fort, meine fpigfänbige.-Ealmeuferlime: has 
iſt die rechte, Mode, da du’ nach den verzehrten Haſen, 
| Hünerfleifch zu. Tifche bringft- ‚Es reimet ſich wohl auf. 
einander. ‚Refp.Ia, Katzo fpricht der Stoliener; ſtoße 
dich nicht dran, oder. vernaſche es nur nicht im Aepfels 
| grübfe, . . Das Huhn freet noch) alleweile auf bem Mifte 
| haufen. Daran du deinen Schnabel gedenkeſt zu we⸗ 
gem. . Reſp Und befientwegen ‚ liebe Schwefter, i ’ ift 
es auch nicht gut: beßer waͤre es, wenn ſolches Huhn 
in der Schüßel gebraten laͤge und ſtill ſchwiege, als daß 
es mir und ber Köchin zu trotz da kraͤet, und gleichſam 
triumphiret, ſauchzet und jubiliret, daß es der Hinder⸗ 
liſt oder‘ Nachſtellerin entgangen MÄLLT Ä 


Weer ein $iebpaber von ſchoͤnen Karitäten iſt, wird 


in Pride Vichern vole Weir⸗ Fadını 
— dveinrich Mühlpfort. 
mMohlefert re 1639, m Voeßlau gebofren; | 


war daſelbſt Notarlus bel bein geiftlichen and Waiſen⸗ 
Gerichte, ünd ſtaib 168 - "Er war ein luſtiger und 
 fürheffäher Mann; feine Poefien beftehn gröftenrheils 
aus Melegenheite Gedichten, bie Damals geachtet wur- ⸗ 

den, J aber ist igren Werth eebhren haben, Seine 
u i deutſchen 


\ 


4432 I enes baurcuac. 
deutſchen Gedichee ſuid zu Brehtan in zwei Bänden: ie. 


8.2685. und 87. erſchienen. Neumieiſter jagt? er 


Babe bei einen gırfen Breunde in Breßlau, ein ſatiri⸗ 


ſches Gedicht von Muͤhlpfort gefehn,” welches er aus 
Scherz in fremden Namen auf feinen Tod gemacht haͤt⸗ 
N) Dieſts iſt vernnuchlich nichts anders, als das 
Coemeterium Mählpfortianum, 

weiches Epicebia enthält, von if felbft werfertigt, als 
‚65 fie von den Lehrern beider Gymnaſien zu Breßlau 
auf feinen Tod gemacht worden; in benen er der Pro» 


feßoren und übrigen Sehrer Gemuͤthsart und angewohn⸗ 


"de Redensarten auf eine ſehr komiſche Weiſe durch⸗ 
"siehe. N). Hofmannswaldau machte auf Muͤhlpfort 


noch bei feinem Leben folgende Grabſchrift: 


Nem Worter und nicht mehr fol dieſes Grabe 


mahl haben: 


or an in Sin lege Cie und Duft 
begraben, 


Eamnei Feiferr von Pufenderf, — 
.Der Freiherr von Pufendorf war eines Predi. 
gers Sohn zu Floͤhe, einem Dorfe bei Chenmig, wo 
er 1632. geboren murbe, Er ſtudierte zu Leipzig und | 


Jena, und wurbe 1661. zu Heibelberg ber erſte Pre» 


fiber des Maren unh Woltemehes in Deufland. 


267 
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9 —* Sieg, u ad Sud Scham pam 





16510: ee ef Lunhen in Schonen, und 
"1686. Königlicher Roth und Gefchichtfchreiber zu 
Steckholm. 1688: wurde er als Churbrandenburgi.· 





machte ihn der Koͤnig von Schweden. zum Baron; in 
welchem Jahre er auch geſtorben iſt. | | 
Als Pusfendorf fein Natur und Volker Recht herr 

| ausgah, fo-grif es zuerſt Nicolaus Beckmann, der 
mit ihmm Profeßor auf der Lniverfitäe zu Lunden war, 
| an; ‚weiches vermuthlich aus. Gollegen Neid geſchah, 
worein fid) auch ein anbrer bortiger Profeßor Joſua 
Schwarz miſchte. Er füchte, um feinen‘ Einwuͤrfen 
mehr Gewicht zu geben, die Theologen auf ſeine Seite 
zu bringen, indem er die Religion mit ins Spiel zog, 
und den Pufendorf der Heterodoxie beſchuldigte. Al⸗ 


lein Beckmanns Schrift wurde von den ſchwediſchen 


GSenatoren unterdrukt, aber doch in der hotze zu Gieſ⸗ 
ſen unter folgendem Titel gedrukt: 
, Index novitatum quarundam, quas Sambel Pufen- 
| dorf libro fuo de jure uerürae er gentium contra 
| ‚orthodoxe fundamenta Lundini edidit. 
| 
| 


: Us diefe Schrift neh Sqweden tam, wurde ſie 
| 1615. im April durch den’ Henker verbrannt, und Beck⸗ 
manm muſte aus-bem Sande, weil er wider den Befehl 

des Königs den Druck veränftalter. Der Neid hame 
| bieſe erſte Schrift veranſtaltet, allein Rache und Wuth 


 verurfachten, daß er andre verfertigle, Er gab unter 


bem Namen Deridicus Cenſtaneo ala fie Tarkeifche 


Dritter Theil, Eee 00 Scherf 
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ſcher Geheimer Rath nad) Berlin geruffen ‚ und 1694. 


” . 
' 
. 


Schrift heraus, ee ie —* 
folgende iſt: | 
Nicolai Beckmanni legitima defenfio contra Magi- 
ftri San. Pufendorfii ‚execrabiles fidtitias calu- 
muias, quibus illum contra omnem veritatem 
et juflitianh, vt carnatus diabolus et fingulars 
mendaciorum artifex, ‘per fidtitia füa entiamo- 
ralia (diabolica puto) toti honeſto ac eruditd 
orbi malitiofe exponere voluit. Naturalis ſive 
brutalis et gentilis Pufendorfi fpiritus vsque adeo 
enormiter fe exerit et perverfe operatur, vt nec 
diabolum, nec infernum, nec vitam aeternam 
dari impie credat, et dum omnem adionen 
humanam flatuat effe indifferentemn ,_boni at | 
mali nec praemium nec poenam faturam, his. 
tamen pro fatyrico fuo ingenio firmiter edit, | 
fi viris honeftis et proximo fuo audacter et nn 
litiofe calumnietur, quod femper aliquid faec, 
five mendacii in animis  Iogentinn haereat.. Im- 
preſſum anno 1677. a 


Dabei blieb Beckmann nicht ſtehen , beeden er 
foderte Pufendorfen durch einen aus Kopenhagen ge⸗ 
ſchriebenen Brief zu einem Duell heraus, mit der de 
Drohung, ihn überall zu verfolgen, wo er fich nur ber‘ 
faͤnde, wenn ex ſich nicht an dem beſtimmten Orte flel- 
te. Pufendorf antwortete ihm nicht, ſondern ſchilte 
den Brief an das Conſi ſtorinin der Akabemie, welches 

wider Vedau⸗⸗ sehe verhe dech I ® | 


Er 22 


a 
i 


.. 
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eise Eisen gm Detmans Garen aus, N 
nämlid) . Kr 
08) Apologia pro fe et ſuo libro, abverfs antorem 
UÜUbelli famofi, eui titulus: Index novitatum. 
2674. 8. 
2) Epillola ad amicas faos per. Germniem füper 
 libello famofo, quem Nicol. Beckınannus, quons 
dem Profeffor in Academia Carolina, nunc vos J 
xo cum infamia inde relegatus , mentito homi- | 
ne Veridici Conttantis ſuperiori auno difemine | 
vit. 1678. 8. | 


» Petri Dünagi pt in Academia Carolina Pedelli 
fecundarii Epiftols ad virum famofiflit imum, Ni« 
eolaum Beckmannum , totius Gerinaniae con« 
vitjatorem et calumnistorem longe impudentif* 
ſimom fuper noviſſimi⸗ eju⸗ ſeripti⸗. Holm, 
1678. 8. vo 

Diefe Schrift Kt durchaus ſatiriſch, und mit Dee 

. fönlichen Anzüglichkeiten angefüllt. Es wird ein Pedel 

eingefuͤhrt, der den Beckmann lächerlich macht, und 

ihm anf feine Paſquille antwortet, . 4 

| 9 Ioan. Rolleti Palatini Difcuflio calumntarum, | Ä 

quas abfurdiffimas de illuſtri viro Sam. Püfen« 

dorfio. relegatus e Suecia nequam Nicol, Beck- 

mannus per cauflam defendendae ſoae famae 
non ita pridem im vi“ (parli Maxheim, 
1678- ® | 5 


NE 
L 


⁊* 
\ 


\ 


46 Erher Haupt. — 
Obsleich Joſua Schroars/ Deoſth der Tho⸗ 


ſogie zu Lunden, an dem Index novitatum, der anfangs 
wider Pufendorf herauskam, Aucheil harte, p verzieh 
ihm dech der Koͤnig von Schwe nachdem er verſ⸗ 
chert hatte, daß ſeine Abſicht niemals geweſen waͤre, 
daß dieſes Buch ſollte gedrukt werden, und daß ſolches 
ohne ſein Vorwißen von Beckmann beſorgt worden. In 
der Folge aber begegnete ihm etwas, das ihn noͤrhigte, | 
aus den $ändern feines Herrn zu entweichen. Denn 
als die Dänen während bes Krieges zroifchen Schme: 
ben und Dänemark fich der Stade Lunden bemächtigt, 
hatten, unb die Einwohner noͤchigen wollten, dem Koͤ⸗ 
nige von Daͤnemark den Eid der Treue zu ſchwoͤren; fo 
. that Schwars ſolches nichtnür ſelbſt, ſoubern ber 
“ , mühe ſich auch andre dazu zu uͤberreden. Sobald aber 
der Friede geſchloßen und Linden dem Koͤnige von 
Schweden wieder eingeraͤumt wurde, ſo floh er nach 
Daͤnemark, wo ihn der Koͤnig zum Superintendenten 
im Herzogthum Schleßwig machte: Weil er ſich hier 
un in de iheit ſob / fich an Pufendorſen gu rächen, d 
gab er. unter dem Namen ſeines Stiefopns Severini 
Wildſchuͤtz eine Heftige Satire oegen ihn under fo 
ol ‚gender Auffchrift heraus: . | 
= Wildfchütz Severini Malmog. Scani Difeyfio” ca- 
. lumniarym-a Samuele Pufendorfio venerabili 
vni wird indigniffime impofitarum in.Eride 
Scandica Indicis errorum fuorum sinn ‚Schles. 
wig. 1687. 4 


a Magen 
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Dagegen gab Puſendorf zwel Scheiften heraus 
1) loſuae Schwarzii. Diſſertatio epiſtolica ad exi- 


mium vnum juvenem Severinum Wildſehyſſi. 


\ 


um, privignum ſuum. Hamb. 1688. 4. 


Dieſe Schrift if durchaus ſatiriſch, und in der 
Schreibart der Epiſtolarum obfcurorum virorum abe 0 


gefaßt; 5 eben fo die folgende, 


a) Iurisconfalti Nicolai Beckmannıi ad V, C. Seve. 
rinum Wildfehütz, Malmogienfem Scanum 
epiflola, in. qua ipfi vordicitus gratulatur de de- 
vicdo et triumphato, Pufendorfio. Hamb. 1688. 


-Diefe Scheift it ſehr komiſch dog ber Zeit an ‚bar ſich 
| Schwart gegen Puſendorfen nicht mehr geregt.) 


rin Rudolph Ludewig Freiherr von J I 
6 Canitz. 
‚De Freiherr bon Kanig wurbe 1654. zu Berlin | 


| gebohren ſtudierte zu Leiden und Leipzig, that barauf 


eine Reiſe durch Italien, Frankreich, Engelland. und 
Holland. Koͤnig Friedrich J. erhob ihn zum Geheimen 


Etaats Rathe und ber Kaiſer Leopold 1698. in ben Frei⸗ 
herrn Stand. Sein Hof brauchte ihn in einigen wide — 


tigen Geſandſchaften, unb er flarb 1699. Bodmer V 
ba. folgendes Urtheil von ihm gefällt; Bu 
Zum erſten nennet ſie, (bie Muß) o ſreier Cait- 
‚De ben des Hofs Gedraͤng in ſich hinein entwich, 

| & 3: Und 
N) Nicerons Nachrichten. TH.XIV. ©. 25r, 
Su ‘ ' | \ . 


— 
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438 Erſtes Hauptſtͤck. 
7 Ynb mit gelindem Hohn der Narren fittſam lachte; 
Ein artiger Satir, der philoſophiſch dachte, 
“Und hoͤflich lebete: fein Vers iſt ſanft und leicht 
Wienohi der Inhalt ſcho⸗r: ſein Grund nicht “ 
. . undrfeicht, J 
Unter feinen Gedicheen, weiche. Koͤnig zu Bern 
2727.am vollftänbigften herausgab, befinden fich od 
Satiren; und biefes war bie zehnte Auflage, Unter 
kim Satiren find 9 Driginale und 3 Ueberfegungen | 


on Conrad Samuel Echurtgfleiſch. 
Schurgfleiſch wurde 1641. zu Corbach geboh⸗ 
tm, und geigte fehr früh Spuren eines herrlichen Ver⸗ 
ſtandes. Er ſtudierte zu Gießen und Wittenberg, und 
war eine Zeitlang Rector zu Corbach, verließ aber bie 
Stelle bald wieber, nachdem man allerhand Streitig 
keiten gegen ihn erregte, und ſchried an bie Katheder: 
| Haec fchola me non capit: 1674. wurde er. ju Die 
0 Senberg Peofeßon der Poefie, und 1678. der Geſchiche 
cteee und griechiſchen Sprache. Als 1680, die Peſt mie 
| chete, that er eine Reife durch Holland, Engelland, 
Zrankreich und Italien. Im Jahr 1700. wudee 
Proleßor der Beredſainkeit, und nahm vor ſeinem Er 
de die Stelle eines Weimariſchen Raths und Oberbi 
bliotheoarii an. Er ſtarb »708. Im Jahr 16069. 
gab er folgende Schrift heraus, durch Die er in viee | 
Styreitigkeiten verwidelt murbe: . | 
lodicia de noviflimis Prudentiao siriieSeripranbes. | 
or x ‚Parnaffo FM Eabulo Thæoduodatekmuſ⸗ | 
id 


| 
| 


N 
j 


‚Xin der ‚Safe; 9. ; 

[% . in dere :albipoliteno colmnsanicate.' "Marti 
monte excudebat: fatyrus Stepabhius. . Ja biefer 
Schrift eröfnete er feine Meinang- über 15. politifche - 
Schriftfieller, die lauter deutſche waren. Dadurch 


wurde ferm; denn es erfähienen bald verſchiedne Schrif - 
sen Dagegen, bie angegrifnen Verfaßer zu ruͤchen. 


Schurzfleiſch aber vertheidigte ſich darwlder durch vers 
ſchledne Schriften, welche Theodort Cruſi us umter 
folgender Auffchrife zuſammendrucken ließ: 
Ada Sarckmaſiana, in vſum reipublieae üiteratiae 
in vnum corpus collecta a Theodoro Orulio, 
1711.8.. Ohne Verrede 178: Seiten. 


| —* Camınteng fr folgende Exheifin eacheben 


N) die erſt angegelgten Urteile von 15. pofktichen 
ESchriftſtelern. 


J 2 » Die Fortſetzung davon von Sallee Saflecıe | 


| . 


Karelsbergio, das-ift, auch von Schur gfleiſch. 
In beiden Schriften fd zufanımen 41. Orifte Ä 

" ‚fteller beurcheilt. 
J 2) 'Eabronis 4 Veraßo Satura Suekmafuns; riſt 


auch von Schurtzfleiſchh. 
2 Ümegaomirnas pro fcriptis ——— son 

WVWerfaßer kennt mar nicht. DE ee J 
5 Petri Naſturti judicium de Audteike Serckmmafi. 
Dieſe Schrift. iſt von Boeckern/ den Sir | 

fleiſch auch-angfgeiffen Hatte. 
Br Satyra m Enbalum Theosdatum‘' Särckmafum \ 


F toiins a Nög ch 


— 


Bu 4 Sei 


4 


‘et. Saryeicuen, Dogs jan im Pamnalfa vondanten 


- ‚eonlcripta per Theophilum. Feanciloum. Con· 


radum, Andream, Victorinum, Fridericum 
: de Francimant. Frankenhufo -Frifjum. Albis 


poli, apud Efurium Siagmafıum Krecken: iq 
vico Purgetorii: ad infigne calligationis. 1669: 


4 Der Berfaßer it Oldenburger. 


P Initia vindiciarum pro Surckmalio. I ven 


Schurfleiſch. RE 


* 8) Canis fub, fulem mie: Dir Befaperiitt | 
sich Obrecht, ein Straßburgiſcher Reine 


lehrter und Boeclers Schwiegerſehn. 
19). Comparutio OConſtantini Germanici, (Older 


burgeri) his Zorm der Seien, aut eine 


beftändige Ironie. 


. ,r #9) Bica Pjprie, hoc eſt. Sapckmafiin,. ob intom · 
ER pollivanı : ‚oquscitatem., qua Mulßs fineeriores 
provocare adı erubuit io Picam purarus. Iſt 


auch in Form einer Innſchrifit.. 


rxr) Colleguim-occafions tumufuantis Verafiii in 


Parnaflo. Der VWerfaßer dieſer zu Schurzflei⸗ 


ſches Vercheidigung geſchriebnen Schrift, iſt 
Chriſtian Henelius von Piene i in Meißen, ber 


. ..368% gefterbn iſ. 

. 33) Programme Academiae Wienibergenfs n in 
gramma werden Schursfleifches ludicia als Pa 
ei voten &ı wurde auch von —— 

relegirt 





. 
— — — — 


— — — 


judicia Sarckmaſiana. 166g. In diefem. Pro 





J Bon ve Eat Br 


1 meet, well abe ja feinem Gift, 


indem man ihn zu :Divaben kennen lernte, und 
| beſchloß ihn zu beſoͤrdern. Daher ſagte er nad)- | 
ber oft: Periifſem, nf periiffem. 


weil er erführen Hatte, daß er ihn Verlagen sehe, 
Chriſtian Weiſe. 


Chriſtian Weiſe wurde 1643 zu gtieten geboh⸗ J 
ren, und ſtarb als Recter. am Gymnaſio Riner Vater⸗ | 


flat im Jahr 1708. Man hat ver-igen. . 
Die drei Srgften Ertz⸗ Karren in der ganzen 


- 13) Schurzfleifchti Epiftola ad Boeclerum. Schurz⸗ u 
fleifch ſucht ihn in biefem Briefe zu’ befänfeigen; 


Weit, aus vielen närtifchen Segebenheis . 


ten hervorgeſucht, und allen Intereßenten 
zu beßerm Nachfinnen übergeben durch 
Cratharinum Civilem. 1676. 12. Seiten 406. 


"Von biefem fatirifchen Roman , in dem bie kaſter 


Ä der damaligen Zeit durchgezogen werden, hat man noch, 
wer Auflagen; als geipsig 1 704. 12. Augſpurg 1710, 


— —— — — - _ 


Der Berfaßer fucht darinn der Welt bie Tugend 


“- 


auf eine luſtige Art beizubringen. Zu ber Zeit, da 


Weiſens Schriften mit Beifall gelefen wurden, fand 


auch biefer Roman Liebhaber. Bei der Ausgabe von 
1676. iſt nech ein andres Bergen befimbich; 


\ nämlich - 


ti bendbuche auf oͤffentlichem Marke 


Ees a 


4 
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Die Bude der Alugbeit au aus des alten pics | 


a2 j erte⸗ Sanpetnac 
nn "aufgeptelk, und durch kurse Anmerkungen 
einem jeden Bräufer recommendirer. | 


Paul von Winkler. . 


churhrandenburgiſcher Rath und Kefident i in Breß« | 
au, weicher in ber fruchtbringenden Gefellfchaft ven Ne⸗ 


men bes Geuͤbten fuͤhrte, gab eine ſatriſche Schrift 
. heraus, unter bem Titel Ä 


Der Edelmann. Frankf. und Seo, 1696, 8. mit 


f j Run Ohne Voerede und Regiſter gro. Sei 
” Es werden in dieſer Satire viele: Fehler der ' 
| —* beſonders der Stolz der ſogenannten neuen 


Prefterfäde,. die Brobheit der Krippenreuter, die hohe 


Pantafe | vom Alterthum und die laͤcherliche Verach⸗ 
tung des bir geuchen Standes nach Stand und Wuͤr⸗ 


den gezuͤchtigt Unter dem Namen Belißa ſoll Breß· 
lau verborgen ſeyn, und die Herrn von Voglenbach, 


ve von Oberwiß, von Knaufenburg,, ber Junker Hans 
Maͤrten, die alte rau von der Krummenbreche follen 


- - - - 


wirkliche Charaktere ſchleſiſcher Edelleute unter erbichte 
ten Namen vorſtellen, auch die vorkommenden laͤcher⸗ 
lchen· Begebenheiten an adlichen Hoͤfen gar nicht erdich ·⸗ 
sek ſeyn. Der Verfäßer leugnet es zwar in der Bor« 


rede, wenn er ſagt: Derowegen denn derjenige, der 
Beſißa in einer gewißen Landſchaft, die Herrn von Vog⸗ 
lkenbach und Oberwitz in elner gewißen Stade, den Wirth 
bei dem gulbnen Igel auf einer gewißen Gaßen, mb 
dle Krippenreuter nur auf einer Landecke auffuchen woll⸗ 
“N die Sporpeit jene ewelkien Cantors wieder auflegen 
| | würde 


— 


Be der Sad: - 4 


wuͤrde, der eines‘ Sagendliebenden Veahihench über ei· 
nm Diamant, Candoc illaefus,; mit dieſer Auslegung, 


Cantor ille ſus, auf ſich zog, und ihn deßwegen vor 
“ Gerichte. beflagte.“ Sonſt ift in dem Buche nah den 


Weiſe. der bamaligen Zeit ein Haufen von Collectaneen⸗ 
Gelehrſamkeit hier und da angebracht, ber wohl pätte, 
toegbleiben koͤnnen, indem er zur Sache nichts beierdt. 


‘Cs ‚haben. viele geglaubt, der berühmte Herr von, 


Tſchirnhauſen wäre ber Verfaßer biefes Edeimanns, | 
Welche aber i icrig iſt. Daher ſchreibt Nemeitz: In 


| Schlefien allwo ein ftarfer, und dabei nicht viel ver⸗ 


mögenber Adel ſich befindet, begeben ſich oft arme Fraͤu⸗ 


“ ls bei andern Rälcheh vom Adel im Dienften, uiter 
dem Namen einer Geſellſchafts⸗ oder Wirthſchafts Fraͤu⸗ — 
Ben, weiche bee Haushaltung. vorſtehn. Nirgende 
fchreibt der Autor des Schediaſmatls vom Kaufmanns- 
abel ©. 28. find die genäbigen Fraͤulelns gemeiner als 


ud Wreßlau; denn da finder man ſte auch in den Kraͤm⸗ 
jas en und Häringsbuben; wie danbereits ber gelehrte 
Eoyalier von Dchirnhauſen in feiner finhreichen Satire, 

der Edelmann genannt, biefen gewürgten Adel mic einer 


bußenden Lauge darchgewaſchen⸗ : Memeig vernünf: 


tige Gedanken über allerhand Maserien. Th. V. S. 25. 


wer. die Befchaffenheit des ſchleſiſchen Adels kennt, wird 


das Falſche und ® Fe in ler Beurtgellung leicht 


nf 


‘ 
⸗ . 


N‘ 


ur "kei Cine Tri. En 


= 10. 


Die zu feiner Zett und in Deflerreich beliebte Pre⸗ 
elter aus dem adlichen Meger liniſchen Geſchlechte, wur⸗ 
be 1642. in dem Flecken Kraͤhenheimſtaͤtten , unwelt 
Mögtirch in Scyiväben ‚gebohren, und begab. fh in. 
Ben AuiguflinerOtden, Wegen feiner fonderbaren Ga 
ben’ wurde er 1669. nach Wien als Hofprediger beru⸗ 
fen; Welches Anit er an die 40. Fahr mit Beifall ver⸗ 
waltete. Er ſtarb gu Wien im Jahr 1709. Sein 
Gaben: werden in ‚ber "Folge geſchildert werden. Hier 
bemerke ich nur von ihm: en 
„Abrabam. a Sancta Clara geng neu auoge 
hecktes NarrenLdeſt, oder eurigufe Verka 
ſtat mancherlei Narren und Naͤrrinnen 
Wien. 1751 8. ‚Dre Wweile Ein Abhebe. | 
23. Bogen, - | \ 
| Abgaben a $ —S Nerien Spiel, Werten . 
2\,..nende namunelyk ‚en ſigurtlik den aart, ie- 
u Wenswyze, en: gehrecken dergebmekkige Vraut) 
u Jen ent alle geewen; die genegen, ayn, dezeiye. 
> * werbeteren. —— ꝛa —2 Theile 4 
BEER nd — | u | 


, .. ofen ine. Ed 
— "Johan Riemer 1648. zu Halle in Sachfen ge I 
| ehem , wurde 1678. am Gpmmafio zu Weifenfels | 
Profeßor ber Berebfamkeit und Poefie, und ſtarb nach | 
mancherlei Amtsveränberungen, als Pepe an der S. 
| dJacobs⸗ | 
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code Kirche za Damburg. 17134 Mmessfyiem 
fr ben Verfaßer folgendes Buches: J \ 


Reime dich, oder. ich freße dich, Bas if, deut 

* licher: su geben Antipericatametanaparbenge. 
damphirribifcationes poeticae, oder Schellens 
und fcheltenswürdige Thorheit bäorifches 
Poeten in Deutſchland, hHanswurſten u 
fonderbarein Yiusen und Ehren, zu kei⸗ 
nem Nachtheil dei edlen Poeſte, unſrer 

loͤblichen Murterſſ prache, oder einiges recht⸗ 

ſchafnen, gelehrten Poeten zu belachen und 
zu verwerfen vorgeſtellt von Hartmann 
Reinholden, dem Frankfutther. Su/pende, 
lettor benevole, ndicium taum, dener plenius, 


quuiad feram, cognoveris.“ Northauſen bey 


Barthold Fuhrmamien. 1673.8. ©. 184. 


Da ich biefes Bud nicht gefeben habe, fo will ich Eu 
Morbofe Urtheil davon anfuͤhren: Wider dergleichen 


ungeltige Reimer iſt eine gar finnyeiche fatirifche Schrift | 


gefchrieben von jemand, ber ſich Hartmann Reinholp . 


nennet. Dieſer ſei wer er wolle, ſo hat er traum die . 


ſelbe fo artig abgemahlet ‚ daß nichts druͤber iſt, denn 
es iſt eine perpetua pluneıs, und Unterrichtung eines 
naͤrriſchen Verosmachers. Es iſt ohne Zweifel derfelbg 
Auuor, bee den kurtzweiligen Redner neulich) geſchrie⸗ 


— 


ben, worinnen viel aus dieſem Buche wiederholet wird; 


der ſonſt aus andern Schriften wohl bekannt iſt. Wer 
eine — bei muͤßigen Stunden ſuchet, wich 


un on — N 
d 9F 


\ 


ſeine 
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Er ernei daubelac 


Sin Pe 6 Dudng Due Ze zu 


anwenden.“ 


Achtzehntes Jahrhundert. 
Johann Gottfried Zeidler. 


Johann Gottſried Zeidler war Magifter de 
Philoſophie und gekroͤnter Poet, und hatte zwanzig. 
Jahr die Stelle eines Adjuncti zu Feinſtaͤdt im Dann 
feldiſchen da er feinem Vater zugegeben war, | verwal 


tet. Noch deßen Tode ſollte er ihm im Amte folgen. 


. Allein fo vorteilhaft und einträglich die Stelle war, ſo 
hatte er doch allerhand Scrupel, bie ihn dahin brachten, 
daß er ſie fahren lies. - Hierauf begab er ſich nach Halle, 
und wurbe auf feine alten Tage daſelbſt Auctionater, 


und flasb i 1711: Diefer Zeidler mar. ein ſehr fagtrifcher | 


Kopf, , ber die Fehler feiner Zeit ungemein laͤcherlich 


vorſtellen konnte; beſonders waren ſeine Pfeile gegen 
die proteſtantiſchen Geiſtlichen, und die ſcholaſtiſchen | 


Philoſophen feiner Zeit gerichtet. Man glaubte damals 


daß Chriſtian Thomaſius bafinter. flefte, der ihn 


zurm ſatiriſtren aufgemuntert, und ihm bie Hauptdata 
ſelbſt an die Hand gegeben haͤtte; weiches quch gar nicht 


unwahrſcheinlich iſt, da Thomafiue manche von 3eid- 
lers Meinungen ſelbſt geaͤußert, und Zeidler ein großer 


Fein iſt eben Zeidler in feinen Satiren nicht, er faͤllt 
"N ins a wyenetzerſchej und | 


” 
* * . — 


Verehrer vom Thomafı us war, duch einige Schriften . 
deßelben aus dem fateinifchen ins deurfche äberfegt hatte: 


ı 
$ 
| 





2m der Ente: Be? 

AR der Bümalgk echten Eultar ber beuchihen Em nd 
de angemeßen. Seine Satisen find folgende. °-, - - 
n) Das verdekte und entdekt⸗ Carneoäl, v vor⸗ 


— De er — a 77 7 — — — 
’ - 


ellend die wunderlichen Waſqueraden 


und ſeltſ⸗me Aufsöge auf dem großen 


Schauplatz der Welt, und deren Entiar⸗ 


vung, worinnen zugleich bemerker wird, 
wie ein kluger Menſch ſolche Verſtellung | 
recht einfehn, und die vermafquirte Staates 


WMWarimen in allen Ständen recht judiciren, zu 
und fie ganz aufgedekt beurtbeilen foll, 


u Denen Wahrheit und Weisheit Liebenden 


zum Muſter, den Thorheit Liebenden abet 


zur Warnung / daß fie aus ſolchen Mas 
queraden ihre Thorheit erfennen lernen. ” 
Vorheſtellt und unter einer Wasquerade 
abgebildet. Drei Aufsbge. 8. Ohne Jehr⸗ | 
I zahl und Druckort. 


Diefe Satke if eigentlich ‚wiber die: Pe 


| Geiſuichen gerichtet. Er will beweiſen, daß 


ein verdektes Carneval ſpielten, ſich ſtellten, aie 6 | 
ten fie Gottes Ehre und der Seele Beftes, inder That 
aher nichts anders thäten, als ihrem Bauch dienten, - 


und ihren Zuhoͤrern nur Larven verfauften. Er ſagt 
deutlich, die Lutheraner würben von ihren. Geiſtlichen 


betrogen, und auf das Narrenſeil gefüprb, Er ſtellt 


ſich zwar, als wenn er die Maſqueraden aller Staͤnde 


— — — — — 
- 





fen wollte, “rn Mt men nn 


0 
4 


‘ . 


I 


rap . 


imnmer wieder auf die Geitichen. & 


nenne fi, einen Politicus, auch Pietiſten, und be⸗ 


hauptet, die Geiſtlichen ſollten abgeſchaft, und zur 
Handarbeit angehalten werden; er will auchdenganzen 
Gottesdienſt abgeſchaft wißen. Den Kirchen Ornat | 
nennt er Kirchenkleckerei. Er verdammt alle Streit: | 
ſchriften und glaubt, In dieſem Seben gäbe es feine 


Orthodoxie; es waͤren bloße Erdichtungen, da einer 
‘Immer näber kaͤme, als der andre; die Commupicatio 
'- Mdiomatum wäre Grillenfängerei. Die Orthodorie 
nennt er bie große Diana und ſpottet über das lutheri⸗ 
ſche Pabſtthum. Im dritten Aufzuge macht er ſich 
über die Tauf⸗ und Hochzeitmahle, Pathenpfennige und 


u _ Mt-._ —— — — —— 


Verloͤbniße luſtig, und will, wie er fagt, bie Religion 
de la Canaille durshziehn. Er ſchlaͤgt vor, die Pre | 
diger follten im blauen Kleide und im Degen auf be 


Kanzel erfcheinen, uff 


2) Neun Prieſter Teufel, das iſt, ein Send⸗ | 


. fehreiben von Jammer, Elend, Noth und 
Qual derarmen Dorf Pfarrer, vote fie von 
ihren Fdelleuten, Kuͤſtern, Röchinnen, 


". Rirchbätern, Bauern) Öfficianten, Bi⸗ 


ſchoͤfen, Capellanen und Seren Confratri- 


"bar jaͤmmerlich Jahr aus Jahr ein geplagt. 


werden. An ſtat einer getreuen Verwar⸗ 
nung vor dem Priefterftände von einem 
gottfuͤrchtigen Priefter im Pabftehum Anno 
4439. (nunmehro'vor 212. Jahren) an ei 
nen goten xSennd hu Monchlaiin gefehrie 


ben | 


Don der Sate. 449 


u den und in Druck gegeben. Anno 1140. 
- aber mit einer Vorrede D, Maren Auchert . 
nenu ·aufgelegt. Jemt aberniahle ale ein 


Seriptum dıperditum , web dem Muͤnchi⸗ 


ſchen Original in gut deutſch uͤberſetzt, und 


unſern Herrn Studioßs Theologias dedicirs. 


Wit guten Anmerkungen bei einem jeden . 


Teufel. g. 


Zeidlers Abſicht wer bel dieſem Buche zu —** 
daß alles Unheil im Chriſtenthum von drei Dingen pen  - 
kemme, 1) vom Pantochriltisnilmo, da man ale 
- wolle zu Chriſten machen, und zu Epriften taufen, ba 
doch mir wenige Epriften ſeyn fönnten, und man auch. 
frame Juden und Heiden dulden muͤße. 2). Bon 
der Altteſtamentierei, ba man.ben Prisfterftand, Kir . 


den 


und dergleichen eingeführt habe,. weiches. blos jüs 


 Bifkhe Dinge wären. 3) Vem Ropfglauben, baßman | 


Slaubens Artitel gemacht und vertheidigt habe. - 


r 


3) Sieben boͤſe Beifter, welche heutiges Tas 


ges guten theils die Ruͤſter ober fo genann⸗ 
een Dorfſchulmeiſter regieren; als da find 


E 2) der ftoine, a) der faule, 3) det grobe, 
4) der faiſche, ) der boͤſe, 6) der naße, 


7) der dumme Teufel, welcher kommt hin⸗ 


. en nach gebunden, ale ein Ueberleyer, der 
armze Teufel, aus deßen miferäbien Aufl 


zug:und Erzählungen der elende duftand 


a nn | 
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450 Erfßes Saint. 
kennen. Diefelbin ſech nicht — * ar 
diie keine Urſach haben dran. Mit ange 
ffuͤgten ſreben Kͤſtertugenden. Coſmopa 
auf Unkoſten der Societaͤt. 64 
Zeidiet ziehe hier nach feihör gewoͤhnllchen Art die, 
Fehler! der Dorſſchulmeiſter ſehr beißend und intigdurh 
“und ſagt dabei, alle Staͤnde waͤren verderbt und folk 
ten billig ahgeſchaft werben; ; man raue eis kene 
Prieſe·— 57. | 
4) Die Wsptebreititige, Grohechaan | 
und Wohlgelabrte Metapkyfica, oder Abe 
NaturLehre, "als die Rönigin aller Wiſ 
ſenſchaften, und hochbetraute Leib⸗Magdo 
oder Kammer⸗Jungfer der Theologiac Tu- 
| u minlloquar. Allen Unlatriniſchen sur Ver⸗ 
J wunderung aus dem Lateiniſchen Grund 
ei unfre Bochbsirfäre Frau une | 
ſprache uͤberſetzt. Mit einer- Vorrede dr | | 
= ‚uraken Unverſteht zu Adel in Paphlagonia. 
„Und dem Framine eorum der Serien Candi, 
= dplayum Philofaphigs „Arifiotelicag. Gedrukt 
in dex Stadt UVrbe, dreyviertel ‚Jahr vor 
dem namen, Sera, 8. Obne er 111, 
. Seiten .. on 7 
In biefer. Satire —* bie ccholaſuiſch Ponefif i 
& und die Sophiſterei, welche damit unser ben damaligen 
Gelehrten gerieben: wurde, aufs aͤußerſte laͤcherlich ger | 
macht und durchaczogen. Die Worrede iſt duechaus 
wu EP u 


# 


.. 


nn * 
% 
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l 
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wi und‘ ſpociee berjenigen, eice mi der koreinte 
ſchen Metaphyſik große Geheimniße ſuchten, und die⸗ 
jenigen tadelten, welche die Philoſophie im deutſchen 


Kleide aüfteetein lirßen. Mach der Vorrede folgt ein 
komaſches Lied, deßen Anfang alſo lautet: 


She, äßr lieben’ Herren, und laßt euch fagen, 
Daß ich mein Wort fein ehrbar mag vortragen: 
J Ich Hab‘ der Glehrten ihre Kunſt geſednt 

ZIch wollis nicht wor zehn Thaler gaͤn. | 
i Die Kunſt, darinn man fich zum Narren ſtudiert, 
Und die gantze Welt uͤberdiſputirt, 

= Wie tunſtuchen Merten und ſpitzigen Fragen. | 

Damnitt · ſich bie ſchwartzen Praͤcapterchon fragen; 
Drinn unfer, Herr Pfarr zum Ritter gefchlagen, 3 
. Barauffommt.dasslächerliche Magifter&ramen; (and 
endlich: ‚bie Metaphyſtk anf der einen Seice lateiniſch 
und auf her andern perbuutfcht, alles in Tabellen, um 
die tabellariſche Methode, wo man Dinge verbindet, die 
gar teiner Verbindung fähig find, ‚zu verſpotten. Die 
- beugfche Ueberſetzung iſt mit Bu vo che eine 
| gerichtet. 


- sY Dee Hochedle, vene und dochgelabere 
.;: Dnbfologia, oder Allwißerey/ de Ober⸗ 
Bof⸗WMarſchallin uͤnd Geheimbde Raͤthin 
en jer Neun Bunt Goͤttinnen, wie auch Vor⸗ 
a = ſitzerin, Sunftmeifterin und Regumento⸗ 
Quartier⸗· Meiſterin der hochpreißwuͤrdi⸗ 
0 gen Vanisfehge innen Genoßenſchaſt. Al⸗ 
Re f—len 


Sn VE GE SEE m 


432, "Echt Suehät. 
Tem Unlasznifhen zur Dersiunberung au 


8: 


„n 


dem lateiniſchen Brundtert in unfse hoch⸗ 


4 — 


deutſche Heiden · Frau muter · Sprady ger 


treulich überfesse. Mit einer Vorcede Zever. 
P. Fr. Alhımfi de Lama copriua, Eormeliten 
"Ordens, und Profzf. Pabl. auf ber Hoch⸗ 


loͤblichen uhralten Unverftet zu Abel, Theo 


bogi sonfummatifimi, et us tota Esche jam du- 


dum meritifini.. Abel, drukts uud verlegte 


Johann Dunsayar Grillen, Univ. Bud | 
. ‚drucker, 8. . 


Mech einer fernen Becrebe, folgt wicher ein ih, 


dan Ton: Es item Ende, ach paft mis.alen. As 


denn kommt | 
D Cuo, id ef, Guofekgie i im bosca louri DR 
Allwißerey in einer Schaf⸗Lorber. 45.C 


sen, in lateiniſchen und beutfchen Tabellen. 


© ST. bre Praccelimtz die Noologin oder 
VWVerſteherei ald Archiv⸗Secretariußin der 
9. Amftgöerinnen, wie auch Erz: Schrein 


palterin der hochpreißwuͤrdigen lateiniſch 
gefinnsen Benoßenfchaft. Allen Unlatei⸗ 


niſchen zur Verwunderung und Anbethumg 


aus dem lateiniſchen Grundtert in unſre 
bochdeutſche Sean Mutter ſprache getreu 


lich uͤberſenet. Mit einer Vorrede A. Or- 
iuini Grætii P. Publ. Mitaphyfses zu Abel in 


. Papblagonia, Abel, Annomagm platogico.8. 
"3 


— 
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| - Bon der Satire. 43. 
| Bad ber lächerfichen Vorrede des Ortubrue Gra⸗ 
— ir. wieber ein Lied, das fi anfängt: .. u 
Hoͤrt ihr leben Herren und laßt euch fagen, 
hh beb.d gepichten utherſchen Magen, nz 
Nach dieſem folge: Carmen Rhytmicale de Magier. 
x citlis noftruneunculis, / 
Ä Novelli Magiftereuli, infeitise fraterculi: 
| Nam in fäcro codice illi legunt modice, 
| Et Prifcianum verbernr, voces duas 'cum retie 
tant. 
In Literis Iatini miles peregrinit. | 
| His, Michael Germanicus eft optimus Om 
I In Gracca literatura eſi parva eis cura, 
| ‚In Ebraicis ftulti, nec in Poefi multi. &c. 
| n) —** i.t. Noologia in Grano Popaoıris w.. Ä 
ratici. Die Verſteherey in einem Moon⸗ 
Roͤrnchen von einer Klatſchroſe. Deutſche 
md lateiniſche Tabellen anf 6 Seiten. Mic dem. 
| KHolzfhnitte bes Gratiı, | — 
7) Die Wohledle, Großachtbare und Reche⸗ 
wohlgelahrte Nſcologis oder Communitaͤt⸗ 
Caße, ale Land⸗Rentmeiſterin, Ober⸗ und 
Unter Einnehmerin, auch Directorin des 
Acciſeweſens bey der großen lateiniſchen 
Runſtgoͤrtin Minerven. Allen Untateinis | 
ſtben Sur Veewunderung aus dem lateini⸗ . 
DE TE Ze 
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erſtes ano. 


hin Grundtert in unſre hochdeutſche 
Fraumutter ſprache uͤberſetzt. Mit einer 

Vorrede der hochloͤblichen uhralten Unver⸗ 
ſteht zu eibel in Paphlagonia. Grillendurg 
im itzigen Seculo. .. 

Rach der laͤcherlichen Vorrede und einem luſugen 
fiede von Hans Suppe folgt. | | 
Mm, Thalia, id ef, Fifcologia in Avelland Ar. \ 
‚ geuteo. Die. Sıfcologie um Balfam Buͤchs⸗ 
Ä gen. In einer lateiniſchen und deutſchen Tabelle 
werden die Geſetze, Gewohnheiten und Strafen bei den 
Communitaͤten auf das ſeltſamſte befchrieben, um die 
Damalige fabellarifdye Methode in den Sefebiichern der , 
-_ Univerficätstehrer lächerlich zu machen. Diefe Tabelle Ä 
bat 64. Seiten. Ä .. | 
% I. G Zeidleri Synopfis Kleologica, conciam | 
, accurargque methado ‚ante has viginti annos 
Er . eonkcripta, nunc. ob exemplarium. defetum | 
‚juxta editionem Francofort. recufa, cum nova | 
Lo praefatione auctoris, in qua de canfılia ‚gditio- | 

nis, deque ınirifica vtilitate novarum däfeipli» 
‚ narum differitur. Lugd. Bar, 1701. Op! die | 

Vorrede 74, Seiten. | 

u; Zeidier erzählt in der. Vorrede, daß er biefe Sie 
wicht in. der Abficht aufgefegt habe, die Ariſtoteliſche 
Philoſophie eder die Communitäg zu Wittenbergqu ver · 

ſpotten, fondern bios aus Scherz gu zeigen, daß es fehr 
| wir “ mach der ‚Damaligen, Wleſophiſchen — 


J v. 


Von der Sutire. —X 
cn Tine Kleinigkeit als eine ahiloſophiſche Wißenſchaft | 
corzutragen; weil einige Phitefoppafter.. -fonderbare | 
Weisheit in dieſer Methode: ſuchten, und ihre Schüler 
überredeten, daß ſ ie ‚Ahnen, wunderbare. Ocheimniße 
lehrten. 
OM Die hochehwindche Seiſweiche und 
Hochgelahrte Phevmatica, oder Geiſterey 
als Oberhofptedtgerin, Gewiſſensraͤthin | 
und Beicht Mutter bey der großen lareinis  .. 
ſchen KRunſtgoͤttin Minerven.“ Allen ue 
llaateiniſchen deutſchen Micheln sur Vers 
wunderung aus dem -Iateinifchen Grund⸗ 
| terein unfre hochdeutſche FrauMutterſpra⸗ 
che uͤberſetzt. Mit einer Vorrede der hoch⸗, 
. Kblichen uhralten Unverſteht zu Abel: 
.. Sn der. Börrede werben die Grillenfängereien.der 
ſcholaſtiſchen Geiſterlehre verfportee, und Derfelbenieinie 
ge ketzeriſche Säge. angehängt; z. E. Jeder karn ſich 
| einen eigentlichen Teufel machen ‚fo oft er will; Beſi⸗ | 
| gungen vom Teufel und Seidenfchaften find nur wie mehr IN 
und weniger verſchieden; die Geſpenſter I der befte 0 
Beweis der Unſechlehtet der Seele, uf. fe Darauf | | 
folgt 2.. 
—* Terpfichore,, i. ie. " Biumatiie in ‚Pi jo. Die 
Geiſterey in der Kr bs. in ateiniſch und deut⸗ 
ſchen Tabellen auf 45. Seiten - Be 


ur 0). Die Hocdhedie,. Pete, FIRNRERE und 


Bocher ſaboꝛe Phyſiea oder VNotur Zehre, | 
ne. | JE als 
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V de S α Obi 
Ninder·Murtter, In/peBloris vieri Urue: mb 
=. Wilhloferin, wie auch General Braten⸗ 
x wenderin. des Somenlaufs am Rönigk 
‚Hofe der großen lateinifchen Runſtgoͤttia 
7, Mmerven. Allen deutſchen Micheln sus 
der lateiniſchen Grundſprache in unſre 
tbochdeutſche FraumMutterſprache gern 
‚ lich überfegt, und in eine Kirfche, nicht 
- ‚größer als ein Sperlings Ey gefaßer: Mit 
einer Vorrede Fucultatit philofophiens der 
heochloͤbl. uhralten Unverfiebe zu Abel. 
Abel, Druckes und verlegts Joh. Duntaxat 
Griller/ Unverſteht Buchdr. | 
Nach ber gemößntichen fatirifchen Vorrede felge 
⁊ VL) Zrato, A Piyfrain Ceraſo⸗ die Wachs⸗ 
thumliche oder Naturlehre in der Rirſche. 
$ateinifche und deutſche Tabellen auf 93. Beitan, 


00...) Die Wohlehrbare Viel⸗ Ehr⸗ und Tu- 
gendſame .Ethica oder Sittenlehre, als 
er Oberhofineifterin, Infpectorin, Beſchlei⸗ 
cherin und Depoſttorin am Rönıgl. Hofe 
der großen lateiniſchen Ruͤnſtgoͤttin Mi. 
nerven. Vor alle boͤſe Leute, die kein ki 
tein koͤnnen, zu ihrer Bekebrung in unſre 
bochdeutſche Fraumurterſprache nach 
denn lateiniſchen Grundtert getreulich uͤber⸗ 
a vu eines Vorrede Faraitatis Philo- | 

| Mhe⸗ 


a 493 
Hrbꝛa⸗ ber Hochlöbl. uhralten Unverſteh 
zu Abel, Abel, bey Duntarat Brillern. 
Unv. Buchdr. u 
Pr der Vorrede folgt 
VNM) Polymmia, i. € Ethien in Alkeköägi. Die 
SittenLehre in einer Judenkirſche, oder 
--  Propbetendeere. ober Iateinifche und deutſche 
Tabelien anf 64. Seiten. | 


- Die deutfche Ueberſetzung ber lateiniſchen Tabellen 
MR mit Fleiß. abgefchmadt, um den Wörterfram der 
ſchelaſtiſchen Philofophie deſto lächerficher zu machen, 
3 . E. in der Onoftologie find folgende Worte: 
' ‘Canones, Scibile theoreticum et ‚habitus theoreti- 
cns non refpaunt vfikp, alfo überfegt: Kegimentde‘ 
Wide. Das feherliche Wißliche, und ber feherliche 
| Habicht fpeien den Gebrauch nicht aus. _ 
Able dieſe Zeiblerifche Schriften find ſelten, und 
‘ wach fekner ft man bie Giatisen —22 | 
| beifemmen an. 
W Albert Joſeph Conlin. | 
Der . Chriſtliche Weltweiſe beweinent die 
CThorheit der neuentdeckten Narrenwelt, 
wæelcher die in dieſem Buch befindliche Nar · 
ren ziemblich durch die Haͤchel ziecht, je⸗ 
doch alles mir ſittlichet Lehr und heiliger 
Schrift untermiſcht. Worinn über ao 
. luſtig und Vberkhr Beprbenbeien, deren - 
” | Ms. ſich 
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8 mr Ham. 
fi. nie allein die Seren Pfarrer adf der | 


‚Rangel, fondern. auch eine jede Privat, 


perſohn, bey ebrlichen Geſellſchaften nuns 
lich bedienen Fönnen. Vorgeſtellt von Ale 


berto Jofepho Loncin von Gominn. Vob⸗ 
burg. 1700. . | | 


Conlin der Verfaßer diefes- Duces, waccher fie 
ben Bände mit Kupfern enthaͤlt, war Pfarrer zu Mon⸗ 


ning im Rieß; wovon Loncin von Gominn das Ana⸗ 
gramm iſt. Die erſten fuͤnf Baͤnde ſind den Narren, 
und die zwei letztern den Naͤrrinnen gewiedmet. Es 
hatte Pater Abraham a Sancta Clara ſchon einen 
aͤhnlichen Text verfertigt, an deßen Ausfertigung er aber 


verhindert wurde, weil ihm ein hoher Potentat aufge⸗ | 


tragen hatte, etwas anders zu ſchreiben. Weil nun 
die Kupfet bereits fertig waren, fo erſuchte der Verle⸗ 
ger Daniel Walder zu Augfpurg den Conlin, das Werk 
zu compliren, wie er ſich ausbruftz welches er aud) ge⸗ 
than haͤt. Conlin iſt der Affe des Pater Abraham 
a Sancta Clara, und abrahamifirt nach Herzens Luſt. 
“ Aus leiner Satire auf die 100 Narren und 50 Naͤrrin⸗ 
nen, will ich aus dem erſten oder Weiber Narren nur 
eine kleine Probe abfihreibens © "5 u 


Befrag ich mich weiter: quid eſt mulier? was 


if ein Weib? So folger bie Antwort: ‚Ein bös Weib 


iſt des Zeufels fein Meitfattel, . if. ein immerwaͤhrende 


Baiß⸗ Zang, iſt ein ſtaͤts ſchallende Wetterglocken, iſt 


ein abgelaßner Kettenhund, iſt des "Deelgebueb Sal 
pfeiſen, 


ar; 


Ci der Satirty 439 
ae , iR des Tortap- · Chams Shinpfanen, iR ein 
ngeſchmiertes Wagenrad, Aft ein bißige Pfeffermuͤhl, 
iſt ein Verkuͤnbzeitul von Füghofen, iſt ein Teipolita- 
nifcher Kehrbeſen, iſt ein Folterbank der Ohren, iſt ein 
Riebeiſen der Herzen, iſt ein Schlüßel i in die Hu, ift 
‚ ein Maden des Friedens, iſt ein Blasbalg des Suciferg, 
 Quid eſt mülier? was ift ein böfes Weib? Ein böfes Ä 
Weib iſt ein Schiffbruch ihres Mannes, iſt ein ſteter 
Wetterhahn i im Hauß, der Tag und Nacht kraͤhet, iſt 
et ͤbellautende Klepperbuͤchſen ‚ iſt ein Fraͤnkiſcher 
Stiefelbalg, den man faſt allwei ſchmieren ſoll, iſt ein 

getwirter Wettermantel, in den das Waßer der Ermah- 

nung nicht eingehet, iſt ein Blasbalg des feurigen Zorns, 
iſt ein Ziehpflaſter des Geldbeutels n. ſ. f. | 
\ Eirn leibhaftiger Scaramuza! Woher fr näres | 

fies zeug in fein Gehien , Herr Met | 


Fran, Colleuboch. re 

Dieſer Jeſuit verfertigte einige ſatiriſche Komöblen, | 

J ohngefehr wie ſie ehmals auf den Jeſuitertheatern vor · 
geſtellt worden, in welchen er dle Gebrechen ſeiner Zeit 

im Staate, in der Kirche, in ber Gelehrfamkeit und 

dem gemeinen Leben oft witzig und noch oͤftrer unwitzig 

| durchzleht. Er ſchrieb in jmeiten Decennio biefes Jahre 

u Hunderte. * 

1) Wurmland ads Sandesct, "Regiment, 
„ Aeligion, Sitten und Lebenswandel gleich⸗ 
Tom anf einer Schaubühr vorgefellt, — 

Zu 
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Zu Finden bey der Wurmfſchneiderzunft, 


bey Vermelio Waurmſamen. Im Gaſt⸗ 


haus zum Retenwurm.. Im Jahr, da 
es wurmſtichig war. 8. Seiten t44. 


dieſer Komoͤdie werden allerhand Wuͤrme ge \ 
“ föhnitten, Kirchenwuͤrm, Hofwuͤrm, Regimentswuͤrm, 


Gerichtswuͤrm ‚ Staatswürm, Kriegewuͤrm des ge 
"meinen Saufen Wuͤrm. u. ſ.f. 


| 2) Echpfer Politico. morales. Sicht und Une. 


ſichtbare Staatsfinfternußen. Gedrukt in 
Umbris, im Jahr, da es finfter‘ wat. 34 
. Seen in 8. 
Hier fommen mandherlel Binfterniße vor, Juſtitz⸗ 
fine, StaatsFinfterniße, Reputationsginſter · 
niße, Reiigiens Finſternie, uff 


3) Pı ante hac, auf die alte Hack. Olm au. 


tem non fi, five Revolutio- Saculorum in dete- 
‚riora rumtium. Oder, Die von ben. Todten 
erwechte alte Welt verweiſt der neuen. ibs 
ren verdächtigen Lebenswandel. Gedrukt 
“in der alten Welt, ſub few veritatis. 88 
 Seitening - 


s Quafi, for Mundus Quafkeatur, das iſt, Big 
“ Quafifieirte Welt, ſub polis Niß et Quaſ. 
Gedrukt in der Buafiwoet aunq ‚715, % 

88' Seiten. 


Vobao. der bintende Don bar ſich 
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6) Gemeniogic Nifsitarum. Des uralten Nik 
Stenimäaus, Geburts Brief, Aufı und 
.. Bmebhmsn vom Fall Abams und Eva bis 
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E07 five Nevl Poti „oral 171 5. 


8, Gets 12. 


auf dieſe letztere Zeiten, unauefeglich von ’' 


Eeiten in - 


Wenn ter Doctor lurium 


| Hält Privat Collegium , 


Niſi figt in Folie 
Non invito Domino, 
 Inflitute ſeyn wohl gut, 
‚ Jura madyen guten Muth; 
Nifi felbft zut rechten ſitzt, 
Nichts als Amsereße ſchwitzt. 


Ni it fein Sociusz 


O du aber Patient arm, . 


.... Nifi wagt das Bopperment 


- Intefimum proelium,, 


Nifi feheeibe ein Recipe, 
Sed cum fuo foenore: \ 
Spumat jam ciyflerium | 


Hohen und Fliederu Sianbisperfonen fart⸗ 
gepflanztes Niſi Geſchieche. 121505 136. 


Erwas von poetifher Art und Kunſt des ‚Geren Ver⸗ 


Sich, da kommt Here Medius, 


\ =) Pair | 


— 


Erſtes Hauptſtue. 

Per centüm annorum, ‚Fvi —E rt- 

pueraſtontit mundi geniss. Det vor Augen 

v . liegend handel: and wandelnden Welt gs 

lich anhaltendes Kinderſpiel. Im Fahr, 

da die Welt alt und indiſch wa, 144 Sei⸗ 
en 1.8 .. Hr 

8* —— Wen Sitten⸗ Saaar⸗ Mars 

: ters &nlender;. geridyeer aufıalle Schalt⸗ 


"Jahr. Allen ſo wohl freiwilligen als ge⸗ 


zwungnen Zeit⸗ und Modi Wartyrern zur 


Nachricht, Warnung und glimpflicher 


Beſtrafung. Gedrukt unter.dem Schnapp⸗ 
galgen auf der Folter⸗ und Warterpreß; ; 


allernächft der alten abgeführten Pferöss 


Wayd gegen dem alten Jagdhund Spital, 


Wird verkauft bey dein fo genannten lah⸗ 
men Mann in der Herberegaben in Stock⸗ 


haue. 187 Seiten n&.. 
Ehriſtian Wernicke. | 


Chriſtian Wernicke, der auch Wernigk unb 


Warneck geſchrieben wird, war vaͤterlichet Abkunft 


nach ein Sachſe, ven muͤtterlicher Seite ein Englaͤn⸗ 


der, und von Geburt ein Preuße. Im Jahr 1685. 


bezog er die Hohe Schule zu Kiel, ma ihn Morhof 
ermunterte, ſich auf die epigrammatiſche Poeſie zu le⸗ 
gen. Nachdem hat er ſich lange Zeit in Holland, Frank⸗ 
reich und England aufgehalten, ‚und da ihm: feine Ab» 


2. ſichten am Engliſchen Hofe nicht guutten, wo er als 


Se⸗ 


— 


— —— — — —23* 


" 


Bon der Satire. 463 
Eicretäk bet einer Geſandſchaͤft ſtand ſb gteng er nach 
Hamburg, wo er · ſich Durch ſeine Gedichte großen Rufen 
bewarb. · Die erſte Auagabe detſelben erſchien im Jaht 
1697. der Unterſchrift nach zu Amſterdam. "Sie be : 
Rand aus ſechs Büchern unter dem Titel: 


ueberſchriften oder Epigrannnata, in kurzen 
Satiren, kurzen Lobreden und kurzen Sid 
U" tenlehren beſtehend. ne 


Diez zweite erfchien. 17.01. ʒu. Hamburg, und beſtand | 
aus 8 Büchern Ueberſchriſten ‚ und aus 4 Sohäferger 
dichten. Die dritte erſchien ebenbafeibft 1704. und bes 
. fand‘ aus jehn Büchern Ueberfchriften, und ber Satire 
Bi Sachs, die er vorher einzeln berausgegeben 
tte. 

Wernikens Gedichte getiethen bald in ¶Vergeßen⸗ 
heit/ und blieben nur wenigen Kennern bekannt, weil 
der gute Geſchmack noch nicht empor kam. Bodmer 


rl 


vprieß ſie vor funfzig Jahren zuerſt wieder an. 1749 


md“ I 763 gab man’ feine Gedichte zu Zürich von neuer 
heraus, Er gehört unter die beſten Epigrammariften 
neuret Zeiten; weil aber manche von feinen Sinngedich⸗ 
ten auch ſchletht und mittelmäßig fi nb, fo hat Here Pro: 
feßor Ramler eine Auswahl Daraus, nebft Opitzens, 
Tſchernings / Andreas Gryphius und Adam 
Olearius Epigrammen zu Leipʒis 1780. 8. heraus: 


| begeben. 


öhnẽ Amt zugebracht. hate, wurde er von dem Könige 
| in. 


» "Nachdem Wernicke einige Zeit in filter Ruhe 


46 Ein See 


| VD Aaenark zur GtoareRach ernannt, und nad Di 
nis geſaudt, wo er auch in dem Charafter eines Reflr 
=. Yenten im beitten Decennio dieſes Jaht hunderte geflon 
ben iſt.“) Well ex die ſchleſiſchen Poeten namneiih 


Hofmanns waldau ud Lohenſtein in einen Chu 


gedicht doch beſcheiden getadelt hatte, ſo nahm deſes 


ppolel, "beßen Eingfpiele damals in dem hamburg 


ſchen Opernhauſe aufgefüher wurden, ſche hoch auf, 


und ſchrieb gegen Wernicken ein Somet, in weichem. 
er Lohenftein einem Loͤwen, Weruicken aber einem 


Hafen vergleicht, der auf dem todten Loͤwen herum⸗ 
ſpringt. Wernicke ſchrieb dagegen folgendes Fon 
ſatiriſches Heldengebichte: | 


. Kin Seldengedicht Kane Sadıs genannt aus 
. dem Engliſchen überfege von dem Derfaf 


fer der Lieberfchriften und Schäfergediche 


ter nebfl einigen noͤthigen Erklaͤrungen des | 


Uederſetzers. Altona. Fol. 


Die Erfindung entlehnte er von dem Engliſchen Dice 
ter Johann Dryden, der unter dem Namen Mac | 
Fleckno die abgeſchmakten Poeten feiner Inſel, wie 
Wernike Hanns Sachſen und Poſteln, den er um 


tet dem Anagramm Stelpo auffuͤhrt, auf eine here 


ſcch komiſche Weife befüngen hat. Es wird in demſel 


T 


ben Hans Sachs vorgeſtellt, der zu ſeinem — | 


2 Romlere Vorbericht zu feiner asia von Dita | 
Ueberſchriften; und der Vorbericht zu det Zuͤrcher Aus 
7 gabe von Werniteus Gedichten1763. | 


{ 


u Aare San Pr 
eben AR mt: Mob eich mr en deeg 
ment; es ſollte in Bemfefben noch Stelpo auf dem Gaͤn⸗ 
marks qu· Hamburg gekroͤnt werden. Er laͤße unter 
| auderu Hans Sachſen vorn Stelpo ſagen: 
WMiein Stelpo jeigt allein mein Bild ar feiner Stirne, 
Und unzertheilte Duͤnſi umnebeln ſein Stiche, 
Selbſt feine Amme fahr in ber Geburt ihn um, 
Welßagt und ſegnet n mit dieſen Wunſch: ſey dumte 
' Wernicke war der erſte, der nach beſtaͤnbigen und u 


MT — 


feſten Grunbſaͤtzen ureheikte, und die Gedichte der Deut· 


ſthen ohne Vorurtheil "ud blos nach Ber Wahrheit der 

Sachen betrachtete. Seine Begriffe von ber Poefte‘ 

und KAP, - die er cheils in ſeinen Ueberſchriften, theils 

"RA den hingitgefuͤgten Anmerkungen an ben Tag iegt, find: 

| vortweflich. "Hageborm bat ef ihn ſotzendes Chi 
gediche:" | 


Meran nachdenticher Ban fehaifen ENG echt, 
 Anbrfrüher aufgehört durch Wortſpiel uns j in an? 
| An Sprach und wwohllaut iſt er leicht/ 

7% Geh fe her ju übertreffen. 


u Sen Grin, Sungtd, fonft Dean 
. genannt. : . 

 Bmehowurte zu Wandersihen (mt ürkigen um | 

von Zmfhaht 1680 gebohrt. Er fundierte in Jena, 
und begah firh-hernach mach Hamburg, mo er ben Sin · 
denten auf dem daſigen Gymnaſio Collegia uͤber den 

198 bie, Reber und Dichtkunſt las, : und boneben Re - 
manen, Opern —B—— | 
= Deinen Toll. u os. _ 
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geben kummierlich zu ſriſten. Eein fatisifcher Am 
Bu wurde zu Hamburg conſiſcirt, woll ſich viele See ge 


 teoffen fühlten,” und.ipu verklagten; daher mufle.er 


1706. von ba. fort. Nach einem kuͤnmerlichen Her ⸗ 


umirren, wo er immer ein Amt ſuchte und keins fasd, 


begab er ſich 1708. nach Halle, und las den Studen- 
tn übe ie Dial, Dates und Pace Folie 1714. 


ber Rechte, und flach baſelbſt 1731. 


„ VOesaie Ir ec mit Gunsten m. Sem | 


_ Banrg, uob weiler, to erfl.dgegeige worden ff, in 
feinen Ueberſchriften den Lohenftein getadelt Karte, 
ſo grif ihn Hunold in.einem Gedicht unser dem Tieef. 


an: Der Poeſie rechtmaͤßige Klage über die gee 


kroͤnten und andern naͤrriſchen Poeten. Die Wer⸗ 


I ſe, worinn Wernrcke angegriffen wied, find folgendes Ä 


- Die Ueberfchriften finb,aft ihrer Narcheif Gfänber, 
Und fieflen fich doch noch mis großen Titeln ein; . 
Zwar große Schellen pflege air ah mer zu Ku 
ben, uff) 
Mun ſtand in Menantes Gedichten eine ſatiriſche 
Grabſchrift auf Carl I. König von Spanien, worin 


über beßen Unvermögen und gemachtes Teſtament ge | 


ſyottet wird. Dleſes zeigte Wernickẽe bei dem Spa⸗ 
wifchen umd Franzoͤſtſchen Reſchenten in Hamburg am, 


m Grace om Be Os ins fa u fan Ä 


zoeͤßſche 


Wernite war ein Arofkt anfehnlige Dam, vnnanbers 


"Val Sup länger ale Zune, 
ie: | b- | .. en denn 


< x % 
a _ —W 
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"Bun da Ba: mn 


— Die Mefibeitten- —** m ehem. 
bei dem daſtgen Magiſtrat Genugthuung. 
Bram Ip mind, Da er gewernt wurde in drei 
" Stunden das Blat, worauf bie Grabſchrift ſtund, um⸗ 
enden, und: feßte fhatt Derfelben auf bie Geburt der. u 
 Peinseßin won Weißenfels eben fo viel Zeilen, moi 
bviel Epenmplarie in bunt Papier binden, als Herren 
inm Neche een. « Ye Berger und Drucker vor dem 
. Nichter Becceler, der ein Kaufmann war, erfchienen, 
vrichen ſee ihm gebunkne Errmpiace vor, untgaben bag, ° : 
wverinn die Gechſchriſt fund, für. einen Nachdruck aus. — 
We fe war die Soche abgehan 3702. gab Menan-· 
was die allerneuſte Art ‚höflich, und. galant zu 
ſchreiben heraus, und ruͤkte einen Brief ein, der dis 
gentllich eine Kritik über Wernickens Ueberſchriften iſt; 
er hat den. Titel: Schreiben an einen gelebreen 
Heund von einigen ſchummen Posten und an -· 
dern unzeitigen Scribenten. Als hierauf Wer· 
nicke 7704. eine neue Ausgabe feiner Uebexfhrifen 
drucken lies, griff er Hunolden an verſchiednen Qreten 
‚unter. dem Namen Möviue an, re. : 


Un den deutſchen Mäviue. : . u 
Brvanb,? von dw feinen Die, und willſt doch etwas 









m 


fehreiben | 

. Das dern Verlege ncht fo auf dem Salfe bleiben, u 
> Ba habe Beine Furcht, verachte Strang und Rurh,- -- 
MEER ENG, ir Se) . 
U | 7 a — u ’ 
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. Er 
Emes Hachtſtack. 


ie t 


‚Usb ſthreil aaf dae Poepier, wozu es zu gebrauchen; 
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ESonch vo de uchigt ſobn nie fa le 


Uad Beier Borna idee Botilgefen Guam) : 
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Dem— es (chic imög ie Ya, als GE | 
Su we robert: auf bi‘ as der und | 


: Ranmee; 5: very 
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e dich 


—R tadle, wo du wei; süß aber niemals and | 


Menantes wurbe hierdurch ſehr aufgebracht, und 
ſchrieb gegen Weruicken eine ſcrſche Komödie unter 
ſolgendem Titel:;:; 

Der thoͤrichte Prifämeißet, oder Bine 
mende Poete, in einer luftigen Comsd e, 


"Über eines wonymi Uebecſcheiticn⸗ Sad 
fe 
5 Barden rn — * wei mie 


ſterdam. 
a Der Sin, — Sm son Hagedorn, 





ei u 


Bon we: —X u | a. \ 
fergetgchte mb nverſchaute Dur chhache⸗ 


. ng der Hofmannowaldauijchen Schrif⸗ 
son, auf. fonderbare Varanlaßung/ allen 


| | \ Liebhabern Der reinen Poefte zu 


ans Licht geftellt von Menantes. Loblens 
5 bey Perer Marteau dem jüngern. 1704. 8. 


Eleen Vogen eigentlich in Harabueg gebruft. 


Die Perſonen dieſes Poßenſpiels ſi nd; en gelehrter 


| Mann, der von feinen Menten lebt, eim Scylifmeifter, 


ein Erzpritſchmeiſter, ein luſtiger Bedienter, ein Peg» 
nißſchaͤfer, Hans Sachfens Geiſt, Mirandola, indie - 
ſcch der Ergpritfehmeifter verliebt, Amarilis, des Ge 
lehrten Mannes Tochter, die er gleichfalls Tiebe; ehe 
Schuſters Magd, eine Milchdirne eine Troͤdelfran. 
Die ganze Komoͤdie beſteht groͤſtentheils aus ungereim⸗ 
‚im Ahwenbugen der Ueberſchriften, welche laͤcherlich 
gimacht werden. Da Priefchmeifter heißt Narweck 
" heifies das Anagramm von Warneck iſt.“) Jaͤm⸗ 
merlich Mies, daß man in "Schere Selehrtenlericon 
e Radpeie von Wernicen unter dem Arte Cie 


ur 


Jehann Ehriſian Santhe 
Ginß wurde 1695. zu Striegau in —E . 
Mile, wo fin Bater —— war; der ihn 
GSs 3bie 

y Sedeime Nachrichten von Menantes Leben nnd Eqrif⸗ 


ter und Sammluͤng der Zuͤrcheriſchen Streitſchriften. 
| Bari. Sl Omi, er. 1. 


las 


— 


m. ehe Sant. 


J Bis dus i ate Johe ſelbſt umrerrichtete. eat in 
. Wittenberg und Seipzig, umb fllte r719. HofPoet in 


.* Dresden werden, welches er aber durch ben unmaͤßigen 
Trunk verfcherzte; eben tiefes wiederfuhr ihm bei dem 


Graf Schafgotſch in Beeßlau. Well er.die Poeſte ber 
Arzneikunſt vorgog, ber ihn fein Water gewiedmet hate 
te, warf dieſer einen edbtlichen Haß auf ihn, den a 


hzurch feine Abbitte vertiigen konnte. Er ſchweifte une 


Nuat und flüchtig bier und da in Schleßen herum, unb 
lleß ſich endlich in Ereugberg nieder, wo er dractleirte. 


2722. gieng er wieber auf bie Univerficde Jena, fich 
ben Doctorhut zu holen, wo er aber 1723. in großer 
Dinftigfeit farb, indem ber unmäßige Gebrauch Fam . 
ker Getraͤnke fein Leben verfürzte, ‚Er wor ein wife 


es Genie in der Dichtkunſt, und wuͤrde, wenn ee -: 
. feine Verſe kritiſch zu feilen verſtanden haͤtte, ein gwmel / 


„fee Opitz worden fern; fo aber gleichen ſie rohen unge 


bildeten Kindern ber Natur. Unter feinen Gedichten 
* Befinden fich auch Satiren, beſenders eine wiber Theo⸗ 


dor Cruſius, unter dem Titel: Der entlarore Erik 
‚pin, ober die von den Muſen geſtriegelte Tas | 
delſucht. Neuheie, Seichtigkeit, Kraft und tpeifchen 
Schwung, als Vegleiter des poetiſchen Oenies fladet 
war haͤufig in feinen Gedichten, Bodmer Get mit 

kritiſchem Gefuhl von ihm geſungen: 
; Boom, andre fahr ber Ruhm mit ihm auf nen 


Da be cecuc ut dn * Soc ae 
gen. (Haller 


⸗ ln) 
W ” . v 
von . \ 
* m. a f 
+ “ Ä ‘ 
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| 


| 


| 
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E” x Cain, m j 
bach, wie Der Affect in Shhichers Kebe blizt, 


Wiewobl ihn die Vernunft mit eiſern Waffen ſchuͤtzt. 


Wenn er fein Elend klagt, nuuß jeber ſich ergeben; 


Nur um des Vaters Herz muß Erz und Eiſen ſchwe · 


> Me Eahen Richt herver mach ſche deſoadrer Ar, Yo 


Des Schleſiers ift ſtark, nachbrüffich, doch was Bartı 

Dieweil er ſtets ein Ding, das vor ſich nicht beſtehet, 

Kein eignes Weſen hat, und fur mit andern gehet, 

a we⸗ ſeabſtandige mahlt, mit Geiſt und Eon 
beſeeit. 


om run Dash geht, wahr iſt * 
erwaͤhlt 
En mesaperifß Bild mit gläffichen Verſtand 


Bon Sankesäbungen, und weift bes Kuͤnſtlers Hand, 
en er Erchien PR der Derek Ara Do | 


aa iin cn, fon iger unbeoge, | 


Wenjamin Neukirch. 
Neukirch wurde zu Reinike/ einen per (chen 


Dofe bei Bojanema gebohten in Zafı 1665. Nach- 


dem er zu Frankfurt, Halle und Leipzig fludiert Hatte, 
‚begab er ſich nad, Derlin, und wollte am Hofe fin 
Sluͤck machen, imuſte aber über zwanzig Jahre kum⸗ 


! merlich auf eine Bedienung warten, bis er endlich Pro⸗ 


feßor beider neuangelegten Ritter tademie warb: Als 
eherdie nach dem Tode — E aufgefeben wur⸗ 


34 ww. 
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legt Hofrath bafelbft, mo er. auch 1729, farb. , Er 
war in juͤngern Jahren ein großer Verehrer und Nady 
ahmer des Lohenſſeins, als er aber nach Berlin kam, 
lehrten ihn die Beiſpiele des Staats Miniſters von Fuchs 


und des Herrn von Canig, dieſe ſchouͤlſtige Schreibert . 
abzulegen, er verfiel aber daruͤber in Das waͤßrige. Als 


er 1700, ein Sochzeit@edicht nad) Breßlau machte, 
ſchrieb ex, wie Breßlau ietzt mit feinen Seien nit 
mehr zufticben fen: 


"Dein Reim klingt —2 ganz matt und of | 
Kraft, 


an 
ben marggraͤſtichen Hof nach Anſpach, und wurde zus 


Barum? ic aant ihn nicht mit Mufateller&aft; . 
oo hoe ud ir ne v chewen Abe 


. Dem ak genug bie Mehen⸗ ——*— 


Zibeth und Biſam hat ihm manchen Dienſt gethan, 


Iet voii ich einmahl fee, was er alleite Bann. 


u Bodmer gebenkt auch dieſer woetiſchen Bekehrung: 


‚Bu dieſen muß ich hier auch Neukirchs Namen fügen, . | 


„Di babe ee am Parnaß fo hoch als fie ‚geftiegen,, 


weil er ohne Furcht Die kuͤhne That gewagt, 
Des been falſcher tehr großmuͤthig äbgefagf, " 
83 was er jung verehrt, im Alter ausgepfiffen, 
uad mehr verworfen hat, als Kante noch ergeiffen. 
Neukirch hat auch Satiren geſchrieben, welche 
uter falgendem Titel Gesonstommen find: J 


| 


 Werwourbenfie doch damals gepriefen. 


un uni 


ni erh Zen —— Bsnkik. Dein. 


ud Chrfürfil. Sächfifben. gebeimden 
Accis⸗ſecretatii weirliche Bedichre, nebſt 
des berühmten Poeten Herru Benjamin 

" Yeulicche noch nie gedrukten Sayım. 
mit Rupfern. 1787.30 Dresden 8 
. &o feltfam und wäßrig. Gantene Gatiren waren 


Nicolaus Hieronymus Gundiing. 
Gundling wurde 1671. zu Kirchenſittenboch, do. 
aem Dorfe unweit Nuͤrnberg gebohren. Er iſt als eine J 
der vornehmſten Zierden der Unlverſitaͤt zu Helle bes 


Bamnt genug, wo er mit dem groͤſten Beifall lehrte, und Be 


deſelbſt 1729. als Profeßor der Werekfamkeit, X 
Des Rotur· und MolterRechts, auch Geheimder Rach 
ſtarb. Im Jahr 1738. kamen zu Jena feine ſaick 
Pe Schriften in 8. heraus. 


Johanu Burchard Denke. u 


Wenke / gebohren zu Leipzig 1675. flach Dept 
1732. als Koͤnigl. Polniſcher Hiſteriogeaph mb Peo⸗ 


fſeßhor der Geſchichte. Er ſchrieb Bisselgunte und heiz 


ame Satire von der. Marktſchreiecrei der Gelebe⸗ 
ns Eie erſchien zuerſt unter bar Yale — 
1G. Bure. Menkénii Orationes H. de Chatlateneria 
| ‚ Studitörem. Eipf, 77r5.8. hernoch Amflelod. 
1715. 8. 1736. 8. Lucæe. ‚1326. 22. Lipfiae 
‚7278 nl | 
Ä gig © Deits | 
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—— Ya. 1716 8. . Ste 
"1716. 8. $eipjig 1727. 8. von Gottfr. Tilge> 
set, mit ÜDalche, Braufens; Wagners, 


. Vigners, Schörtgens, Maſcovo, Schres 
bers, Mabeners, Schünene, des Berfafe 
ſers, ber beuiſchen und frangöfifen Ueberſeter 


granzoͤſtſche. De la Charlatanerie des Savanı par - 


Mr» Menken. à la Haie, 1721, 8. 


 @ellänbifbe: De Quakzalvery der Geleerden, | 
mot Aenteekeningen door den Heer Menken, | 


.von Paul le Clerq. Amilord. 1718. 


Man hat auch eine Engliſche Ueberſetzung daven. 
Breg. Majanfius wollte fe auch ins fpanifche über: 


. Veen, allein er befücchgete fich aller hand Feindſchaft zu 


auzlehm. Er ſagt: Noflraces nihil aeque folent odiffe, 
quaın ftudium critices. ) Hier und ba kommt auch 
manchmal ein Maͤhrlein vor, weiches keinen Glauben 

verdient. Z.E. S. 210. (deutfche Ausgabe von 1727.) 


| 5 ftöge: Von dem in Preußen hochberuͤhmten Simon 
Dach will man verſichern, daß er niemals ansgegan- . 


gen ſey, ohne hen Lorberkranz und übrigen Zierarten 


geweſen, wie Bayer bemerkt hat. ) Seite 35. fastumt 


| folgendes vor: So iſt auch dieſes wohl vor undern la⸗ 
chens 


2 Nojenfi Epiftolse, In. VI. p. 299. 
N Days etleurertes Preußen. 


* 


| eye gecinten Docam um fi) ju faben, Dieſes iſt 
ganz falſch, denn Dach iſt niemals ein gefrönter Part | 


} 
wu 
. 
" 


ide mot von I. an Bögen, mn 

——— ——— 
Wutenderg, ans glaubepäneiger Seute Munde erzaͤhlt 
weeden- ¶ Dieſer hatte dm gefreuigten Seiond ei 
ern Greufe fefasde Segen) mit folgenden aus feineng 
Munde gehenden Worten kurz unb gut anzebete: Mei 
Berx Jeſu liebſt du mich? worauf der Heitand mit a 


| ‚nem wehläufigen Complimmte vom. Creuhe Ge 
antwortete: Ja, bodhberubnmer; vorereflichen . 


und bochgelahtter. herr Wagifier Seger, wer 


Ekroͤnter Raifelicher, Doer, und hochwoblvar⸗ 


dienter Rector der.) iſchen Schule, 


ie Liebe dich.“ Mon dieſer Gefihichte geigt Wa⸗ 


gener, daß ſie ein altes Weiber Maͤhrlein ſei.) E 


J Menkens zwei Reden 


\ 


Pe Hißsionin poliion, werian a das LNcherlch⸗ 
sa Huſen aus ben Jahrbuͤchern der vergaugnen 


Zeit geiget, In Sylloge Orstionum, J— 


‚TU. p 32 3. Und fi Rede 


Ebriſtoph Sri Like... 


Daten Schenananfländen biefes Meiſters in det 


| er 


* 
| 
, 
| 
| 


" 


| | meta, gr nähen beta — 
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—X Weremri Schiptprte, mine 
er Wineh. mer u 
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. buris und Secorbeiche liegt in der Dunkelkeit: Er hat 
alle Eigenſchaften eines creflichen Satirikers in vollem 
Maaße, und dech ſind feiue Batizen nicht ſo allgemein 

vveliebt a6 Rabenero, meikfie perſaͤnich ſind, und a 
gein ſchlechte Scheifteller dereſſen. Sonſt it er.eine 
xen unſern beſten Profeiften, deßen Schreibart, bin 
dige Stärke und kraſwollen Machdruck mit einer unge 
meinen Correftheit xerbindet. Seine Satiren kamen 
wrerſt einzale hereus, und ſind ſchon als cine Gele 
delt ana. Dead meh unter folgendem U 

‚ei zuſammengedrukt: 
Sammlung ſatyriſcher und scnfthafter 
Schriften. Scantf.-und:Leipsig: -1739. 8: 
+ Selten 815. ohne bie Worrede, worinn Lifco® 
die Veranlaßung zu ſeinen Satiren erzaͤhlt. 

Sein erſter Gegner iſt Mogifter Sievers aus Sie 
bek, wo fein Vater Eantor war. Dieſer hote ſchon 
in feinem aıcen Jahre eine Sammlung feiner Schrif⸗ 
ten in zwei Oerabbanden herausgegeben, bie ein elender 
Miſchmaſch war: 1732. gab er Die Paßion mit laͤppi· 
ſchea Anmerkungen heraus. Weil fie ia dem Ham⸗ 
burger Correſpondenten critiſirt wurde, fo lleß er einen. 
trohigen Aufſatz dagegen in eben ben —— 
rinruͤcken, hielt Liſſor fie den Metenfums,. und 
fprach in allen Gefellſchaften laͤſterlich nom ihen. Day 
or wurde Liſcov aufgebracht/ un Tre ve 8R⸗ | 
als 24 Stunden: | 
. 7). Bunse aber bi im ubiebanle | 


Mur} * le, Fr u 


er ua 477 


\ 


Aomeitngen aͤber bie Mögliche Geſchichte 
von der jamninetlichen Zerſtoͤhrung der 
Srtave Jeruſalein; nach dom Geſchmack· 
"des S. T. Hrn. M. Hier. Jac. Sievers vers 
ap und lache Bagabe zu deſn An⸗ 
— unulithcht der: 
elle wen X 72: Rey: Mixiſ Emm SER 
> 2% as Ocen u. er 
* freie Scheift gegen Sievers bat —* Tr 
„2 Vitrea fraßla, oder des Ritters Robert 
Clifton Schreiben an einen. gelehrten Sa⸗ 
mojeden, beireffend die ſeltſamen und nach; 


*denklichen Fignten, welche derſeibeden 


a 713. Ian; A.v. Ann. 1732. auf einer gefrohr⸗ 
nen Fenſterſchelbe ————— aus 
bein Engliſchen ins Deutſche Eiefene 

* en und Leipz. #732. 8. Set 26. 5 


Sievers, wollte ‚ein Naturforfcher | feyn, und wurde 
zu einem. Mitgliede der Königlichen Societaͤt der Wil 
| fenfchaften zu. Berlin angenommen. Er inte bernadh 
befſtaͤndig. an. den Ufern: der. Oſtſee herum, und · ſuchte 
bunte Steine, die er in Kupfer ſtechen ließ, mit einem 
beigefügten lateinjſchen Briefchen, Lifcoven gab be - 
| fönbers Det ‚muficatifche Stein zu dieſer Satire — 
den Sievers gefunden hatte; welcher auf Verlangen 
vB. Königs von Polen nach Dresden in die Kunſtkam⸗ 
mer pi kommen fen. Liſcov ſagt, nach dem Kupfer 

| zu urtheilen maoͤſte man juft eines Cantors a fepn, 


* 


wenn 


+ 


— 


am —8 
wem —“ ſehen fon. . dä ane 


ließ er die viren frocta ſtechen, die er dnſ des Mer- 
| eh de Wabeab ie ve 


Sein iſt Sievero. 





— 


3) Der ſich ſelbſt entdeckende X. T. Z. oder 5 


8-c-an-ım-nd-dım--z6 Rev Min.Cand. 


..  aufeichrige Anzeige der Urſachen, Die ibm 


be Beer ng er 





| len, zur Beruhigung und sum Troft i des 
. T. In. Mag. Sievers, ingleichen zu 
Reittung der Unſchuid feiner Abſichten, wol 


ı der allerhand ungleiche Urcheile und Deu 
. tumgenzum Druch befördert. Leipz. 173 . 


8. ‚Seiten 48. 


. 
ı, 
— ——⸗— 


fo ge fi nen mb Samen Ds ut 


Herman Backmeiſters eines Canhidaten in. LNabeck/ weil 


er ſich in ſeinen Amertv⸗ q ννν8 au | 


‚gegeben hatte 
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—— 8 Dieie 
dheete ſochs deutfche Reden Aher allechacd ausariefne Zäfe: 
k zu leiptig 1737 8. Deuden laßen. Liſcod wurde 
ee aan Ko u nein, und. —* gr 
‚ Plate Gatire: 


Be Delomtes ber jöngerr,, ober: Anbeebe if. 
a Sochedeigebodrnen und Hochgelahr⸗ 
* gen ern, Herrn D. Joh, Ernſt Philippi 

Vffenrlichen Profeßoren Der deusfchen Die 

| Br * uf er Univerfne Halle, wie 
= HomR —*— — 
Pen ne egeln ner 
„männlichen und. heroiſchen Beredſamkeit⸗ 
on gehalten in der Geſellſchaft der kletnen Bei, 
ſter in Deutſchland von einem unwuͤrdi⸗ 
an MWirgliede diefes zahlreichen Geſell⸗ 
| ſchaft. 17398. 64 Seiten. | | 

. Philippi wurbe durch dieſen Auszug gegen feine laͤ 
PH Deredſamteit ſehr aufgebracht; zumal da feine 
Anbhoner ben “Brioptes mit ins Collegium brachten, und 
‚ehnapıder in feiner Gegenwart ganze Stellen daraus vor · 
laſen. Erx glaubte Gottſched haͤtte diefe Eatiye ges 
wacht, und feßte eine heftige Scheiſt gegen ihn auf, 
"Die er würde haben deuchen laßen, wenn ihn nicht Bote 
ſched ineinem xhreiben eines beßerm Bert hätte 
! ‚Philippi wollte feine Ehre gegen-feinen unbekann⸗ 
u ud ee ———— 
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| Derpaeniber Bauen Birebfanitit, ER 
Schrift, Bierbe Brũder gleldye Rappen; tee 
—— zu den Verfuchen keinen Verleger ſtudeich 
Das Bornehihfte hät er daraus in Sie Vorrebe zii fe 
uuen Windvberitel, und in-fehnien marafifhen Bilbiitn 
fen, ‚mit welchen ee die Maximes de’ }a Marceite de 
Shlo teacher ;-angsbrahl;. ‚Die Gendfiiriggge · 
bett; Sechs Feen · demin bie Hide; Die iin einge vel. 
ſurrdigen Auezug aus Den. Kappen, und ehte Aliſchrift 
von dem erſten ber Reben Werft, bar miher die Ge 
ſelſchaft ber Ileinen Meiſter gericheet war, zufshisften; 
when fo Gen Dre kn vo be 
artviuten. BEER A re 
12 Bell man geen wegen fände Gele den — 
winf der Regeneweueri macte/ f be 2733 
Betaus ee . 
*5) tinpartheüſche Unianhung der Rage: | 
ob die bekannte Satyre Briontes det Juͤn⸗ 
a, 4 mic entfetzlichen Reltglonoſpoͤtereien 
angefliut amd eine ſirafbare Schrift jap | 
Vel welcher Gelegenhett zugleich amgenẽ 
ſcheinlich gezeugt wid; daß der Herr Prop 
Pbot Phliwpi die Schrift: Gleiche Bre 
der gleiche Kappen unmöglich genäht’ 
haben tönne. Leipz. 173% 8: Seien ag; F 


Hierein rotie $ifeon ben ihm zugeſchikten Yuszıg 
aus Phinppls Damals noch ungedrukten Rappen, und 
bileg, dot dieſe Schrift via: alberh Ai, und * 
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Ä ven Pike berfloamm fünne, ‚ Allein Bhlüppi te 
kannte das. Werkgen oͤffentlich als feine, Arbeit, und lief 


ein geoßer Windbeutel, Kruchen. Liſcov licß hier 


es 1795. eis einen Anhang zu ſeinem Buche, Cicero 


auf die Rede des Ppitippi on Die Geſellſchaft ver Fleinen - 
Geiſter, wobon er eine Abſchrift erhalten hatte, dru. 
cken, unter dem Titel 


° 


'6): Stand- oder. Antristerede j welche. der 5 


T. sr. D. Job. Einf Philippi, Sffenslis . 


- eher Profeßor der deutſchen Wohlreden⸗ 
“ beit zu Aalle, den 21, December 1732. in 
der Geſellſchaft der kleinen Geiſter gehal⸗ 
ten, ſamt der ihm darauf im Namen der 
ganzen loͤblichen Geſellſchaft der kleinen 
Geiſter von dem S. T. herrn B. G. R.S. 
SF. M. als Aelteſten der Geſellſchaft, ges‘ 
- wordnen böflichen Antwort. Auf Befehl 
und Koften der Goſellſchaft der kleinen 
‚ Beifter zum Druck befördern, Extquias " 
‚Philippo Quvi commodum ef ire, jam tempwi 
ef, ollus defertär. 173 3. 8. Selten 7% ' 


— Satire iſt die gftigſte Schrift, welche Sifeon' 


gegen Philippi gemacht hat. Weil Philippi noch — * 


— 


Schriften hatte drucken laßen, naͤmlich erſtlich die Thür 


tingifche Hiſtorie, worinn er dem Churhaufe Sad 


ſen:die Bißthuͤmer Merſeburg und Naumburg ganzih - 


abgefprochen, und ben mathematiſchen Verſuch 


von der Unmoͤglichkeit einer vage War; fo 


fi 
j 


⸗ 


Deurer The. 2 mn 


Dr" u es Hausa. an 
wurde, Liſeob erſucht, den Phllipri der erſten mega 
zuͤchtigen; und dieſes that er in der Beantwortung der 
Philippiſchen Anrede an die Gefellfchaft der Fleinen Sei 
ſter; und deßen mathematiſcher Verſuch mufte beider 


Gelegenheit mit an den Tang. 


VUnm diefe Zelt fplefte man bem Phifippi einen Streich, 
den er ſich nicht verſehen hatte. Er war in ein reiches 


und junges Srauenzimmer in lLeipzig verliebt geivefen, 


und Haste ihe zu Ehren ein Schäfergebichte gemacht, 


welches die Frau von Ziegler in Verwahrung hatte, und 


L 


ſehr geheim hielt. Es wurde aber v4 nach Abet on 


liſcov geſchikt, der es 
7) Soztifes champetrer nannte, eine Vorrede dazu 
ſchrieb, und es nad) Hamburg ſchikte, wo es, nach⸗ 


dem ein guter Freund von Liftov ben Inhalt dazu ge⸗ 
macht hatte, }. gedrukt wurde. Mac) dieſem Lerm sa | 


erſt Lfcov die Etand⸗ und Antritsrede ans Ucht. 


Im Jahr 17 34 gab Philippi eine Ubaſchangder | 


Maximes de la Marquife de Sablé heraus, die.er mit 


366. moraliſchen Blidnißen erleutert Hatte; diefeleber 


aͤchtlich beurtheilt; darüber beſchwerte ſich Philippi in 


fegung ward im hamburger Eorrefpondenten ſehr ver | 


-— -ı._ 


einem “Briefe an ben Magiftrat zu Hamburg, den er. 


drucken fies. Weil er nun nicht ruhig feyn wollte, fürchte | 


BE Nm &ifeoo den Reſt zu geben, und fchriebe 
ed) Den slaubwürdigen Bericht eines Medici 


von Dem Zuſtande, in welcheni erden DR 


Profi ‚Pbitippt.b den 20. Jun. 1734 anges 


4 £ * troffen. Su 


Voeon der Gaure. 463 
Du bieem Verichee wird Philippi redend eingefuhrt; 


e muß feine Fehler bereuen, Schriften verfluchen, 
aund alles Beoſe vom feiner Lieberfegung ſagen. In dey | 


Vorrede fagt iſcov, Phllivpi ſei den 31. Jum. wirklich 


geſtorben, welches falſch war; aber um dieſe Zeit hatte . \ 
- Pältippi von zwei Officieren in einem Wirrhshaufe zu 


Halle Prügel bekommen, baf man ihn hatte müßen 
nach Hauſe tragen. Dieſes war bie Begebenheit, wel⸗ 


che Liſeoven veranleßte, feiner Satire die Wendung zu 


geben, bie fie erhalten hat. Philippi proteſtirte gegen 
feinen ausgefprengten Tob, und zeigte, baß er noch 
iehee in ber Schriſe: der geheimen patriotiſchen 
Aßemblee anderweitiges Bedenken an den Arm, 
Prof. Philippi, Dagegen fchrieb Sifcod | 
9) Defcheidne Deantwortimg der Einwuͤrfe, 


welche einige Freunde des Hrn. Prof. Phi. 


Urppi wider die —— von deßen Tode 
gemacht haben, 1735.8 


Auf dieſe Sarif bat Philippi weit riche geanu⸗ 
wortet. 
30) Die Dortreflichkeir und Nothwendigkeit 


der elenden Scribenten gruͤndiich erwieſen 


4 


von te, 1734. 8. Von 110. Seiten, . 


! 


Dat Satire iſt gegen Niemand insbeſondre geriche " 
Lſcor verſprach fie in dem Schreiben des Ritters 


Een; er fast ſelbſt, fie hätte * fin —2 
en ben Ana are. . 


/ 


/ 


9r Zn "u 


vocizte. 1729. mufte er Merſeburg wegen gewißer 


5 ‚mußte | Hierauf gieng er nad) Göttingen, wo er an⸗ 


u io gieng. 


! 
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De Rach Kiedel fhrinb einſt vom Afese: Sein 
— iſt ſo ſonderbar, als ſeine Schriften. Die letzten 
boͤnnten bei einer neuen Auflage mit einigen noch unge ⸗ 
drukten Stuͤcken, z.E. einem Heldengedichte auf 
Sievers, dem auf ber Kanzel ein Ungluͤck begegnet 

‚war, vermehet werden; und das erſte werde ich) in einer 
beſondern Schriſt erzaͤhlen, wenn ic) zu den Nachride 
sen, Die ich ſchen habe, nach) einige wenige erhalten, 
bie mis fehlen. ) Er pas aber nicht Wort gehalten. 

Johann Ernfi Philippi. 
Philippi war eines Hofpredigees Sopn ma Mer 
‚ feburg.. „1726. gab er eine Scheift wider Die große Sot 
terie in Sachfen heraus, und warb deßwegen auf dag 
Schloß zu Meißen gefangen gefeßt. Er kam endlich 
wieder los, und begab ſich nach Merſeburg, wo er aͤd⸗ 


Haͤndel verlaßen. 1731. wurde er zu Halle außeror⸗ 


dentlicher Profeßor ber Ppitofophie und ber deutfchen- . 
Beredfamfeir ‚. welches er aber 17735; wieber verfaßen 





Feng zu fefen, und feinen Freldenker herausgab: Allein 
han verboth ihm das beſen und Bücherfchreiben gaͤnz· 

6, und er bekam nicht fange hernach den Befchl ſich 
fortzumachen, und gieng nach Jena, wo es ihm ben 


gytzlippl wurbe wegen ſeiner fefatıen PISBEHEER 
auf allen Seiten, und beſonders vom iſco engegriffen, 


wie 
m KOT Dei —* Dasleum. &,ı2ı. 


= 
._. 


‘, 


nn WBon vr Stil) 485 
wie aus bei vorigen Artikel erhellet, Er ſelbſt aber 
glaubte nicht minder, bie Gottin Eatirien gabe auch 
| Ihm mit ihren Gaben ausgeruͤſter; wogegen ber dasbas 
malige Publicum allerhand Zweifel erregter In die⸗ 
ſem Glauben ſchrieb er folgendes — 
1) Cicero‘ ‚ ein ‚großer MWindbeutef, Rabu— en 
dp und Charletan; ; zur Probe als deßen 
| ‚fiberfezzter- Schutʒrede⸗ die dr vor den 
Quimius gegen den Nervius gehalten, 
| lar erwiefen son D. job: Ernſt Philipp, Bu 
+ Prof. der deutſchen Beredſamkeit zu ale ., 
| . " "Samt einem doppelten Anhange ı)dergleis | 
0 ‚en Bruͤder, gteicher Rappen.: a)von | 
2 geh Vertheidigungs Schriften gegen eben _ 7 
ſo viel Chartequen. ii Rhodus,-hie Salta. 
Balle 1735. 8. Seiten 36. 
= Die Idee zu ſeinem Windbentel hätte Phttippl de 
 Wünzter: dor Rubevonf-abgeborge, der. in den halli· 
ſchen Anzeigen ben Cicero megen biefer Rede gegen dl. 
Mavlus eisen udgeibeefiher: genannt hatte: ) (Ru- 
dewig blieb auch von ber Geißel ber Satire xicht fiel. | 
| E daue in Johr 1740. fein Sehen. des Juſtinans ſabſt 
recenſtri, ünd in die Seipgfger:Zeitungeizmieinoniglaub- — - 
ie, etwas prablerhaft einruͤcken lahen dn aͤber erſchien 
ein Sieb, im Ton: ach wie em iſt bee elcjes 
ſed aſs inf: an :. mn .n 


| Er 4 


= ) Aut ann aan. "von 13 — 2 


BE se ET 
5 . 


’ 


6 Em PR E 
De Des Caners Seren von Sabo. M 
VVitam Iuflinieni, . u 

. Kann haben ermännglh, 

Des freuet euch Germani. . 

Br Pauken unb ——* ; 

Es iſt im Waiſenhaus zu Hall u 
Um baares Geld zu faufen. *) 2 n 
„Doech ich komme wieder auf den Dhillpoin & 
, _ toolite in bjofen Schriſt erweiſen, daß Cicero ein rechtes 
Muſter wäre; oratoriſch⸗ Blendwerke anzubringen, und 
| eine ungerechte Sadje mit biofen- Schem ruͤnben zu 
ſchminken. Liſcoven gab er für den Oberflen unter den 
bLratoriſchen Windbeuteln aus. Philippis ueberſebung 
ber Nde das Cicero iſt ſehr fehlerhaft, und wie konnte 
ſich auch ſo ein Mann an den Cicero wagen! 


Der erſte Anhang bes geaiffanbeten Some au. 
walt Phinri Gebe 
5 Bee Baron air 


ee) Ebarabe Deren fer or Dat 
gungstede an dieſelben. 
) Bleiche Bruͤder, gleiche Rappen; inäibs' 
fertigung der Satire Briontes der Juͤngere. 
9 Eine Abflihrung einiger Fliebesfüchflicher 
Beitämgefchreiber.. : - 
Das Anfang enäle 8 Werjeitgungefäc 
m )8 
9 Gen Ba. Sm Zn 


| 
| 
| 
' 
J 


| 
a ” - j 


+ 
N . 
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4) Säktifer Balantes, oder. galante Tpscheiten 
: in einem Sendfchreiben an Herrn Prof. 


Gottſched von Cari Seſtar geerberrn von 


Frohenmuth. 


Als Liſeov die Sottifes chawpetre drucen les, 


verfiel Phnippi wieder auf die Grille, Gottſched fe 

fein Verfolger, und gab gegen diefen ganz unſchuldigen 

: Mann biefe Schrift heraus, worinn er ihn auf eine 

tet räfenbe Weife angriff; aber worttſched ſchwies 

b) Prüfung des 175. Eheile der deutſehen 
Adorum Eruditorum von Ernſt Friedrich 
von Freymund. In dieſem Theile war des 
Philippi Schrift von der Unmoͤglichkeit ei einer ewi · 
gen Welt eritiſtrt werden. | 


‘9 Der Gruͤtzkopf eines leibhaften muckas 
des Grimaldo gezeigt von Leberecht Frei⸗ 


denker. Gegen einen Jenalſchen Studenten 


| Grüßner aus Weißenfels, der gegen des Philippi 
Buch von der Unmoͤglichkeit einer ewigen Welt 
unter dem Namen Grimaldo eine Satire in Ber‘ 
ſen umter dem Titel, abgefträfter Vorwitʒ ei⸗ 
nes unbeſonnenen Critiei geſchrieben hatte. | 
» Achtzig ſeltſame Reden, die in der Unters 
ſuchung der Stage, ob die Satire Brion⸗ 
‚ses mic Religionsfpättereien ongefülk 
vortommen. | 
. 9 Die andre ‚oder vermehrte Auflage vom 


2 4. Süns 


/ , . _ 


— 
— 


Ven der Satre: 4687 = 
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[ 
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atz ernes Sapi 
ganheltiod⸗ das iſt, einer aufgeräuinisen | 
Widerlegungdes Sendſchreibens von fünf 
Schweſcern an den Herrn Philippi; mit _ 
critiſchen Zufhllen begleitet von Cordato 
7Seambperluſtig. Da Sendſcheelben ber fünf 
Schwoſtern, das ift, bey fänf Sinne war auch gegen 
Philippis Schrift von. ber Unmoͤglichkeit einer eroigen 
Welt von einem unbekannten Verfaßer- ferausfommen; \ 
Pole lies ed zuerſt 1733. abdrucken, unter dem Ma⸗ 
men: Wunderſeltſames Fuͤndelkind, und glaudte —MA 
cap wäre der Vater zu dem Bünbeltine; ; allein: er that \ 
Ihm unrecht. | 
f) Der Patriorifchen Aßemblee Bedenken; iſt 
gegen: Liſcovs Antrits Rede gerichtet. 
9) Drei Prifen guten Schnupftobak, weilche 
bei einem Geſpraͤch zwiſchen Treuhertz All⸗ 
. freunden Und Zacharias Nieſewurs als 
Herauogebern. der drei poetifchen. Mieifters 
ſtuͤcke des Herrn Prof. Phitippi befagtem 
| Monfieur Nieſewürtz praͤſentirt worden. 
Dieſe Satire war gegen.eine Schrift gerichtet, die 
hnter folgendem Titel erſchien: Heren D. Philippi 
drei poetiſche Meiſterſtuͤcke, nämlich 1) Ode 
auf den weiland beruͤbmten Gänfe-Tuffel in 
Merſeburg. 2) Madrigale auf den im Jahr 
1727. in der Pieiße ertrunfnen.N. N: 3u Leipzig. 
Tx autographo des herrn Astoris ans Licht ge- 
ſtellt, und mit einer Zueignungsfchrift an (p. t.) 
werrn Aukau Apronium; ICh, Präßbeutender. 
| Sa⸗ 


> 
men 


DH 
* 
— * 


7 dee Gallte: 0 
mojebifchen Seclatkt Der. WorAcbaßen verſe ⸗ 
pen. "Zur Freude der Welt und ewigen Zeiten. 


. 8. ein Bogen... Der. Aulus Apronius, das ift, 


. Adam Eberti, Profeßor in. Frankfurt , "mich in der 


Wstication. genennt,. ber hellſtrahlende Carfunkel an 


der Stien der fpanifchen Gelehrſamkeit,und De große 


Diamant an dem Finger: der Uninerfitdt Ztanffurt an 
der Oder. Dieſes wird man verſtehn, wenn man ſich 


erianert, daß Eberti die Königin. von Preofen auf eine 
| abnliche Weiſe tituliet hatte. 27 


hy Philippi Schteiben an in zu Zam⸗ | 
"burg wegen Liſcovs Recenſionen in dem 
vHamburger Correſpondenꝛnnn. 


Gegen Liſcovs glaubroirdigen Bericht eines | u 


. Medin gab Philippi heraus: on 


Der geheimen patriotiſchen Aßemblee ander⸗ 
weitiges Bedenken an Herin D. und Prof. 


Philippi, handelnd von dein Rechte der 


verdekren Schreibart, bei Gelegenheit der 

zu Dalle herausgekommenen inſamen Char. 
teque? Wahrbafter Bericht eines hochbe⸗ | 

ruͤhmten Mediei eti. betitult, "abgelaßen, 


ſamt @ curieufen Beilagen A und B. halle 


1734. 8. Seiten 48. Die Beilage A. fuͤhet fol 
J "genden Titel: Wahrhafterer Bericht des Zu⸗ 
ſtandes, in welchem der Hermolaut Barba- 
rus als Herumtroaͤger des mterm Namen 
Enes hodyberähmten bafifhen‘ Medici H. 
@: 3, B. her⸗ 


e 
t 


\ . 
a $ . 


! 
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! 
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B. herauogegebnen Berichres am 21.Sept. 
4734, zu Ecfurt iſt gefetzt worden von mir 
 Manufortio‘ Antibarbaro.Mitgliede der var . 
maßirten Klopffechter⸗ und Sauftbalgers 
Geſellſchaft. Die Beilage B. iſt betitelts- 
v.Aetenmaͤßiges Protocoll, welches in dem 
v  ‚Aeidie der Todten, über dem entſtandnen 
BGeruͤchte, als ob Herr D. und P. Philippi 
3. In ſolchem angelanget fei, gebakten wor⸗ 
. den.von Wahrmund Chanatophilo Öbers - 
‚ Derichtserftatter über die aus Dberfachfen 
ankommenden sbgefdpiednen Seelen, 
‚Philippi vertheidigt fich hier, ‚daß er noch richt ge⸗ 
ſtorben fen. Der. Hermolaus Barbarus foll Samuel 
Gotthold Lange, ber bekannte Dichter ſeyn. Die⸗ 
fe urd ein Profeßor zu Halle F. W. werden greulich 
gemißhandelt. Denn Philippi hatte auf fie einen Ber- | 
dacht geworfen, und glaubte, ber Bericht eines Me 
bici fei-in Halle gedrukt; allein Liſcov hatte Ihn in Mek- 
fenburg auf dem Sande gemacht, und zu Sauenburg dru- 
den lãßen. Unter dem Namen des Philippi iſt nocch 
folgende ſotleiſche und ſcherzhaſte Schrift berauafom- M 
men: , 
Regeln und Maxrimen der edlen KReimſchmie— | 
de KRunſt, auch kriechender Poeſie: ſamt 
vuͤndigem Erweis des hohen Dorzugs der⸗ 


lelben · vor ber heutzutage geruͤhmten na⸗ 


eirlichen, maͤnnlichen und erhabnen Dich | 
terey: 


. Ppilippi durch feine Satiren Ehre und Brode verlohren, 


[rn 
. ., 


— gBrlfinges Brig Desel de qui. © ser. 


on 


Ven der Satire. 0 


Pr ans Licht geſtellt von einem chrba 


ten Mitgliede der Hans Sachſen⸗ und 


Froſchmuſier Geſeliſchafe D. Jobamı. 
Ernſt Philippi, - Altenburg auf Untoften L 


des Autoris. 1743. 8. Seiten 302. 
Wer dir eigentliche Verſaßer dieſer Schrift fei, if 


mir nicht bekannt; doch erzählte mie ein Gelehrter fol: 


genbes davon; nachbem $ifcov wahrgenommen, baß 


fo hätte ihn fein gutes und reuvolles Herz bewogen, ben, 


feiben zu fich zu nehmen, und ihm nothbürftigen Unter: ' 

hatt zu geben; ihn aber zugleich beredet, Biefe Schrife 

. als eine Buße für feine oratorifchen mb poetiſchen Ehre 
ben zu verfertigen,. Doch faun Ich Diefe Nachricht * De 


Sg nicht verbuͤrgen. | 


Johann Nicolans Weislinger. 
Weislinger würde 1691. zu Puͤttlingen In Lo 


thringen gebohren und fludierte zu Straßburg bei den. - 


Jeſuiten. Er hatte von Jugend auf ein fonderliches 
Gefallen. an den Controvers Predigten, nennte ſich auch), 


ehe er eine Pfarre erhlelt, ber hochheiligen Polemiſchen | 
Theologie Beflißnen. Seine Mutter war reformirt; 


aber durch die wackern Dragoner Ludewigs XIV. wurde 


. fie, wie er ſelbſt ſagt, zum katholſchen Glauben mit | 
BGewalt gezwungen. ) Nachher erhielt er die Würde - 
Ana Definitoren eines bochwardigen Rural⸗ Copituls | 


Oiter⸗ 


——— rn ine 


⸗ 


v 
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5 ecſker bawennt 


Oetersweyher und Pfarrheren zu Capell unter Redec 

im Breyßgau Straßburger Bißthums. Er Halte ſich 
von Jugend auf der geiſtlichen Kitterfchaft und Klopf⸗ 
feel geweihet, und es hatte .aud) Nlemand beßre 
Gaben dazu, als er. Denn er war der zweite Goliath, 


ein baumſtarker Riefe in den Kriegen des Herrn, wie 
> An feine Freundein den Acclamationen vor ſeinen Schrif⸗ 


ken nennen. Dabei hatte gr das herrliche Talent u 
ſchimpfen in vollem Maaße erhalten, daß man aus ſei· 


nen Buͤchern ein dickes Woͤrterbuch von Schimpfwoͤr⸗ 


tern ſammeln koͤnnte. Daher ſagt Freſenius von ihm: 


Ich halte davor, wenn einer von Jugend auf unter den 
Weidbuben, Zigeuner⸗Geſindel, Keßlersvolk und Gaf- 


fenpoͤbel alle Facultaͤten durchgangen, und auf die Kunſt 
und Beredſamkeit zu laͤſtern ex profeflo ſtudiert Härte, 


ſo koͤnnte ers nicht aͤrger machen als Weißlinger. *) Er 
zog mit feinem geiſtllchen Speer und polemiſchen Streit 


kolben nicht blos gegen die Proteftanten als ein biderber - 


Ditter zu Felde, fondern er beftand auch manches Aben- 
fheuer gegen ſeine Glaubensgenoßen, die er greulich Id» 
ſterte. Der Beweis von allen diefen Behauptungen 
liegt in folgenden. Exhriften am Tage. 


N Friß Vogel) oder ſtirb! das iſt: ein, vo | 


— — — — —— ——— — — — * 


“ten dem wichtigen Glaubens⸗Articul des 


Chriſtenthums von der wahren Rirdyen, 


mit allen Uncatholiſchen Praͤdicanten/ 


ſcharf vorgenomnes Examen und Tortur/⸗ 


wor⸗ 


| F Frefenii Anti „Wäflingenn. &,i 2 


Pam der Suter 43 
" worinnen fie, (kraft deren unwiberfpeech- . 
‚lichen deugnußen der 5. Schrift, des #. 


Auguftini, des Luthers und Augſpurgi⸗ 


ſchen Confeßlon)endiich aus Noth gettun⸗ 
DE gen, bekennen müßen: oder Daß Bart eis 
uͤgner ſeye, und Chriſtus ein falſcher Pror 

| pbet, folglich nicht der wahre Wießiae, 


Oder aber daß die Roͤmiſch⸗catholiſche 


Kirch, und deroſelben Lehre, allein wahr 
unfehibar und feligmachend-fey. In zwei 
Theil ordentlich abgetheilet, mit einer, ag 
gehoͤrigem Orte, einverleibten Lebenabes 
ſchreibung Lutheri und Melanchthonis, 
nebſt beigefügtem gründlichen Bericht von 


— 


der Sfters umgegoßnen Augſpurgiſchen 


Confeßion, fambt einer weitlaͤuftig ausge⸗ 
| führten, ſehr merkwuͤrdigen Vorred, von 
der. uncatholiſchen Einigkeit wider uns/ 


und deroſelben Uneinigkeit unter ſich ſelbſt. 


Nach verſchiednen untichtigen Nachdru⸗ 


cken von dem Authors mic vielem noͤthigen 


tharingum, S. S. Theologias Pole. Audioſum 


mil 


Zuſatz, einigen raren Rupfern, und kur⸗ 
zen Anhang Diefe Edition betreffend, vers : 
bbeßert und felbft corrigier:. zum. Nutz der 
Cadcholiſchen, und Heil der Uncarbojifchen 
herausgegeben durch Toannem Nicolaum 
Iai/ſinger, Puettlingenſem, Germano «Los 


ma, Cam Approbasione af Suptriorum.Pe.. 


494 Pe PO 
U if. Straßburg. 8. One Dedicatlan, Vom 
rebe von 470 Seiten, und Regiſter bat bas Dad, 
Pi Seiten, 

“ Die.erfie Auesabe dieſee Schmaͤhſche iſe erfhien 
7793. Ohnerachtet fie ber Evangelifchen Lehre nicht 
den geringſten Nachtheil verurſacht Hat, fo mar fie bach 

’ A einem fo groben Ton abgefafit, daß das Corpus 
vangelicum ſelbſt bei dem Keiſer mit einer Klage das 
gegen einfam, und "Johann Philipp Freſenius ba 
” gegen feinen Anti-Wiflingerus 1731. drucken lies, 
Der Pickelhaͤrings Poßen find in diefem Buche unzaͤh⸗ 
lich, mb wenn man nicht wuͤſte, Daß der Verfaßer be» . 
mals ein Beflißner der hochheiligen Streit Theologie 
geweſen, fo würbe jeber unbefangne Sefer ſchwoͤren, es 
wäre Hannewurſt, ber einem Saufen Sehrjungen und 
Bauern predige. Z. E. In der Vorrede ©, 266, 
ſteht: Conſeſſio Auguftane heiße ein pohlniſcher Stier 
fel, Hypochtita vt octo, ein General@uperintendent, 
Lori fari, eine lutheriſche Predigt. Seice 413. ſagt 
eds Seht gehn mir allererſt Die Augen auf, zuvor habe 
A nie gewuſt, woher es fommen ſey, daß das Pabſt- 
thum zur Zeit ber Deformation Anno zı. bald nah 
dem Bolten Winter am Aſcher Mittwoch fe urplöglich 
mit Stumpf und Seihl fei im Boͤhmerwald ausgeren : 
tet, zerſtöhrt und gänglich vertilgt worden, Luthers Ge -· 
beth — iſt ſchuld daran. Seite 321. O weh Pabſt! 
AAiſts ger, heif dir Gott! Denn was dieſer teutſche 
"Prophet (Sucher) vom bir prophezeiet, wird ja alles haare ' 
klein erfuͤllet, und ſollts auch mit lauter gefchnättnem 


5 Den der Ente. ar 
Reiten erfüllt · werden; Geſchichts aiche gleich. 


auf den Glockenſtreich am erſten April, fo geſchichts 
doch unfehlbar auf den Faßnachts Nontag / oder aufs 


laͤngſt umb halber fünf nach Martini. Seite 439. 


Weil Suter in den Tiſchreden ſagt: er werde ben jang⸗ 

Nen Tag noch erleben, ſo ſpottet Weißlinger alfo dar⸗ 
über: Wie wahr dieſes ſey, wißen alle Schriftgeſehrte 
ABE-Shüsen, nur iſt dieſes noch der Streit unter 
ihnen, ob nehmlich Der juͤngſte Tag bei Luchers Lebzei⸗ 
‚gen ſey zu Fuß, oder ji Pferd kommen; etliche behau 
pten baserfle, andre aber, Die der Sach etmas tiefe 

ſumiger nachgegrübele, beflehn darauf, daß er per po- 
ſſa auf Steltzen über Schafhaufen ankommen ſey, und 
ankommen habe muͤßen, nad) der bekannten Eißgrauen 
Prophezeiung: Ra, Re, Ri, Ro, Ru, welche in 
ſenſu literali, und zwar buchſtabirice verſtanden, ſol⸗ 





ches nothwendig erfodert hat, juxta illud, Nulla von 


Nulla geht auf, 3 mahl ſieben iffı 1. 


2) Des allenthalben feindfeligft angegeiffenen 
. Joannis Nicolai Weiflingers böchftbillig und 


gründliche Antwort auf die unbillig. und: = 


grundlofe-Rtagen der uncatholiſchen Herrn 
Prediger, Lehrer und Scribenten, ſonder⸗ 
lich deren (S. T.) proteſtirenden Herren 
dverren Reichsſtaͤnden zu Regenſpurg, fo 
ſie gelangen laßen an Ihro Roͤmiſch Rai⸗ 
ſerliche und Königlich Catholiſche Maje⸗ 
ſtàt Carobum DI, voider die bekannte · Con⸗ 
trovereSaxiſ Ki} Dogel, er.ftirbt 
hoͤchſt 


4% , 
. Yöchfegedachten Seren Ständen Wohl in 
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=: pohfens allen Untatholifchen Drebäjern 
mie der Wahrheit gruͤndlich zu widerles 
gen, und der ganzen edlen teutfchen Elas 


tion nicht weniger / ale Die hierinn enthals 


tene Kupfer felbft, unpartheiſch zu beur⸗ 
rtheilen, mit gebuͤhrendem Reſpect uͤberge⸗ 
ben. : Cum Permijfs Superiorum.- Capell uns - 


‚x. er Rode in Verlag des Auteris. 1733. 8. 
"Düne Buftpt, Borbrkhe:und Seifen 660 


Seen. 


— — Theil, ohne Regiſter. 687. Seiten | 
Weißlinger ſucht hier feine Gegner, bie den Friß - 
Vogel. angegriffen hatten, auf feine poßierfich grobe Art 
gu widerlegen, und er ſchonte die gegen ihn gemachte 
Eingabe des Corporis Evangelici fo wenig, daß er in 
diefem Buche feine Schmaͤhſucht noch weiter treibt. 


3) Hattemus delaruatut. Das iſt, wahrhafte 


Nachricht von dem Authare oder Utheber | 
der verfchteiten Epiflolarum obfeurorum viro- 


‚ram Ulrich von Hutten, wobei umſtuͤndlich 
und gruͤndlich gehandelt wird von dem 
Streid zwiſchen dem berühmten: Johanns | 

*  Reuchlin und Jobarn Pfefferkorn; wie auch 

von · dem Leben des bekannten Scangen von Ä 


Sicingen, und andern zu dev, Rischens 


:Hiftorie des XF I. Jahrhunderts ‚gehörigen | 


raven Sachen und Miekuchröigbeiten; 


aus 


"Bon der Eutin 097 r 


aus anthentifchen Schriften, sum nöchigen j 
Schutz der verlegten Wahrheit wider Io 
„+ ‚sobum Burckhard, ‚einen ‚lütherifchen: Pros u 
en feßor zu Hildbutgshauſen im Fuͤrſtenthum J 
Coburg/, mir Rupfern herausgeben von. 
© ‚doaune Nisolao Wafı linger. Cum Approbatig- 
ne et Superiorum Perwiſſu. Coſtans und Aug⸗ 


‚fpurg.. 1730: 8. Seiten 517. 


„Der Pfarrer zu Capeil cheilt links und rechts Moaul 
fücien as, und laͤſtert Maͤnner, denen er nicht werth D 
var die Schuhriemen aufzuloͤſen, weil ihnen Die Epi- 
flalge obſcurorum virorum geflelen, befonbers Den ver 
Bienten Burkhard. © glaubte wegen feines Schim- 
yfens auf die Proteſtanten von ſeinen Goͤnnern mit eine 
beßern Pfeünde verſorgt zu werden; allein man reichte 
hm eine ganz unerwartete Belohnung, denn fein Bub 
“ wisebe.in ben Indicem: lbrorum prohibitorum gefegt Pa 
Der 2734. zu Kom herauskam. 


4) Auserleſne Merkwuͤrdigkeiten von alten 


und neuen Theologiſchen Marktſchreiern 
— J Schleichern, Winktelpre⸗ 
ditgern, falſchen Propheten, blinden Fuͤhe 
xerern, Splitterrichteren, Balkentraͤgeren, 
.. Muͤckenſeigeren, Cameelſchluckeren und 


dergleichen, welche ſich zu Chriſtus Apo-· 


Heln verftellen, zur geheiligten Uebung 
durch vier heil, in gewiße Paragraphog 
‚oder Schrifer Abfäse eingetheilg,, aus vers 


Pine Theil, ” Ss | ſched⸗ 


L 


\ 


L 


Eu Ernes Haupekne 


ſchiednen hieher gehsrigen Waterten mit 
Sleiß zufammen geträgen, und mit saren 


Rupfern verfehn von Joanne Nicolao Wil. 


Iinger. Erſter Theil, cum approbations Tixo- 
logorum et Superiorum permi ſu. Straßburg 


2 verlegte der ‘Author. 1738. 8. Ohne Zu 


ſchrift, Vorrede und Regiſter 950 Seiten. 
Dieſes Buch iſt eigentlich gegen D. Luthern, die 


Verfaßer ber unſchuldigen Nachrichten, und überhaupt 


gegen alle gerichtet, bie gegen die Roͤmiſche Kirche ger 
fehrieben haben, 3. E. Neumeiſter, Loͤſcher, Ste 


fenius, Rambady, Waldyuf.fe Weil die Ben 


foßer der unſchuldigen Nachrichten, wie Weiſlinger 


ſagt, ihre General» Marktfchreierel bereits über 37- 


Jahr in öffentlichen Schriften gettieben, und da fie im 
Jahr 1730. bei dem zweiten Jubelfeſt, abermahl ihre, 


Marktſchreierei fo frech getrieben, fo faßte er ben Ent. 
ſchluß, ein katholiſches Echo auf das $utherfche Iubel | 


gefchrei erſchallen zu laßen. Doch da die Sammler ber 


u unſchuldigen Nachrichten ven D. George Landherr, 
‚einen Dominicaner den Marfefehreiern verglichen „ſo 
waͤhlte er gegenwaͤrtigen Titel. Wer eigentlich det 


Marktſchreier ſei, ob Weiflinger, oder die, welche er 


ern von Anfang bis anfero einen aröben, ſchamloſern 


für Marktſchreier bat, mag ber dee aus. ſodenden 


Proben beurtheilen. 


Seite 446. ſchreibt er, der andre Seite wollte Ro 


res lehren, alfo: Ich kann nicht glauben, daß der Teu⸗ 


ee 


— 


J 


i . 


Don der Sure ur we 


4 rohen, loern bobiſchern und: läfterfihern Er 


| 


- biferniche habe fallen. laßen, als eben den Saͤchſiſchen 
Doctor. Died -Mönen, mi feinem Burcänten “ 
| Botenrüßel, - - ; 

Sins Der Dos Sup von Bien 
kan. | 37 
Zweiter tchei. Strapburg 1738. 8: Ohne 


| Kegiſter 816. Seiten, .-; 


Seite 191. Heraus mit der Syrech du heilber· 


weifelter General Cujan von Dresden, Valentin Ss 


ſcher! Sag an, du leibeigner Satansknecht mit ie 
nen verdammten Höllfchuppen! me find die: eprlichen . 

Zeugen, wo jene glaubwuͤrdige Männer, denen man 
zu Rom tm Sateran den Pfal Pauli gewieſen? Ehrloſe 2 
Schelmen ſeid ihr, ausgeſchaͤmte Metzen, freche En I 


naillen ,. durchteufelte Spitzbuben. 


Seite 147. urtheilt er von Erdmann Neumei⸗ 


fiere Vuch betitelt, das Waßer Bad i im Worte. Ham» 


bung 1731. 4. alfo: Diefes großen Mannes. Buche, 
kann dem Meifter Schneider Berned, der fid) oßne 
. Das wader aufs Kinbertaufen verſteht noch ein größes 
res licht in feiner Theolongie geben, ſintemahl Ihro 
 Bohmirden ber neugebachne Chryſoſtomus zu Hamburg 
unter andern centnerſchweren Subtilitäten auch folgende 


eroͤrtert, aufgeloͤſt, von einander gefpalten und aufm 1 


Butterbrod daher geftrihen f 
2) Ob man ungebohene und noch in Murtereib lie⸗ 
gehe Kinder darf tanfen? = 
= s ee .) Kenn 


N Di _ 





ter Bar, 


j ” Bern ein Kind durch den Mand Minor Mund 
n- zur Welt kaͤme, vb das zu taufen? 
. 3 Wenn ein Find von ine Monspfin zur ek 
| kaͤme, ob aud) das zu taufen? 
" 4) Wenn ein zur Wat gebohrnes And Sa feier 
ein Kind gebähren fü ‚ob das lebtere au pi 
tauſen 7. rm” 
| u Lauter fchöne Ding find das, unter Rise Dei} 
wann dieſer cheurr Chryſoſtomus nicht fo weit von hier 
waͤre, thaͤte ich mich fuͤrwahr unterſtehn denſelben zu 
beſuchen, und mfländig zu bitten, mir um die baare 
Bezahlung nachgefegte Gewtßens Serupel aufzuiäfen, 
1) Ob Buttermilch unp Kienruß zum Hoareinn 
ern dienlich? 
3) Ob der Eva ihr Mann ſchlechterdings Abam ge 
heißen, ober Sans Adam? Ob, wo bit Di 
ſein Zunahme fei? . | 
3) Ob ein bei der Mutter in Topdndrpen Tiegei 
Kind, welches auf ein Schwaben: Roß, fo vom 
mæaager und hinten bier iſt, per pofla aus Mutter 
leibe auf die Welt Lime, erſtlich foltte zum Sack 
77 pfeifen oder Keßelflicken angehalten werden. 
4) Ob man einem Mayfäfer, welcher von 
| ‚alten Weibe geboßren wurde, und am viert 
gen Fieber ganz defperat des gaͤhen Todes’ dahin 
» flürbe, auch follte eine Leichpredlgt halten? 


| | Deister Theil Ohn⸗ Vorrede 1094| Saiten. | 


f 


















"ande —— kann Welſſere 


up fanden, 3. E. Seise175. Gchier Härte ich dag 
edeiſte Hevlchum pergeßen ahhero zu ſetzen, und if Die. 
fſes der Hoche delgebehrnen Sean Evangeliilin van Wich 
enberg ihr Peltzrock, meiden ſie getragen, und wirkz 
Hr voch wohl verwahrt zu ſehen if, bei dem Biel Ep. 


- nit Achtbaren Deren: N, Ganbland, Rathsherrn und 


Handelemann zu Torgan; er hat ihn geerht von dem 


Wohlweiſen Herm Soreng Hartung, deßen Eheliebſte, 


eino gebohrne Moſerin, Doctor Luthers Kaͤthen Au 
verwandtin were; wie ich allas dieſes und din. mehrt· 


res in ben Novis litgerarüs Germaniae (1794. p. 5 


57.) mit ſonderbarem Mergnuͤgen und großer Aufer 


beauung gefunden: Nur eins bitte ich ‚ben geneigten fer 
. für. mir zu verzeihen, „Daß ich naͤhmlich biefe legte Reli⸗ 


auie oder Heylchum won der Kaͤthen bis hieher gefahr 
Da doch der ehrliche Peltz oben haͤtte follen neben 
ALuthers Britlade hſewoſtirt werden· Denn gleichwi 


die Spaͤhn von.ber. Bettlade Latheri ſollen gut fuͤrs 


u Baharoeh feyn, wie ic) anderswo aus lucherſchen Schrif⸗ 


ten probirt, alſo glaube ich; daß det Mebliche Geruch 
ans der ſeeligen Frau Kaͤchen Peltz werde ein unfehlba⸗ 


E Mimel fern für den Schuudpen, biauen Suhl und 


Pipſen. 
ei 335. Mon. Dem Ciſchthauchen Qubert: 


\ di che uͤbrig in Suthers Jiſch Kaͤnge, naͤm⸗ 


lAch das Cruciſix. Mein! warsgıt das Cruciſ in ber 


EAÆanne? fell man tan erichert werden, einen ſo am 


X 


ur Auen Kant j 


u x 


N 
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Doß Surfer ; ber ſachſtche Wirth, te 


geblibet flehe; das gehe ſchon an one alle Aetgernißz 
benn der filige Wampen Evangeliſt war ein ungemein 


durſtiger Bruder, der die Feuchtigkeit in der Surgel 
ſonderbar liebte, wenn fie auch mie KatechifmuisQläferh 
vergeſellſchaftet war, daher ſollte er zur ewigen Gedachs 
nuß billig In allen Weinkrugen, Stubichekannen, Fla- 


ſchenkellern, Catechifmus Glaͤſern und Sauftrkhtern;, 


| yam Troſt durfliger Seelen, poſtirt ſtehn, mit sinem‘ : 


—— 


- Voßglas in der Hand, den lieben Wilfom anzuzeigen | 


Ja er ſolltoͤ nicht zu Wittenberg in’ ber Schloßtkirchen 
hei allen Heiligen, oder wie Lither dieſe Kirche nennt, 
bei alten Teufeln, begraben worden feyn; ſondern ums 
rrer dem großen Zopfen des heldelbergiſchen Feſßes, des 
ade ihme dann und mann ein Fingerhut voll Detoben- 
waßer feine Junge gefüpte haͤtte. — 
Üher im acht zehnten Jahrhundert fhreiben!  : : 


Vierter Theil Ohne Regiſter 837. Brit, 5 u 
N Der noue Lutherſche Heilige p. Profper, 


ein abgeſtandner Capuriner, mir gruͤndli⸗ 
dee Seſchrelbung des Luctersbunme in drei 
Cheilen. 
Dieſes Buch ſollte 1728. zu Cofiig awratt wen 
bven; allein der Biſchof zu Eoftnig, ein erleucheeter Gert, 


Heft es verbiethen. Aber Weiſliager, dem Säfkern feine 
ſtebſte Mahrung war, lies es doch heimlich drucken 


ap man abe Fan ah Ben abge fa une 





ne Su. = 3 


4 enchele; de denn der Biſchof den. 7. De, 1728. 
Bas gebrufte nehſt der Handſchrift wegnehmen fies, 
. Doch wurde ben Berfaßern Der unſchuldigen Nachtich 
ten ber Titel des Buchs, nebft einem Auszuge von ı$ 
Bogen in 4. gebrukt, zugeſchikt: Es follte eigentlich 
eine Wiherlegung der Revocations Predigt ſeyn des os 
aun Philipp, Thomb, eines geweſnen Capuciners —— 

roſper, Ber 1727. zu Darmflade war Evangeliſch 
| worden. Seine gewoͤhnlichen Ausruffungen ſind hier, 
Potz Kraut Salat! hoͤr Proſperle, wie ſchmeckt die 
evasgeliſche Knackwurſt? Er nenne bie fünf Capuciner, 
welche bie Unterdrückung. feiner. Schrift befoͤrdert babe“ 
ten, Buben, muthwillige Ketzer Abvocaten, wo nicht 


gär heimliche Rebe, ünerfahrne Eſel und Hauptcalu⸗ | 


mnianten, ertzmuthwillige Mauleſel, keberiſche Ta⸗ 


ſchenſpieler Momus und Judas Brüder.“ "Er be⸗ 


dient ſich unter andern folgender Drohung wider ſie: 
Geduldl das Sieb iſt noch nicht aus. Ich will ihnen 
zeigen, wo ber Barthel den Moſt geholt. Sie habens 
mit aller Oewalt und recht teufliſcher Boshelt an mid 
 Yebradht, ich will fie auch dafüc bezahlen, daß afle_ 
Bauernhunde ‚fie möchten anfprigen.*. Es —* 
auch zu der Zeit ehr Verfechter des Weiſlingers, bee. 
eine Vachricht yon der von etlichen Capucinern 
neulich gedrukten, ſedoch nicht unterdrukten 
Wahrheit des Weiſlingers herausgab, welche 
Scheift Schellhorn wegen der ähnlichen Schreibart 
dem Meif tinger ſelbſt zuſchveibe; ſie betraͤgt wur 4 os 
m Woher mis ben geöten Sifierungen angefüß, &_ 

E Ji 4 u 


N. 
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- 304 ie Bei, 
„ Heißt darinn Die Capuciner, ſuͤruloſe &rp&anien. mie 
threr fpigbibifchen Verfaͤſchung, Schelmen mit ihrem 
ehrendiebiſchen Cujonen Eytract, gleißnoriſche Ertract· 
Apofel, elende longobardiſche Bardi, muͤßiggaͤngeri⸗ 
ſche Idloten, kahle Pharifäer Seelworger an fat 
Seelſorger, Kerle, die da ſcheinen alle Schaan unter 
Ihren Caputzen verlohten zu haben, ſtockfiſchmaͤßtge Eye | 
tractmacher Eſel, verfluchte friedſtoöͤheriſche Ertracs 
Schmiede ‚ein Extractmacheriſch Geſchmeil, rapuci·· 
neriſche Windmacher, ehrendiebiſche Sanailfen; Salve - 
‚torum charadtere, quorum funt indiguiffini;, 5 Cs 
Berißen. Seit: und gottloſe Teufelskinder. ) , | | 
. 6) Armamentarium Catholicum perantiquae, n’ 
riſſimas et pretiofillimae Bibliothetae,, quae ale . 
Tervstur Argentorati i in celebettinnd C ommenda 
entinentillimi ordinis Melitenfis Sandti Lohan. 
nis Fierofolimitani, nüper in bonum ublichng 
ex amore veritatis ſalutiſerae referatuin &c. v2 
ra Io. Nic, Weiflinger. ne 


Man hätte nanirficher Weife, glauben: len, Du 
' Hager med mi been Algr klug und gemaͤßigter wen 
den; allein fein gallſucheiges Temperament fehlen ui 
dem Anwachs der Jahre noch mohr Schärfe ud Of 


* 


| „gu gewinnen. Das Bad) iſt ein Cloak von Kiſterun⸗ 


en weißes einen Ccunkfinige ſchere fallen fe 
u 


— Baateiäien. ran ©, 5% Chrigen 
Ergbtlichteiten aus der Kirchenhiſteri und. Litterum. 
CL | 


\ - 


sel I 
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auczumiſten als den Siall des ga Unterdehen 
fand ſich ein Ungenannter, her ihn mit fo beitſender 
Lauge Abergoßen hat, daß ich zweite, ob je che fie 
fere und bittrere JIronie iſt gebraucht worden; Dub 
morian dieſes geſchuh, führe ben Titel: , _ 
_ Zines catbolifchen Layen Giͤckwunſch⸗ * 
Troft; Schreiben an Gr. hochwürden 


Seren Pater Weißlinger. -Ane dem Mer = 


“ nuſcript des Verfaßers gerne, abge⸗ 


drukt . Dritte unveraͤnderre Auflage. Se® 


Johann Heinrich Eofaufen, 
_ Eobaufen aus Hilderheim gebietig, und ein ger 


ü Aikter Act, ſtarb 1750, du Mönfer in fine g7ten 


Saft Man Hat von ihm 
Sorrie Gwoenken von ter Pica Nafı,..oSer det 
Sehnſucht der luͤſternen Naſe, Bas iſt, von dem 


3 : heutigen Mißpraud) uad fhädfichen Effest Des 


Schnurf- Tobaks, aus ben. lateiniſchen ins deut, 
ſche aberſebt von L; C. 8. teipgig. 720. 8. Geb 
. 98.584. Ohne die Worrede des Tee und _ 
den Worberis.bee Leberfeges, 


" Rafpar Abel, 


" gapar Abel wurde 1677. geböhren. Ratım 
— Jahre das Rectorat zu Oſterburg in der 
alien Dart und gu Halberſtadt an der Jehannie Schute 


A — 
4 


. >. burg im Jahr 1778. 8, Out 254. . > I 


J 
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j nik Osfen-wrmalt, wucheet etc Warren zu —— 
deef bei Aſcheraiehen,/ und flarb.um. 1753. Ex (rich 
Auserlefm farprifche Bebichte. 1714. 8. 






508. 


Siolle nennt zwar ſeine Satyren recht gut; allen 


in unſern Sogn mochte m man —* Urthen wicht van 
dein laßen. | 
En Johann Simon Saqhtu F 

Buchea aus Arzberg in Franken, wo er 1705. ge⸗ 
* wurbe, ſtarb 1752. ale Freitags Prediger zu 
Hof im Vogtlande.. Er ſchrieb ine woetſche Satire 

auf bie Pietiſten, unter dem Titel: | 
Muffel, der neue Heilige, nach. dein Leben _ 
geſchüdert, und bei Belegenbeit einer Mas 
giſter⸗ Promotion zu. Wittenberg. im fo 
gendem Bedichte entworffen. Dritte Auf⸗ 

© : tage. Dafel 1737.83: ſechs Blätter. 

Der Verfaßer ließ diefe Satire bei Gelegenheit ei 
mer Magiſter - Prometion 173 1; zuerſt drucken. Man 
glaubte anfänglich, , er hätte ein gewißes Geſchlecht, das 
den Namen Muffel führt, insbeſendre antaſten wol⸗ 
leen, welches aber ungegruͤndet war. Er hatte vielmehr 
Neukirchen dieſen Namen abgeborgt, ber ihn in ſei⸗ 

ner fechsten Satire über ao mahl gebraucht hatte; und 
Bu biefer hatte ihn aus der Hiftoire des Imaginstions de 

| M. Oufle genonimen, die im zweiten Bande Liefer Ge 
u ſchichte in dem Artikel Laurent Bordelom unter den 
fruſ Wie Saceofäriben des "8ron Japepunbere | 


wor 


-_ + 


"ass Duchtn beat nach, Es 


— Bataesifäniehen gu faben, und ab am ecemikhen Be 


 Wibensıf unter dom Fit heraus. 
- Eoangelifche Bußtbränen.über dig hunde. u 
. ‚feiner. Jugend, : und. befonders Uber eint 
2. Schrift, die man Muffel, der neue se 
-*.. ge betitult. Mit poetiſcher Seder entwo 
>. fen von dem Verfaßer des ſo genannten 
Muffels, ober beßer M. Oufe. Zweite 
Auflage, welcher der Muffel ſelbſt ange 


fuͤget iſt. Baſel. 787.8 Ober ve Be | 


. 80 Selten, 


Bee Friedrich Freiherr von a Sonett. 
Wurde 1731. u Anſpach gebohren. Er —* 


* Halle und Leipzig, und ward am erſten Orte ein Me 


‚gie der vom Profeßor Nicolai geftifteten eſellſchaft 
der Freunde der ſchoͤnen Wißenfchaften, welche, nach⸗ 
dem Nicolai nad) Frankfurt gieng, von den Profeßor 
Eberhard fortgefeß- wurde, aber in kurzer. Zeit au⸗⸗ 

einander gieng, weil Eberhard in den fchönen Wiſ⸗ 


rnſchaften zu wenig Kenntniß hatte, Im Jahr Ahr Er J 


woürbe er Anſpachiſcher Kammerherr und Hofrath, und 


grfte nach Stollen; hi folgenden Jehe befuchte er Där. 


ris und kam zu Ende des Jahres wieder nad) Hauſe. 
Im Jahr 1758. farb er plögtich an den Dlattseh. 
Det Btelhene von Cronegk war ein Mann von treflichen | 
 Yalenten, ein Verehrer ber fehönen Wiißenkhaftenmb. 
E Brent be Bien. ‚Dur fenen Ziodrus Get ee 


— 


se et Heise. 


| ee ſich vilien Dachm etwocben. der Un dab ki 
Schriften zu Anſpach 1763. 8. heraus. Er magte füh 
auch in das Zach der Satire, und verfertigte unter aus 


dern auf Schöonaichs poetiſche Krönung eine Satire, | 


Ab ließ den großen und’ den Beinen Chriſtoph, 


Bas iſt, Goerſched und Schoͤnaich in der Sproche 
des Kanut mie einander reden. : Diefe Parodie ging 


Tonge in der Hendſchrift nur herum, bis fie endlich 1779. 
tm Aflen Stuͤck des Theaterjdarnals ‚für Deutſchland 


te more. So machte.et audy af die meiften Gott⸗ 


she Eimngeditein Koi anf miter lleber 
ee 


Monumenta, virorum clrichmorum ex tenebris 
. Gecyli decimi odavi eruta a Io. Mart. Moro- 


| * wallige. Sie find erſt im teutſchen Merkut 
. 8774. bekannt gemacht. worden. Sonft hat er auch 


Satiren über die Unzufriedenheit, über das Stabtieben 
und über das Gluͤck der Thoren gefchrieden. 


2— — 


| Kuife vdchunde Victoria Gottſched sen: | 


I Kutmus, —— 
¶Dieſe Cie ad geichete Frau wurde zu Dorge 


‚2713. gebohren. Ihr Water Johann George Bu 
mus: aus Breßlau war Koͤnigl. Polniſcher. Leibarzt. 


* heirathete fie den Profeſor Gottſched in id 


sig. Sie ſtarb 762. Außer vielen Schriften, de 
| fe this ſelbſt ausarbeitete, theils aus fremden Spies 
rn Deutfche Butt, wagte fie ich such: in des 


, Selb | 





u. Em der Sm: 59. 

| Gen ter Endıe, weise a; ‚af u 

‚sh 
.- 3) Eine ſatiiſch⸗ Lobrede auf den ſo genann⸗ 

ten Amaranthes, ober Gottlieb Siegmund W 

Corvinus, die ſich bei ihrem 1738 Verausger | 

seinen Triumph der Weltweisheit befindet, Diefe . 

Diebe war bei:folgender Gelegenheit von ihr verfertig 
wvorden. An dem Geburtstage bes Corvinus, der ia 

feinen Reden den alten lohenſteiniſchen und Beblingh 2 

ſchen Geſchmack treulich beibehielt, wurde dieſer altfraͤn⸗ 

kijche Dichter in eine Verſammlimg von wigigen Mäte 

‚ ner und Brauensperfonen eingelaben, wo bie Gottſche⸗ — 

din ihm zu Ehren ober Unebien, eine Rebe vorlas, bie 

eenklich ei Eento war, ‘den ſie aus feinen felfamen. 

: ‚Minfällen und abenteuerlichen Ausdruͤcken zufammen - 

geſtoppelt Hatte. Die Vorlefung geſchah indem fee . 

lichernfihaften Ton einer Lobrednerin. Weber die ſchwuͤh 

Rigen Ausdruͤcke geriet) die Verſammlung erſtlich in 

Erſtaunen und zuletzt in ein Gelächter. Corvin ſelbſt 
wuſte nicht, ob es ihm zu Ehren ober zum Spott ges 
ſchah. Wenn aber Gottſched diefes einen neuen und 
zu ber Zeit noch unverfuchten Kunftgriff nennt, *) fo 
jeigt er dadurch an, daß er in der Geſhihte der Satire 

nicht. fehr bewaͤndert gewefen. 


* Die Pietiſterei im $ iſchbein⸗Rocke; oder 
die Doctormaͤhige San, In einem Luſt⸗ 
ſpiele 


Seitger im Leben feine Srauen, weis det Samın 
Zn Iprer’tieinern Sig. beiäenägt iſt. SS 


/ 





310 RE Hauptſtiick 
bhvpiele vorgeſtelli. Roſtock, auf Roſten 
guter Freunde. 1736. 8. Seiten 160. 


¶Dieſes ſatiriſche Schauſpiel auf, bie Pietiſten iſt ch 
genelich aus ber Komoͤdie des Bougeant Femme Do- 


eur, ou ia Theologie Janſeniſte tombee en Quo- 
aouille eutſtanden, welches im vorigen Bande biefer 


Deſchichte vorkommen iſt. , Die Gottſchedin nahm ſich 


vor, daßelbe hier und ba umzuarbeiten und es auf deut⸗ 
ſchen Boden au verpflangen, weil fie in demſelben viele 
\ Aehnlichkeit zwiſchen den Janſeniſten und Pietiften ſand⸗ 
. &s ift alſo nicht bios Ueberſetzung, ſondern es find viele 


Petfonen und ganze Auftritte ausgeläßen, und hinge 
gen manch neues Dazufommen, Dieſe Konrödie mach ⸗ 
fe damals / vielen Lerm, und man ſchrieb es dem Lem 
meiſter einem Feinde der Pietiſten zu; ja es wurde an 
einigen Orten verbochen und conſiſcirt. Doch iſt es wi 


Ber Willen der Verfaßerin gedrukt worden. 


) HSoratit als eines wohlerfahrnen Schiffere 
| ‚beweglicher Zuruf an alle auf dem Meere 
der gefunden Vernunft ſchwimmende 


Wolffianer. 
Us der Graf von Manteufel fänen Kifenefak 


von Berlin nach Leipzig verlegte rüßmte er oft gegen i 


fie Die Predigten bes Reinbecks, die er auch anfieng, 
Ins franzöfifche zu überfegen. Die Frau Gottſchedin 
fagte einft im Epoß ju ihen ſie getrante ſich auch wehi 

eine Predige zu machen, bie ben Grafen vergnügen 
m ſollte. As ſe de re bein Mann Die, are: 


\ 


— on - 


| 
| 


— Sain 30 
ie Sothe gegen den berfifetifchen Echlendrien auf, 
wo fie Überbie allegoriſche Verdtehung und Werflrhsmes 
fung bibliſcher Sprüche, und über die in Predigten abe ⸗ 
geſchmackt angebrachte. Gelehrſankeit ſpottete. Sie 


I En En GEBE —— —7 nn en BE Ba FE EEE SEE GEBE 
f t > 
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Paͤhlte aber: nicht einen biblifchen Sprud) zum: Zertey. = u 
ſondern den Ausſpruch des Horatz: Quo, quo ſcelaſi 


ruitis? Horat. Lib. L Od. 14. well damals In einer ger. 


wißen theologiſchen Monathſchrift ben Wolfflanern ef. 
Zagerufen wurde, quo ruitis? - Aus dem Zurufe des 


. Horag ſtellte fie vor 1) das fchön bemahite Boot. 2) 


"den Schiffer; ber ihm droht, und 3) die zu beforgende. 
Moth, Der Graf von. Mannteufel ep dieſe funk, 
The Predige drucken. J Ba | 
4) De Heine hrophet von Bohmiſchbroda, 
oder Weißagung des Gabriel Johannes Nepo⸗ 
mucenus, Franeiſeus de Paula Waldſtorch, ge. 


nannt Waldſtörchel. Prag. 1753 8. 3Bogm 


| Dieſes drollichte fliegende Blatt iſt theils eine Ueber⸗ 
- fegung, theils eine Nachahmung des Petit Prophete de 
Boehmifchbröda: von Herrn Grimm, worinn das 
Moßenſpiel der Teufel iſt los, dem Gouſched r 
ses war, > Ver gemache wird. Ä Ä | 


Johann Chriſtoph Rp 
Roſt wurde zu Leipzig 1717. gebohren, und Rah . 
als OberſtrnerSectetair gu Dresden 1763. Außer 
ſeinen Sqhaͤfergedicheen fuer © | 
" » Deo Dorf an ai Mn 
x wvelches 


. 


nd 
512. au Su Eu 
A dei feinen — ** und ‘der — 
als eines von ben beſten komiſch⸗ epifchen Gedichten der 
Deutſchen angeſehn werden kann. Es enthaͤlt fünf 
Befaͤnge, und hie Belegenheit dazu war folgende. Gott⸗ 
ſehed zerfil mit der Neuberin, mit der er biaher ga 
meinſchaftlich an der Reformaripn der deutſchen Buͤhne 
güncheitet petie. : Die go elnft sine Meberfeßung ber 
Alzre ven Seven der Dollmetfchung der Frau Bon 
“ (chedin,vor, welches das Signal zu einem hitzigen 
Breite war. Goctſched ſuchte nun ber aller: Gelegen 
Leit den. Ruhm ber. Neuberin ‚zu ſchmoͤlern, und fe 
rachte fich durch ein ariftoppanifches Vorſpiel. Roſt 
wadhite dieſe Begebenheit mit dem BVorfpiele zum Stoff. 
einer ſatiriſchen Epopee, und man fogt, auf Beranlaſ⸗ 
fung einiger hohen Perfonen; Sie erſchien 1742. auf 
zwei Bogen in quarto ſchlecht gedrukt, und wurde für 
glei) auf das ſirengſte verbothen; daher fie lange wur. 
In Handfchriften Herumgieig, bis fie bie Schadeiter, 
denen nichts willkemmner ſeyn konnte, zu Bern erſt in 
4. denn in 8. wieber abdrucken ließen. Sie vermehr⸗ 
ten die Oetav Aucgabe mit ſehr boehaften Anmerkungen 





. und Erflärangen, und fuͤgten noch zwei ſatitiſche Stir 


„> de hinzu, ben verſchnittnen Cato und die genoth⸗ 
zuͤchtigte Iphigenia. Diefer Sammlung gaben fe 
ven Tieel: 

‚Exitifebe Berrachtungen und freie Unterſu⸗ 
chungen zum Aufnehmen und. zur Der 
beſarne der Drasfehen, ‚Aehanbbne, 

mit 


\ " _ 


— — — 


— —âße 
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Bern. 1743. 8‘) 


a) Der Teufel an Seren Bortfched, Runfte 


Von der Satire. 313 
mic einer Zufcheift om die Stau Hleuberin, . 


richter der Leipziger Schaubühne, Uto⸗ 


9 


pin 1755. 


Die komiſche Oper des Herrn Weiſe , der Teu⸗ | 
fel ift los: welche 1752. d. 6. Det, zuerft auf die Leip⸗ 
 giger Bahne kam, machte viel Aufſeheus. Ihr Bei-. 


fall erregte die ganze- Gottſchediſche Schule, und jeder 
bemuͤhte ſich die Unregelmaͤßigkeit derſelben zu Demon. 


ſtriren. Gottſched ſelbſt eiſerte ſowohl wider die Ope⸗ 


vrette, als wider bie Furien, bie in ben Oper Balletten 
"zu Dresden erſchienen. Diefes veranlaßte das Schrei⸗ 
ben des Teufels an Gottſched. Man gab auch den Ma⸗ 


Co) 


gifter. Steinel in Leipzig fuͤr den Verfaßer aus. Gott-· 


ſcheo hatte bamals gleich eine Reife vor, und auf allen 


— 


Siationen, woler einkehrte, fand er das Schreiben. 
„Ditſes burleſken Gedichts Anfang lautet alſo: : 


Herr Proſeßor, hoͤr er doch an, 
Woas hab ich armex Teufel gethan, 
Do ich letzt einmahl los geweſen, 
.Doß er feinen Kunſtrichter Beſen — 
Als ein großer baumſtarker Knecht 
Mach mir geworfen ? das iſt nicht recht! 
Zweierlei wird er auf Erden, 


m 


| Gelehrt 


2) Herrn Schmidts Diographie der Dichter. Thl. IL io 


Rod Beben. 
Dritter The, NE 
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Gelehert und Flug wehl niemals werben! 
Denn in alles menge er fih.fed, -... 

. Wie unter den Pfeffer der Mäufedref, .. -- 
Diefes mit allem Reſpect zu fagen, _ 
Wie es gewöhnlich in diefen Tagen. en 

Aber wer ihn will machen gefcheid —W 

Und wiederbringen vergangne Zeit, a 
Oder fehneeweiß waͤſchen den ne ” 
Der Hat Muͤh und Arbeit verloßrän $" 


Drum hab id) aud) zu guter Letzt . . j 


Reimweis an ihn dies aufgefeßt,. © 

Seine Kolb ihm noch einmahl zu laufen, u 
Bevor ic) kann ihn, recht jun F 

Thomas · ibbt. De a e 

Thomas Abbt, geäftich —— — 


Hofrath, gebohren 1738. au Um, „geRotden 1766, f 


Er ſchrieb, 


- 


Kifreiliche Nachricht v von ein in boffentlich 


bald zu errichtenden proteſtantiſchen is 


quifitions@erichte ‚ und dem inzwiſchen in 


Efigie zu baltenden Evangeliſchen Luthe⸗ 


riſchen Auto da ge. Hamburg (Berlin) 
1766. 8. 


Dieſe. Satire wider d den damaligen Befogungs 


u seiſt mancher Protſteniiſcher Theolegen- iſt mit vieler 


Laune 


2) Man findet das Sanze Gedicht in Schwids Anthologie 


. 
> fj 


- der  Drusfhen, Thl. . S. 215. 


Bon der Satire. 515 
anne geſchrieben. Gegen dieſe Satire kamen folgende 
Schriften heraus: 
Freie Unterſuchung, ob die unter dem vor⸗ 
gegebnen Titel in Hamburg gedrukte kleine 
Schriſt, Erfreuliche Nachricht — eine 
witzige Satyre, oder ein nieberpächtigen 
Pafauill ſey? und 
Chriſtherzliche Dankfagung. fü, die Erfreu⸗ 
liche Nachricht von einem bald zu errich⸗ 
tenden proteſtantiſchen Auso:da æi. 8. 
Als Abbts Briefe an einige Gelehrte nad) feinem . 
- Xobe herausfamen, und ſich darinn einige nachtheilige- 
Schilderungen ber Univerfitäe Rinteln befanden, fo ete . 
ſchien dagegen: Der mit kleinern Academien ſym⸗ 
patheſirende Raiſonneur. Frankf. und Leipz. 1772. 
S8S. und Supplement aux löttresde Correfpondence de 
\ $eu Mr. 'Abbt. 1772. 8. worinn bie Urſachen feines 
Mißvergnuͤgens aufgefucht, und in feinen allzugroßen | 
Erst a werben, 


i George Ludewig von Bar. 


Din gelehrte Freiherr aus dem Oſnabruͤckiſchen, 
der um 1701. gebohren, und 1767. auf feinem Gurk | 
 Baremaıi im Ofnabrüdifchen, als Dom Senior zu Müts 
‚ben und Erblanbdreft des Stifts Oſnabruͤck ſtarb, legte 

5 ſich vornamlich anf die. franzöfifche Poefle, in ber ee 
auch alle Bisherige Deutſche oͤbertraſ. Wir haben von 


So: 0 Er 








u 516 | "tes 5 Saul. 


U 


| Epitres diverfer für des ſujete di ifferans;- in Betr J 
fen. Lond. 1740. 12. Zwei Baͤnde. Amſterd 
1750. 1751. Drei Baͤnde in 8. Ins Deuſſche, | 

- aber ber fehlerhaft Überfegt "Berlin ı 756. 12.” 


Gottlieb Wilhelm Rabener. 
Wer kennt nicht den claßiſchen Satiriker und Ueb⸗ 
— @crinfik der Deutſchen!“ Er wurde i Tı+ zu 
adaı ohnweit Sripsig gebohren, und ſtarch ıyro: 
als Oberſteuectach zu Dresden. In dieſem Jahrhum⸗ 


2 — — — —— — —— — 


— NE =. 22... no 


derte iſt faſt Bein Schriftſteler in Deutſchland mehr ge 


hLeſer nie ermatten, fonbern befördern. Die luſtige Saune. 


leſen, gepriefen und gearhret worden als Rahuer. Ein 
Beweis, daß bie Deniſchen Die. Satire. lieben, aber 
vorzůglich rabneriſche Satire, Sein gutes Herz leuch⸗ 
tet allenthalben aus ſeinen Schriften, er hat mehr I} 
cianiſches Salz als Bitterkeit, feine Satire: ift allge 
mein und nicht perſoͤnlich, Rie Echreibart populdiz. um 
rein, unb feine mannichfalfigen Erfindungen loßen ben 


‚Das fiiftifche Teftament ; das Mäbrchen vom erffen 
. April, das deutſche Woͤrterbuch, die Ehronife und 
Todtenlifte, die Spruͤchwoͤrter des Panfa, und bie | 
Driefe befcjäfeigen Kopf und Ganz auf Das angenehm. 
ſte. Aus Klugheit wagte er fih-nicht an die Tharbeß 
sen der Großen, ſondern blot an. ie Narren bes MIE 
$elftanibes, an bie füßen Dummkoͤpfe, ofterreißigen und 


— — 


pedantiſchen Gelehrten, ſtoltzen und einfaͤltigen Derſ⸗ 


anter, Martiſchrrier und daglieihen 


— — 
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tens! in vier Oetav Bänden berans. 
Heimrich Gottlob von Juſii. u 


P} 


von Juſti wurde in Tübingen gebohren, und 


WVon der "Satire sm 
"Die achte Ausgabe feiner Satiren fam 1184 zu 


machte ſich zuerſt durch feine Preißſchrift von den M·· 


naden, die ſo wenig geprieſen wurbe, bekannt. Er ver⸗ 


hieß die Rechtsgelehrſamkeit, der er ſich anfaͤnglich ge. 


wiebmet hatte, und legte ſich mit Eifer auf die Camr⸗ 


valmißenfchaften, worinn er auch Fortſchritte machte. u 

Er war felten mit feinem Zuftanbe zufeieden, und lebte - | 
"bald in Aemtern, bald ohne Amt. Er ſtund einige Zeit 
in Wien, an dem dafigen Iherefianum, und flarb 1771. 
zu Cuͤſtrin als Bergpauptmann und Director der Stahl⸗ 
Fabriken in der Mark. Unger finen Schriften wi. 


hieher, 


Landſchaften, und den darinn befindlichen 
Einwohnern ſowohl, als nach⸗derſelben 
Gottesdienſt, Staates und Kriegoperfafſ⸗ 
ſung unpartheiiſch beſchrieben, benebft ei⸗ 


nem Lob⸗ und Heldengedichte. Leipz. und 


Woutenb. 1745. 8. Seiten 128. - 
Joſeph Anton von Bandel. 


| Die berüchtigte polemiſche Schrftfteller der ka- 
tholiſchen Kicche, der nach dem Urtheil aller vernunfti. 
gen Leute ein Mann ohne Kopf und Geſchmack war, 


ſtarb iqui. Seine Scheiften find voller Hanswurſt⸗ 
J Kk 3 | poßen, 


J 


J Dichter⸗ ‚nl, nach ihten vetſchiednen | 


x 


1 "ers Hauptſiack. 


. / j 
pofien, und es fcheint, daß er mit Weißlingern aus ei- 
nerlei GeiſtesFamilie herſtamme. Er dar. folgendes | 

gefchrieben . | 

1) Catbolifches Ariegerecht über den Rlos | 
ſter⸗ und Glaubens Deſerteur D. Bregos 
rius Korbfifcher, welcher mir Zuruͤcklaſ⸗ 
fung der geiftlichen Uniform Anfangs Ja⸗ 
nuarii 1752. von dem auserwaͤhlten Arieges 
heer der ſtreitenden heiligen Catholiſchen 
Kirche sum Seinde uͤbergangen. Coſtantz 
1752. 4. Seiten 41. 

a) Polemiſche Leichenrede uͤber den ſo ge⸗ 

nannten Erlanger, Herrn Job. Gottfr. 
‚Broß, welcher zu Chriſtia Erlang durch 
einen Preußiſchen Schlagfluß getroffen 
worden. Conſtantz. 1753. 4. J 
Dieſe Schrift bezog ſich auf die bekannte Begeben⸗ 
heit, die ſich zwiſchen einem Preußiſchen Unterofficier und 
dem Erlanger Zeitungsſchreiber zugetragen haben ſoll. 

3) Strafſchul, daß iſt, geiſtliches Zuchthaus 
‚für einen Profectant des Entwurſs, daß 
man die geiftlichen Ördenshäufer vermin⸗ 
dern folk Straßb. 1756. 8. Der Mann 

foollte itt leben. 

4) Auf eine Lügen eine Maultaſche, oder der 
bei Beſtuͤrmung der Herzogl. Wöürtembers 
giſchen Ebre zuruͤckgeſchlagne Jeind, Sal⸗ 
manneweil. 1766. 8. i 

5) Com. 


‚Bon der ‚Saöte. Be 1 9 
5* Gonfhem vtriusqus neaioi ud Tufinuin Febro. ” 
nmium ds Matu Exclchar ct poteſtate Papas, at 
‚_gertime febriitantem. Trajeci. ad lac. Acron. 
4764. 8. W Tr u i 
9 Der ſtummgeweſne dvocat in ſeinem 
Feiertagshumor auf das neue Jahr 1767.8. 
In einer gelehrten Zeitung wurde bei Erſcheinugg 
dieſer Schriſt geſagt: Wir haben immer in Gedanken 
geſtanden, daß der Antipode der geſunden Vernunft, 


der berühmte Herr Bandel zu ſeinen Vaͤtern, z. €. 
einem Eulenſpiegel, einem Hudibras, einen Don Qui⸗ J 


rote, und andern berühmten Männern verfammelt fl; 
aber auf einmapl fälle ung diefe Schrift von, ihm in die. . 


Hände. — Wir halten feinen Sonn und Feſttags⸗ . 
Humor mit dem geöten Rechte für einen Hundetage 


Humor.““) 


Bandel wurde zu Villingen auf dem Soma | 
wald gebobren, ſtudierte zuerft bei ben Franciſcanern 
uns — und hernach auf der hohen Schule zu Frey⸗ 


Da ihm aber das Studieren nicht mehr beha- - . 


gen — wurde er ein Schreiber; allein aus Ehrgeitz 
lies er dieſes Handwerk wieder fahren, und begab ſich 


auf die Univerſitaͤt Leipzig. Nachher gieng er mit den 


beiden Prinzen Ludwig und Friedrich von Wuͤrtemberg 


auf Reifen als Hofmeiſter. Nach feiner Zuruͤckkunft, 


. da ihm bi die e Hoffe nicht dienen wollte, begab ex fi H 
El nach 


zu) Hallſche gelehrie Zeitirngent 1768. ©, 516, 


n 
520 Erſtes Suntftüd.. . | 
nach Eoflang, wo er eine den Peoerſtanten entgegenge, 
fegte Zeitung fehrieb, 1750. ſandte ihn ein Reichspre⸗ 
lat in Geſchaͤſten nach Rom, wo er den erſten Jahr⸗ 
gang feines ſtummen Advocaten ins Italieniſche über 
fegte, und ihn dem Pabft und. den Cardinaͤlen übers 
reichte, nachdem er ihn vorher ber Gefellfchaft der Bir 
. "fenfhaften zu Rem, bie ihn zum Mitgliede ermähle, des 
” bicirt harte. Der Pabft machte ihn, feinen Helden. 
muth gegen die Proteftanten zu belohnen, zum Ritter | 
bes Ordens bes heiligen Petrus, umd zum Doctor bei- | 
ber Rechten. Sonſt hatte ber Mann nirgends: feine 
bleibende Staͤte, und z0g allenthalben berum;;. weil er 
fich wegen feines unruhigen Kopfes, Marktſchreierei 
und Windbeutelei felbft mie feinen Glaubensgenoßen 
dirgends vertragen konnte. Seine Schriften wurden 
ſelbſt in Wien eomfifeiet. = 


Chriſtian Adolph Klotz. 
Alog wurde zu Biſchofswerda in Sachſen, mo 
fein Vater Superintendens'ront‘,. im Jahr 1738. ges 
bohren. Den Grund zu den ſchoͤnen Wißenfchaften 
lcgte er in der Fürftenfchule zu Meißen und zu Görfig, 
Im Jahr 1758: bezog er die Univerfität Seipzig, wo er 
| fchon anfleng,. Necenfionen in die gelehrten Seipziger 
Beitungen und in bie Acta Eruditorum zu machen, 
Bei der Beurteilung von Burmanns Anthologie in 
dieſen Actis wurde fein befannter Steeit mit dieſem hol⸗ 
AUndiſchen Gelehrten veranlaßt. Mon Leipzig begab er 
ſich nach Jena, wo er das Secretariat bei der daſigen 
| — oeagcel⸗ 


— — — 
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geclniſchen Eoeietaͤt verwältele. 1787. nahm er von 


der Wittenbergiſchen philoſophiſchen Facultoͤt das Ma 


giſter Diplom und den Lorberlranz als Dichter an, und 
* hielt Vorleſungen über ben Horatz. 1763. kam er nach 
Bottingen als außerordentlicher Profeßor der Philoſo⸗ 


phie. 1765. erhielt er durch ſeinen Goͤnner den Ober⸗ 


ſen Quintus Jcilius einen Ruf nad) Halle als. Pro» 


‚ febor der Philofoppie und Beredſamkeit, und das Pri 


dicat als Hofrath, wozu nachher auch der Titel eines 


Von der Satire: u sat 


\ J 


" Gefeimen Raths kam, Er ſtarb 1771. den 31, Dec. 
. zu Halle. Dieſer vortrefliche Kopf würde gluͤklich ge 


r 


weſen ſeyn, wenn er fih niemals in gelehrte Streltig⸗ 


keiten eingelaßen hätte, bie feiner Ruhe und feinem 
RAuhme gleich nachthellig waren. Er hatte einen ſtar⸗ 


ken Hang zur Satire, welches ſowohl feine Recenſio ⸗ 


nen, als ſeine adden ſoticiſchen Schriften Beau 
gen; ; nämlid Ä 


) Mores Erudi forum. Alten 1760. 8 ei 


ten 104. 
Dieſe Satire, wozu man bie Originale in Leipzig 


ſinden wollte, wurde durch das academiſche Concilium 


daſelbſt verbothen. Man hielt anfänglich den Doctor 
Platner fuͤr den Verfaßer, der de aber in einer Apo⸗ 
 ‚Isgie vertheibigte, 


2) Genius Seculi, Altenb. 1760, 8. Seiten 100. " 


3) ‚Somsium, im quo, praster castera, Genius Se 


„ euli cum Moribus eruditorum. vopulat. Altmb 


- 1761. 8. Düne bie Vorrede 112. Seiten. 


Er : 22 DE 
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6) Antiöursemmu. 1161.8. "In Magens Car: 


_ minibus kommen auch Sermones vor 
‘ 5) Funus Petri Burmanni rrundi. Altınb. ı 163: 
8. Seiten 64. 
6) Ridicula litteraria. Altenb, ‚76: 62. 8. Ohne 
die Vorrede 86 Seiten. 


7) Libellus de Misutiarum Audio et Axand kbidi- | 


7, Grammaticorum quorundam. Ienas 1761. 8. 


Da mein Urtheil von den Satiren und Talenten 


überhaupt des ſeeligen Klotz fuͤr partheiiſch angeſehn 


werden koͤnnte, weil ich hei feinen Lebzeiten mit ihm in 


4 


einiger Verbindung geſtanden, fo will ich ein Paar ans 


dre Zeugen auftreten laßen, . bie beflo unverwerflicher 


/ 


ſeyn werden, ba fie ihr Zeugniß vor den entſtandnen 


Streitigkeiten ablegten. Die Mores Eruditoram und 


Genius Seculi, fagen bie £itteratur Briefe, zeigen auch 


Diefe Mannichfaltigkeit in Erfindungen, den ‘feinen 
. Spott, der aus der Unfchuld.des Herzens zu kommen 


"feine. — Ein Scheiftfteller, der biefes ungezwun⸗ 


. gen erreicht, laͤßt uns gleichfam einen Zeitgenoßen bes 
Tullius hören, der fid) über unfee Sitten in feiner Spra- 
che ausdruͤkt. x) Und Herr Herder fehrieb von Klo⸗ 


‚gen alfo: Ein Mann, wie er, der. das Marf der latei- J 
niſchen Denkart und Sprache, inſonderheit der horazi⸗ 


ſchen Lauue in ſich geſogen, der durch feine Abhandlun⸗ 
en und Gedichte, duech Ausgaben und Poren 
gun, 


x) Lltteraturdriefe, ehi. x. ©, 197. 
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gen, die in Deutſchland ſa ſeltnen lateiniſchen Muſen, 
bekanmter und nuhender zu machen ſucht. — 


Johann Benjamin Michaelis. 


Michaelis wurde zu Zittau 1747. gebohren, und 
ſtarb ohne Amt zu Halberftabt k772. Seine Seite. 
beſtand in deutſcher poetiſcher Satire, ‚worinn er nach: - 
Hallern die gröfte Kraft hatte, Er würbe der beutfche 
Juvenal worden feyn, wenn er nicht ſo fruͤhzeitig geftor- - -. 
ben waͤre. . Er: fhrieb Satiren über die Pebanterei, 
- über die Schriftfteller nad) der Mode, über die Kinder⸗ 
zucht und. die Kunſtrichter. Bei legterer war bas 
Motto beſindlich: Da nahm Daniel Pech, ‚Settes und 
Haar, und kochte es untereinander, und machte Küche ' 


lein daraus, und warfs dem Drachen ins Maul, und: - - - 


ber Drache borft davon mitten entzwei. Und Daniel 
ſprach: fiehe das fmb eure Götter. Hiſteria ron Daniel 
Wers 26. 


glbrecht von Ole 
Dieſer gleich große Philloſoph, Arzt und Dichter, 
bee weit über alles Lob erhaben iſt, wurde zu Bern 
1708. gebohren, und ſtarb daſelbſt 1777. als Mitglied 
des großen Raths und Praͤſes der Königlichen Societaͤt 
der Wißenſchaften zu Göttingen. Er hat nur wenige 
' Satiren gefärichen, naͤmlch uͤber die Zelſchbeit a 


N 


9 geagmente über die neuere deutſche Litteratar. Dritte | 


. ı 268, 


2 ö erne —R | 
_ licher Tugenden, über bie verderbeen Ciisert, uno be 


den Mann nad) dee Watt; aber fie ſind am Rtichchum 


der Gedanken und koͤrnigten gebrungnen Ausdruck, fo 


wortreflich, baß man fie den beiten Satirikern aller Ra- 


onen fühn an die Seite fegen darf. 


| "George Friedrich Meier. | 
WMeiet wurbe 1718. zu Ammendorf bei Halle ge- 


boßren, und flarb 1777. als Profeßor der Philofophie 


zu Halle. Durch feinen populairen Vortrag-machte er 
die Philoſophie gemeinnuͤtziger und zu einer Lehrerin des 


Volks. Außer einer Menge philoſophiſcher Schriften, 


die das Gepräge bes guten Geſchmacks an ſich haben, 
ſchrieb er auch eine Satire unter dem Titel: | 


Verurtheilung der Baumgartifchen Anmers 


kungen zu der allgemeinen Welchiftorie, 
Kine Erzählung vom Blocksberge. | 


Es waren die Baumgartifchen Anınerfungen mit 


einer Bitterfeit und Mushroilfen eines unwißenden Re: - 


cenſenten angegriffen, welche einige Peitſchenhiebe bes 
Satyrs wohl verdienten. Meier, ber feinen Baum⸗ 


von der Laune und Swiftiſchen Denkungsart des Ver⸗ 


faßers, ‚ ber fie aber nur fehr felten, in’feinen Auffägen 
zum Gefelligen und Menſchen, aber allemabl gut 


angebracht hat. 9 
Samuel 
cz Meiers eben von San. Sort. Langen. ©. 113. 


’ 
Zw 


garten als Sohn verehrte, mürbigte den Schreiber, 
ihm. folche zufommen zu laßen. Diefer Auffag zeige 


w. 
“ 


1 * 


αν Pe RG 
\Soamud Gotthold Lange, Inſpector ber Ki 


| wen und Schulen im Saalkreiße und Paſtor zu Saußs 
fingen, wurde zu Halle 1717. gebohren und ſtarb 178 Ü, 


Er wor der erſte unter: den iyriſchen Sängern unferd 


"rwohlverdiente Zuͤchtigung einer Schands 
ſchrift, welche die ſo genannte Evangeli⸗ 


” "pe: Rirche Maͤhriſcher Unitaͤt, durch ih⸗ | 
u ven würdigen Dorfechter. Albinus Sincerus 
U ausgehen laßen, dem beleuchtenden Sieg⸗ I 


fried, und heimleuchtenden Alb. Sincerus, 
u ſtatt einer Laterne verehret von dem, Der 


Sich Richtet. Braunſchweig und Reipsig u 


"1747. 8. 280 Seiten. — 
Nachdem Siegfried⸗ ein Herrohutet, fish hewag 


| Baumgartens. theologiſches "Bedenken die fg genannte 
Evangeliſche Mäprifche Kirche betreffend zu beleuchten; 


Bauıngartan aber in dem 36. Stuͤe feiner Bedenken 
ihm gezeigt, daß fein Sicht zu kurz gemwefen, fo hielt Al 
biaus Siptgerys für nötig, feinem Bruder zu Silfe-zy 


fonmen, und wagte ſich mit einem groͤßern Stuͤck Sicht 
den Befchuldigungen des D. Baumgarten heimzuleuch⸗ 


ten; weil ihin aber unterwegs ſein Ucht ausgegangen, 
ſo tkavfie ihen Lange aus Mitleiden eine faterne; um ſich 


Dun etraslanden ange w. bier and da befon 


Ders 


Fu 


| Jahrhunderts, Unter feinen Schriften gehören. hieher u 


8 Eine wunderſchone Hiſtorie von dem ge⸗ 
Hoͤrnten Siegfried dem Zweiten, das iſt, 


— 


526°. Erſtes Hauptſtuck. 

ders Im erſten Buche und in den Aufſchriſten der Capi⸗ 
tel die altfraͤnkiſche Schreibart aus dem Volksbuche ber 
‚ gehörnte Seyfried, fehr komiſch angebracht; vor⸗ 
züglich wird ber. Liedergreul in ben Herrnhutiſchen Ge 


ſangbuͤchern unb die Phallus Ideen in bene auß 


gebeft. 
2) Seltme Verdienſte Ootſchede wn Deuphe 


land. 


Sonft war Lange ein großer Verehrer des Boe⸗ 


calini, ob er ihn gleich nur aus der elenden deutſchen 
Ueberfegung kannte, und wollte eine deutſche Nachah⸗ 


mung bavon herausgeben, von ber ſich auch ſchon eine 


ge Proben in dem von ihm Berausgegebnen Journal: 
Einer Geſellſchaft auf dem Lande poetifche, 


.  moralifche, oͤkonomiſche und kritiſche Beſchaͤf⸗ 


tigung, alle 1777. befinden. “Er hat auch drei 


- fotieifche Oden verfertigt, 1) "der BegenParnaß, 


in feinen horazifihen Oben: 2) der verderbte Zu 
Rand der Chriſten (nach. ber urfprünglichen Ueber⸗ 


ſchrift, der verberbte Zuſtand von Berlin) in der Won 


chenſchrift, der neue Rechtſchafne. 3) der fatirifche 


. Dichter; in der Beichäftigung der Geſellſchaft aufden 


Sande. Außer ein Paar fatiriicher Oben von Lie, find 
meines Wißens dieß bie einzigen ſatiriſchen Dia, die 
- man in- Dentſchlaud dar. | 


Gotthold Ephraim eehing. | 
Leßing wurde 1729; zu Camenz — and 
Bole 


⸗ 


. Aabraen ano Renuifhrgiher Sofu ud \ 


RN 
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Blbliocheear zu Wolfenbütel. Seine Werdienſte un 
die deutſche LUtteratur find fe allgemein anerkannt, daß 


fie tkeiner Lobeserhebung bebürfen. Sein Talent zur 
. Satire Hat er cheilo in feinen Sinngebichten, theits in _ | 


ben gelehrten Streitigkeiten mit dem Paftor Lange von 
 Saublingen, -dem geßeimenden Rath Klotz und dent 


Herrn Paſtor Böne in Hamburg binlänglich gezeigt. 


Ich bemerke hier bios eine von feinen: bochſten criti⸗ 
ſchen Sqrifſten, naͤmlich 


vademecum für den Zaren Samıl Gon⸗ | 


- ‚Hald Lange, Paſtor in Laublingen, in Tas 
ſchenformat. Berlin 1754.12. Vier Bogen, 
. Bei Gelegenheit diefer Eereitigkeit ſchrieb Lange: 
 Aareiken wegen der Leßingiſchen Beurthei⸗ 
aung der Ueberſezung des DIOR. 1754 8. 
und 
S Söreiben an Seren Prof Nicolai zu "Stand 
fort, welchas Nie Sireitigkeit mit dem 
nu⸗ Herrn Leßing wegen der ueberſcaung des 
—* voras betrift. 1754. 8. | 


® 7. Daniel‘ Wilhelm Teiler. Ä 


du ; Door der Ynmei@elehefamfeit, Profefipr ber The- 
je QufDer Univerfieäe zu Wittenberg, Cpusfächfifcher 
rath und Leibarzt, wurde zu Erfurt 1695. geboß- 

ren, und flarb 1782. Er war in bie Gottſchediſchen 


Sgeiticeiten mit den Schweitzern verwickelt, und ſchrieb 


‚gegen Klopſtocks Meßias um die ve Herame· 
ter Vie wu machen: 2 
| er 


8 
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Erſtes Haupiſtack. 
wWernſomen, ‚ein Heldengedicht. Er⸗ 
ſter Befang, welchem bald noch 29. andre 
folgen ſollen. Nach der allerneuſten ma⸗ 
leriſchen, ſchoͤpferiſchen, heroiſchen und 
männlichen Dichtkunſt, ohne Regeln re⸗ 
gelmaͤßig eingerichtet. 1751. 8. * 
Segen dieſe Scheifte kam von. n einem —* 


J Verfoher heraus: | 


Der Wurmdoctor, oder: laubwoͤrdtge * 
bensbefchreibung‘. des: Herrn Verfaßers 
vom Wurmſamen. Frankf. und Reipaig | 
1751. 8. 24&cdm : .° | 


Dagegen fahrieb ein Gortichublaner: 


ch  Umperibefeh Ynterfüchung, was‘ von Der | 


Schrift, deu Wurmdoctot zu halten fer 
Frankf. und Leipz. 1752.98 4 


Der Verfaper will den Wirt Doctor nach ben: er Ä 


gem der Safire prüfen. Gottſched nennt es ein wohl⸗ 


geſchriebnes Stuͤck. Man bat auch unter dem’ Titel: 
des Wurmſamens zweiter Seſang, ein Gedicht 
in jambiſchen Verſen, welches aber keine Fortſetzung 


des Wurmſamens iſt. Gottſched meint, der Pau 
naß auf dem Gletſcher, ſchicke ſich beßer dazu, ob 
es gleich an Spaßhaftigkeit dem: Wurmſtmen nl 


gleich komme. : Er wanſchee weber eine ne Bortfegeng Ye 





u oonſaa⸗ Meute 1758. ©. 295. | 


f 


Von der Satire. 3 = 
| u I Vriedrich Auf Risdel; 2 2 

Rägſerlicher Rath zu Wien und Sector Bis 8 
ner Fürften son Kaunitz, gebehren zu Wißelbach N 
beiErfurt 1742. ſtarb zu Wien 1785. ’ .. Bu 

n) Sieben Sätiren, nebſt drei Anhängen. 

‚ Jena. 1768. ws Ä | | P 
u} Briöntes der Dritte, 1765: 2 


9 Launen an meinen Saryt. Erfurt 1772. | 
8. 4 Bogen. | ! 


. Die, treſlichen Talente hrs Weſahers zur Satire 
find in fen Berfuchen nicht hi perfennen, Br 


Joͤhann Jakob Bodmer. 


Bodmer Mieglied des großen Rachs zu Zr 
unb Profeßor ! der Schweitzergeſchichte und Politit wur⸗ 
de 1698. zu Greifenberg bei Zuͤrch gebohren, und ſtarb 
1785. Diefet Vater der Kritif und Wiederherſteller . 
des guten Geſchmaks in Deutfchland zeigte feinen ſatirni.7 
(hen Geiſt hauptſachlich an Gottſched und feinen An⸗ 
hängern. Als Triller in Breitingers Dichtkünft ne | 
gen feiner’ Fabeln getadelt wurde, feßte er zu einer neuen Ä . 
Ausgabe feiner Fabeln eine Heftige Borrede gegen bie - | 
Schweißer auf, die er zwar auf Erneſties Zureden niche 
drucken ließ, aber doch dutch Abfchriften fo vervielfäle "| 
figte, daß fie den Schweigen in die Hände Fam. Bob- 
merTieß fie ſogleich unter dem angenonimnen Namen dess 
| Coneccors Ertenbach drucken:. Zu 


"Deiner Ta. oo. st . Noth⸗ 


Pan; 


/ 


— 





so: . Erfies Haunfük 
Nothwendiges Ergaͤnzungoſtuͤck zu der , 
Schus Vorrede Herrn D. Trillere porrfeis 
nem neuen. äfopifchen Fabelwerke, durch 
einen glüklichen Zufall mitten aus dem Ders. 
derben gerettet, und den Verebrem der 
teillerifchen Muſe mirgerheilt von einem : 
fehweinerifchen Zunftgenoßen. 1740 
In den beigefügten fatirifchen Noten geht es FR 
über Gottſched her. Unter dem Namen: Effinger 
| fehrieb Bodmer 174 1. eine Bergleichung zwiſchen Bott: 
ſcheds und Breitingers Dchtkunſt. ingleichen eine iro⸗ 
niſche Ablehnung des Verdachts , daß die ſchwei⸗ 
teriſche Nation ſich habe uͤberreden laßen, an Miltons 
verlohrnem Paradieſe Geſchmack zu finden. | 
Mun war bas Signal zu ‚einem offenbaren: Kriege 
zwiſchen Zuͤrch und Seipjig gegeben. Gottſched ließ 
in den Beluſtigungen nicht nur von dem Magiſter Dit | 
ſchel Aumerfungen über das Ergängungsftüc der tril⸗ 
leriſchen Vorrede ſchreiben, ſondern ruͤkte auch ein pr 
J ſaiſches Gedicht ber Dichterkrieg ein, wo Bedmer 
| unter bem Namen Marbod verfpottet wurde. Bode 
mer trat daher wieder im October 1741. als Mrlens 
bach mit einem Echo des deutſchen Witzes auf, , 
welches fieben Aufſaͤße fi nd, die j ’ alle auf dieſen 
Streit beziehn. 


Unter dem Namen Effinger fer cher dem 





— an nn 


J Dichterkriege eine andre ſatiriſche Allegorie das Kom⸗ 


| plot der berrſchenden Hoeten augenen. Als Er⸗ 
lendach | 


..# 
iv — E— 


N 
‘ 
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alch nen 


Ausgabe ber Dichtkunſt, wo auf Breitingers Werk⸗ 
geſchimpft war, mit Anmerkungen abdrucken. Diele. 


von den Schriften gegen Gottſched findet man in der 


Sammlung keidifcher, poetiſcher und geiſtvol⸗ 


ler Schriften, wopon Bobmer 17411744: zwälf 


Stüde herausgab, als Nachrichten von gelehrten Sthrife 


ten, eine Satire gegen Gottſched, finntiche Erzählung 
von ber'mechanifchen Berfertigung des Gottfchedifchen 


Cato, zwei erbichtete Schreiben an bie Greifswalder. 


deutſche Geſellſchaft, bie mit Gotejcheb gemeine Sache 
machte, Smutarag, eine ſatiriſche Erzahlung gegen 
Gottſched. 


aach in den Freimuͤthigen Nachrichten von neuen 


Anartbaͤnben erſchienen, und woran Bodmer ſehr die 


Viele Ausfälle gegen Gotiſcheb und Cenferten eher 


Buͤchern, die zu Zünh 1744-1763. in zwanzig 


len Antheil nahın. 


“ Einige Shäfergedichte in ben Veeniſchen Beltrd, 


j ‚qm. gaben Bodmern Anlaß, mehrere Schäfergedichte: 


don Gottſched und feinen Anhängern, laͤcherſich zu ma· 


chen. Dieſes geſchah in der Schrift: 


Vom Natuͤrlichen in Schäfergedichten wis 


"der die Verfaßer der Bremifchen. neuen 


Beiträge verferrige von Niſus, einem Schaͤ⸗ 


Bu fer in den Rohlgärten, einem Dorfe vor 


Leipzig, beforge und mir Anmerkungen 
vermehrt von Kane Börgen, gleichfals 
einem Schäfer daſelbſt. Zürd. 1746. 8. 

—— . {la Auch 
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Fr Ente Susi 


Auch noch 1745. ward wieder ein Traucefplel don. 


. mer:; 


Deurtheilung der Panthea, eines p; genams 


ten Trauerſpiels, nebft einer Vorleſung für 


: die Nachkommen, und einer Ode auf den 


Namen Gottſched. 


u 17156. erfehien die Satire über Schoͤnaichs Se . 


dengedicht unter dem Titel: ” 


Arminius Sehoͤnaich / ein Epiſches Eorh i 


von hHerrmannfried. 


4 


Die Gortfchebianer wurden 1758. nochmals i in eb. 


nes Eatire gezuͤcheigt: Das Banket der Duufen. 


" Einige Kritifen, bie Leßing in feinen Abhandiungen 
von der Fabel uͤber Bodmers Fobeltheorie gemacht hats 


te, reizten dieſen ſich in einer Parodie und Swentrite 
zu raͤchen, und ſo erfhienen 1760: . ' 


Leßingiſche unsfopifche Sabeln ; enthaltend 


die finnreichen Einfaͤlle, und weiſen Sprüs 
che der Thiere, nebft dahin einſchlagenden 
Unterſuchungen der Abhandlungen Leß⸗ 
ſings von der Runſt Sabeln zu verfertigen. 

Züri. 8. 


u Die patobirten Fabeln waren von Vormen ie 
. Unterſuchungen von Breitinger. 


Weil die politiſchen Schaufpiele Bohmers in ber 
Leipziger Bibliothek waren getabelt worden, fo ſuchte er 


c 
[ < 


fe ”. 


Gosifäch lache ich gmacht in ver rei von Pte Ä 





. : 7933 E- . . 
"ern —⏑ 
| parodlerte ſie ie; ‚daher gefchien In feinen, neuen theatrali· 


ſchen Werken Gndan 1 108. 8.) ein Auföges Rechin — 


| unter bem Titel: 


‚Biene und. Topf, ein Toagerfpiet in 9 
Acten vos Weißen; ietzo sum Beſten der 
ogen and des Parterre charatceriſict, tee | . 
= , ‚manifiet‘, dialogirt. — Zn 
"> Ingben dieſen tzeanelſchen Werken befindet ſicch 
‚ such der Aufſaß: 5 
| ‚ Wnbrhde der efreinng vom heben, eine 
; Reipsigifchen Teaverfpiete “if —* Bene > 
ner der Griechen. J u 
: 2er neue Romeo eine Kagilomäbte fe — 
2 Zranctfpel gleiches Namens von: Bern Weiße lächene  ' .  - 
7% machen. Allein in dleſen · leeern Streitigkeiten — 
. Darte Bote temmen Kenner auf fine Seite. 
In einer proſeiſchen Satire, unter dem Litel: FE 
Don den Brasien dee Rleinen, 17605- a | 


Bogen | | 
| " verfpsttete er verfchiehne, ncuere met von Biden W 
‚Bien. und Jacobi, : Re 

Der gerechte Momus, der 1780. —S 
war. eine ſatitiſche Erzaͤblung über den gegenwaͤrtigen· 
em use Aetwe _ 

+ 8 1. 
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574 Erſicg Haupcauce. 
= ehem Joachim Sm, J 
‚= Profeßor ber "Pliofophle, des green Süeftendil- 

‘fegü tw teipgig Collegiat, "und der Univerſttaͤts Biblio⸗ 
thee Aufſeher, wurde 1,714. zu Magdeburg gebohren‘, 
"und ſtarb 1784: Sr hartte viel Antheil an Sottſcheds 
Etreitigkeiten mit ven Schweitzern, und hat die Behr 
gungen des Varſtandes und’ Witzes herausgegeben. 
Man hat ihm folgende Satiren zugeſchrieben: 
vom) Cruiſcher Almanach. wimerihur. 3- pe 

Bogen. . 
<  ‚Diefe Satire war wiber bie Schweißer gerichker, | 
und.jmum.in Form eines Calenders. Die bekannten - 
Calenderzeichen ſtehen mit darum, und deuten an, an 
gelden Tagen eg gut ſei, den Schefftſtellern zu ſchroͤ⸗ 
pfen, Ader zu laßen, Haare abzuſchneiden u. (fr & 
kommen darin Dieniche Arzneimittel für die Geriben, 
ten in gewißen Faͤllen vor, ‚mas Die in einem Monachr 
gebohrnen ‚Rinder für: Schickſale zu erwarten haben. 
In der Mitte des Almanachs ftehn fehr beißende Fnit⸗ 
Teiveie‘; y "die atıf gewiße deutlich bezeichnete Gelehrte 
- gehn. Unter andern fangen ſich etliche Zeilen an: Zu 
| Berlin aud) habſch und fein "Meifter Pyra das Eon 
etorfein; welches auf den Dichter Immanüel Jar⸗ | 
Pyraigieg, Ver ein Freund der Schmelßer war; zu 
Veßen Tode, der 1745: erfolgte, dieſe Satire viel Beh 

getragen haben foll, : Man andern wird 1a Bir Exit | 

Ä Dreyern aueſcheieben. | 


* 
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4) von eingefchantees Tintenfägt eines alles: 
zeit paratfeyenden Brieff Seeretary, gefühk. 

. mie kohlrueßrabon pechſchwartzen Tinten 
wider unſre Feind, mit rother gegen unſre 
Freind, mit gelber voller Neyd, mit gruͤ⸗ 
ner voller ed, mit brauner md mic: 
5 blaber, wies droilift, füß und fauer. Das. - 


iſt, gruͤndige und buͤndige Anwepfung, wie 
u men allerhand Sorlinientavon r netten Brieff⸗ 
Yon zuſammen buchſtabiren kann,’ yon R, . 


Di: Vuco Blaurdcheſio Ruffſtein auf Roſten 
des erwürdigen Authoric. 1745: ‚Cum per- 
mia Superiorum. Star? verpönt, Sp ſich 
keiner den Teufel reichen laßt das Traßlaetel 
nachzudrucken bey Straff einer. jahmerli⸗ 
chen Schimpftr und Laͤſteeungs Legend Fa 
die ihm ſo mitfahren ſoll, daß kain vund 

ain Dißl Brodt von ihm nimpe, 8... 

Diefſe ſehr komiſche Satire gegen die Shreitei | 
ſchen Kunſtrichter, ſonderlich Erlenbach / Bodmet 
und Sreitinger, iſt in tyrolifcher Mundart abgefaßt. 
Auch Pyra wird darinn geläftert, und faͤlſchlich aus- 
gefprengt, er wäre aus Aergerniß wegen feines Streites 
muit den Gottſchedianern geftorben. Weil Mplius bie 


. Beurteilung des Halleriſchen Gedichts Über den’Ues 


ſprung des Uebels in den Bemühungen gemacht hatte,  “ . 
ſo wollten ihn viele für den Werfaßer halten, Allein e er 
hat 1) ef Dagegen venhelde. W 


Be Pe "u 


, FR 
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J Ludwig von. Heß, 
Ehmaliger Koͤniglich Schwediſcher und H. Pfalg 
Zweibruͤckiſcher Regierung Hanf), Ritter bes Koͤnigl. 
Nordſternordens, gebohren in Schwediſch Pommern 
tri 9. 

Des Herrn Juſticzrath Ludwig vo 22 ſa⸗ 
——* Schriften, herausgegeben von 
S°*. Hamb. 1767. 8. 463. Seiten. - 

Eigentlich ſollen nur bie zwei erſten Auffaͤtze ſatiriſch 
‚m, June abortans und Crater Helena. 


Friedrich Wilhelm Gleim, | 
Secretair bes Domcapitels zu Halberſtadt und Ca⸗ 


536 Erſis She. 


! 
d 


nouleus zu Wales, gebohren zu Ermsleben, 2719. 


Sendſchreiben an das flansftäbstein u | 


Herrnhuih, | nn 
Eine kleine aber wohlgeſchriebne Satire auf bie Ser 


huther, welche i in die gewhthhhen Gelehrten zen | 


gen eingerüft worden. 9 


Chriſtoph Otto Freiherr von Schonaich 


Erbherr auf Amtitz in der Niederlauſitz, — * 
ſiſcher Hauptmann, Canonicus zu Altbrandenburg an 


der Havel, und Keiſerl. gekroͤnter Poet, gebohren PD 


Ama 1725. Ss den ven Kriegen zwiſchen 
J — . Bone. 


6) Bangens Sammlung: geiertee und, frunfgafidee- 


—— Seuß. wen ©. 108, \ 


J - Gegen biefe Satire eſchien folgende Sei unter . 


Sonſthern den Schweitzern und Klopſtock⸗ war 
er auf Gottſchede Gele, und ſchriebb 


Die ganze Aeſthetit in einer Luß, oder. 


Neologiſches Worterbuch, als ein ſichrer 
KRamſtgriff, in a4: Stunden ein geiſtvoller 


- Didyter und Redner zu werden, und ſich 
über ‚alle ſchale und hirnlofe Reimer zu 


ſchwingen. "Alles aus den Accenten der 


uͤberreichlich begeiſterten Jahrhunderts 


⸗ 


beliigen Maͤmer und Barden des ienigen 


W 
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zuſammengetragen, und den groͤſten Mort⸗ = 
ſchoͤpfern unter denfelben aus duntler Fer⸗ 


ne geheiligt von einigen demuͤthigen Ders 


ehrern der fehräffifchen Dichtkunſt. 1754 
"8. Ohne die Vorrede 471. Seiten. 


Als eine Probe aus dleſer Satire’ will ich blos. bie 


- Debication abfihreiben: Dem Geift- ‚Schöpfer, dem. 
Sekher, dem neuen Evangeliften, dem Träumer, dem 
- göttlichen St. Klopſtocken, dem Theologen; nieand 
dem Sondfluthen Barden, ‘dem ParriarchenDichter, " 


‚dem Rabbiniſchen Mäfrchen- Erzähler, dem Vater 
der mijzraimiſchen unb heiligen Dichtkunſt, dem zwei⸗ 
. hundertmaͤnniſchen Rathe Bodmer, wiedmen dieſe 


Sammlung neuer Accente, die Sammler. - 


dem tel: B 


⸗ 


„Ragont a la. ‚mode, oder des Vrestogifhen 


Wortarbucho erſte Zugabe von mir ſelbſt. 


| 5 a5 


Erſtes Hauptſtuͤck F 
77 5. 8.40 Seiten, worim Hin ſatiriſches Schut- 


Eramen über einige zus Dichckunſt gehoͤrige Sa⸗ 
chen ongeftelle wird... 


Als eine Verteidigung der Aoſthetik in einer Nu 
und Gottſcheds, dem men Diefelbe zugefchelsben hatte, 


erfchienen : 


Erlaͤuterungen uͤber Die ganse Aeftberik in eis 





— 


ner Nuß, in einigen Briefen den Liebha⸗ 


‚bern der neuen aͤſthetiſchen Schreib⸗ und 
Dichtungsart mitgetheile. Freh⸗ Singen. 


1755. 8. 144 Seiten, 


ſhrieben: 


P Die ganze Aeſtbetit in einer Nuß in ein m 
Nuͤßchen gebracht; oder Nachleſe der 
Neologie. 1755. 8. 92 Seiten. Hierinn iſt 


euthalten 


Die Nuß oder Gnifel: ein Heldengedicht; u 


mit des Derfoßers eignen Leſearten, von 


ihm felber fleißig vermehrt: Stebente Aufs 


lage dem großen Rellah zugeeitgnet. In 
dieſem Geldengebichte in vier Büchern wird Leſ⸗ 


fing verfpottet, der unter dem Anagremm Brif 


ſel vorgeſtelle iſt, wie aller unter Rellah. 
Das anagrammatiſiren hätte der Verfaßer ſollen 


bleiben laßen; deun einer von unſern beſten noch 


| . \ lebenben Eylrammoiſten " uud dern Namen 
Schboͤn⸗ 


Dem Freiherrn von Schoͤnaich wird ferner zuge⸗ 


e 7 Wir Sul: 

Schoͤnaich ein gtevliche⸗ raus | 
gebracht. z 

:b3 Dlatöne Urrheil über die Arfbeit 

4 Apollo an die Toöten.: \ u ‘ > 

‚3 Ein Miſchmaſch von allerlei. enfthaften. | 
und luſtigen Poßen; dei deroͤhmten Ro⸗ 

| nigin des Herzens Dulcinea von Toboſo | 

| zugeeignet. 4756.58 - > 0m J 
In dieſem Miſchmaſch komint außer, einigen —* 

fhen Sinngedichten auf leßing, Ebert, Curtius und 






Titius, eine Unterfuchung vor,“ ob das Heldengedicht J 
yißel eine Laͤſterſchrift ſei, ob man einen wegen feiner I 


Spyrachſchnitzer laͤcherlich machen dürfe, und ob ser | 
laubt fep, einen Zeitungsfchreibet lächerlich zu machen; 
Ferner ein erbauficyes Sieb auf den Gnißel, im Ton: 
‚ei jagt mir doch die Käfer weg, worinn Leßing vers 
ſpottet wird; Verſuch einer febensbefchreibung des deuf«- 
ſchen Vantalon · Phoebus, ein laͤcherlicher Cento, aus 
dem Meßlas, dem Noah und andern Patriardaden 
zufammengeflift; und zuletzt ein Troſtſchreiben an den , 
Profeßor Meier wegen ſelner Kriegserklaͤrung an den 
Profeßor Gottſched, argußen © ven der Sata der 
kleinen Geiſter. 
5. Der Sieg des Wiſtmalbeen "ch ehe Ge⸗ 


dicht; von dem Vearfaßer bes Guißzels. Mit dem = 


Motto aus dem Hochel:.. Ä 
La Maitre mache mir en facon! der Sranzofen : 
| Sir gut Contentement ein Paar geraumer Hoſen. 


TE u ©" 





bs 


J a Ä 
Trohberg bei bæ ·wæe ii Tompaane 1755. " 


8. 84 Seiten, 
Diefes ſatriſche Neldengebiche iſt gegen ae Anti 


Gottſchedlaner gerichtet, befonbers gegen bie kemiſchen 


Seldengebichte bes Zachariaͤ, dem es auch beöicireift, 


a en re ne | 


| Friedrich Melchior Grimm, J 
Herzogl. Sachſiſch· Gothaiſcher Geheimer Rath 


und Reſident zu Paris, gebohren 1727. zu Negeng- 


Im Jahr 1752. famen einige Italieniſche Inter⸗ | 
mezzoſpieler nach Paris, die man dort Bouffons nennte, 





und ſtellten ihre Zwiſchenſpiele mit großem "Beifall auf 


dem Opern Theater vor. Es entftanden aber unter den 
Zuſchauern bald zwei Partheien, die Bouffoniſten, 5 
.. welche die Italieniſche Muſic vertheibigten, und ihren, 
Mag neben der Loge der Königin, oder in dem. Winkel 
der Königin hatten, und bie AntBouffoniſten, 


welche der frangöfifchen Mufie. ben Worzug-gaben, und 
fi) neben der Loge des Königs, 0 ‚ober in dem Königs 


vwinkel aufblelten. Aus biefen beiten Winfeln wurde 

gleichſam aus zwei Lagern, ein fonberbarer Krieg ge⸗ 
führt. Den erſten Angriff chat Here Brimm;, bee 
‚auf der Seite der Bouffoniften war, burch eine fee 
komiſche Satire im bibliſchen Stil, weine den Titel 


. 
Be 


Sor der Bike | sn 


Le puit. Prophet de Berhaifhtrode: un ® 


:43 Selten. _ 


1er Dem eften Capla ee Mfeshefeit TA 
ſont ecrits.des vingt-um Ohkapitres de la Prophetie de 


Gabriel Ioaaneg Nepomucenus Francifcus de Paula, 


Waldſtorek die Waldfloerchel,,. natif de Bochmilch- 
."broda en Bohtme. ‚Philofoph. et'Theolog. Mor. fie- 
dio in Colleg. msj. RR. P. P: Soc. Iof. fils de diferete- 


et honorsble perſonne, Euflachius Iolephus Wolf. 


 gangus Wäldforch, Maitte Lutier et Fadteur de Vio- . 


loti , demeurant dans la Indengals de l’Alt@adt & Pra«' 


zue, aupres les Carmes ä benfeigne du violon rouge, 


- — — 


et il les a ecrit de ſa main, et il les appelle fa vilion, 
Let. Cauticum Cygui Bohemici. 


Der kleine Prophet von Boͤhmiſchbroda febe einen | 


Holzhacker an der Spiße ber Oper, Zimmerleute, weh 
cho die Choͤre in Gang bringen, Saͤngerinnen, vor de⸗ 
ren wnfionigen Geſchrei, : aufgefchivolinen Aber und 


purpurrotben Geſicht man erſchrikt, Sänger, melde. 

meckern, an flat zu fingen. In ben Corhpofitionen 

des Bully findet er eine unerträgliche Monotonie. 
WBegen diefe Schrift erſchien: 


„Les-trois:Chopitrer, ou la vifion dela Nuit du Mar 
‚di gras ai. Motredi des Cendrer, deren Derfaßer 


, den behaiſchen Propheten Lügen firafen und bie franzoͤ . 
ſiſche Mufie vertheidigen will. Unterdeßen fam eine 
aeie Auflage des Meinen Propheten mit einem Zufage 


un be At Deus: 
ot AT. " Rıponfe 


/ 


\ orte 


542 Erſtes ur 

Reponfs de Coin du Rei; am Cain de’ ia Rune, 
worinn bie Parthei der franzöfifchen Muſie genommen 
wird. Hierauf erſchien ein Schreiben von einem Bo⸗ 
gen: Aupetit Propheis-.de BochmifchBroda ls grand 
Propheto Monst. Dieſes Stuͤck ſoll von Diderot 


.. ſeyn. Der Werfoher jogt beiden Gegnetn die Wahr 


i ſchildert. Dieſe Geſchichte befindet fich in dem Verſu⸗ 


heit, und zieht auf die Bouffong los, E. auf einen 
Kerl, der ſein Gehirn verlohren hatte, und es in der 
Taſche ſucht, woraus etliche Sperlinge fliegen. Zulezt 
haͤngt er eine ſpoͤttiſche Nachricht an: Avis au public: 
Es dient zur Nachricht, daß der Geſchmack auf dem 
Theater verlohren gegangen unb von zwei Deuffchen 
gefunden worben; welche biermit erſucht werden, ihn 
wviederzugeben. 


Johann Gottlob Benjamin De; 


Daoctor ber Rechte und Freih. Feiefifcher Austmemm- 
zu Rammelsburg im Mennsfelsfien, rem zu. 
Freiberg 173... u 

KRurzer Yussug aus der Geſchiche des Koͤ⸗ 

nigreichs Hoang⸗ thy. 
Dieſe ſatiriſche Geſchichte des Geſchmacks und der 
Dichtkunſt unter den Deutſchen werden diejenigen leicht 
verſtehn, die mit den Abwechſelungen und Veraͤnderun ⸗· 
gen des Geſchmaks beſonders in neuern Zeiten bekannt 
ſind. Gottſched, welcher hier. den Namen Kabor- 
monidas der Broße führt, wird fehr treffend ge 


He 


- 


Von der Satire. 8 


de In moralſchen Enthuegen. Cine * * 
Seite 272. bis 337. 


Chriſtoph Martin ia, 


Serzogl. Cächfifäh- Weimarifiper Hofrar und Chu 


mainziſcher Regierungsrath zu Weimar * geben 
1733 zu Biberach. | 
- Anttndigung einer Dundede für die Tun 
ſchen. 155. 4 4. 
en Herr Wieland fein Vorhaben erfuͤllt hätte , 


ſo wuͤrde er uns nichts geringes als Dope geliefert ‘ 


haben. 


Friedrich Nicolal, | 


Kin gelehrter Buchbaͤndler m Berlin achohren = 


daft 1733. 


W 


Das Leben und die meinungen des Seren Eu 


WMagiſter Sebaldus Nothanker. I. Theil, 


Berlin 1773. 8. Zweite Auflage 1773. eben. 
daſelbſt.  Bmeiter Tpeil 1775. Deier Sl, 


...1176 8. 


Spa diefem beutfchen Roman vom merfien Hanger wird 


das Unweſen aufgeblafner Priefter, die anders lehren 


als leben, bie armfeligen Fabricanten unter ben Schrift · 


ſtellern, befonbers in Abſicht auf den Buchhandel, die 
einreißende ſchwaͤrmeriſche Scheinheiligkeit, und die 


überhanbnebmende naͤrriſche füße Empfinbfamfeit nad) 


Stans und Würden meer gezucheszt. | 


Ebrieꝛd 


. \ . 
! J 
* 


Erftet Ba. 
.: Keheiftoph Gottlieb von Dur, , 


osgamman zu Rinde, gebohren bafelbſt 


1733. R8 


un . 
Laudatio funeralis, in obiti viri excellenciffimi, 


4 


pereximil dodiffimique Domini Magifki Ga . 


golphi Vnckepunz, Poetae laureati⸗ ludima- 


‚gifki meritiffimi et Hypodidafcali exceleberri- _ 


mi, is ilaftri fchols odtava, quae Bopfingae 


ram. ‚Satyra in Paedantifınum, Thraſoniſmum 


floret, vna vnacum leſſu moefliffinorum difeipulo» 5 | 


et Charletaneriam Semieruditorum. 1763. fol, | 


reg. 1779. 8 


N 


. "Kollegen an ber St. Sebald Schule zu Nürnberg, der 


In dieſer Satire, welche gegen Andreas Gos, 


780. geſtorben, und ſonſt ein ſehr gelehrter aber pe⸗ 


dantiſcher Mann war, gerichtet ſeyn ſoll, wird die 
Echreibart ber Epiftolarum obſcurorum virorum in 


Profa und leoniniſchen Verſen ſehr drolligt nachgeahmt. w 


J ln . Earl Feiedrich Bahrdt, 


Doctor ber Philoſophie und Theologie, peinarifirt | | 


ſeit 1779. zu Halle im Magdeburgifchen, mar vorher 

bis 1768. außerorbentlicher Profeßor der morgenländi- 
ſchen Sprachen und Prediger zu Leipzig; hernach bis 
1771. orbentlicher Profeßor der bibliſchen Alterthuͤmer 
Mm Erfurt; alsdenn bis 1775. Profeßor ber Theologie 
zu Gießen; hieraufbis 1776. Director des Philanthro 

— Find zu Marſchum In Graubünden; endlich bis 1.779. 


‚ Gräfl, 


— — - — — — —— — — 








wen dee Saure 54 


Etaſt ẽeinlagen - Docheburgiſchet oufksriäienf und 
aſter Superhitenbent zu Daͤrkheim an der Haard, Seitf·. 


ae und. Vorſteher des Philanthropins zu. Heidesheim 
nee Wornis: gebofeen au Dirhefewerde in. en. 
faire. on 
Man hat ihm folgendes Vuch augeſchicben⸗ Nele | 
des viel Auffehens gemacht hat, 
Kirchen⸗ und Retzer⸗Almanach aufs “abe \ 
1781. Haͤreſiopel in Verlag der Eccleſia 
preßa. 8. 17 Bogen. 
an. Diefer Almanach ſoll eine Revde Her. Aiſtüchen u 
‚Kirche aus ben beiden legten Derennien wirhalten, „ug. 


Regiment für Regiment aufmarſchirt. Woran Pe nn 


der gewöhnliche Kalender. Bei vielen Tagen, bes Jahrs 
ſtehn Namen von theologifchen Schriftſtellern; und bei 
jedem Schriftfteller ſteht eine Bezeichnung, ‚ die ſich 
‘ vermuthlich auf den ſchriftſtelleriſchen Charakter bezlehn 
fol; z. E. im April bei Baſedow, gut Malaga trin- 
ken; Herder, gut auf Steigen gehn; Semler, April⸗ 
wetter, u. ſ.f. Am. Ende eines jeden Monaths ſind 
Schilderungen beigefügt, und es werben die ähnlich 
| denkenden Thnologen in einen Monath zuſammengeſetze; 
. E. am Ende des Januars, we Zickler, Eichler, 
. Diez, Puͤtter, Tralles, Wernsdorf, Koͤlbele 
vorkommen, ſteht: Kinder in dleſem Monath geboh⸗ 
ren, haben einen geſunden Schlaf, guten Magen und 
ſtarken Glauben. Sollen ſich fuͤr Gruͤbelein huͤten, 
damie fie keine Ropfichmasgen bekommen: „ Ayf ben 


Ca⸗ 


! . 


‚56 Cifes Haupeuck. 





Calender folgt ein alphabetiſches Diegifier über bie Na 


menstage des Almanach. Hier erzaͤhlt mın ber Den 


ſeher van jedem sheologifchen Gihefefiller, vas er wm 


ibm weiß und denkt; wo freilich lachende und bitfre. ſa 
tiriſche Ausfälle in Menge vorfommen, Das Buch 
wurde in Seipzig bald.confifeirt: Die Idee zu derglei⸗ 
chen ſatiriſchen Eafendern ift ſchon alt, und fo viel ich 


. weiß, iſt Thomas Murner der erſte, der auf bie. 


Proteftanten einen ahnlichen Calender verfertigte. | 
Johann Heinrich Merk, 


.. _ | 


Heßon · Datwſtaͤdehſcher Kriegerach zu Dame, | 


| — 1742. 


BRhapſodien von Johann Seincich Reimbert | 


dem Juͤngern. 1773..8, 
Hier werden nach einer fiviftifchen Idee ben deut. 
schen Dichtern Regeln der Klugheit gegeben. Dieſe 
‚Satire ſteht auch in ber fünften Sammlung bes Tor 
ſcherbuche für Dichter, und im Rheiulſchen Dil 1775 


George Chriſtoph Eichtenberg, 


VProfeßor det Phileſophle auf der Univerfirde zu Se 


angen, gebohten gu Oberamſtade bei Darmſtadt 1744. 


n) Timorus, das iſt, Vercheidigung zweyer 


Iſraeliten, die durch die Kraͤftigkrit der 
Lavateriſchen Beweisgruͤnde und der Goͤt⸗ 
tingiſchen Mettwuͤrſte bewogen den wah⸗ 
ren Glauben angenommen haben, von 


L 


Conrad 


iin 


| manthere Morteuefe, bie 
ben fd, ‚dis, worum das Magazin nicht allemahl mit | 
dem Mondwechſel ausgegeben ıverbe, warum es nicht 
ſo unterhaltend fei, als andre Monathſchriften, daß 

die Goͤttingiſchen Commentarien im Magazin. nicht auc⸗ 


2* ga —— Thesiogiemb * 
| lbos Lettres Candidaten. Berlin Gocingen) | 


4773. 8 78 Seiten. . 


.& wird vorgegeben ,. daß zwei Juden ‚ die vorher 
| —** geweſen, und Diebſtahls wegen ini Stock - 
hauſe grfeßen, ſich haben taufen laßen. Der Verfaßer 


mochte nicht zufrieben ſeyn, daß Lavater mit Moſeb 


Mendelſohns philoſobhiſcher Ruhe als mit ſeinem S. 


genthume ungebethen geſpielt. Bon Lavaters Ausſich⸗ 


ten in die Ewigkeit fügt er S. 75. Mir graute zu⸗ 
wvellen, wenn: ich ihm nachfah; auf der dünnen Schel: - 
, bewand, zwifchen Wahnwitß und Werminft, laͤnft er 
euuchvabin, wie wir auf der gleichen Erde, und fanıme 
San ohne xeine adung detlinfaͤglichen wieder zuruͤck.) 
U - 2) Gnoͤdigſtes Sendfchreiben der Erde an 
den Mond; ſteht im Goͤttingiſchen Magazin. 


der Wißenſchaflen und ltteralur. 1780. St. 6. 


7 San witige Vertheidi Ing dieſes Magazins gegen 
hin hie und da gemacht wor 


sefdjeigben worden. —— ſe wel def, fü 


Ueber 
ee ) Alena Bene Dibliothet. Anhang yam 100 Bu 


vom 


, Sande. Zweite Wrpeitung € ©. 556. j 


.. 
— 


— 


‘ 


548 a —E 


3) Ueber Bis Deonunciation der Shöppdee 
‚alten Briechenlanbes, verglichen mir ve 
Pronuncistion ihrer neuen Bruͤder an Der 
Eibe, oder über beb, beb und bäb, baͤh. 
Ebendaſelbſt 1781. St. 3. 

¶ Dieſer Geftige Streit wiſchen Seren Paof. Lich 
‚senbevg und Herrn Rector Voß, wovon fo bittre Sa⸗ 
tiren in dem göttingifchen Magazin und im deutſchen 
Muſeum ſtoha, wurde über folgendes geſahrt: Hz ſallſt 
nicht Haͤbaͤ, Thaͤbaͤ ſchreiben und drucken laßen, ſon⸗ 
‚ dern Hebe, Thebe. Bei Gelegenheit dieſes Streites 
æſchien gegen Herrn lichtenberg: | 





Aluotviomachie, oder das Gefecht dee wie⸗ 


> Dec an bu DEibe mul öur den Bub 
ne. Leinathen. 1782... 


Zohann Friedeich Het,‘ 


| 
| 


Wurde 1745. in Nürnberg gebohren. Sei Bu 


ter, ein reicher Doctor der Arzneikunſt, lleß ihn durch 


.”  biebeften Privatlever, worunter au Strobel war, 


‚unterrichtet. Durch ihren Unterricht, und bie vortreß 
liche Biblische, Die fen Vater beſaß, entwickelten ſich 
feine Talente ſehr frühzeitig, fo daß er ſchon vom ſeinem 
n zten Jahre at griechifche und lateiniſche Scheiftfieliee 
emendirte, und beide Sprachen in’ Profa und Werfen : 
zierlich ſchrieb. ein Hang zur Satire wurde durch 


Klotzens Beifpiel vollends beſtimmt. Schon che er - 
noch auf Untverfitdten] ging, führte er mis Riogen einen | 


[4 


d 
| 





| 
| 
| 


797 Po 
, Äntehnifehen Briefwechſel, und fühifte ihm eine feiner . 
Satiren im Manuſcript. In Altdorf, welche Univer. 
ſtcaͤe er 1765. bezog, ſchrieb er feine uͤbrigen Satiren, 
und las fie in ber lateiniſchen Geſellſchaft yor, uͤberſetzte 
auch daſelbſt den Aleiphron. "Er blieb in Aitdorf nicht 
"länger als.ein Jahr, und gieng von ba nad) Göttingen 
und Halle, wo er mit Klotzen perfönlich befannt wurde, 
und in kurzer Zeit durch degen und Herrn Riedels Ber. 
nmittelung Profeßor in Erfurt wurde. Er legte aber. 
feine Profeßlon nach etlichen Jahren nieder, und, febr 
igt als ‚ein Privatmann in Erfurt. Seine Eatiren 
machten freifich-in Nürnberg vieles Auffehn, alfein es . 


ſſtnicht waht, wie man ausfprengte; daß fie daſelbſt vers . 


brannt worden... Weber diefe Satiren noch ihr Ber 
faßer Haben in Nürnberg die geringfte Verfolgung er- . 


litten; im Gegentheil iſt Here Herel hernach verfihleb. —. 


ne mahl in Nuͤrnberg geweſen, und man hat ihm ſogar 
mit Achtung begegnet, und nichts hindert ihn al-fein 
eigner Wille dafelbſt zu leben und zu ſterben. 
Jo. Frid. Hersli Satiras fris. Altenb. 1767. ı 63 . . j 
Seiten in fling. N 
- +1) Oratie in laudem veterum libratiorum Amfle- 
lodami in folenni’ Crjticorum confeffu recitata, _ 
Sri diefer Rede wird die Unhoͤflichkeit, Pedante⸗ 
rel; Stolz und Zankſucht, welche viele Kritee 


| lieben geſchildert. Es wird ein Vorſchlag ge | 


than, das Handwerk der Kritiker durch einen ans 
Feßnlichen Aufzug und jaͤhrliche feierliche Epiele, 
| Mm \ die 


Deister Theil. die 
. . , \ / Ds 


x | 
ko 


550 | Erſtes Hauptſtuͤck. u 


bie zu Ehren der alten Abſchrelber augeſteit wur⸗ 


den, anſehnlich und ehrwuͤrdig zu machen. 
DD) De ſtatu literario Reipublicae- Moropolitunge: 
ad amicum Epiftola. i 
3) Epiftola ICti M oropoktasi ad Finn in Aiade- 
mia commeranttm. 


Der Vater will fchlechterbings einen Practicum aus 


ſeinem Sohne haben, widerraͤth ihm alles Studiren 


der ſchoͤnen Wißenſchaften, und ſtellt ihm die Gluͤckſe⸗ 
ligkeit vor einmahl Perilluſtris Reipublicae Conſiliarius 


zu werben., Daß unter der Moropolitaniſchen Repub⸗ 


lik Nuͤrnberg zu verfichn fei, ift num eine befannte Sa⸗ 


che. , Alle dieſe Sariren find in dem fehönften Satein 


geſchrieben, auch ins deutſche überfegt worden, 
In eben dieſem Jahre erfchien zu Altenburg 


' 


Io. Frid. Hercli Epifola critica ad V. Cl Io:Ge. 


Meufelium. 80. Seiten in 8. worin fich der Ver⸗ 


faßer uͤber die liebloſen Urtheile beſchwert, die man in 


ſeinem Vaterlande von ſeinen Satiren gefaͤllt habe, ob 


er gleich geſteht, daß er nun ſeinen Endzweck erreicht, u 


feine Sandeieute böfe auf fich zu machen, 
Jehann Karl edel, 


Ein Gelehrter zu Wien, gebohren zu Sonders u 


| “ haufen i im Schwarzburgifchen 1747. 
1) Epiſtel an die deutſchen Dichter. Leipʒig 


716. 8. Dabei DE ſeh wqh re Satin, | 


Ks x ES 


— 





0) Satirifdye Erzählungen, Erſtes Baͤnd⸗ 
nn chen. Leipz. 1777. Zweites D. 1778.8. 


wiße Schule ganz genau charakteriſirt. In Bern legfte 
man es auch als eine LocalSatire aus. Ich ſelbſt habe J 


u u — — — — 


on der Sate. OS 
die unvermuthete Nachbacſchaft/ oder über 


- bie rechte Schäßung des Lebens, und die wahre . 
- Wk; ober der rechte Geſichtspunkt, ‚die Sc’ J 


nen dieſer Welt zu beurtheilen. 


Johann Gottlieb Schummel, 


Proſeßor der Geſchichte bei der Konigl. Ricteraka⸗ | 


bemie zu Liegnih, gebohren AR Setenvorf in Schleſien 


am. | 
Spiebart, eine tomi⸗ ⸗ tragiſche Geſchichte 
fuͤr unſer paͤdagogiſches Jabrhundert. nn 


Leipzig. 1779: 8. 


Ä GBeubte Schulmaͤnner hatten ſchon angſt das päbas“ ” 
gogifthe Unweſen, welches weit und: Breit. in Deutſch ⸗· 
land einriß, mie Verachtung. und Abſchen angeſehn, 
auch dagegen genug gepredigt. 1777. hatte Herr Duſch 
in Altona ſchon Etwas vom Unfuge paͤdagogi—⸗ 
ſcher Projectmacher geſchrieben. Aber die Fdes. 
dieſen Unfug in einem Romane vorzuſtellen und dadurch 
deſto begreiflicher zu machen, gehoͤrt Herrn Schums - 
meln afein. Der Roman würde auch wohl.aufgensme : 
men aber als man den Verfaßer kennen lernte, eng 
man an zu beuten. Man wollte behaupten, es märke - 


eine gewiße Stadt in Schlefien und befonbers eine ‚ges 


Mm a | den 


. J 
— 


J 
x ® 
J Du .. ur nm. 
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u 


z52. Erfies- Haupeſtuͤck. 


den Episbart als ⸗ine LocalSatire auf eine anſchaliche 


Schule im Magdeburgiſchen nennen hoͤren. Iſeiin 


äußerte in ben Ephemeriden der Menſchheit die Be⸗ 


ſorgniß, der Verfaßer moͤchte durch Verſpottung der 


. elenden Executoren der neuen Schulverbeßerung, dieſen 


Verbeßerungen ſelbſt einen Stoß beibringen. Auch das 


NPhilanthropin in Deßau hat in den paͤdagogiſchen Un- 


terhaltungen eine Art von Proteſtation gegen den Spig · 
bart ausgehen laßen. Auch wollte man zwiſchen Fri⸗ 
tzens Heife nach Deßau und dem Spigbart einen 
. Emtroft finden. - Herrn Schummes Abſicht war gar 
nicht gegen die Schulreform überhaupt zu ſchreiben, bie 
er für noͤthig hält, ſondern nur bagegen wollte er ſchrei⸗ 

ben, daß diefe Reform nicht von Throrieen⸗Sihmie⸗ 


den ohne Praris, und auf die rechte Art geſchehen moͤch⸗ 


ta; es war Unwille über Die zu hoch geſpannten Schul⸗ 
Projecte, uͤber das Anſehn, das ſich paͤdagogiſche 
Schriftſteller ohne Praxis zu erwerben wuſten, uͤber 
die Zuruͤcſetung ber practiſchen Schulmaͤnner von je⸗ 
nen paͤdagogiſchen Windbeuteln und Marktſchreiern. 
Alles das zuſammen brachte / die Idee vom Spitzbart 
zur Gaͤhrung, Wäre der Verfaßer nicht ſeit der Zeit 
in eine ganz andre Region verſetzt worden, ſo würde er 
einen zweiten Theil geſchrieben haben, wie Rector Hercz 
—— Tode dus Gipigharı ven Stall des Augias qus. 


vyi 


tm rn. x * 
on. 4; 
. J ‘ . 
‘ 
B l . 
, j - i , 
—3 N “ y 
⁊* 
J 
EEE - Johann 
. > [1 
’ , ” -. ‘ 
* . 
‘ } ” 
- \ 
ee | 
. 





— 


Von der Satue 35 | 
gohamn Wolfgang von Gotht, 


Doctor der Rechte, Herzogl. Sächfifh- ‚Weimar, | 
[her Geheimer Rath und Kammerpraͤſident zu Wels 
mar, gebohren 749. zu Frankfurt am Main. . 


nm Prolog 31 dem neuften Offenbabtungen 
Bottes derdeutfchr durch Dr. Cart Frie⸗ 
drich Bahrdt. Gießen 1774. 8. 
Auch in dem burleffen. Styl iſt Herr von Goͤthe 
. Meile; ; z. E. dem Dr, Bahrdt wird folgehde Anrede 
Am die vier Evangeliften in Mund gelegt; u 
| 208 ichs euch kürzlich fagen ee 
Es iſt mie euree Schriften Art, 700% 
Mit euern Saiten und euerm Batt, 
Wie mit den alten Thalern ſchwer 
Das Silber fein geprobet ſehyr Eu 
Und gelten dennoch ießt nicht meßr. 
Ein kluger Zürft, der muͤnzt ſie eii, 
Und thut ein tuͤchtigs Kupfer drein, 
Da mags denn wieder fort curfiien! ° 
So müßt ihr auch, wolle ihr ruliren, 
Euch in Gefelifchaft produziren. 
So müßt ihr werden, wie unſer einer; 
Geputzt, geftügt, glatt — '6 gilt fonft feiner; 
Syn feidnen Mantel und Kräglein A; 5. 
Das ift dach gar ein ander Ding.. FE 


3) Neueroͤfnetes moratifches und ode Du 
| Puppenſpiel. Leipz. u. gIrkf 1774 % 
Mm; | De 


- 
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Die Anſoielung iſt nicht zweideutig ‚ wenn ber Abs - 


nig Ahafoerus mit feinem Minifter Haman fich unter 
redet, weicher deßen Unterthanen 
— will belehren, 
Und zum Unglauben ſie bekehren; 
(worauf König Ahafoerus antwortet: 


In fo fern iſt mirs einerlel; | 
Doch brauchts all, duͤnkt mich, nichts * 
Saft fie am Sonnenlicht fie vergnuͤgen, 
Fleißig bei ihren Weibern liegen, 
Damit wir tapfre Kinder friegen, 

- Und der gutmürhige Marbochai ; 

Dems am Herzen thut legen,” 

Die Menſchen an einander zu fügen; - 
Wie Krebs und Kalbfleiſch in ein Ragu, 
Und eine wohlſchmectende Sauce dezu. 


| Deche fie a gern mobiRjisen, _ 
: Und ein ganges braus combiniven: 
MDaß die Gemeine zu Corinthus, 
- Und Rom, Coloß und Epfefus, 
“ Und Herrenhut und 

Daver beſtuͤnde mit Schand und Schmach· 

VUnd der Schattenſpieler, welcher ruft: 
“ Lichter weg, mein Sämpchen mie! 
Mime ſich ſonſt nicht aus, 
Ins Dunkle da Mesbames, W 


1 





Son der Satin, 355 
nd der barauf fingt : Bu 


Ach wie fie is dunkel, . 
-  Sinfterniß is, 0 
War fie. ol wuͤſt und ler 
Hab fie nicks auf der Erd gefehn, 
- Sprad) fie Gott ’s werd Licht, 
Wie ’s Hell darein bricht, 
ie fie all durk einander ehn 
Die Elemente allevir,. N 
oo. In ſechs Tagen alles gemacht is, 
ur Som, Mond,. Stern, Baum und ier 
uff . 


Zerdeich Leopold Graf zu Stivllberg, 
Koͤnigl. "Dänifcher Kommegjunfer und Fuͤrſt Dis 
ſchoͤffl. Luͤbeckiſcher bevollmaͤchtigter Mieter zu Copen⸗ 
bagen gebohren daſelbſt 1750. 

Jamben von Friedrich Leopold Graf zu 
Stollberg. Leipzig. 1784 8. 110 Seiten. - 


Wahre grlechiſche Zamben, im engen una u 
ſchen Ton. | 


Friedeich Karl Freiherr von. der ie. 
Koͤnigl. Dänifcher Kammerherr in Copenfagen; 
| 1752 zu Schwerin, | 
Dunciade der Deutfeben, erſter Tori —* | 
2 nd qelmſt. 1773. 8. | 
In Proſa mit eingeftrenten Verſen. — 
I ‚Mm 4. . XL 


- 


7 
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XVII. = 
Satlrenſchreiber der Niederländer. 
Sechzehntes Jahrhundert. 


Jodocus Badius, 
Mie dem Zumamen Afcenfius, teil er zu Aßen 


be Brüßel 1463. gebohren worden. Er fludierte zu 


Gent und Ferrara, und lies fich hernach zu Sion nieder, 


wo er Unterricht in der griechiſchen und lateinifchen Spra- 


che gab. Hierauf errichtete ev eine beruͤhmte Buchdru⸗ 


ckerxeiin Paris, und gab viele alte und neue Schrift. 


Adler heraus, Erftarb ı 535. 


..3) Kine Tateinifche Ueberfesumg von Brams 


Naarrenſchiff ift unter dem Artikel Brant ia . 


dieſem Bande vorkommen. 
2) Iodoci Badi Afcenfi ſtultifera⸗ weviculge fıs 


Saphae Fatuarum mulierum: circa Fenfas qui 


: qus sxtariores fraude navigantiund 
— Suttiforas naver ſanſus animo qus wakentat 
Mortit in exitium. 


Am Ende ſteht: Imprefüt honeflus Ichanne 


Prufz, Civis Argentinenfis, Anno 1502. 4: 6 De 
_ gen mit Holzſchnitten. 


Sebäftian Brandt war ber Erfinder dieſer Nar · 


renſchiffe, und dieſe Idee fand damals fo vielen Bei⸗ 


fol, baf eine Menge Nachahmer auftraten, bie ka 


\ 
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hand ei ſchrieben, Busſchiffe, Beſundheitelchiſfe- 


u. ſ. fe und fo ſchrieb auch Badiuo ein 





Foo, 
weiblihen Narren. Er theilte das Schiff nach den 


fünf äußerlichen Sinnen ein, wegen der fünf thoͤrichen 


Jungfrauen, die eben fo wenig Del hatten, als wenig 


Gutes bei feuten, die ipre fünf Sinne mißbrauchen, zu 


| finden if, Zuerft ſchifft er unfee, Stammutter Eva 
ein, wegen bes Suͤndenfalls. Die fünf folgenden 
Kaͤhme (denn nur Eva bekam ein Schiff) führen ihre 


$adung dem großen und allgemeinen Marrenfchiff zu. 
Don den fünf Schiffen iſt jedes einem von den fünf 


Sinnen und ihrem Mißbrauch beſtimmt. "Am: Ende... 


ſteht eine peroratio vom Jahr 1498. an Angelbertum - . 
de-Marnef, dem Badius frei ftelle, ob er ſein Nar⸗ 


renſchiff in das Franzoͤſi [che wolle überfegen ober latei- 
niſch drucken laßen. Herr Hummel zweifelt, ob je« 
nes jemals gefchehen fei, weil er davon eben fo wenig 


‚eine Spur, als von einer ältern porhergegangnen KAus« ' 


. gabe-finde, ©) Allein biefe franzöfifche Ueberſetzung iſt 
wirklich vorhanden, wie ich bald zeigen werde. Bay: ⸗ 


le, ber weber Diefes Bu noch Veandes Narrenfchif 


gefſehn hatte, glaubte daßelbe wäre von ber lateiniſchen 


u... 


Weberfeßung, welche Badius von Brandts Narren 

ſchiff verfertige hatte; entweber nicht unterfchieden, ober 

es wäre aufs «Bea ein Theil vom Ganyen; 3) wel 
. Mm [ 5 


Ay Smumde —** von eisen Die. St. VI.S. 
173. * 
e) Bayle Dißien. Badige, Rem, L | 


5 Ernes Heuben. | 
ı che aber ungegrünbee iſt, denn bes Badiu⸗ ei 
der weihichen Narren ift ein ganz unterſchiednes Werk, 
und zum Theil in Profa, zum Theil in Werfen abge 
fahr. Marchand fagt, es kaͤmen in demfelben kilf 
verfchiebne Schiffe vor, daher waͤre der Titel ds 
VDuchs nicht paßend.J)/ 
Unter ben franzoͤſiſchen Ueblefeßungen von Bien . 
Due find mir folgende befannt, 
1) La Nef des folles par Maiftre Joce Bade, trans 
. late de Latin en frangdis, imprimd nouvelle- | 
ment à Paris par Petit Laurens’ pour Geoffroy 
de Marnef. 4. ohne Jahrzahl. 2). | 
3) Du Derbdier hat eine Ausgabe von Paris ) Fi J 
ne Jahrjahl par Enguilbert de Marnef, 4. Es 
iſt wahrfcheinlih, dag Marnef, da ihm Bas. 
dius das lateiniſche Original uͤbergeben, eher ei⸗ 
ne franzöfifche Ueberſetzung Davon verfertigen und 
ſie abdrucken laſſen, als das lateiniſche Original 
sgedruckt worden; da man bis jetzt feine andre: . 
, Ausgabe davon, als von ı 502 kennt. 
3) La Ne ef des Fölles, Selon Ies eng Omi‘ {fol 
‚heißen Sens) de mature, compoftes (fe ſteht es) 
ſiilon PEvangile.de Monfeigneur Saint NMatthi- 
“ eu des cing vierges qui ne prinrent poms dayk | 
de avec ques eulx (fteht auch fo), pour mettre en 
ldexxrs 


| — nu | 
) Marchand Diction. "Droyn, Rem.'B. . | | 
- %) Biblioth. Sele&iffime, ‚Tom. I: p. 429. - | 








Bo dee Satire. 89 
u Ieurt lampss. (tcaduit de Joffe Badius Alcenfius | 
en Fransois par Jean Droyn ou Drouyn Ba. . 


cheliet en Droit, en proſe et en vers) Am 
Ende ſteht: Cy finif ce prefent liure intituld la 


.Nef des Foller, imprime nowiellement d Paris, 
. Pour Jean Trepperel, Libraire en > Univerfite 
de Paris. 1501. 4. Mit gothiſchen Lettern und . 
groteſken Figuren, die ganz gut in 1 Do — | 


a ft \ 


Eben biefer Droyn hat auch eine Ballade contre 
la Maladie V’merienne gemacht; weil man daraͤus ben 


. fonderbaten Ton der damaligen Zeit fehen fan, fo will 


ich etwas daraus hier beifügen: : 
Plaifans, Mignons; Gorriers, Efpernicat: 
 Penfez a a vous, amendez votre cas, | 
 Craignez les trou, car ils font - dangereux 
Car pour hantez fouvent en obfeurs lieus, . 
Oeſt engendree cette groffe verole. u u 
Car · pour bouter ſa lance en auleun creux 
u Celt engendree cette große verole. 9 


| — 4) Lyon. 
ch) Die Balıde Rebe. in Johann Aftene, Mofeßors der 


Medicin zu Paris Index chronologicus atctorum, qui . 
-.. de lue veneres vel luis venerese remediis ſcripſetuut 


ab ingreſſu morbi ad annum 1746. der den ganzen 
J weiten Band ſeines Bee, de morbis vonereie. aus⸗ 


{ . 
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0 yon 1583: 4. iſt Droupns ige Uebeſe 
gung mit ähnlichen Figuren. | 
Deſiderius Eraſmus. 

VDieſer große Gelehrte wurde zu Rotterdam 1467 
gebohren. Er war von ımehlicher Geburt, indem fein 
' Water, welcher hernach Priefter geworden, niemals 
wit feiner Mutter verheirachet geweſen. Nach defen 
Namen hieß er anfänglich Berardus Berardi, wel 
ches er aber hernach in Defiderius Eraſmus verän- 
derte, welches eben diefes bedeute. Nach dem Tode 
feiner Eiern zwangen ihn feine Vormuͤnder in ben geiſt ⸗ 

lichen Stand zu treten, und er mufte fich in dem Av 
ſter Emaus ober Stein bei Gouda in ben Orden der 

‚Eanonicorum regularium begeben. Hierauf fubierte 
er zu Paris in dem Collegio von Montaigu, legte ſich 
aber hauptſaͤchlich auf die fchönen Wißenſchaften, weil 
er fuͤr dem Studlo Theologico, wegen der vielen Ir⸗ 
thümer, welche er gleichwohl aus Furcht vor der Reber 
rei, fich nicht zu entdecken getraute, beſtaͤndig einen 
Abſcheu gehabt. Won da reiſte er mit zwei jungen 
Edelleuten nach England, wo er von dem Koͤnige und 
andern ſehr gnaͤdig empfangen wurde. Ferner gieng 
er nach Italien, wo er vom Pabſt Erlaubnis erhielt 

fein Ordenskleid abzulegen, weil er zu Bologna, wo 
bamals die Peſt wuͤthete, vor ben Peſtarzt angeſehen 
worden, und: Darüber faſt ſein Leben verlohren haͤtte. 
Von da begab er ſich nach, England und alsbenn nach 
Slandern ‚ 100 er von Carl V. den Titel eines kaiſerli⸗ 
| chen 





WVon der Sative 61 
chen Rachs erhielt. Er lebte enblich viele Jahre in 
Bafel, wo er eine große Anzahl Bücher herausgab, 
und ſtarb daſelbſi mit Ehre und Ruhm gekroͤnt 1536. 
an der Ruhr. Er war klein von Perſon und ſchwaͤch · 
U Weil er es weder in allen Städten mit. den Ka⸗ 


tholicken noch Profeflantän-pöeit, fo machee er. ſich auf ..- 


allen Seiten Beindfehaft ; derm dieſe eklektiſche Religion 
kann die Welt nicht leiden.) Sein Leben, befonders 


den Theil, den er in England gugebracht, hat Samu⸗ 


el KRnight, Praͤbendar zu Elh, fehr-grünklich beſchrie⸗ 
ben, welches auch zu Leipzig 1734. ‚Yan. Thaoder 
Arnold ins: Deutfche Überfugt, herausgeldmmen iſt. 
., Unter feinen Buͤchern gehören folgende hieher: 
21) —— Meorias, ober das Lob der Kar 
t. 
Diefe vortrefliche Gatiee auf alle Stände des & 
menfchlichen febens, beſonders die rämifchen Geiftlichen ° 
und Gelehrten, wurde anfänglich mit dem geöften Bei _ 
fall: aufgenommen. Graſmus erzähle in der Zuel⸗ 
gnungsſchrift an Thomas Morus, daß er auf feiner ' 
legten Reife aus Italien nach England (1510) um 
dir Zeit, Die er auf dem Pferde zubringen mufte, nicht 


fo unnäg zu verreiten, ımb weil er ba.zu etwas erufl‘. _ * 


haften niche Zeit hatte, auf den Gedanken gefallen, der 
Marrtzeit eine Lobrede zu fehreiben. Er befchäftigre füh 
unterwegs mis ben Gedanken an feine Freunde, beſon . 
ders an den Morus; vdeffen Name aus Aehnlichkeit 

/ Be on mit 
i) Bayle Dichon. Erafıne. ur 


„+ 
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mit Moria ihm Anlaf gab dies Buch zu ſchreiben; und 


weil ex wuſte, daß Morus gem Scherzreben Tas, und 
im gemeinen Leben oft einen Demokrit fpielte, ſo ſchrieb 
er esihm zu. Er konnte die Werfolgungen leicht vor⸗ 
‚aus ſehn, die ihm beſonders von ben Geiftlichen Ser 
. vorftünden, weil er-fich aber bewuſt war, daß er nie« 
mand perfönlich beleidigte, fo fchickte er das Buch) in’ 
die Welt, Es iſt ein treuer Spiegel der Sitten der 
damaligen Zät; die muntre ſatiriſche Laune, bas wife. - 
re Kennzeichen bes‘ Genies hertſcht durch und bi 
Erafmus wiſchte. ſo mit durchh, well Pabft Leo X. den 
Werth des Buchs entdeckte, und es mit vielem: Bere 
gnuͤgen lass .Zrog alles feindlichen Lermens wurde 
es bamals mit Begilerde gelefen, in Paris, Bafel,‘ 


Deutfehland), Holland und England drängte eine Aus⸗ 


gabe bie andre, *) Ohngeachtet Craſmus in ber Bor 
rede verfichert, daß er das Buch auf feiner Reiſe ge⸗ 
macht habe, fo bat er doch hernach ſelbſt geftanben, 
daß er es in der | 
verfertigt.) Knight meint auch, daß die Abſicht des 
Buches eigentlich dahin gebe, daß er feine Empfind⸗ 
lichkeit wegen der Verachtung, bie ipm am Römifchen 
Haofe wieberfaßren, zu erfennen geben moͤchte; * er 
denn·weder dieſen Hof noch des Pabftes ſchont. Allen 
es geht wohl alle Stände der Menfchen au, wie der 
an Augenſchein zeiget. Suchholzer ſetzt bie etſe Aus⸗ 





) Dedere Vonrie zu ber Ausgabe Bafel 140. 
H Kujgght Im Leben des Craſmuc. ©. 110, | 
en - A 
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ala See Büren 0 Jaht n 308. well die Der · 


dicatien in dieſem Jahre unterſchrieben iſt. ) Da 
Sign, der Sopn haͤlt dir Bofelſche Ausgabe yon 1514. 


‚Rei Zroben für: bie erfie, und Bayle bie Ausgabe bes 


Badius von sm). Allein man het woch eine. di 
tere nämlich en 


x Defid. Erafisi :Raterod. — — dee 


gent. m aedıbus Matth..Sehurerii, 1511. 4°) : 
Die Ausgabe, welche 15 14. zu 'Bafel herausfam,. 
war mit, vielen Anmerkungen des beruͤhmten Arztes 
von Rhenen Gerhard Lifters verfehn, ‚ber ein ver ⸗ 
trauter Freund des Eraſmus war. Man glaubte, die 
"Anmerkungen wären vom Erafmus fefbft, weil fie ihn 
oft entſchuldigen, mb Liſter Hätte nur aus Sreund- . 
Schaft feinen Namen hergegeben; allein es kann nicht 
etrotefen. werden. Eraſmus machte ‚anfänglich aus 
dem Buche ſelbſt nicht viel, und hielt es foum bes‘ 
Druds wirdig; er verfihert'auch, Daß er es in fieben - 
Tugen ohne Beihuͤlſe eines einzigen Buches verfertige 
gabe, r) Das Bud) ift in mehrer Gries uͤber⸗ 
ſelt worden, als 


0) indie Deurfche, Z. s 
‚Das theur und einfttich Büchlein Morie Em. | 


comion, das iſt. Kin Lob’ der Thorbait, 
von Eraſmo Roterodamo ſchimpflich ge⸗ 
ſpielt, 


| 5 Bucholeeri Index Chronologichs, p. 457- 


. 2) Bayle Di&ion, Erafine. Rem. R. 
4) Catal. Bibl. Bungv. Tom.I. Vol. 3. p. 2107, 
7) Eraſim Adag. XL, Cent, I, Chi, IE “ 
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ſpieit, zu leſen mit weniger nönlich, das 
lieblich verteutſch Durch Sebaſtianum 
Sranken von Woͤrd. Ulm bei Jans Var 
nir. 4. ohne Jahtzahl. Ohne das Regiſter 170 
Blaͤtter. Dabei befindet ſich noch eine Ueberſehung 
von dem Agrippa de vanitate ſcientiarum, von dem’ | 
Baume des Wißens Buts und Bis und ein Lob des 
cherichcen görlichen orte. . 

‚ Eine andre deutſche Ueberfegung mit Sifters Com⸗ 
mehtar erfihien 1719. 4. Noch eine'andre Nürnberg 
1,734. 8. mit Holbeins Kupfern. | 

| 
1 
| 


Rob der Narrheit aus dem lateiniſchen des 
J Eraſmus von Rotterdam uͤberſetzt und 
mit Anmerkungen begleitet von Wilhelm 
Gottlieb Becker. Mit 83 holzſchnitten 
nach Holbeins Figuren neuerdings abge⸗ 
geichnet. Baſel gedruckt mit Haaſiſchen 
Schriften, bei Job. Jac. Thurneyſen, 
J Juͤnger. 1780. 8. 396 ( Seiten, | ; 
‚ Die eingedructten Holzſchnitte find nach Holbaa⸗ | 
aufs neue Eopirten Zeichnungen von Heitz gearbeitet, 
die er in dem auf. der ‚Basler Bbbliothek beſindlichen 
Coder mit ber Zeder beigezaichnet. ¶ Da ſich bie alten 
lateiniſchen Auegaben mit Holbeins Figuren alle ver⸗ 
griffen haben, ſo hat Herr Becker zugleich eine neue 
mit beſorgt, die in Anſehung des Papiers, Drucks und 
der Figuren alles mit der deutſchen gemein hat. Pur 
bat er r jwei Brief von äfs Anmerfungen weggelafe 
ſen, 


en. 2— 





Den ww: PR . 5 
ur Me MP. > Ci be en weghe · 
bLhnen find aber einige wenige aus dem durch Holbein 
ſchaͤtzbar gewordnen Coder, zu welcher Ehre eigentlich 
die kleias Basler Quaetausgabe von. 1314. erhoben 
worden, beigefilgt,. die noch nie gebrudit wotben. Sie 
haben einen Basler Schulmeifter Oſwald Muͤller 
ader Molitor zum Verfaßer, der alsdenn nach Lucern u 
ben — Da Helkein von dleſem Müller ein. 
fahr guter Freund war, und ihn oft beſuchte, ſo mochte 
er ſich von ihm haben erklaͤren laßen, was das Enco⸗ 
ium Moriae für ein Buch ſei; der Inhalt ſcheint ihm 
gefallen zu haben, weil er faſt jede Art von Narren 
durch eine Pleine Federzeichnung auf dem Nande anfchaue 
ucher zu machen geſuche hat. Manche —8 
manche nur fo hingekratze, aber doch nicht ohne Geiſt 
und lebendige Darſtellung. Eraſmus ließ ſich dag 
Bud) init Holbeins Zeichnungen, als er davon gehört 
Hastes "son Oſwald Muͤller bringen, behielt es zehn 
Lage bei ſich, und durchſah es mit außerordentlichem 
Vergnagen. Man wacht auf ber Master Bibliochek 
. daruber init Recht als über.einen wen Schatz. 
| Dab Lob der Narrheit · aus bein Lateinlſchen 
des Eraſmus. Mit Rupfern von Chodo⸗ 
wiecky. Berlin und Leipz 1781. 8. 


Die Kupfer find vortreflich; er har fü ie in Danzig 
| geftochen, 2 und bie Ueberfegung ift auch m — 


U ſtamoſſſche uebertrwegen. J 
> Deine dben Be Po Yu 
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Le Lone dei Folie PERE put De Pepe 
‚Par. 163% 13. —- per Mc. Gugndevills:ayec 
figares. Leyde. (Trevauz) 1773.72... 
Gabe nun ———— 
ber Zeichnungen. (Paris) 3751. 4. 
q hollaͤũdiſche. te n 
| . „Erafm.1 "van ‚Rotterd. Lof: der Sei in Nee: 


Ä 


: 


" zugifthe‘ ‚Rijmen naegevolgt door Jar. W er 


baen. draumnmag 1658.8. J 


| d) Engliſche J 

Thue Praiſe of Folly, made Englich from the Iatig, 
. by W. Keunet. Adornꝰd with forty-eight 
| Copperplates, inchıding tbe Efigies gf Erafı 
.  'musand Sir ‚Thomas More, all neatly engra- 
veqd from the defigns of‘ the selsbratedl Hans 


Holbeine. To wich is prefix’d 2 Preface by . 
the Translator. The fixth Edition, . hondon, Ä 


J printed for, R. Dodeloy; 1740. 3, 
| 2) Die Geſproͤche des Eraſmus find unter is 
nen Buͤchern ambfterſten gedrukt worden. Es giebt 


— — — — — 


— — —— 


gear Eraſmus in, dem SBriefe von dem Nuten feiner | 
Gefpräche, Der, gemeiniglich binten angehängt if, * J 


ee habe dieſe Gaſpraͤche in der Abſicht geſchrieben, da⸗ 
tes der Jugend nicht an einem Buche fehle, da 


das Satein und die Frömmigkeit zugleich lernen fönn. | 
te. Dan hätt aber nicht ohne Grund dafür, daß eine | 
von feinen Hauptabfichten geweſen, der ¶Jugend u | 


Eid vor r dem Aberglauben und der Ignorauj der Min | 
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Von bee Galli er 


8 beipabeingen.. Efaias Pufendorf hieit biefes . / 
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Bruch ſo Hoch, daß er es immer. bei ſich führte, indem 
meinte, diejenigen irrten ſich gar feße, welche es-für - 
ein bloßes Schulthuch anſaͤhen, indem es nur erwachſne 
und kluge Männer recht zu nuͤhen wuͤſten. Dieſe Ge 
ſprache ſuta zn Eraſmus guerſt 1520. herausgegeben 
worden. Ein gewißer Holonius, der eine Handſchrift 
bnge vorher bekommen hatte, verkaufte es für vieles 
Geld an den Froben, der es lange vor 1505, drucken 
ließ. Colinet, dee dieſe Geſpraͤche 1527. zu Paris . 
aachdrucken lies, machte eine Auflage davon von ag00a 
‚ Epemplaren, und überrebete die Leute durch einen Bude. 
haͤndlerkniff, ſie würden bald verbothen werden, damit 
fie deſto haͤufiger geſucht würden. Sie machten auch 


anfänglich vielen $ermen;. fie wurden in Schulen gelen . | | 


fen, verborgen, in andre Sprachen überfegt, comimene 
tirz und verſtuͤnmelt. Arnoidus Montanus ee 
gute Anmerkungen harüber gemacht, und Schrevel 
gab fie cum notis variorum zu Amflerdam, 1693. 8, 
Eambertus Hortenſſuß 
Mein der hebraiſchen, grirchiſchen und lateiniſchen 
Serache wohl erfabrner Mann, gebohren zu Montfor ⸗ 
be megu 1310. Er fuͤhrte dieſen Namen, weil fein 
Wager ein Gärtner war, und wurde Schul College unb 
Mrebiger ya. Utrecht und endlich 1544. Reector der 
Schule zu Maerden, und ſtarb 1574. als ein halber 


Lcherawex auf einem Sanbgurfe opmmeit diaemben ie 


5 Cafes. Haupiſtiuc. | 
Lambert: Hortenfü Satgrarum kibri FILL ; in. ads 
'füi vitia et mores. Flraj. 1553 8, 


Peter Burmann Profeßor zu granecker beſeß 
oh viele Satiren und Gedichte von ihm. — 
| Philip Marnir, Herr don Cain eid⸗ 
n goude 1 

Ein Staatsmann und beruͤhmter Beten feiner 
Zeit wurde zu Brüßel 1538. gebobren. Er wiebmete 
ſich anfänglich dem Studiren, und legte fich beſonders 
auf die morgenländifchen Spradyen, dabei rebete er die 
Spanifche, Franzoͤſiſche, Stalienifche und Sateinifche 


. Sprache fo fertig, als feine Mutterſprache. Da ſich 
bie Verfolgung ber Proteftanten in ben Niederlanden 


anfieng, begab er fih in holländifche Kriegsdienſte, 
und wurde wegen feiner grohen Talente in den-wichtig- 


fien Staatsangelegenheiten, auch Geſandſchaften ge 


braucht. Im Jahr 1566. half er den Aufſtand ſeiner 


andsleute wider die fpanifche Inquiſition beförbern, 
und dictirte Die Worte des dawider geſchloßnen Buͤnd⸗ 


nißes den Großen in die Feder, und warb General, 
Schaßzmeiſter. Bei den grauſamen Berfolgungen, des 


tirannifchen Herzogs von Alba entwich er nad; Deutſch⸗ 
Yand, wohin ihn ber Prinz von Oranien mitnahm. Als 


er wieber.in fein Vaterland Fam und 1573. in Maͤs 
landſ luis commandirte, murde ber Ort von ben Ep 


wiern erobert und er gefangen genommen; un: obgleich 
her Herog von’ Alba zweimahl Befehl ercheilte, ihn 
bin zurichten ſe wurde er 4 ni. nah ausgened; 


ri x 445 ſelt. 
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Don der Ense 669 u 


fek...: ‚nah Gira ne fh be auf bem Reihe - 
Hoge zu Morwe von der Kyerpnet dar: Spanier, welche . 


viel Eindruck: machte. A6R4.rourde. w. Burgemeiſter I 


au Amwerpen, weiches er 1585. nach einer Belage⸗ 

rung an den Herzog von Parma übergeben müfte; Des 
wegen vetibhe ei er’ Bei den’ MNiederlaͤndern alle Achtung 
und wurde verbannt. "ja dieſer Verbannung übderfeß- 
te er die Palmen aus dem hebraͤiſchen in hollaͤndiſche 
Verſe und verfertigte noch andre Schriften.‘ Ms end· 
Ucch die, Staaten einſahen, daß ihm zu viel geſchehen 
war, ‚hoben ſie die Verbannung auf, und trugn ihm 
7594. auf, die ganze Bibel ans dern Grundteyt in das 
Oollandiſche zu überfegen ; dafuͤr bekam er 700 Reichs- 
thaler Gehalt und 150 Thaler zur Hausmiethe. Er 
reg alſa mach $eiben und fieng feine Arbeit an; eripürde 
nber durch feinen: Rob, ber m rso eh Mm: der Voll⸗ 


Mars ochndert. | BERG 


J n Viecnenkorb becbeligen Köthen Birch, 


Grniam Herverus ein fennpöfifcher Ipenlogus, 


Der alt Epenicus zu Keime 1584 über 94. geochen, Ä 


haẽce vinen ſrauzoſiſchen und deutſchen Brief an bie von 
her Raͤmiſchen Kirche abgefallnen herausgegeben, ie 
. wehben.errgeigen wollte, daß bie Keger feinen Blau 
. ben Haha, ei fe ich allen auf die Geige Scheſe 
‚gründen, ‚and nicht glauben, was bie Kirche, gaubt; 

auch daß ihre Prediger ungelehrte Büffel find, ‚die ihre 
‚Zuhörer zu einem böfen Seben verleiten. Diefes Buch 
. dar Marniln dem Dienetorbe im Ef und Schimpf 


Mm 3 weiber. 


/ 
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. 5 Yur zum, rl 


570d Gips PRO 


wlderlogt, inter dem Ramen ı Hosc Babborem von 
. 6er, Moentlat bes pübpllichen. Rechtes. Er gab es 


m in hollaͤndiſcher Gprade heraus 


_ Di Bijencorf der. H. Roomfcher Kork. ı 571. 2. 


Es iſt auch 1572. 1 574. und 1600, under tolgen 
dem Titel wieder ‚aufgelegt worden. nn 


Br — Rabbotem Byencyrf.der A —E Kor 


kg, voorflellndi von chare m grandelyeke VVt. 
‚Iagginge des Sendbriefs.yan Meęgſter Gentionur 
- Hornet „ votgegeven in’ Fronfoys ende Duyte, _ 


.r ‚ ‚by den Autheur [alvs vergroot, ende verrich, 


na des Fronjoyfiken Byen-corf, dat — 
260%, . . ee. 
Marnixdedicirte Das Duch dem Sancfeg. | 
Sonn, Siſchof zu Herzogenbuſch, und eiuem der 
vornehmſten Ketzerrichter in den Niederlanden. "Die 


fes wic den kurzweiligſten Maͤhrlein und Legenden an- 
gefüllte Bud wurde mit unglaublichen Froblocken aufe | 


tenommen/ mb hat der Romſſchen Kirche in den Mie⸗ | 


derlanden mehr Schaden göthen, als wenn es ein echkfr 


haſtes und gelehrtes Buch geweſen waͤte. Es gab auch 


viehen Perſenen · Gelegenheit, ben Religionfteeltigke⸗ 


ten tieſer nachzudenken, als es vorher geſchehen war. 9 
Dleſem ſebte der Jeſuit Johann David einen audern 
Bienenkorb in hollaͤndiſcher Sprache entgegen, welches 


aber wenig 2ökfang batte, u amd. 3. bald vergehen wurde. 


— Auch 


p) Adami vitue Miorum. P 363. Heidelb. 1620. 8.) 
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Weißlinger war auf dieſes Bub ſehr ungehel- | 





ten; er fagt nad) feiner angebohrnen PERLE Wenn 


jemalg ein felgbihbidies Bach herauskennien, märinn 


De Tnrpelifkhen bere uh Seatedienſt acht weniger 
weryalkifche 





unth burchgehecheſt wird‘; Mae Bir Eer Wienen · 
och) Dem fegirifhen Üingegleflez un paadicanti- 





rent woht een cur aus 


J ——ãA————— — fran⸗ 
TAGE in Tas dbirfegen) < 4J. 
u - Mater ben deutſchen ösenfegingeh Aa glüharts 


‘bie berftfintefte Ver nicht allein die beſtaͤndige Ironie 
Samto Aldegonde weit Höher getrieben, Tondern 


- N burch fette fortifche Laume und kraͤftige Schreibart 


Vvar Buch roch viet Imterhaktender gemacht; und durch 


J iptele neue‘ Zuſaͤtze vermehrt hat. Mattchias Ber⸗ 


Yoaser ſage / was In Fiſcharco Ueberfehung miiPfleinen 
Buchſtaben gedrukt waͤre, das haͤtte er ns ſeinem Ko- 


a himugeſetzt, ‚ober aus des: Henri Etienne Apolo- 





ae denn ‚manches y 1008 klein geüru iſt ſteßzt 
Een Nu 4. 
* Reisinger Felsoesel Vorrede. &; 46. — 


8 Bernegger de Kilo Laureiano. P- ale = 2 J 


Stücke vechenſchelchiſch wehndht,.inud höhe 


Jifodes Herodots genommen. )Dieſes ·iſt nicht Br 
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‘ [| 
- > Ka durchzirt. 2. . 
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3722 Ob Sunset. 
wirbuich Da igenal, unkkınanden was größer gebrilk 
ft, fomme vom ikjart; und er hat auch welt nechr 
Quellen gebrauche, als des Etlenne Apologle. Diefe 
Diſchortiſche Uaberſetung iſt eſ gedruckt werben, aber 
‚hoch felten; as Chrifllingen 16 79-8 ederu⸗ 
4380. 18961. 136.. —E 

a Deinen el: .. | ip | 


Zu ſchwarrus/ ſeinen —— (oder 
. dinnuelogellen) Hurnanuonaſter, Braͤmen⸗ 
u:.2 geſchwuͤrn ah MWaſpengerͤß. Bann | 
3 VAkterung bet q. Roͤnuſchen Bicchen Ho⸗ | 
ven Winmechungund Beyauchung 
J bei gegſanuug Dee — nund Er· 


| 
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wu * —** Shah, des. ie | 
.. Benoftrifchen Ä 
. Fmenplarte-ngr. Dlartpmpn auch bee High | 
thaues und A: Safts von Wunderbaͤt⸗ 
= eu. alles nach dem rechten Simmelsthan 
‚aber: ——— tnh a Mengerfier 





Ä Dante a he Yet, —E | 
— Mitte ein Btenentorb In Geſtalt einer dreifachen Pad: 
krone ſtehe,auf deßen oberſten Krone eitie "Wlene' vice 
einer Pabſtkrone ſch befindet, und drunter Bienen mit 

| Era und ae auf ber. *7 





—— 
nderm Wienen mit Moͤnchehapuhen geragen und auf 
der Ken Seite iſt eine Prooeßion yon Bienen, weiche 
mit Moerchekucten, Kreuhen, Sahran, Weite, en 
Bofatimpi net: erſchejnen. — 
Unter dem Holzſchnitte ſtehn folgende — 
Antangſt hat klagt mein Jrater Negz, 
In ofnem Tenc wie ich eibs scs. 
3 De Der, = In 
COS Honig eo faufvieh hett gfhluße) " 

, u Per der ſei than wie betntich: 
ZB dab Taufe WR fo unmerftäntäih, \ 
—W 
_ Yun is niten, er IR ausgangen a. 

2: Rieherteutſch, and wol ahgangen. 

xGelchs Teutſch die Mag uit fehmerten Ps 
Deßhalb damit er führ ein Klag, ee on 
un SER Ihe Im. kn tnutfenun, er —9 — | | 

‚a „ala guet predt fräusfifch hochteutſch mun: Ä 


. Mae Pers 
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2 2 Pe be en 
„2 Bol ee mie ie gefihiber ba. DE 
Wolauf die Hummeln prummen ſchon, 

Ein jeber feiner Naſen fchon, Ä 


| e Wer mit den Waͤſpen um will gohn. = E 


Zu Chriftlingen. Anno 1580. Ohne das 2 | 
20 "hie in 8. | 
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 Jefüeonlt Piekpakts ———— 
voller Jungfernhonig, odet Don dre cs 
thoiſchen Geiſtlichen Keuſchheut. Leipzig. 
657. mit ner Vorrede Jacob Thomaſti. 
Ich weiß nicht, ob biefes Binde Ober ce ni 


berfegeung . . . 5 EP j. 
Gereinigter Bienentonb der. beige. Romi⸗ 


ſchen Rirche, befchrieden burci Mippum 


Marnix, Herrn vos Adegoud. Die Vor⸗ 
trreflichkeit wegen aus dem Holloͤndiſchen 


‚ine Teutſche Gberftur, und mit denr Xeben 
des Auklarir vermehrec. ——úes —— 
Abrah. uud "Job. de Wees. 73 3. 6. Obne 


Be erte Serie. Zu 


Werrede, Schaut une ii ao8. 


Selten. : : ET NT et 
Diefed’ IR eine neue Uderfegung,; R weh bie unge 


- ... nannde Ueberfſetzer deßwegen überhahm, weil Jeſuwalt 
Pickharts (den er nicht kennt) Ueberſetung ſo Tauder- 


welſch und unverſt andlich iſt, tab tiefer fo manches 
vor ſich hingugefetzt. Allein Fiſcharts Ueberſehung ber 


haͤlt doch ihren Werth, und ift Deren die beueſch ver⸗ 
ſtehn und bie alte Siteratur Eenbien, a tee Weiſe 


unverſtaͤndlich. 
Ins Engliſche wurde ber Biene von nn 


Sapin uͤberſetzt.) 


2 Tablaou ‘des Diferme äsla Riten. Biefen 
"a 
s) Bates in vita Bermagdi Gilpini. » 99. 


⸗ 


ei $75 


ge den Migisnatreiigfuienn ef Marnir- fcan- | 


Miſſch Herausgegeben. Er aſt eben ſo komiſch mb mit 


„‚Seltfomen legeuden angefuͤllt als ber Fienenfoch, Day: 
le ſagt, der. Erfolg biefes Werks wäre nicht geringer 
geweſen als des Bienenkorbs. Es hätten ſich ungähli- 


 gerfente an Digfein Nbriße beluftigt, unb fi baburd. 
in ihren Glauben weit mehr beſtaͤt, als durch Diebe 


. sten Werke dis Calvins.) 


1 @ 4 


3) Skin Gefangen Labe di Drinyai IE | 


beim von Naßau, dis Nie Hollaͤnder von-.ber 


‚Zirannel bes Herzags von Alba gebrüft wurden, Die - 
zeigte ſich Marnir als ein andrer Tyaıäus; denn da 


dieſer Geſang mit Schmaͤhungen zoider den Alba und B 


mit fobfprüchen des Wruyen angefiflit und in feiner Art 
Portreflich war, ſo wurden die Golländer dadurch auf- 
ſererdentlich aufgemumntert, ihre Freiheit cheuer Mr 
‚Baufen, "indem Dirger ab Bauern dien rang ar 
lenthalben auftirumten, °) ¶ Dieſes war einer. von den 
| wichtigſten Dienften,, die Waryir der Republik that. 


Ko ſo Bat Theodor Beza in feinem Alter bas ber 
‚mühe Lied von der Stuͤrmimg yon Benfae · 


macht, welches die Genfer. on dem Jahrstage biefer | 


Begebenheit, als ein weites Sci  difes Sie 
eiftinmen. 7 “ 
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£ . Bayle ‚Dikion. Seinte Afdegonde. Rem. 6. 


9) Verheiden in Elogiis aliquot Theslogorum. BI 


'0) Baylel e. Rein. 'H. — J 
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* eaunn⸗ Saapephet. 
. RVehaemnvan der Doeeßs 
| behehe zu Norbdwick in Selfand 16485, ſtubierte 
‚gu Shen, Donay und Paris. "Prinz Wilhelm von 
VDronlen machte ihn zum Gouverneur zu Leyden, mil 
khees er bei ber ſpuniſchen Belagerung herzhaft verthel 
"biäte. As "Htbeaif. bie Univerfiede baſelbſt errichret 
wurde, war: bet erfie Precurator derfelben, und ſtand 
ihr 29 Jahr vor. 7585. uͤbernahm er die Auffichtdes 
Wchars yon Kilian, und. mmastskgmsahffin den oberften 
Do gegen. Er ſtarb 1604, Nordwick. | 
\ | — Douſae Epigrammata, Saryree, legiae et 
= ' Silvarım Libri It. Antiwerp 1570 8. 


Gebohten zu Ma, —— in Bra⸗ 

- PR: 1547, wwirde · zu Fena Profeßor der Beredſam⸗ 
keit und Hiſtocie, wo er ſich zue fürßesifchen Religion 
"Bekannte, in Leiden war er reformirk, und in Loͤpen, 

bo er die fehönen Wißenſchaften lehrte, katholiſch. Ein 
offenbarer Bewels, daß das Intreße feine Religidn wat. 

Weil er ein Buch von der Beftändigfei ſchrich, ſo mad) 

> te man ben Vers äufißh: u 
Lipſius jüconflans quid fit Connie koripf. 


Bei biefem wetterwendiſchen Verhalten in ber Keligien, 

war er im hoͤchſten Grabe aberglaͤubiſch, welches ein 
feltfamer Widerſpruch war. Seine kurge, zerftücdte - 
ESchreibart fand ehmals viele Nachahmer, weiche Sp 
“- flanes genennt wurden. Er wor ein Feind der Mufic, 
“ wu ee ! * 


[_ . « 7 y . 


un "ei u, . 


0 da Stk, 57 


| eine durdai che derteagen komme; und; en Uebha· 


her ber Dunde ; bie erinie Sin vn Grabe . 


tum beehrte, und ſlarb zu-Söoen 1.606. | 


nn Jufi Eipfi Satyra Minippua, Sommiun, Anteig. | 
181. 4. 2 1 


Diefe Sochre ſollle den Eu! ber Damatgen Kriti· 
kaſter und bie ufzeitigen Bücher Verbeßerer züchtigen. 
Man glaubte auch er wolteüber den poetifchen Sorbeer- 
franz fpotten, der damals auch elenden Dichtern erthellt 


woaurde. Er vertheidigte ſich aber deßwegen in einem 
| Briefe, , der in ſeinen Saturnalien ſteht. 


- 
2 “l 


uni Heiorich Cuyk, | 

Von Culnbung in Geldern gebttig; wat Ranglev 
auf der Univerfiräe zu $öpen, und endlich Biſchof von 
Ruremond. Er ſtarb 1609.  ., 


"Hovrici Cuyctii Speculum concubinarioramm Sar-,. 
dotum, Monachorum es Airicorum. ‚ Colon, 


339. % 


» 
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¶ Dleſer früßgäige Gelehrte würde ı 5 PIE zu Ant - 
werpen geboßren, legte ſich in Sena, Leipzig, Heldel 


| - berg und Aorf vor auf die Philelogie⸗ und farb | 
| 3606. Ä 


c E geb —— ein Duef user dem Nartn. 
Amandus Aofacius heraus, worinn er einen gelehr⸗ 


tm Darf hg, DI Derhn herum 


3; 


+ [ 





2 - ea Hunt.. — 
Magen, riss. Bebienten uud feinem Somde eunad 
zu verzehren gab, unb ber biefe Freiheit in Jealien am 
halten hatte; der auch neben bei das Talent befag, er 
- Üche Leute aufs befte zu laͤtern. ) 


Siedzehntes Jahrhundert. Be 


R Petrus Montanus, 


Bluͤhte um das Ende des 1Hten und den Anfang 
bes 1 7ten Jahrhunderts, und hielt "9 zu Ammers. 
"fort auf 





Petri Montani, Batavi, Liber — Swoll | 
1596. 8. 1606. 8. x | 


Daniel Eremits, 


Aus einem edlen Geſchlecht zu Antwerpen geboh 
ren, welches er von dem beruͤhmten oder beruͤchtigten 
... Petrus Eremita, der die Europaͤiſchen Fuͤrſten zu 
den ſchaͤdlichen Kreuzzuͤgen verleitet, und das Pater 
woſter erfand, ſelbſe herleitete. Er mar zwar 1584. . 
in der reformierten Religion gebohren, verwechſelte fe 
aber mit der katholiſchen, begab fi ich nach Stalien, und 
wurde Secretar bei dem Großherzog von Flarenz. Er 
‚ wurde auch mit ben Colloredoin, einer Geſandiſchaſt J 
nach Deutſchland an den Kalſer und die vornehmſten 
Höfe seite, we wegen feinet Berebfeumteit, und. : 
weil 


= Ai vieis Fhiloßoph. Serm. p. AIBo. on 
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aufgenommen wurde. Gcioppius.;hieft ihn fuͤr dein 
Merfaßer ber. ‚Epifolae nobiliſſmi et Kterasiffimi. air, 


Patav. ad Gafp. Scioppium Romamı feriptar 161 10, 


und zog ihn‘ in feinen Amphot. gewaltig durch. Er 


beſchuldigte ihn, daß et die jungen Deutſchen, die ſich 
an ihr wendeten, verführt und betrogen, auch fein eig. 
nes gehen; weiches er 1613; gu Liyorno beſchloß, mit, 
abſcheullchen laſtern befleckt, und an den Franzoſen ge⸗ 
lorben wuͤrt. Er Hat’in zwei langen Brlefen, worinn 


— feine Seife barch Deutfhlaid und die Echreiß ber 


ſchreibet, die deutſchen Fuͤrſten der damaligen Zeit auf 


das beißendſte Dirchgezugen. Dieſe ſeine Reiſede⸗ 
ſchreibung Hatten die Etzevire dem Statui Aulde Fir: 


diinandi II., Wer: unter ihren Republiken mit Sense 
kam, beifügen laßen. Endlich mmurd- fie von dem Tuͤ⸗ 
bingiſchen Profeßör Benedict Hopfer widerlegt, der 
BR 3. Srißeraigigen Diefe Reiſ peransgab, 


Biken Meermann. 


Er war der ſechst⸗ Sohn Gerhard Meermanns/ 
 irgenefe zu Defft, der in feiner Jugend den Se 


0) 


kriegen beigewohnt, und fi | dabei auf die fhönen Wiſ! 


ſenſchaften gelegt hatte. 1613. reifte er nach dem nord‘ 


weſtlichen America, um durch diefe Fahrt einen neuri 


ig: nach Oftindien zu finden, iſt aber nicht oieher 
: Eonmmen. ° Ms ſich in Der poflänblfihen Rinde bie 
Streitigkeiten pviſche dem Arminius und Gomaruu 
Rue BEE Tun tt - nl 


! \ . 


erhoben, Wii ie Be fen Opa 


heraus unter bem Titel: 


| N Comosdia uetas of Bolsmanns prastje. 1612.4. 


Er bediente ſich in dieſer Schrift der Redensarten 


der Seefahrer, welche von ben Gelehrten den beſten 


Satiren der Alten gleich gefchäge wurde. Um eben 
dieſe ‚Zeit ſchrieb er eine Saure difer Satire, 
unter dem: Titel, 


. 3) Mall wargm; bie ober doch er Inge feruad | 


Sffenetich erſchien. “Beide Werkgen find mit gelehrten 


Anmerkungen bes ©. van Zonhoven und mit Erflä 


zung der dunkein Wörter und Rebensorten zu Amſter- 
bamm 1718. und 1733. 8. gedrukt worden. Berard 
Drau gie von beiden einen Abel.) = 


Eeonhard Leßius. 


Dir If wurde zu Brecht in Brabant 1556 
gebohren, und lehrte zu Loͤden die Philoſophie und These, 


Iogie. Er ſtarb 1623. Zaumgasten ſchreibt im 


— 


— Aa __ 


aller wahrfcheinlichen Muthmaßung eine Schandſchrift 


3a, und glaube fie habe ihm ihren Urſprung waͤhrſchein⸗ 
Acch zu danken, weil er eben dieſe Laͤſterung in einem . 
andern Buche zu ‚behaupten geſucht hat. Dieſe Schrift | 


erſchien unter folgenden Titel: 


Pofihumum Calvini figma in fria Iiha,. fue.irar | 
nr Äbros. difperiitum A Rhstoribus collegii So- 


eietatis 


— nn na un. 


.XiL ©. 19. 


' 





Won der Satire. SB. 
. 'sistatis Teſu Braxellit. Anno ici. Nieuſgie- 
⸗ige coopt min, want hier ix in een werch Cal. 
ini Beal, Cabbyn zyn Laufen, zym Rant. 
erck. Bruxellas, ex offieina Reigeri Velpũ., 
et Huberti Antosüi Tupogr. jur. Anno iou. 
Cam confa au Superioram.. 8. Selten 301. - 
. Waf einer Vignette des Titels wird Calvin abge - - 
bilder ‚ wie er an. einem Pfal gebrandtmarke, und an 
einen Korren geſchlohen, ausgepeitſcht wird. Dieſes 
gruͤndet ſich auf das Maͤhrlein, wovon indem iten . 
Bande diefer Geſchichte in dem Artikel Bolfec ift gef 
delt worden. Die Berfaßer find bie jungen Studenten 
gu Brößel. Im erſten Buche find über 5o.eiyleGe - 
dichte uͤber das Brandmal Calvini. 3. €. Seite io, 
veil Garen. bas Wort Trinitas ſei nichte gu | 





‚Si olli nieder, dorfo tu klin rolle 
Tollere non potens lilia, nec triada. . Ä \ 
Im zweiten Buche ſind uͤber 100 beigleichenfchänd: 
liche Innſchriften, bie ber einfaͤltigſte Schulwitz erfun⸗ 
den hat, und die vornaͤmiich den Staupbeſen angehn, 
ben Calvin ſoll bekommen haben; als S. 129. u 
‚ .„Milcet, adit, ſulcat, Calyus, vulpecula, .porcus, 
| Dextra, animo, pedibus, dogmatz, jura, lutum, 
Das dritte Buch) geht vornämlich auf den Tod Cal ' u 


Yinf, and enrpäl über hundert Feine Dede; i €. i 
e 3 4 4° .. 


„Dines.Chel d 1° Ionnnes 





’ . | Fr | FL v 
582 Erſtes Hauptſtuͤck. 

Ioannes Calvinus aeternus fit. j 
Anagramm. Ave: en calta fus-luit in inferpo. 


Es wirb auch eine Lauß, die den Calvinus gebiſ⸗ 
fen, nach allen zehn Praͤdicamenten beſchrieben. Am 
Ende iſt ein Anhang von 13 Seiten beigefügt, darinn 
das, was im.vorbergehenben Buche mit lateiniſchen 
Worten gefagt worden, mit griechiſchen kurz wieder⸗ 
holt wird. 

Ton im (föne dade ecl—, woman die Shi 
ler lehrt Paſquille machen! Darf man fich affo wundern, 
- wenn einfihtige Männer in Frankreich, worunter ich. 
allein den Chalotais nenne, bei Aufhebung des Ye 
fuiterorbens es der ganzen Welt fagten, daß die Jeſui. 
ten alle Schulen in ganz Frankreich, und Kopf und 
He ihrer Untergebnen in Grund verborben Hätten, | 
Eine pragmatifche Geſchichte der Jefuiterpäbagogie 
würde ein intereßantes Stüd einer Rebe ne 
lichen Verſtandes und Herzens ſeyn. - ’ 

Earl Seribanius, Zu 


Ein Jeſuĩt, gebohren zu Bruͤßel 1561. lehrte zu 

| Douay die Philoſophie und zu Bruͤßel die Rebefunftz 

hernach wurde er des Kiofters zu Antwerpen und Bruͤſ 
fel Rector, und ber Provinz Fundern Pröpofitus, Er 
ſchrieb: 

1) Amphithestrum honoris, in, quo Calviniſia- 
rum. in Societatem Ieſu criminationes jugularae, 
Libri tres. Palaeopoli Aduaticorum Er Ales 
andrum Verheiden, . | 


y 











\ on der Saiire. 33 
Er geb dieſes Buch, worinn die Reformirten und 
hHre Obrigkeit auf das groͤbſte gelaͤſtert werden, unter 
dem Namen Clari Bonarſcũ heraus, welches das Ana». - 
granun feines Namens if. Scaliger fagt, die Je⸗ 
fuiten — ſich dieſes Buches ſelbſt geſchaͤmt, es zu 
umterbrüden gefucht, und geleugnet, daß es einer aus 
ihrer Sefellfchaft gefchrieben Hätte; *) allein Ribades 5 
neita fhreibt es mit Klaren Worten dem Serlba· | 
nius zu. | 
‘2 Romani Veronenie Are mehtiendi calviniſſica. 
Geregen dieſen Scribanius kam auch eine beſtige | 
- Satire unter folgendem Titel heraus: . 
- „Hoc volumine .continentur, ante omnia ende 
.. ‚voor. all 
Em nien Mey- Liedsken ghemaskt ter ern 





Doctoris ad miraculum vaque miriſici et. earitate 


ignuiti. 

| Car. Bonerfi, ' 

Poetae larvati et Gardiani der Sociorum Ab anari 

in Bilſtein prope Antwerpiam. Modificatum 
et chytinizatum per vnum fcholarem de Leyda. 


Nec non Iefuitographia. Item oflicina Socio- 


 zuim. Noch eenen Modus exorcizandi. Et alia. 
Scer mut ende profytich om te leſen. Notabili 
diligentia compilata et comportata per Revegen- 
dum admodum fratrem Gelafium de valle vIn-, 
brofa ordinis Praedicatorum. Excudebatur is, 
de Dayfier Aug apud Medemiam Vtis viduam . 
Da in 

E — —* p- 8 nn 


j . 


- 584 Erſtes Haupiſtack 


in officina Iohannis fine nomine abeque vbäcfte 
quando. 8. Drei Bogen ohne Jahrzahl und 
Drucort. 
Dieſe Satire, die cheils gegen die Jeßciten abe 
haupt, und theils gegen ben Sctibanius und. fg 
Amphicheatrum gerichtet iſt, enthält ineiſtentheils fehe 
fomifche Verſe in iateinifcher Sprache, Die entrogber 


I mie Glänichen ober geehihen unterrnäfcht m. 


Peter Scholier, J | 

Gebohren zu Antwerpen 1582. mo fein Großvater 
peie Schüller, ein Nurnbergiſcher Patrizier, Karte 
herr war, wurde Doctor Juris zu Loͤven, und reiſte 
lange in Italien. Er legte ſich beſonders auf die fa | 


he Poeſie, und ſtarb 1635. 


;* Petri Schoherii Satgrae ,. five fermoner — | 


D in corruptos fasculi'mores. Antwerp. 1623.4. . 


Er bemuͤhte ſich beſonders den Horatz zu erreichen; 
daher fagt Swerts von Ihm: wenn man ihn läfe, ‚pe 
glaubte man den ed zu höre. | 


Petrus Cunaͤus | 
- Wurde zu Flißingen in Seeland 1586. gebohren, 
— in Leiden und Franecker, und erhielt 1611.30 
Leiden die Profeßion ber ſchoͤnen Wißenſchaften und her· 
nach der Politik. 1615. wurde er Profeßor der Rechte 
und ferner Sesihefärsbe ber Staaten von Sheelard 
und 1b farb 1638. u , 


t 


Er der Sit. . u a 
—E venaler. Satyra Menippen in "Aufus AAculi I 
= J ‚homirer plerosque iiepte eruditos..., Patvas Cu- | 


"mars Jeripft: Raphelmgius. 1613, ı 2, 


Der. Titel Sardi venalsr ift von einem alten Speäd 


worte hergenommen, naͤmlich von der großen er 
Gefangnen, die deßwegen wenig galten, welche Tib. 
Gemprönius Grucchus i in Sardinien gemacht hatte, Y). 


Ee fpottet der Gelehrten, Die ſich der Leichtglaͤubigkeit 
bew Pobels bebtenen, und ſech einbilben, der Leſer wer · 


de Über ihren Schriften einfchlafen, wofern ſie ihn nicht 
darch Wundenorrke aufwecker. "Ste bringen Bett . 
nam Himmel herab,  und-lafen ihn ereden · und handeln, 


wie es ihnen beliebt. Sie ſteigen bis zum fabelhaſten 2 


Usfprung | ber Voͤlker und Staͤdte hinauf ‚ und machen 
fich eine Ehre daraus auf dieſe Fabeln als Wabrheiten 


die außergrdentlichften Dinge zu bauen. . Weil diefe 


Saẽire ſehr beißend if, ie foll fie. Cunaͤus in ber, Sch 
s8e — haben. “ u u Es 


"re Dies Johehundeets blüßee, > 


* Yani Bodechsri Satyriconi in compto — mo : = 


5 ver. Luga Bat. 1631.12. u 
rn Daniel, Heinſius. 


2. Ep wurde zu Gent 1580. gebohren ſutiene zu | 


—* und Selben, u und erhielt am legtern Hrte bie 
ö Do3 .... Pie 


9 Aus, Vier. Vir, Alluft. C. 57: 


’ . 
’ ® 
N .- 


.. Janus Bora, Re 
Ew —** Dichter und Sana, sein Die! 


⁊ 


\ 


586 Erſtes Haupeiiüh. 
Proſeßion der Politik und Hiſtorie, und ſtarb 16550 

Unter ſeinen Jamben befindet ſich eine Satite auf die 
luͤgenhaften Geſchichtſchreiber. Er hat auch noch 
folgende Satiren verfertigt, 

3) Herculet tuam fiden, five Munferas hypobo- 
Imlaıs , id «fi, Satira Menippea de uita, ori- 
gine et moribas Gasp. Scioppü. Lugd. 1608.12. 

3) Virgula divina, fiye Apothoofr Lucrotii Veh 
Films - Lagd. 1609. 12. Bade tiber den, 

» Gras credo, hodie nihil, fe Modus tandına fi 

: ineptiarum. Scyra Menippaca. Lug 1621.12. 
4. Cento Pi irgilionur ad amicum sonferiptur qui 
poſtquam i ignaras cam ancilla, cum qua tum alũ, 
dum plurimi Scholaſtici ronſueuerant, aliguam- · 
din congrefius effet, ſolus praster eipeBaiin 
semprols ab eaeft donatu. 
Dieſen Eento verfertigte Heinſtus auf ben Domir 
nicus Baudius, der lange Zeit eine Magd als Wels 
fehläfeein unterhielt; Die einer Menge Sendenten zur 

‚Ueppigfeit gedient hatte, unb welche, da fie fich ſchwan⸗ 

ger befand, ben Baudius allein als Water angab. 

Ele verklagte ihn auch hei den Richten, als hätte er 


ihe die Heitach verſorochen. 4. Dieſer Cents befindet 
FA I Band ‚amoribul en. . 


H) Beudli Epift, — IH. 1. Ei we | 


N ) 


mon * ne | sr 

"Prediger zu ——8* lebte 5 1688. € ſchrieb 

‚Den Roomfchen Uylenfpisgel, oft Lußhof der. Ca- 

- tholycken. c. f. Dordrecht 1671. 8. Amſterd 
4716. 8. ‚Ein Alphabet 22 Bogen. 


| Au bieſem Roͤmiſchen Eulenſpiegel, weiches eine. 
ſeline und ſehr heftige Satire gegen das Pabftrkum iſt, 
"wird in der Vorrede die päbftliche $ehre mit ben Eulen , 
verglichen. Das Bud; Hat fünf Theile; im eiflen 
. werben Marin, Epriftus und Anna als eine neue Drey⸗ 
| einigkoit der Katholiken vorgeſtellt. "Sie machen aus 
dem’ allen‘ Jeſus micht viel, aber mehr aus den Brel. 
heuen, dem Dominicus, Franciſeus und Ignatius oys, - 
las "Gm zroehten Theile wirb von den Sötligen gehan⸗ 
| bee, ſonderlich von den erbichteten, als dem großen | 
Ebhoiſtoph, Sonahnıs, den Giebenfihläfen und: ben 
* 23000 Jungfrauen. Im dritten Theil von dee Meſ⸗ 
ſe, we aus Caͤſario Heiſterbac. angeführt teirb, daß 
auch im Hinmel Meße gelefen und Proceßlenen gehal ⸗ 
ten werden. Der vierte handelt won des Pabſts Macht 


über bie heilige Eichpift,. und der fünfte vom Teufel.  : 


nah den Beſeßnen. Der Verſaßer hat nichts erbichtet, 
ſeudern alles: aus katholiſchen Serihenten genemmen, 
beſenders aus ben Conformitatibus, Speculo Franc 
j Ki Pülterio Marias, d are ber Dellaen Ana) 


| Dee u Acht⸗ 
6) Bayle Didion. Lyrdion Rem. B. ugſchadise mogtig⸗ 
en „eM. 4739; © - 6 


\- 


nm 


Arsch Jnbewindert. 
| ' Bernhard Mandeville,. 





Gehofren zu Dordrecht, wurde Doctor der Kry J 


nelfunft, hielt ſich aber die meifte Zeit in England auf, 


und flarb 1733. A London, vhngefchr Im 63. Sabre . 
Er fihrieb 


fentes Aters. 
The Fable of Ihe Beer, \ 


Worin er einen Bienenſchwarm als einen glücklichen 


Grad vorſtellt, obgleich alle Safer barinn herrſchen, 


der aber hernach durch Einfüprung der Wahrheit und 


| Zugenb ganz in Abnahme geraͤch. Das Buch Ka, | 


ins frangöfifche Überfege worden, 
‚La Fable der Abeilies, omder Frigons deonan: ker 


ei Te gem Ay le Commentairs, ou Fon prom- Ä 


; 96 gue-ler vicre dir particuliers tundent.d Pavan-, 

- tage dm. Public. Traduit de BAnglois far Im 

2: ; im Min 4 Londrefs 1740, 4 Tom: ib... 
* 60 Haben einige geyiaubt, "Daß bir Weifaher dieſe 

Werks, weiches viel Lermen gemiacht hat, feinen ans‘ 

dern weck gehabt habe, als dag Laſter ind’ die Aue: 


ſſhwelſungen der Wenſchen lächerlich ji machen, iuid 


die Fehlee verſchſedner Perfonen äufzüberfen, welche 


Die eſellſchaft der Staatsminiſter, Prälaten, Moͤnche⸗· 


otden, Richeer, Kaufleute, Solbaten, Aerzee u. ſ. fi 


ausmachen. Andre haben ihn beſchuldigt, er wolle die 
EGrundſatze der Sittenlehre und der Religlon untergra⸗ 


ben, indem er das wenſchüche Verderben in Schut 
| = nimmt 





1 
t 1 } 
J 


Di dee Satire) sw 
nt. "Däßer DE dos Wert oft wirbt viren 
Man findet.aber darinn unter einer Menge gewagter 


und gefäßzficher Gedanten auch viele voretüße, We 14 
bes es Nechdenlens wohi werch mbH: oo 
J ea 


Peter Burmann der Erſte, J 
—E—— zu Utrecht 1668. wurde 1696; Pros 
: feßen der Redekunſt und Giftprie ebendaſelbſt, md ırı5 
Proſeſſor eben dieſer Wiſſenſchaften und der geiech⸗ 
ſchen Sprache zu Leiden, und ſtarb 1742: Du. 
manns Talent. im Schimpfen und gelehruun Zaͤnke. 
reien iſt uünter ung noch in. guten Andenken. Er wur . , - 
de ſchon zu feiner Zeit Ic zedoutable Burmanı gen 
nienntz) Und Nemeitz fage von im; es it befanm,;: 
daß derjenige nicht ungeſchlagen davon kam/ der ſuh 
ai gerieben hatte, Er ſchrieb Aber, wenn er an · 
fieng, eben nicht gar zu hoͤflich, ſondern zemuich maſ⸗ J 
. flo, nad). Art des bolländifchen Pöbels, f).. Man er · | 
zähle von im, daß als ihm auf feinem legten Kran 
kenbette der eine Fuß habe můuͤſſen —— wer⸗ 
den, er nach der Operation geſagt habe: Nun wuͤrden u 
die Deitiichen nicht mehr ſagen koͤnnen, quod Peurus, 
Pormanuus fir bipedum nequiflimus. Seine keit 
. fen Kabbalgereien find bekannt genug, und wie er 
bt. ne vegesr hlſchen Bihler, oder einer verfchier 
u "Des 2 ur dnen — 
5 Porinep Catalogue saifannk, Tom. Il. p- 30. . 
D Hiftoire litteraire de la Haye. 1726, Mois de lsny. 
| f) Nemeig Bernäuftige Gedanken, Tyl. VL ©. 164, 





= 
-» 


Ber | 


590 Er deurineen 
dnen Sefare ganze Stroͤhme von Schimpfwoͤrtern aus 
frle. Ich will nur einer einzigen Schrift deſſelben ge- 
"gen ben Clericus gebenfen, woraus fein moroliſcher 
Charakter ſichtbar genung wich. 

Ls Gazsttier menteur, ou Mr. ls Clerc vonvam- 
eu de meujonge et de calommie par Pierre Bur- 
man. d Utrecht 1710. 12. 

Es Hattd le Elerc in dem Derrhafiana w von dem 
lacherichen Seolz und der Zankſucht der damaligen 
Sumaniften, bie ſich mehr mit Worten als mit Sachen 
beſchaͤftigten, ein Wort zu feiner Zeit geredet, £) wos. 
durch vermuthlich Burmann, weicher glaubte, daß 
auf ihn geſtichelt würde, fo ſehr gegen ihn aufgebracht 
worden. Aber wie Burmann jedermann angriff, fo 
werde er auch auf feine Weiſe geſchont, daher hat man 
auch eine Menge Satiren auf ihn gemacht ‚ wobon “ 

einige anführen will: - 

3) Bumanniana, Ave calunniarum Petri Ber. 

nmanni in Collegas et Populares Spicimen. p. 

Rtlod. apud Henr. Schelte. 1710. 12. 


-  Diefe kurze Schrift zeugt, daß Bumam and 
foger feiner Collegen auf der Univerfität micht gefchent. 
2) Apollonis Veridici Cataleiia Pstwalänns, five 


= Pormasa Selefa, len jusundifieng. „Anfich. x 


ofkeina Menandri. 1710. 8. 

In diefen Gedichten werben Burmanns Hebfchaften 
auf eine ſebr iotigte uhd teichrfrige Weiſe beſchrieben. 

| 3) 

—— | en 


gern . - 
x 


5 10) Ziehoekker of. Dimgdengner voor Petrus“ 
| Bur 


. _ r. 
N oo . \ 


"2m der Satire. 9. 
5 Conjpiratio Midico» Vostiana i in Peiram Bur- 


mannum. 12. Conſpiratio Medico- v oetians 
detecta, vs Pistas Burmanmniana. ı 2. ' 


| In dieſen zwei ſapphiſchen Gedichten werben alle 
Buhlerinnen deßelben entdekt. 
MProces gevmtilsert voor den Ed. Gerschte von 
Vtrecht tuſſchen den Heer Petrus Burmanuut 


in cas von Injurien contra den Heer Dan. V 08. 
Roterdam, Pieter de Vries, 171 1. 8. 


5) Protet geventilcert voor den Ed. Hove vum 
Utrecht tuſſthen Dina von Spangemwed. von 
Jan van Wondenberg als Moeder en Mombær ſi 
‚over hare onmondige Doßler Dinaven W onden- 


. berg, contra Purus Burmaunas. Lamrer dis = 


2709. 4. 


9 Ryvong feltt kt Procur os Prirar Barman- | 
: . sms ofte Antwoord van Dam. Pott, Gedaqgd. 
tegen Willem Cork, Hugmrom Avi⸗ | 


N Woart- - Eufihers. 4, 


‚D ‘De Gewannde Wreuwmaar Pr kei Beirage | 


-Kermis- Kind. Blufpel. 4. 


P Catalogüs van ‚eenige raare Boecken en Mamn- | 
feripten nevens verfcheyde fraayo Rariteyten u 


"var Petrus Bormannus, 4. 


» Vroomaards ernftige aanfpreak tot ſyn Buur- 
‚man Ritfaard. 4. . 


1 
x 
’ x 
! . " n 
*s-- 2 __ e2._. 193 





3, u. 
+ Buurmanmıs over des Jelfs Mifval,, nıvens def. 
breldinge van Franc. Burmarnls. 4. 


„17 Een verzagtend Zalfie op de Fmerteiike OR- 
"de van Pieter Burman. 4. 


12). Effay de. correflion fraternelic et chrofieme 

addreffie à Pierre Burman convaincu par fer 
Satyres et Libelles diffamatoires. - ‘La rei 
tion des perfonner de tout etat et Barden ern | 
ment de Fauteur de ce livre Mr. Pierre de la 
wn Fontaine, Wicard. 12. 9 . | 


Peter Burmann der Zweite ⸗ 

der Geſchichte, Berebfamfeit, ber Spra- | 
— A. und Dichtkunſt am Gymnaſio zu Amſterdam; ge- 
bohren 1713. zu Amſterdam, geftorben'y778.. Dieſer 
Mremänn der öwosite, wie er ſich ſelbſt aus. Nach⸗ 
ahmung ber großen Herven nannte, gehört auch unter 
diechel⸗heren Renemmäften, und gab ſeinem Obeim, 
Burmann dem Erſten ˖ nichts nach, wie aus den 
Adi Eruditonum-unb aus: verſchiednen feiner Gedichte 
auf gelehrte Männer, pon welchen ir. glaubee beleidiget 
au ſeyn, und weie nicht die Ehre hatten ihm zu ori Ä 
le, befanne. iſt. 
1) Epiflola ad Fratrom, Amfieki 1761. auf 
ins hollaͤndiſche überfege, worinn er Ehriftopb Gas 
ren ber Veruntreuunig vjeler ihm anvertrauten Bücher - 
| Eafpar Surmanne, Ratheherrn zu Utrecht, beſchul— 
an | digte. 
% Beyen Memorise ibroram rariorom. p. 5% 


1, 
A. 


De 


Bigte. & eorfkund daraus ein heftiger Een; J | 
chen ſich nochmals auch Klotz mengte, und mocmufih 
ſaͤmtliche datein verwickelte Pesfonen durch Die niebrige 
ſten Schmaͤhungen entehrten. Sax ſchricb dagegen; 
Juflam’depulfionem immanis — alrositatie, I - 
open man aud) eine holändifche Ueberſetzung hat, : . 





2) Ansi-Klotzius. Amfterd..1762.4. gegen Klo⸗ \ 


tzens Anti-Burmannuin , in eben fo heftiger Schreib⸗ 
ort: Burmann war in dieſes Buch fo verliebt, daß 
er es jedem Fremden, ber ihn ruhe, als ein y 
| Pie “een 


vin. J 
| Däniihe, Sufiſpe, Sdwediſthe, Zenn 

‚fi und ancatic Soureußveeber. Bu 
— = i " Dinifge J J 
| Johanu Same. . 


.. . Toben, Ssani Procefjus felium cum canibus,. Sarira 
de moribus und perverſu. Arıyf. 1650. 4 


Ludwig Freiherr von Holberg. J 

Er wurde 1681. zu Bergen in Norwegen geboh⸗ 
"um, und verlohr feinen, Water, ber. Oberſtlieutenaut ge⸗ 
weſen war, ba ee kaum ein Jahr alt war. Er wurde 
zuerſt Unterofficier unter einem Regimente in Norwe⸗ 
gen, dorauf infermirge er die Kjnder eines ſeiner An⸗ 


ver 


; 


394. ‚Erftes Haupefihe, | 
verwandten. “1702. gieng er nad) Copenhagen mb ' 


ſtadierte, hernach fam er als. Informator zu einem 
Derfprediger in Norwegen, "für den er oft prebigen - 


muſte. Alsdenn gieng er wieder nat) Copenhagen ſei⸗ 


ne cheologiſchen Studia zu endigen,- wo er zugleich: - 
feanzöfifeh und trafienifch lernte, und wurde Informa 
tur beim Coabjutor des Biſchofs von Norwegen. Hier 
auf bekam er Luſt zu veifen,' und ſchiffte mie feinem ' 
7 Vermoͤgen, welches aus 60 Thalern beſtand, 
nach Amſterdam; dort uͤberfiel ihn ein Fieber, und er 
reiſte nach Aachen, wo er es verlohr. Von da reiſte 
er zu Fuße nach Amſterdam, und unterhielt ſich von 
Almoſen und der Muſic; alsbdenn gieng’er nach Chri⸗ 
ſtianſtadt, und wurde franzoͤſiſcher Sprachmeiſter; und 
weil ihn dort ein hollaͤndiſcher Kaufmann, ber beßer 
franzoͤſiſch konnte, verdrang, fo gieng er nach England, 
umd biieb zwei Jahre zu Orford. Mon ba reifie 
er na Copenhagen, wib wurde Hofmeiſter bei 
einem reichen Bürger, been Sohn er. auf eine 
| Yon durch Deutfihland begleitet. Nach feiner : 
Zuruͤckkunſt infermirte ee die Söhne eines vorneh⸗ 
. men Mannes bei SKofe; und da er feine Eins 
" Teitung in die nette Geſchichte von Daͤnemart 
dem Könige Friedrich IV. nur gefchrieben debiciete; 
ſo wurde er 1714. außerordentlicher Profeßor zu En 
peuhagen, aber ohne Gehalt. Daher gieng er wiebe 
zu Schiffe, und veifte burch die Niederlande nach Pas 
* wo ihn Niemand Verſtehn konnte, da er doch in 
Norwegen bie frangäfihe Brei gccü beer. Fr 


” W 


Don. De ati: 395. 


Sieh er cadecheb che; darauf reife e « meift zu | 
"Buße nach Kom, umd dann wieder nach Paris und Co- 
penbagen, und wurde endlich ordentlicher Profeßer der 
„Maectapyhyſik, :die er nicht verſtand und nie geftebr. hat 
te. Ex fogte ſelbſt: „ich Habe gehört, daß etwas Inden 
Welt vorhanden fei, weiches man die Jnflrumentaf 
Phbileſophie neun, worinn dem Berichte nich die ee 


\ 


„at und Dietopfufif regieren follen; aber mit berfeiben 5 


„babe ich niemals was zu fchaffen gehabt. Ich beken· 
me aufrichtig, daß ich noch nicht. weiß, wieviel Proo- 


dicamenta und Praedicabilia die Vernunſtlehre in 


 Rriegsjeiten ins Feld ſtelen kann; durch was-für Rün« 
„fte.und Maſchinen man eine Katheder ſtuͤrmen, und 


„durch was für Eanohen man den Präfes von demfel« nn 


„ben herunterwerfen kann.“ Endlich wurde er Beifie 
Ser des Conſiſtorii, welches feine Einkünfte vermehrte, 
= und ihm Muße verfhafte, fich gänzlich dem Studie 
ten zu überlaßen. 1747. machte ihn ber. Kaig zum 


Freiherrn, nachdem .er der Ritterakademie zu Soroe 


ſeine ganze Baronie, bie ohngefaͤhr 70 000 Thaler ber“ 


‚Krug, vermacht Hatte. Er flarh 1754. Als ein Ha Br. 


J geſtotg vermochte er noch ein Capital von 1600 m ⸗ 
lern zu Verheirathung junger bürgerlicher Frauenzim ⸗· 
mer in Copenhagen.) | 
Diie erſte Feucht feiner afademifchen Kuheflunden 
war das komiſche Hebdengedicht Peter Haars. Her. 

nad 
.» Des Freiherrn von Holbergs keben von ihm ſelſt beſchtle⸗ 
— den, und Diener Medien, SR. ©. 401. 
“tr 


' 6 gab a ein maus —— Lorheit der 


on 
7 


Menfhen-beraus. Heraklit und Demökrit- Dar 
auf folgten vier andee 2) Von der Unbeſtaͤndig⸗ 
keit der. Menſchen, a) Vertheidigung des Pe⸗ 
ter Paars. 3) Kine Satire auf die Frauenzim⸗ 
mer. Schuszʒſchriſt derſelben. 
Als er 7726. aus Frankreich von einer Reife w 


| ebfen, Die er feiner Erfinbfeit wegen geifan fact, 


gab er die Verwandlungen heraus. Ex dichter, 
daß bie Üdenfchen zuerſt Pflanzen. und Thiere geweſen, 
k:1ß die Echen hierauf große gebietende Seren gewor⸗ 


\ 


Sen, und die Härte und: Hoheit ihres Standes beibo⸗ 


halten. Die Eiftern waͤren in geſchwaͤtige Balblere 


vermandelt worden, die Boͤcke in baͤrtige und zankfuͤch⸗ 


eige Philoſophen, die Sonnenblumen in Hofleute u. - 


f- Holberg war zum Scherz und zur Satire. gebe | 


— zu lem, Unter feine Schriften 
gekhmet ſich been, 


Bims ungecierbifähe: Balfe aus, und wen 


man non der Güse-eines Buches nach der Anzahl der 
Weberfepungen urtheilen darf, ſo hat dieſes wenige ſei⸗ 


"nes gleichen; denn es iſt in ſieben derſchiednen Spra⸗ 
dqhen gedruckt worden, woron Ich nur die Titel des la⸗ 


teiniſchen Drigingls und der deutſchen Ueberſebung OU 
Pfr win: ° 

Nicolai Klimii Iter Jabtepronsem,, nouam Telluris 

„Ahsoriam L Arien —— Monarchias ad 

has 


um Es war ihm nicht nur natuͤrlich ſich etwas auf 
einer lachærlichen Seite vorzuſtellen, ſondern er hatte 


I 


DE "Bar der Satire. 597. 
me nöbis- incognitae erhibens ; —E B; FD 
Ablini. Hafuiae et Lipfae. 1441. 8. fig8g. 

Nceia Rlime unterirdiſche Reiſe, worinn 
eine ganz neue Erdbeſchreibung, wie auch 


ten Monarchie, die uns bisher ganz und 
gar unbekannt geweſen, enthalten iſt. Aus 
dem Buͤcher Vorrathe Herrn B. Ab⸗lins 


‚eine umſtaͤndliche Nachricht von der fuͤnßf/ 


J anfoͤnglich Iateinifch.herausgegeben; ieno | 


aber ins Deusfche uͤberſetzt. Neue und 
‚vermehrte Auflage. Copenhagen u. Leipz. 
1762. 8. mit Kupfern. Due die. Vorrede 376, 
Seiten. 
Es iſt eine Erdicheung oder Allegorie im Gefhniae 
dee Gulivers, wo unter dem Gemaͤhlde einer eingebil⸗ 
deten Welt die Thorheiten der gegenwaͤrtigen vorgeſtellt 


-“ werden. Z. E. Auf dem Planeten Nazar verfolgt kei. 
nier den andern wegen verſchiedner Religionsmeinungen. 


Bei Strafe der Verbannung darf Niemand die Glau⸗ 
cbensartikel erklaͤren. Wer ſich unterſteht von dem We⸗ 
ſen und ben Eigenſchaften Gottes zu diſputiren, dem 
wird zur Ader gelaßen und er ins Lazarech geſtekt. Der 
. wahre Gottesdienſt beſteht bei ihnen in Beobachtung | 
des göttlichen Gefeges. Zum Gottesdienſt wird Nie⸗ 
mand mit Gewalt angehalten. Wenn die Potuaner 
einen Feind beſiegten, ſangen ſie nicht wie wir das Herr 
Gott wir loben dich, fonbern brachten einige Tage in 
ſtiller Trauer zu, gleich als. wenn ſie ſich des blutigen | 
Siege ſchanuen. . Sie Gatten wenig Onfunge, wei 
Dritter Theil, ı ] Ze 


— 


ygg Erd Haupeſick 


ſie glaubeen baburch fauf and träge pi werden; Beni ſe 
glaubten der Eoctesdienſt beftuͤnde eben fo wohl in nuͤtz⸗ 


licher Arbeit als im Beten. Ya dem Lande Mordack 
muſte man eine viereckigte Tafel im Gonnentenspel für 


+{änglich halten, und biefes noch mit einem Eibe befräf: 
gen, fonft onırde man von feiern Aume gefeßt,: gegeife - 
felt und beſchimpft. In dem Sande Jochrana wur 


den alle Neligkonen geduldet, und man fanb mirgende 
mehr Eintracht. In dem Lande Cumbac waren die 

Einwohner ſehr andaͤchtig, aber auch ſehr ungefchlife 
fen. In Martima, im Lande der Affen, beſtand 
die Religion nicht in Aucuͤbung des Goctesdienſtẽ, fon- 


. dern in eitlem Nachgrübeln. Won der Geſtalt, die man 


Gott zuſchreiben Pine, hatte man 230. Meinungen, 


"und von der Befchaffenheit der Seele 396. Wer am 


dunkelſten predigte, hatte den meiſten Beifall, u. f. ſ. 
Dieſe Reife nebft einer Sammlımg von poetifchen 


Ueberſchriften, ein fpaßhaftes Stüd, der Rrekgin 
Juͤtland betitelt, und ein Brief ar Den berübm- 


ten Burmann beſchließt das Verzeichriß feiner luft» 
‚gen und ſatiriſchen Schriften, Bon feinen Komödien 
eben wir iu einer andern Zeit. . 
Charlotte Dorothea Sieht. 

Der Splbenftecher, , eine Satire af bie Verb 


ferer i der Dänifchen Sprache, 


B.:Rußifce. 
. Pr Trediakovoͤflp 
Inne Dr Ber —— 
ſen 


2 


f —ES ———9 —— 6 
lande den ſchoͤnen Wehenſchaften watr hauptũchlich ben 
Dochunſi die Dahn gebrochen, ebgheidh fine Arbeiten 
wur ter bie mittelmdßigen gehoͤren. Ex ſchrieb etiwan. "\ 

wvwemiges in Verſen umter ban'Zisel: gabein und Beis | 

. ne ſaririſche Schriften. . | 

. Antiochus Cantemir. u u 

| Obgleich Biefer Prinz nicht in Rußland gebohren 

+. worden). fo glaube id) doch, daß man ihn billig unter 

die Rufen fegen kann, ba er in Rußland gebildet wor? 

den, in Kußifchen Dienften gelebt, und auch rußiſch 
geſchrieben hat. Er wurde 1709. zu Conftantinopel 

aus einer tartariſchen Familie gebohren; die von Ta: 

merlan abfläitmte, ‚ Sein Vater Demetrius Cante⸗ 

; mir. leiflete der Pforte. Seträchtliche Dienfte, daher 
‚machte ihn Achmet HE. im Jahr 1710. zung Fuͤrſten. 
von der Moldau. Er gieng aber nachher nach Ruf: 
fand und flarb in der Mfraine 1753. Gr lieh feinen 
jimgften Sohn Antiochus von den beruͤhmteſten Profef: 
foren der Petershurger Akademie unterrichten, da er 

felbſt Talente befas, und die Geſchichte des Dfmani- 

ſchen Reiches fehrieb. Der Prinz Antiechus war J 

Mann von Benie mb vieler Gelehrſamkeit. Er verſtund 

viele alte und faft alle neue Sprachen. Er hinterfies 

viele Schriften, alle in rußifcher Sprache, auch ein 

| -unbollenbetes Heldengedicht Petreis auf Peter den - 
Großen. Seine erſte Satire ſchrieb er noch vor dem 

xwangigſten Jahre feines Alters, und fie betrift das’ 
Mipvergnigen des rußifchen Pöbels gegen die Einfüh- 

Pr: 2 rung 


600 Erftes —e— — 
rung der Dunſte und Wißenſchaften von Peter dem @keof 
fen. Die Kaiſerin Ama beſchenkte ihn dafür mit 1000 
‚Bauern. Sie ſchikte ihn im Jahr 1733; als Gefand- - 
ten nach England, wo er bie 1738. in groͤſtem Anfehn 
blieb. Hernach murbe er in eben dieſem Charaleer nach, 
Paris geſchikt, wo er 1744. ſtarb. Er hats Satiren 
‚In eußifcher Sprache, und zwar In gerelmten Werfen 
gecſchrieben, und ift über ber neunten geſtorben. ‚ Diefe 
Satiren find unter folgendem Titel in das franzöfifche 
überfegt herausfommen: 
Satyres de. Monfeur le Prince Cmtwmir. Avse 
.. Phifeire ds Ja vie. ‚ Traduiter en Francois. d 
| Londres. 1749.8 | 
Sie ſind auch ing Deutfche Überfogt worben: 
Die Satiren des Prinzen Kantimirs in deut⸗ 
ſche Verſe uͤberſetzt von deine, Eberhi Frei⸗ 
herr von Spilker Koͤnigl. Dreuß. Fluͤgel⸗ 
Adjutant und OberſtLicutenant. Mit einer 
. Porvede von C. Mylus. Berlin. 1752.8. 


Micheila von Cherasfon; 
Collegienrath und Director ber Unkverfitär zu Moſ⸗ 
kau, hat theils in Verſen, theils in Proſa ſotiriſche 

Schriften herausgegeben, die geſchaͤzt werden. 

Alexander Sumarokov 
Wurbe 1727. in Mofkau gebohren, und erwarb 
ſich fruͤhzeitig durch ſeltne Talente Ruhm , erhielt ſchon 
unter ber Kaiferin Eliſabeth den Charakter eines Beh 
gabiers, wurde von der igigen Kaiferin mit dem Ch · 
rakter 


y 
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‚ tafter eines wietlichen Choatsafps und dem. Kae 


Orden begnadigt, genos außer vielen, andern Gnaden· 


bezeugungen eine jaͤhrliche Penſion von mehr als 2000 


Rubeln, und ſtarb zu Moſkaun 777. an einer langſam 


verzehrenden Krankheit/ welche er fich baupefächlih, 
durch ein unmäßiges Leben zugezogen hatte. Er Hat fir 


nen Landsleuten faft in’allen Arten der Dichtkunſt nad 


ahmungswuͤrdige Mufter geliefert. eine Satiren 


‚> find die beften in der rußifchen Sprache, find aber niche 


alle von gleichem Werth, und verbienten mit mehe Plan 
und Ordnung ausgearbeitet zu ſeyn. 7 

W Waſi { von Naiton, nn 
. Hauptmann bei DEF Garde bat viele faticifehe S 
chen herausgegeben, die wirklich nicht ſchlecht find, und 
deftomehr Lob verdienen, da er außer feiner Mutterfpra- 
% feine weiter verſteht, und alſo gänzlich original iſt. 


| Alerei von Rſchevoky, 
Kaiſerlicher Kammerjunker, ſhrieb Satire , die 
giemllch gut ſind. n — 


Denis von Wiſin, 


u Ania und Transiateur vom Kaiferlichen Ea- 
bilnet, Bat Fleine ſatiiſche Schriften gefehrieben. ) 


0 PMPp3 . c, Echwe, 


er St. Petetclutgllche⸗ Journal. Septeraber N 1778. bie 
Maͤrß 1778. St. XI. 


dt e. 383, 5 


[4 * 
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d Beu kalpiidet Viblieth. B. VIL ©. 1. G.uet. Cx. I 


° 
CC. Schwediſche. 
Johann Bergenhielm, 
Schwediſcher Hofcanzler, gebohren zu Berga in 
Oſtgothland 1629. Er ward 1661. Profeßor der 
Gerhichte zu Upfal und 2694. Baron, und flarb ı 794, 
Ein guter Inteinifcher Dichter. 
Cento Satyrius, in hodiernos motu⸗ Sepietrinir 
370% . u | 
D. 
Polniſche. | 
Stanislaug Reſcius, | 
Ein Ciftercienfer von Pofen war mit Stan. dor 
o als Secretarius auf dem Tridentinifchen Concilio, 
bekam eine Abtei in Polen, uud gieng oft als Geſand⸗ 
ter nach Nom und an andre Höfe. _ Er ftarb 1606. 


“ Refci Mi nifbromachia, in qua Evangelicorum Ma- 


giſtrorim et Minifirerum de Evangelicis Ma- 
giſtrit et Minifiris mutua iudicia, teflimpnia, 


‚ convicia, maledikla, irar, dirae, winae, furige, 


profiriptioner, condemnationes, exscrationes, 


et omnibus ſeculis inuuditi anat homatiſ r recen- 
ſwiu . Colon. 1592. 8. 


Andreas ‘urgiewig, 
j Andreas Jurgiowicii Canonici Fi imenſi. Auinti 
Evangelii Profsjlorss antiqui ſimi et celeberrimi 


Nullus et Nemo, Qui in Eechfa mathematica, 
ugita, latina. hognita et inviſbili Proie- 


Alantiım ; 
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| 7 ffantiehi, pieque ·ad Lufherum, Zeigt 3— 
Due Calvimans einer, + e tenchric ersti.. Vi Inas 


| — J ® Ungasifhe. | * Bu 
I Srpjonus Siegeimd. 
Eigentlich Stephan Ris genannt; nahm aber 


nach damaliger SGewohnheit den Namen Szegedin 
en, weil er zu Szegedin 1505. gebohren war. Als er 


f. zu Cracau 1540. die alten Auctores erklaͤrte, und an. 
fieng Luthers und M elanchthons Verdienſte in de 
Theologie einzuſehn, begab er ſich 1541. nach Mitten 


berg, wo er fie hörte, bis er ſich 1544. wieder nach 


J Undarn verfügfe; wo er unter vielen harten Berfolgune on, 


gen an verfchiebnen Orten die anfehnlichften Lehraͤmter 


in Kirchen und Schulen bekleidete. 1558. kam er in 


die tuͤrkiſche Geftngenſchaft; doch kam er 1563, wie 
der los und ſtarb 1572. Er ſchrieb 
9 


. 


| rium, decreta, vita,. prodigia, interitus, slo- 
gia accurate propenunfun, per Stephanum Sze- 


bus pontifciis, quaefionibus adiebisr. Omnia 

aunc ex Balei aflir pontificiis et aliir refitata, | 
außfa, digefa,, sllufrata. 1 5 86. 8 Ohne die 
Zuſchrift 247 Seiten, 


. Man bat auch Ausgaben von 1584. 1592. und . . 
| 1602. "Die eufe Wen bet folgenden Titel: 


Spiegel 


. | 
- Spesulm Pontificum Romanorum, in quo Impe. 


SGedinum Pannomum. Iucundic, de traditioni- . 


‘ 1 
\ Br 

D 
I . 
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504 Erſtis Haupeürt. 


Sbpiegel des weltlichen Roͤmiſchen Pabſto, 


darinnen allein der aͤuſerliche Gewalt, 
Pracht, Hoffart und Stolz der. Roͤmi⸗ 
ſchen Paͤbſte, von ihrem Anfang und Ur⸗ 
ſprung beſchrieben wird, ausgefuͤhret mic 
weitleuftigen Hiſtorien, nach dem lateini⸗ 
ſchen Speculo, Romanoren Pontificum D. Ste- 
phaei Saogedimi gesichtet durch Ricolaum Hs 

> iger. 1586. 4 «4 
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